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Der Katholikentag
tritt heute unter Glockengeläute und Tedeum in Düssel¬
dorf zusammen . Die Zentrumspresse verkündet , daß der

heute mittag stattfindende Arbeitersestzug gewaltiger als

seine Vorgänger sein wird , daß die Festhalle umfangreicher
als je ist , und daß der Glanz der Studentenumfahrten alles

bisherige in Schatten stellen wird . Düsseldorf eignet sich vor¬

trefflich zur Abhaltung der ultramontanen Parade ; die Stadt

ist bekannt durch ihre herrliche Lage , ihre prächtigen Alleen
und schönen Straßen — der richtige Hintergrund zur Ent

faltung eines glänz - und geräuschvollen Schauspiels . Sie ist
zudem der Mittelpunkt eines industrie - , Verkehrs - und Volkse

reichen Gebietes , vortrefflich geeignet , gewaltige Massen an¬

zuziehen und zu unterhalten . Die Bedingungen , daß die
55 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands� wie es
in der üblichen Schlußrede lauten wird , ein neues , besonders
herrliches Ruhmesblatt in der „Geschichte des katholischen
Volkes " darstellt , sind in vollem Maße gegeben .

Düsseldorf hat schon zweimal den Katholikentag in seinen
Mauern beherbergt . Zuerst im Jahre 1869 . In der deut -

schen Arbeiterschaft hatte es sich seit , einem halben Jahrzehnt
zu regen begonnen . Die Katholikentage , die in die Zeit von

Lassalles Wirken fielen ( Frankfurt a. M. 1863 , Würz
bürg 1864 ) , hatten sich bereits mit der sozialen Frage be

schästigt , allerdings in einer Weise , die die völlige Ratlosig¬
keit der klerikalen Welt gegenüber den Aufgaben der neuen

Zeit offenbarte . Das ergab sich schon aus dem Umstände ,
daß die ins soziale Gebiet fallenden Anträge von der Kam

Mission für Charitas , also als Wohltätigkeitsfragen
behandelt wurden . Die Katholikentage der nächsten Jahre
waren nicht glücklicher . Die Beschlüsse ließen nicht nur die

Unfähigkeit , sondern mehr noch die Abneigung erkennen , den

drängenden Forderungen , die aus der Tiefe des Volkes

fawen , gerecht zu werden . Dem Katholikentag in Inns
brück ( 1867 ) war der Auftrag erteilt worden , die soziale
Frage bei der nächsten Versammlung zur Sprache zu bringen .

Innsbruck bekannte sich auf dem nächsten Katholikentag
( Bamberg 1868 ) zu der Ueberzeugung , daß die soziale
Frage „ immer brennender " würde , aber „ guter Rat " sei

„ teuer " : deshalb müsse eingestanden werden , daß man der

„ ungeheurenAufgabenichtgenügen " könne und

sich bequemen müsse , „ die Aufmerksamkeit der Gcneralver

sammlung auf den Gedanken zu leiten , daß die St . V i n

zenzvereine die lokale Erscheinung der sozialen Frage
ins Auge fassen und ihre Tätigkeit danach einrichten . " Die

soziale Frage wurde nach fünfjähriger Behandlung durch die

Katholikentage den Vinzenzvereinen , d. h. den privaten An¬

stalten für Armen - , Kranken - und Alterspflegen überwiesen !
Unterdes hatte die Agitation Lassalles und seiner Nach -

folger auch auf die katholische Arbeiterschaft gewirkt . Bischof
Ketteler bediente sich in seiner Kritik der herrschenden Gesell

schaftsordnnng vorwiegend Lassallescher Argumente , und seine
sozialpolitischen Forderungen waren dem Programm der

Arbeiterpartei entnommen . Katholische Kapläne trugen seine

Lehren und Forderungen unters gläubige Volk : christlich

soziale Vereine , aus kleinbürgerlichen und proletarischen Ele

mcnten gemischt , entstanden , die ihrerseits wieder Forde
rungen stellten , darunter manch Wirres , aber auch manch

Vernünftiges und Berechtigtes . Dieser Bewegung im eigenen
Lager mußte der Klerikalismus Beachtung schenken , und so
wurde denn auf dem Katholikentage in Düsseldorf be -

schlössen , für die Behandlung der sozialen Anträge eine eigene
soziale Sektion zu schaffen , zugleich mit der Aufgabe ,
die „ Bildung christlich - sozialer Vereine zum Zwecke der ökono «

mischen wie moralischen Hebung des Arbeiterstandcs " und die

„ Verbreitung der einschlägigen literarischen Erscheinungen "
zu fördern . Weiter empfahl der Katholikentag für die Be -

strebungen der christlich - sozialen Vereine , die von Bischof
Ketteler in seiner Offenbachcr Rede ( Juli 1869 ) aufgestellten

Grundsätze und Forderungen ( Verkürzung der Arbeitszeit ,
Erhöhung des Lohnes , Gewährung von Ruhetagen , Verbot

der Kinder - und Frauenarbeit in Fabriken ) : endlich forderte
der Katholikentag „ die christlichen Männer aller Stände auf ,

sich der arbeitenden Klassen anzunehmen und für das ökono -

mische und sittliche Wohl derselben zu wirken . "
Das sah nun wenigstens nach etwas aus . Die Soziale

Sektion , die in Düsseldorf geschaffen worden war , berief im

März 1876 eine Versammlung christlich - sozialer Vereine von

Rheinland und Westfalen nach Elberfeld ein , wo über

Spar - , Kredit - und Konsumvereine verhandelt , die eigentliche
Arbeiterfrage aber gar nicht berührt wurde . Im übrigen
verhielt sich die Sektion passiv , und ebensowenig machte das

Zentrum im Reichstag und im Landtag Anstalt , etwas

für die Arbeiter zu tun . Die Resolutionen der Katholiken -
tage wurden immer langatmiger , aber auch immer nichts -
sagender : auf dem Katholikentag in Würz bürg 1877 blieb

von der ultramontanen Arbeitcrfreundlichkeit nicht übrig als
der Beschluß , „ katholische korporative Verbände

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern "
zu empfehlen , als Mittel „ zur Wiederherstellung der christ -
lichen Familie und zur Förderung des sittlichen und mate -
riellcn Wohls der Mitglieder . "

1883 war der Katholikentag wieder einmal in Düssel¬
dorf versammelt , und wiederum spielte die soziale Frage

in den Verhandlungen eine gewaltige Rolle . Eine beträcht
liche Anzahl von Anträgen lag vor , und in den Reden , auch

- denen , die nicht speziell zu diesem Thema gehalten wurden ,
lkam es immer wieder zu Hinweisen auf die Bedeutung der

sozialen Frage . Man war nicht umsonst im industriellen
Westen , wo das Zentrum um diese Zeit vorwiegend mit den
Liberalen im Kampfe lag und hierzu der Unterstützung der

katholischen Arbeiter und kleinen Leute bedurfte . Wieder ein¬
mal sollte etwas Bedeutendes auf sozialem Gebiete geschehen
Der vorhergehende Katholikentag ( F r a n k f u r t a. M. 1882 )
hatte beschlossen , ein sozialpolitisches Komitee zu
errichten . Es war unter dem Vorsitz des Fürsten Löwenstein
ins Leben getreten : unter seinen Mitgliedern , die im übrigen
meist aus Geistlichen bestanden , zählte man 2 Fürsten
4 Grafen und 5 Barone — offenbar die berufensten Leute
um zu wissen , wo dem hungernden und rechtlosen Volke der

Schuh drückt . Selbstverständlich war kein Arbeiter in
dem Komitee , dessen Unfruchtbarkeit nicht hätte erst durch
die Versicherung des Vorsitzenden , daß es keineswegs ein

sozialpolitisches Aktionsprogramm entwerfen , sondern nur

durch mündlichen und schriftlichen Verkehr die sozialen Fragen
erörtern wolle , nicht erst hätte erwiesen zu werden brauchen

Die erste Rede zur sozialen Frage hielt in Düsseldor
Herr P 0 r s ch aus Breslau . Ohne die Kirche sei die soziale
Frage nicht zu lösen : aber um sie zu lösen , bedürfe die Kirche
der Freiheit , namentlich um auf dem Gebiete der Armen¬
pflege ihre Tätigkeit voll entfalten zu können . „ Die Güter
der Welt — meinte der Redner — hat Gott gleichmäßig für
alle Menschen bestimmt , aber nicht gleichmäßig
unter die Menschen verteilt : nach dem Millen
Gottes soll es immer Arme und Reiche geben
Aber diese Ungleichheit soll die Welt nicht in zwei feindliche
Lager zerreißen , sondern gerade . diese Ungleichheit
soll zwischen Arm und Reich ein gesellschaft -
liche s , brüderliches , heiliges Band bilden .
indem die einen durch mildtätige Liebe , die anderen durch
dankbare Ergebung und Resignation sich
den Himmel zu verdienen suche n . "

Rechtsanwalt Bachem ( Köln ) gab der Meinung Aus

druck , daß die soziale Frage „ mit Nesseln behaftet "
sei : er wolle sich deshalb mit wenigen „abgerissenen Sätzen
begnügen und sich bemühen , nur solche Dinge zu erwähnen ,
bezüglich deren unter den Katholiken Einverständnis herrsche .
Als solche Dinge nannte er die Schwindelgeschäfte
( Schlcuderausverkäufc , Pleitemachen usw . ) und den Fest
schwinde ! ( Vergnügungssucht , blauer Montag ) . Pfarrer
Wassermann ( Isenburg ) redete über die Sonntags
ruhe , die er , weil an ihr jeder teilnehme , als die Ver

wirklichung der Gleichheit auf Erden erklärte .
Damit über so grundstürzende Gedanken und Forderungen
aber das katholische Volk nicht in Entsetzen gerate , erhob sich,
von „nicht endenwollendem Beifall " empfangen , Herr
Windthorst und sprach : „ Wir müssen uns überhaupt ge -
wöhnen , daß wir die Ideen , die wir persönlich vielleicht schon
für richtig erkannt haben , und die wir deshalb gern ins
Leben rufen möchten , immer von neuem der Beobach¬
tung auch anderer aussetzen , mit diesen darüber

sprechen , die öffentliche Diskussion voran -

lassen und dann erst , wenn sie reif geworden , meine ich, kann
man mit Erfolg zu praktischen Resultaten kommen . Auf
diesen Boden hat sich die Generalversammlung gestellt . "

Den Verhandlungen entsprechend waren die . Beschlüsse
des Düsseldorfer Katholikentages zur sozialen Frage , wie sie
unter dieser Rubrik das amtliche Protokoll verzeichnet . Es
wurde empfohlen , die Errichtung von Anstalten für Idi¬
oten ( ! ) : die Bekämpfung der Trunksucht durch An¬

stalten zur Verabreichung unschädlicher Getränke an Arbeiter
und durch Griindung von kirchlichen Mäßigkeitsbruder -
schaften : die Förderung einer Sicherung der Sonntags -
ruhe : die Fürsorge für entlassene Gefangene und

Vagabunden ( I ) : Einigung des Handwerks in ge -
werblichen Körperschaften und seine Wiedergeburt auf christ -
licher Grundlage , Einschränkung der öffentlichen V e r g n ü -

g u n g e n. Weiter wurde gefordert die Freiheit der Kirche ,
ohne deren Mithilfe an die Lösung der sozialen Frage nicht
zu denken sei , sodann die „ Korporative Organisation der pro -
duktiven Arbeit " . Endlich wurde noch die Aufmerksamkeit
der katholischen Christenheit hingelenkt auf den Verband

„ Arbeiterwoh l " , eine Organisation katholischer Jndu -
strieller und Arbeiterfreundc und das von ihm heraus -
gegebene „ Häusliche Glück " , das bekannte Büchlein mit den
billigen Kochrezepten .

Das waren die Leistungen des zweiten Düsseldorfer
Katholikentages . Heute wird der dritte eingeleitet , und
inorgen beginnen seine Verhandlungen . Werden sie frucht -
barer sein als die seiner Vorgänger am selben Ort ? Es wäre
unrecht und unklug zu verkennen , daß der Klerikalismus zu
lernen weiß . Man darf sicher sein , daß der bevorstehende
Katholikentag sich hüten wird , die Empfehlung von Idioten -
anstaltcn als soziale Tat auszuschreien : ebenso wird er es
unterlassen , die Wassersüppchen und Kartoffellleefsteaks des
Verbandes „ Arbciterwohl " als Mittel zur Lösung der sozialen
Frage anzupreisen : und es wird wohl auch kaum noch ein
Redner auf den Gedanken verfallen , den katholischen Arbei -
tern am Rhein vorzureden , es sei ihre Bestimmung , sich „ durch
dankbare Ergebung und Resignation den Himmel zu ver -

diene »" . Dafür sind c»ich die gläubigen Arbeiter nicht mehr ,

dumm genug , dafür haben sie ( in enger Berührung mit der

klassenbewußten Arbeiterbewegung ) doch einiges gelernt . Der
Klerikalismus hat sich genötigt gesehen , dem Fortschritt der
Zeit Zugeständnisse zu machen : aber nach wie vor bleibt es

sein Bestreben , den Arbeitern nur einen geringen Teil dessen
zu gewähren , was sie bercchtigterweise auch unter den bestehen »
den Verhältnissen zu fordern berechtigt sind . Vor allen Dingen
bleibt es sein Bestreben , ihnen den Weg zu versperren zur
völligen Befreiung von den Mächten der Volksausbcutung ,
Volksbedrückung und Volksverdummung .

Davon werden auch die Verhandlungen des dritten

Düsseldorfer Katholikentages Kunde geben . Aber wie im

Jahre 1908 die klassenbewußte Arbeiterbewegung im katholi -
schen Westen anders dasteht als im Jahre 1883 oder gar im
Jahre 1869 , so sind wir sicher , daß die Zeit nicht mehr fern
ist , wo die katholische Arbeiterbevölkerung das Spiel der kleri »
kalen Volksverführer durchschaut und nicht mehr die Reihen
der Zentrumsparaden formiert .

Sie Budgetbcwilligungen .
Ein mit den bayerischen Verhältnissen vertrauter Reichstags -

abgeordneter schreibt uns :

Nach den Badcnsern die Bayern ! Haben die Badenser ihre
Zustimmung zum Budget noch mit dem Zusatz verbrämt , daß darin
kein Vertrauensvotum für die Regierung liegen solle ,
so vermeinte man in München , von einer solchen
Einschränkung absehen zu sollen . Mit vollem
Recht ! Wenn man sich schon einmal zu der Auffassung „ durch -
gerungen " hat , daß parlamentarische Vertreter der Sozialdemo -
kratie einer klassenstaatlichen Regierung das
Budget bewilligen können und müssen , dann hat
es eigentlich keinen Sinn , noch eine einschränkende Bemerkung
zu machen . Jeder Regierung kommt es darauf an , daß ihr daS

vorgelegte Budget bewilligt wird , ob das mit zwei heiteren
oder nur mit einem nassen und einem heiteren Auge geschieht , das

ist ihr wirklich herzlich gleichgültig .
Der sozialdemokratische Fraktionsredner in München , Genosse

Segitz , hob in seiner Erklärung hervor , daß in dem Budget Mittel

für wichtige Kulturaufgaben enthalten seien . Wenn sie auch nicht
in allen Einzelheiten genügten , so sei doch ein Fortschritt un -
verkcnnbar . Die Sozialdemokratie habe keinen Anlaß , ihre grund -
sätzliche Stellung gegenüber dem herrschenden System zu ändern ,
aber die Schaffung des Landtagswahlrechtes , des Proporzes zu
den Gemeindewahlen und die staatsbürgerliche Gleichberechtigung
der Sozialdemokraten bedeuteten einen Ansatz zu einer

besseren Entwickclung . Das hat die Sozialdemokraten

bestimmt , ohne daß sie für alle Teile des Budgets oder für alle

Maßnahmen der Regierung die Verantwortung tragen wolle , das

Budget zu bewilligen .
Eine solche Erklärung mag in den Augen mancher Leute

„ staatsmännisch " erscheinen , sozialdemokratisch ist sie

nicht ! Man wird bei dieser Gelegenheit ganz unwillkürlich an

einen Vorgang im Reichstage erinnert . Der Zusammenstoß

Paasches mit dem Kriegsminister v. Einem hatte zu der bekannten

Blockkrisis geführt , die Bülow durch eine Besprechung mit den

Blockführern ausglich . Die Führer der Blockparteien gaben in

der folgenden Sitzung des Reichstages Erklärungen ab . Der frei ».

sinnige Abg . Dr . W i e m e r erklärte , daß seine Partei die Politik

des Reichskanzlers unterstützen werde und er fügte hinzu : „ Unter

Wahrung unserer Grundsätze . " Ein höllisches Ge -

lächter durchbrauste das Haus . Die Heiterkeit war eine ganz

allgemeine , weil eben jeder denkende Mensch das Gefühl !

haben mußte , daß Unterstützung konservativer Politik�

unter gleichzeitiger Wahrung freisinniger Grundsätze�

völlig unvereinbare Dinge sind . Auf derselben Höhe steht

die Erklärung des Genossen Segitz ! Man kann den Klassenstaat

nicht bekämpfen dadurch , daß man ihm , ob verklausuliert oder nicht .

die Mittel bewilligt , die er zu seiner Fortentwickelung braucht .

Nach dieser Theorie hätten die einzelstaatlichen Minister blofy
nötig , gelegentlich kleine Konzessionen , die den Charakter

des Klassenftaates nicht tangieren , zu machen , und

die Sozialdemokraten müßten dann das Budget bewilligen !

So geht das nicht weiter ! Das führt auf die

schiefe Ebene , die im Sumpfe einer bürger -

lichen Reformpartei endet . Weder in Bayern noch in

Baden lag ein „ zwingender " Umstand vor . für das Budget zu

stimmen . In der Lübecker Resolution besagt der dritte Absatz klar

und deutlich :
„ Die Zustimmung zu dem Budget kann nur ausnahmS -

weife , aus zwingenden , in besonderen Ver -

h ä l t n i s s c n liegenden Gründen gegeben werden . "

Wo liegen denn nun die zwingenden Gründe in Bayern ?

Das Landtagswahlrecht fällt nicht einmal in diese

Budgetperiode , denn es ist vom verflossenen Landtag be ,

willigt worden . Das Proportionalwahlsystem ist nicht geschaffen
worden den Sozialdemokraten zu Liebe , sondern weil die

tärkste Partei des Landtags , das Zentrum , es un -

angenehm empfindet , daß seine Anhänger in den größeren Städten

keinen oder doch nur einen geringen Einfluß auch in der Gemeinde .

Vertretung haben . Es soll keineswegs bestritten werden , daß die

äußere politische Gleichberechtigung in Bayern nicht so schamlos
mit Füßen getreten wird , wie in anderen Bundesstaaten . ES fei
nur daran erinnert , daß der sozialdemokratische Landtags -

abgeordnete Roßhgupter heute noch einem StggtS ,



betriebe als Arbeiter angehört und für die Dauer
der Landtagssession nicht bloß Urlaub , sondern auch seinen Arbeits -

lohn erhielt . Für ein einigermaßen modernes Staatswesen ist
das aber eine solche Selbstverständlichkeit , daß kein
Wort darüber zu verlieren ist . Weil es aber solche Staats -
Wesen in Preußen - Deutschland nicht gibt , verdiente das Verhalten
der bayerischen Regierung in diesem konkreten Falle in der
Tat Anerkennung . Aber das ist doch beileibe noch kein „ zwingender "
Grund für sozialdemokratische Vertreter , dem Etat

zuzustimmen . Stimmt trotz alledem eine sozialdemokratische
Fraktion dem Etat zu , so bedeutet das weiter nichts , als daß damit
der klassenstaatlichen Regierung Dank und Anerkennung dafür
ausgesprochen wird , daß sie vergleichsweise anständig und
nicht allem bürgerlichen Fortschritt abhold war . Unter diesen Um -
ständen noch seine prinzipielle Haltung so nebenbei erwähnen ,
bedeutet weiter nichts als eine Verschleierung der
Motive I

Die Ursachen liegen aber tiefer und es muß einmal

offen ausgesprochen werden , was ist !
Schon auf dem Parteitage in Frankfurt , wo es sich um

die bayerische Budgetbcwilligung handelte , kämpften die Genossen
v. Volkmar und Grillenberger hauptsächlich mit dem

Argument , der bayerische Parteitag habe die Haltung
der Fraktion gebilligt ; und der Hintergedanke konnte dabei nur
der sein : „ Euch Preußen . Sachsen usw . geht das

nichts an ; wir reden in eure speziellen Landes -

angelegen heiten auch nichts drei n. " Diesen Ge -
dankcngang greifen nun auch die Badenser auf , wenn der
„ Volksfrcund " betont , der badische Landcsvorstand und die Re -
daktionen der badischen Partcipresse sind einverstanden gewesen
und nun kommt auf einmal der Berliner Parteivorstand und
der „ Vorwärts " und wollen dieses traute Techtelmechtel stören .
Mit Verlaub , nicht der Berliner Partetvorstand hat ein -

gegriffen , sondern der Vorstand der deutschen Sozial -
demokratie , der auf Beschluß der jeweiligen Parteitage
seinen Sitz in Berlin hat und zu dessen Aufgaben es gehört ,
darüber zu wachen , daß mit Parteitagsbeschlüssen nicht Schind -
luder getrieben wird . Der Hinweis auf den Berliner Partei -
vorstand ist nichts weiter als ein Appell an partikularistische
Instinkte , wie das Bestreben gewisser Kreise ganz offensichtlich
darauf hinausläuft , eine deutsche Sozialdemokratie
auf streng föderalistischer Grundlage zu
schaffen l

Diesem neuesten revisionistischen Schachzug kann nicht scharf
genug entgegengetreten werden . Und wenn Parteigenossen in

hervorragender Vertrauensstellung , statt anderen mit gutem Bei -

spiel voranzugehen , sich mit Leichtigkeit über programmatische Par -
teitagsbcschlüsse hinwegsetzen , dann müssen die Massen , die sich ihr
proletarisches Klassenempfinden bewahrt haben ,
zur Entscheidung aufgerufen werden , damit ihre Führer den Weg
zum Boden des Klassenkampfes zurückfinden !

Klüt !
Von einem früheren Offizier wird uns geschrieben :
Vor kurzem las ich in mehreren Zeitungen , daß ein gewisser

Oberleutnant v. Bismarck ehrengerichtlich entlassen worden war ,
weil er . als er sich in Zivilkleidung befand , von einem Rohling
einen Schlag erhalten hatte und dafür nicht die „ standesgemäße
Satisfaktion " erlangen konnte . Bei der Lektüre dieser das

„ glänzende Elend " auch nicht übel illustrierenden Nachricht mußte

ich mich unwillkürlich an folgende Episode erinnern : Als ich vor

ungefähr 20 Jahren als junger Leutnant zu Hause auf Urlaub

weilte , bemerkte mein Vater mit Staunen , daß ich, wenn ich in

Zivil ausging , stets einen scharfgeladenen Revolver bei mir trug .
Eines TagcS sagte mein Vater zu mir : „ Warum hast Du immer

einen . Revolver in der Tasche ? Wir leben doch nicht in den

Abruzzen . "
Darauf gab ich ihm ungefähr folgende Aufklärung : „ Wenn

ich in Zivil von einem Mann , der nicht satisfaktionsfähig ist oder

keine Satisfaktion geben will , einen Stoß oder Schlag erhalte , so
werde ich unbarmherzig vom Ehrengericht ohne

Pensionsanspruch zum Teufel gejagt und außerdem komme

ich in den Verdacht der Feigheit . Schieße ich aber jeden , der mich

tätlich beleidigt , zusammen , so werde ich vielleicht ein paar Wochen

eingesperrt — das Militärgericht wird mich wahrscheinlich über -

Haupt freisprechen — im übrigen bleibe ich weiter ein Herr
Leutnant . "

Meinem Vater , der nicht preußisch gedrillt war , kam die Ge -

schichte etwas spanisch vor , aber er fand sie von meinem da -

maligen Standpunkt aus begreiflich . Bestraft der Staat , der sich

so eifrig für Religion , Sitte und Ordnung ins Zeug legt , Leute

mit dem Verlust ihrer Existenz , wenn sie wegen eines empfangenen

Schlages nicht das Blut des Gegners vergießen , so darf man

sich nicht wundern , daß viele dieser Leute vorsichtshalber sich mit

einem Revolver oder einem scharfen Stilett ausrüsten und nach
dem Muster eines rauflustigen niederbayerischcn Bauernburschen

sagen : „ Wer mir hergeht , den schieße ich nieder oder steche ihn

zusammen ! " Allerdings wird der Bauernbursche , der nach diesem

Rezept verfährt , tüchtig eingesperrt , während der Offizier auf eine

sehr milde Strafe hoffen darf , denn feine Richter , die ja selbst
der Armee angehören , wissen genau , daß er auch um seine

Existenz gekämpft hat .

Daß solche Zustände eines kultiviert sein wollenden Landes

unwürdig sind , bedarf keines besonderen Beweises . Aber kultiviert

hin . kultiviert her : der Militarismus etabliert einen Staat im

Staate , der sich verflucht wenig um das kümmert , was um ihn

vorgeht . Der eigentliche Staat verbietet in feinem Strafgesetz -

buch das Duell , die Armee aber sagt : „ Ich pfeife auf euer Straf -

gesetzbuch . Ein Offizier , der sich nicht duelliert , wenn der Ehren -
rat es für notwendig hält , fliegt hinaus . " Und das interessanteste
an der Sache ist , daß der , der den Hinauswurf eines

solchen Offiziers besorgt , meistens zugleich

derjenige ist , in dessen Namen sonst im Lande

Recht gesprochen wird . Dies trifft auf Preußen . Bayern ,
Sachfen und Württemberg zu . weil dort die Ehrengerichte keine

Urteile fällen , sondern nur Anträge stellen dürfen . Das Urteil

erlätzt der in Betracht komm - ende Monarch , ohne an den

Spruch des Ehrengerichtes irgendwie gebunden zu sein . Nehmen
wir z. B. an , die Frau eines preußischen Offiziers begehe mit
einem Kameraden ihres Mannes einen Ehebruch . Der Verkehr
wird entdeckt , und der militärische Ehrenrat hält ein Pistolenduell
mit schweren Bedingungen für nötig . Der ' beleidigte Ehegatte ,
der auch Vater mehrerer Kinder ist , stellt sich aber auf den Stand -
punkt , daß er sich seinen Kindern erhalten müsse und sie seiner
untreuen Frau nicht in die Hände fallen lassen dürfe . Daher
lehnt er das Duell ab . Das ist aber eine Sünde gegen die in
den Offizierskreisen herrschenden und offiziell aufgepäppelten An -

schauungen — es lebe Religion , Sitte und Ordnung ! — und
darum beantragt Pas Ehrengericht Entlassung mit schlichtem Ab- .

schied . Der Monarch — mag er nun heißen wie er will — stimmt
selbstverständlich dem Antrage zu , denn die „ bewährten Tradi -
tionen " des Offizicrkorps müssen erhalten werden . Damit stehen
wir vor der seltsamen Tatsache , daß der nämliche Fürst ,
in dessen Namen Duellanten gerichtlich be -
straft werden , einen Offizier entläßt , weil
er sich nicht duelliert , also sich geweigert hat .
eine strafbare Handlung zu begehen .

Ein drastisches Symptom dafür , daß die Armee einen Staat
im Staate bildet , liefert auch das Militärstrafgcsetzbuch , das den
modernen Rechtsanschauungen Hohn spricht . Die Tatsache , daß
dieser Kodex noch immer die Tortur des strengen Arrestes aufrecht
erhält , sagt genug . Dazu kommen die milden Strafen für Ver -

fehlungen von oben nach unten und die barbarischen für Ver -

sehlungen entgegengesetzter Natur . Der Reichstag hat vor ein

paar Jahren schon den Antrag gestellt , daß diese Strafen mit -
einander mehr in Einklang gebracht werden sollen , aber der
Bundesrat hat sich nicht bewogen gefunden , eine Zustimmung zu
geben . Und dicwcilen die Reichstagsmajorität gut deutsch - bürgcr -
sich ist , d. h. jeden Fußtritt aus höheren Sphären geduldig ein -

steckt , so ist sesbst dieses bißchen Reform unter den Tisch gefallen .
Der Militarismus bedeutet leider ein großes Stück Barbaren -

tum . Unter den Etiketten „ höhere Ehre und Disziplin " ver -

sündigt er sich schwer an den Gesetzen der Humanität und den ein -

sachsten Begriffen von Gerechtigkeit . Er , dessen Ziel der Krieg ist ,
verseucht das Volk moralisch , indem er die Gewalt zum Götzen
erhebt , den alles verehren , dem alles Untertan sein soll .

Sie Kiste der rechtgläubige » Kirche
in KuKlsnd .

II .

In den alten Ideen des PolizeistaateS befangen , suchen Geist -
lichkeit und Regierung nach einem „ Urheber " der religiösen
Gärung in den Massen . Nach der Meinung des Metropoliten
Antonius sind an dem Unheil „leoiglich die grimmigen Feinde der
christlichen Kirche und Staatsordnung schuld " , denn diese seien es ,
die „ allerorten die unserer Seelsorge anvertraute Heerde Christi
durch ihre verderblichen Lehren irreführen und das rechtgläubige
Volk zu Abscheu gegen die 5iirche , Verleugnung des Glaubens und
der christlichen Liebe aufstacheln " ( Nowoje Wremja Nr . 10 945 ) .
„ Den Weltlichen ist beizubringen, " lautet die unlängst ergangene
Vorschrift des Erzbischofs Antonius an einen der Geistlichen seiner
Eparchie , „ daß Hebräer und Revolutionäre in Erkenntnis dessen ,
daß ihr Komplott gegen Rußland hauptsächlich durch den Einfluß
des rechten Glaubens vereitelt worden ist , beschlossen haben , das
Volk gegen seine Scelenhirtcn aufzuwiegeln und ihm deswegen
durch Vermittelung verabschiedeter Soloatcn und Matrosen un -
gereimtes Zeug einflößen ( ? ) " . . . ( „ Retsch " , 22 . Januar 1008 . )

Die „ Urheber " der religiösen Krise waren also entdeckt : Es
sind das die „ Feinde der Kirche " , und zwar Juden , Revolutionäre ,
ehemalige Soldaten und Matrosen . Auf diesem Polizeistandpunkte
basieren auch die einschlägigen Maßnahmen des regierenden
Synods zur Bekämpfung der „ Erzfeinde der Kirche " . Zu diesem
Zweck hat der Synod ein Reglement über die Errichtung innerer
Missionen der rechtgläubigen Kirche erlassen und im Juli berief er
einen allrussischen Missionskongreß .

Diesem Reglement gemäß bestehen die Aufgaben der Kirch -
spielmissionen in „ Festigung der Rechtgläubigen im Glauben und
guter Sittlichkeit , Schutz der Rechtgläubigen gegen die Irrlehren
Andersgläubiger , Dissidenten , Sektierer und Atheisten und schließ -
lich auch in der Wiederbekehrung Verirrter in den Schoß der
Kirche . " Der Synod will angeblich in diesem Kampf nur geistig -
moralische Waffen gelten lassen . Doch es unterliegt keinem
Zweifel , daß die Kirchspielmissionen gegen weltliche , z. B. Polizei -
liche Kampfmittel nichts einzuwenden haben werden . Daß diese
Annahme nicht ganz unbegründet ist , beweist folgende Stelle aus
den Synodregeln : „ Die Mitglieder der geistlichen Kirchspiel -
behörden erstatten dem Priester Bericht , wenn im Kirchspiel Leute
erscheinen , die Irrlehren predigen , ferner über Gemeindeglieder ,
die im Glauben wankend oder gar demselben bereits abtrünnig
gworden sind . " Bei den russischen Verhältnissen bedeuten nun aber
„ Berichte über solche , die im Glauben wanken " , eben nichts
anderes als Spionage und gchcimpolizciliche Aufsicht über die
Landesbewohner , namentlich solche , die nicht gewillt sind , die
Liebesdienste der Geistlichkeit freigebig zu bezahlen . Daß es so
kommen wird , ist um so wahrscheinlicher , als ein zweiter Punkt des
„ Reglements für Geistliche " die Empfehlung enthält , die Ge -
meindcglieder in ihren Wohnungen zu besuchen und mit ihnen
Gespräche über religiöse Fragen zu führen .

Ferner empfiehlt der Synod den örtlichen Missionen , frei -
willige Gehilfen zu besolden oder , wie es im Reglement heißt ,
„ Männer aus dem Volke , die sich im Interesse der Mission ab -
mühen , materiell zu entschädigen . " Hier eröffnet sich ein er -
giebigeS Tätigkeitsfeld nicht bloß für Polizeibeamte , sondern auch
für Freiwillige im Dienste des Verrats und der Provokation , —

auf den Kopf eines jeden „ im Glauben Wankenden " wird vorauS -
sichtlich ein ansehnlicher Preis gesetzt werden

. . . . .

Der MissionSkongreß , der im Juli stattfand , war der vierte .
Die ersten zwei Kongresse tagten in Moskau in den Jahren 1880
und 1891 , der dritte in Kasan 1890 . Alle diese Kongresse zeichneten
sich durch ihre grimmige Intoleranz gegen die sogenannten Alt -
gläubigen und die Sektierer aus . Seine Arbeiten durchdrang in
deutlichster Weise ein drohender Ton der Aufhetzung zur Be -
kämpfung religiöser Spaltungen mit den scheußlichsten Waffen des
Mittelalters . So wurde z. B. ernsthafte Beratung gehalten über
die Frage , ob es nicht ratsam wäre , den „ Altgläubigen " die
Kinder abzunehmen und sie zum Zweck der Erziehung in
rechtgläubige Klöster zu stecken . Verhandelt wurde ferner über
die Konfiskation der Dissidentengüter und ihre
zwangsweise Uebersiedelung nach dem Weißen
Meere . Die Verhandlungen des Knsancr Kongresses wurden
von den „ Russkija Wedomosti " veröffentlicht und erzeugten einen

solchen Sturm des Unwillens in der Gesellschaft , daß sogar Pobe -
donoSzeff erklärte , er würde nie wieder einen Missionskongreß zu -
lassen , solange er als Oberprolureur des Synods die Macht dazu
haben werde .

Das Programm des letzten Kongresse ? enthielt u. a. auch
folgende Fragen : „ Ueber das Sektierertum " — „ Erforschung der
Lehren , Lebensweise und Art der Propaganda in den verschiedenen
Sekten Ruhlands " — „ Die neue konfessionelle Politik des Staates "
— „ Aufgaben der Missionäre im Kainpf mit der sozialdemolra -
tischen Lehre " — „ Ueber die Mission bei den Juden " usw .

Von der herrschenden Pricsterkaste , also der eifrigsten Ver -
fechterin der Interessen des „ anden regime " organisiert , in einer
Epoche des triuniphierenden Faustrechts einberufen , hat der Kon -
greß sowohl in seinem Personalbestand als in seinen Tendenzen
den reaktionären Charakter deutlich offenbart . Seine Beschlüsse
fordern den Staat zur Einschränkung der in den Manifesten vom
17. Äpril und 17. Oktober 1905 verheißenen — aber noch gar
nicht durchgeführten — Gewissensfreiheit auf . Neben Verboten ,
die den Uebertritt aus der orthodoxen Kirche zu anderen Kirchen
oder Sekten untersagen sollen , haben die Frommen auch Trink -
gelder für die der Kirche Getreuen in den bedrohten westlichen
Gebieten in Form von Landzuteilungen vorgeschlagen — die

nötigen Ländereien sollen durch Zwangsversteigerung Ungläubiger
beschafft werden . In einer Resolution werden die „patriotischen
Organisationen " , d. h. die schwarzen Hundert , aufgerufen , der
Kirche Hilfe zu leisten und im Schoß des Kongresses erwuchs der
Gedanke , eine Massenbewegung gegen die Verfassung , gegen die

Duma ins Leben zu rufen . Ein bedeutender Teil des Kongresses

hat für diesen „heiligen Krieg " seine Kräfte zitt Verfügung
gestellt . Die Ungläubigen werden in wüstester Weise beschimpft . Be -

sonders wider die Sozialdemokratie war die zelotische Philippika
gehalten . Die russische Geistlichkeit versteht es sehr wohl , daß die

Arbeiterpartei durch die Propagierung der Ideen des wissen -
schaftlichen Sozialismus und durch ihre leitende Rolle in der Ar -

beiterklasse der Kirche starken Abbruch tut . Freilich haben die

Missionäre äußerst . geringe Chancen , in dem geplanten Kampfe
gegen die Sozialdemokratie wesentliche Erfolge zu erzielen ; die

Geschichte des russischen , von Subatoff und Japon inszenierten
Polizeisozialismus , die Erhebung der von Agenten der Regierung
bearbeiteten Arbeitermasse gegen die eigenen Lehrer und den Ab -

solutismus haben zur Genüge bewiesen , welch eine unzuverlässige
und zweischneidige Waffe die Agitation unter den Arbeitern in
den Händen der Regierung ist . Eine Verschärfung der Repressalien

gegen die Sozialdemokratie aber ist unmöglich . Noch grausamere
Verfolgungen lassen sich überhaupt gar nicht erdenken . Die gericht -
liche Praxis straft ja , wie bekannt , in letzterer Zeit für die bloße

Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei mit Zuchthausaxbeit .
Ueberhaupt sind alle künftigen Maßnahmen der Regierung

zur Wiederbelebung und Festigung des „ rechten Glaubens " ,

welcher Art sie auch sein mögen , zu völliger Unfruchtbarkeit ver -

dämmt . Die Kirche stirbt , die Zeiten ihrer Herrschaft über die

Massen sind vorbei und kommen nicht wieder .

politisebe deberfiebt

Berlin , den 15 . August 1908 .

Ersparuugen im Militäretat .

Es ist bekannt , daß nirgends mehr drauflos gewirtschafiet
wird , als beim Militär . Obgleich das Reichsdefizit stetig
wächst , werden ohne Rücksicht auf die Finanzlage die über -

flüssigsten Ausgaben verlangt , die für die Schlagfertigkeit der

Armee ganz unwesentlich sind und nur den Zweck haben , die

Vorliebe für äußerlichen Prunk zu befriedigen . Das sieht sich

selbst Freiherr v. Zedlitz im „ Tag " zuzugeben genötigt , dem

man kaum Unkenntnis auf diesem Gebiete , noch Vor -

eiugenommenheit gegen das MUitiu ' lvescu vorwerfen kann .

Er schreibt :
Wenn dem Hinweis auf die luxuriöse A u s st a t t u n g «

einzelner höherer Kommandostellen mit Dienstwohnungen , Adjutanten
und Rationen oder auf die zahlreichen Versetzungen höherer

Offiziere ohne Rücksicht auf Reise und Umzugs -

kosten und ähnliches mit dem Bemerken begegnet zu werden

pflegt , daß cS sich dabei nur um Einzelheiten von geringer

finanzieller Tragweite handelt , so kau » dieser Einwand als durch «

schlagend nicht angesehen werden . Einmal summieren sich zahl¬

reiche kleine Beträge doch zu recht beträchtlichen Summen , vor

allem sind jene Einzelfälle aber ein sicheres Zeichen dafür , daß

auö dem Völle » gcwirtschajtet wird und der rechte Geist

sparsamer Wirtschaft vcplore » gegangen ist . Hier wird mit

eiserner Hand durchgegriffen werden müssen . Der Reichs -

schatzselretär allein ist dazu schtoerlich stark genug . Seine

Stellung gegenüber den Reichsressorts ist ungleich schwächer
als die des preußischen FinanzministerS gegenüber seinen

Kollegen , umgekehrt die der HeereS - und Marine -

Verwaltung vermöge ihres Rückhaltes bei dem obersten

Kriegsherren sehr viel stärker als die irgendeines preußischen

Ministeriums . Der Reichskanzler wird sich also persönlich dafür

einsetzen müssen , wenn der Sparsamkeitsgedanle
in den ReichSverlvaltuugen in die Tai umgesetzt
werde » soll .

Warum sollte man denn auch sparen ? Wenn von dm

sogenannten militärischen „ Sachverständigen " die Bcwillignlig
neuer Ausgaben im Reichstag gefordert wird , kennt die

Mehrheit keine Finanznot . —

Ter badische Landtag
wurde Freitag , den 14. August , geschlossen ; er trat am 20. November

vorigen JahreS zusammen und hat in den nahezu neun Mtnaten
127 Plenarsitzungen abgehalten . Dem Landtag lagen vor : 32 Gesetz -
entwürfe , welche mit Ausnahme einer Novelle zum Pvlizeistrafgesetz -
buch sämtlich ihre Erledigung fanden . Die wichtigsten , wohl die -

jenigen über die Aenderungen des B e a m t e n g e s e tz e S , der

Gehaltsordnung und des Gehaltstarifs . Jin Zusammenhang damit
fand auch eine Vorlage betreffs Aufbesserung gering
besoldeter Pfarrer a » S Staatsmitteln die Zustimmung
des Landtages . Ten V o l k S s ch u l I e h r c r u dagegen blieb
der von der Zweiten Kammer befürwortete Wunsch , in deir Gehalts -
tarif der Beamten eingereiht zu werden , auch diesmal wieder ver -
sagt , da die Regierimg ihre entschieden ablehnende Haltung nicht
aufgeben wollte .

Als volkswirtschaftlich bedeutsam sind hervorzuheben
die Gesetze betreffs Erweiterung des StaatsbahnnctzcS , betreffs die

Benutzung der natürlichen , nicht öffentlichen Wasserläufe , welch
letzteres jedoch nur bis zu einer gründlichen Aenderung des badischc »

WassergesetzeS in Kraft bleiben soll , ferner ein neues OrtSstraßcn -
gcsetz , eine Novelle zum EnteignungSgesetz und ein Gesetz betreffend

Versicherung gegen Hagelschaden .
Ans den « Gebiete des StcuerwefenS sind zu erwähnen ein

Gesetz betreffend das Höchstmaß der allgemeinen K i r ch e n st e u e r ,
sowie eine Novelle zum Vcrlehrssteuergesetz . Die Rechtspflege
betreffen Gesetze über die Abänderung des badischen EinführnngS -
gesetzcS zu den Reichsjustizgesctzen , über das Amt deS Gemeinde «

richtcrS und Schiedsmannes , über die Zuständigkeit zur Beglaubi -

gnng von Unterschriften und zur Aufnahme von Protesten über den

Waffengcbrauch der Gefängniobeamten sowie über die Kosten in

Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Drei Gesetzentwürfe

verfügen die Eingemeindung bisheriger Dorfgemeinden in die Städte

Karlsruhe , Baden und Lörrach ; ein Gesetz übernimmt die Pension
mehrerer Hosbcamten des Großherzogs auf die StaatSlaffe . Die

übrigen Gesetze sind von geringerer Bedeutung .
Während die Erste Kammer von ihrem Initiativrecht fast

gar keinen Gebrauch gemacht hat , sind seitens der Zweiten Kammer
eine ganze Reihe von Initiativanträgen und Interpellationen
und auch einige GesetzcZvorschläge eingebracht worden . Die

Interpellationen betrafen hauptsächlich Wünsche der Arbeiter ,
des gewerblichen Mittelstandes und der Landwirte , zum Beispiel die

Errichtung von Arbeitskammcrn , die Beschäftigung der Arbeitslosen ,
die Kohlcnnot , die Warcnhauöstcucr und die Verwendung nieder -

verzollter Fnttergcrste als Braugerste . Im Wege des Initiativ -

antrage ? fordert die Zweite Kammer ferner eine gründliche Reform
der Gemeinde - und Städteordnung , sowie ein entschiedenes Eintreten
der Negiemmg für die staatliche Pensioiisversichcrung der Privat¬
beamten . Abgelehnt wurde ein Antrag auf Umtvaudlung der kon -

fessionellen Lchrerfeiniiiare in simultane .
Eine Aufforderung an die Regierung , im Bundesrat gegen jede

Steuer auf Elektrizität und Gas zu stimmen , fand bei zahlreichen

Stimmenthaltungen mit knapper Mehrheit Annahme . —

Erholung auf Ttaatskostcn .
Dr . Diederich Hahn , der streitbare Direktor des Bundes dcl

Landwirte , ist a » f der Suche nach einem Ruheposten . Als solchen



Ketrachtet er die Stelle eines Landeshauptmanns der Provinz
Hannover , um die er sich beworben hat . Der »Deutsche Bote " be

stätigt . daß Herr Dr . Hahn deshalb ausspannen will , weil die

bündlerische Agitation seine Nerven stark mitgenommen habe . Mit
seinem Versuch , diese Sinekure zu erhalten , hat er freilich an -

scheinend keinen Erfolg , denn die nationalliberale Presse erklärt ,
daß seine Ernennung eine Brüskierung der nationalliberalen

Partei wäre .
Warum verlangt man nicht ein staatliches Genesungsheim für

erholungsbedürftige Agitatoren des Bundes der Landwirte ?

Erhöhung der Soldatenlöhnung .
Wie die „Vosfische Zeitung " aus sicherer Quelle erfährt , soll

kommenden Herbst vom Reichstag eine Erhöhung der Löhnung der
Soldaten gefordert werden .

Es dürfte sich dabei um eine Zulage von 8 Pf . für den Tag
handeln , wodurch Mehrausgaben für den Heeresetat von jährlich
IS Millionen entstehen . Außerdem soll in Zukunft den Mann -
schaften auch das bisher von ihnen beschaffte Putzzeug kostenfrei
geliefert werden .

Die Aufbesserung der Soldatenlöhnung ist als ein Erfolg der
Sozialdemokratie zu betrachten . Ihre Mitglieder in der Budget -
kommission hatten dieses Frühjahr den Antrag gestellt , der nur des -
halb abgelehnt wurde , weil er von den Sozialdemokraten ausging .
Nun kommt der Kriegsminister selbst mit diesem Antrag . Das
ändert natürlich nichts an der Tatsache , daß die Erhöhung der
Soldatenlöhnung auf eine sozialdemokratische Anregung hin er -
folgt . Unbeschadet unserer grundsätzlichen Gegnerschaft zum Mili -
tarismus hielt es unsere Fraktion für ihre Pflicht , nach Kräften
für unsere Brüder im Waffenrock , die diesen Rock ja nicht frei -
willig tragen , einzutreten . _

Die Dividendensteuer .

Auf vie Mitteilung der „ Deutschen Reichs - Korr . " , daß sich das
Reichsschatzamt zurzeit sehr eingehend mit dem Projekt einer Bank -
steuer befaffe , antwortet höhnisch die „ Deutsche Tagesztg . " :

„ Daß das Reichsschatzamt sich mit dem Gedanken einer Bank -
Umsatzsteuer beschäfkigt hat , ist möglich . Es hat sich in der letzten

mit vielen Plänen befaßt . Auch die von uns empfohlene Divi -
dcndensteuer unterliegt der Erwägung . Wie es scheint , ist
man dem Grundgedanken dieser Steuer nicht ab -
geneigt . "

Die Vorsichtigkeit des Reichsschatzamtes .

Zu den in der letzten Zeit in der Presse aufgetauchten und er -
Lrterten Steuerplänen nimmt endlich die . Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " Stellung . Das Organ Bülows erklärt :

» Die verbündeten Regierungen werden die Vorlagen zum Beginn
der parlaineiitarischenKampagne veröffentlichen , und eS wird damit zu
einer mehrmonatlichen eingehenden Diskussion im Parlament und

Presse Zeit und Spielraum gegeben sein . Nichts ist falscher als
die Annahme , mit den neuen Steuergesetzcn solle der Reichstag
oder sollten die deuffcben Steuerzahler überrumpelt werden ; im

Gegenteil , eine möglichst gründliche Behandlung der Finanzfragen
liegt im allgemeinen vaterländischen Interesse . Halbfertige
einzelne Entivürse auS dem Zusammenhang zu reißen »nid zu
publizieren ist aber niemals üblich gewesen und entspricht auch
wohl kaum dem Ernst der Lage . Werden aber die Entwürfe selbst
nicht veröffentlicht , so kann natürlich nicht jede neue Steuer -

Meldung berichtigt werde » . Denn daraus entsteht eine halbe , miß -

verstandene Ocffentlichkeit , die in nicniandcs Jntcrcffe liegt . Aus

dieser Reserve im Dementieren wird sich die Regierung auch dann

nicht herauslocken lassen , wenn einmal eine lOOprozeulige Ver¬

mögenssteuer oder die Enteignung der Jsarwasscrkraft von Reichs -

wegen gemeldet wird . "

Steuerpläne , die tief in das Wirtschaftsleben der Nation ein -

greifen werden , werden also erst dann veröffentlicht , wenn die Ver -

öffentlichung nicht mehr zu umgehen ist . Gerade darin liegt die

Ueberrumpclutig . _

Die Disziplinarverhandlung
gegen den Bürgermeister Schiicking

kst auf den 19. August angesetzt . Die Verhandlung wird in

Schleswig sein . Wie mitgeteilt wird , hat Schiicking die Herausgabe
der „ Städtezeitnng " in Berlin übernommen ; die Nachricht klingt

sehr sonderbar . Der Mann , um deswillen doch immerhin sowohl in

Husumer wie auch in fortschrittlich gesinnten , politischen Kreisen

ziemliche Aufregung entstand , wird doch nicht vor dem Disziplinar -

verfahren seinen Posten verlassen ? . . .

Posadowskys Kandidatur in Lndwigshafen .

Nach einer Münchcner Meldung soll Graf PosadowSky bereit

gewesen sein , eine Kandidatur zu übernehmen , aber nur unter der

Voraaissetzung , daß ihm oicselbe gleichzeitig auch vom Zentrum an -

geboten werde .
TaS Zentrum soll aber abgelehnt haben , eine Kandidatur Posa -

dowskys zu unterstützen . _

Soldatenmihhandlung

in zwei Fällen hatte sich der Unteroffizier Paul Martens von der
4. Kompagnie des Jnfanterie - Regiments Nr . lSI vor dem O b e r -

kriegsgcricht in Königsberg zu verantworten . Am 12. Mai
d. I . mutzte der Musketier Albert einen Eimer scheuern ; als <r
damit fertig war , fand die Arbeit keine Gnade vor den Augen des

Herrn Unteroffiziers . Deshalb mußte der Eimer noch einmal ge -
scheuert werden . Als nun Albert abermals zur Besichtigung vor
dem Unteroffizier erschienen war , und dieser „die Arbeit abgc .
nommcn " hatte , ging Albert zu seiner Mannschaftsstube zurück .
Er hatte einen engen Gang zu passieren , in dem der Unteroffizier
Martens stand . Natürlich wollte der Soldat seinen Vorgesetzten

nicht berühren ; deshalb machte « sich möglichst dünn . Aber das

half ihm nichts , er geriet doch mit dem Unteroffizier zusammen .

Dieser hob seinen Säbel auf und mit den Worten : „Willst Du nicht

schneller vorbei " stieß er den Soldaten mit dem Säbel

,n den Leib . Das Opfer erklärte vor dem Oberkricgsgcricht ,

daß es noch jetzt — besonders wenn es beim Lausen tief Atem hole
— Schmerzen empfinde .

Ferner hatte eines Tages der Musketier eine Arbeit zu

machen , die er nach Ansicht seines Pcinigers nicht schnell genug

erledigte . Der Unteroffizier schlug dem Soldaten den

Helm auf den Kopf und stieß ihm auch mit dem be .

schuhten Fuß in die Seite , wobei er ausrief : „ Kannst Du

Schwein , es nicht besser machen . " Beide Vorgänge spielten sich

unter vier Augen ab . Der Mißhandelte brachte die Angelegenheit
aber doch zur Anzeige . �

Vom Kriegsgericht wurde der Unteroffizier wegen des ersten

Falles freigesprochen , da ihm das Gericht glaubte , daß der
Soldat versehentlich auf sein Seitengewehr gerannt sei .
Wegen des zweiten Falles bekam er ganze — acht Tage Mittel¬
arrest . Das Urteil wurde aber vom Gerichtsherrn angefochten .
Das Oberkricgsgericht glaubte dem Angeklagten nicht , daß die

erste Mißhandlung nur auf ein Versehen zurückzuführen sei . ES

hielt es für ganz unerklärlich , wie ein Mann versehentlich in die

Spitze eines Seitengewehres rennen könne , das ein anderer vor »

geschnallt habe . Milde genug kam der Soldatenschindcr aber auch
vor dem Oberkricgsgcricht weg , denn er erhielt eine Gesamtstrafe
von drei Wochen Mittelarrcst für beide Fälle .

Schweiz .

Die Darchführang des schweizerische » FadrikgesetzeS .
Nach den kürzlich für 1906/97 erschienenen Amtsberichten der

schweizerischen Fabrikinspektoren hat die I n d u st r i a l i s i e r u n g
der Schweiz in der Berichtsperiode weitere Fortschritte gemacht
und waren Ende 1967 7278 Betriebe und 367 128 Arbeiter dem

Fabrikgesetz unterstellt . Im Jahre 1961 ergab die amtliche Statistik
6686 Betriebe und 242 534 Arbeiter , so daß in den verflossenen
sechs Jahren 1193 neue Betriebe und 64 594 Arbeiter hinzugekommen
sind . Da in dieser Zeit in der Anwendung des Fabrikgesctzcs keiner -
lei Aenderung

'
vorgenommen wurde , so haben wir es in diesen

Zahlen mit einem reinen Zuwachs zu tun . Diese Tatsache ist die

beste Widerlegung der albernen Behauptung , daß die Arbeiter -

bewegung die Industrie schädige und ihre Entwickclung hemme .
Im Gegenteil ist diese durch die Arbeiterbewegung gefördert worden
und erscheinen daher die Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter zur
Erschwerung der Streiks um so frivoler .

Auffallend rasch vollzieht sich der Uebergang von

Einzelunternehmungen in Aktiengesellschaften .
„ Der Einzelunternehmer " , sagt Dr . Wegmann , „ wird namentlich
in großen Betrieben immer seltener . Gesellschaften treten mehr
und mehr an seine Stelle . Auch die Vereinigung früherer Kon -
kurrenten zu Verbänden gleichartiger Interessen und damit die

Konzentration des Großkapitals hat weitere Fortschritte gemacht . "
Und der Fabrikinspcktor Rauschenbach in Schaffhausen konstatiert
ebenfalls den unaufhaltsamen Aufsaugungsprozeß , durch den die

Großen die Kleinen verschlingen . Daneben ist in einigen

Industrien , so in der Stickerei - und Tabakindustrie , die Beobachtung

zu machen , daß die industrielle Tätigkeit aus der Fabrik in die

Hausindustrie verlegt wird , um die gesetzlichen Bestimmungen be -

treffend die Arbeitszeit umgehen zu können . Der Aufsichtsbcamte ,
der früher selbst Fabrikant war , bemerkt sachkundig dazu : „ Die

guten Leute merken nicht , daß sie damit ihr eigene Existenz unter -

graben , denn die nächste Folge dieses Vorgehens ist eine ruinöse

Preisdrückerei . Die schwachen Organisationen der Stickerei - und
Tabakarbeter vermögen diese Vorgänge , die ihre Lage immer mehr

verschlechtern werden , leider nicht zu verhindern .
Die verflossene wirtschaftliche Hochkonjunktur verursachte einen

allgemeinen Mangel an Arbeitern , der die Heranziehung
von Arbeitermassen aus Italien , Rußland , Polen , Bulgarien ,
Griechenland und sogar aus Montenegro zur Folge hatte . Die

gesteigerte Nachfrage nach Arbeitern begünstigte die Lohnkämpfe
der organisierten Arbeiterschaft , deren in den letzten zwei Jahren
zirka 1466 mit mehr oder weniger Erfolg geführt wurden . Die

Arbeitslöhne stiegen wohl in allen Industrien , aber Herr Dr . Weg -
mann hält es für sehr fraglich , „ ob das Verhältnis

zwischenVerdienst undKosten derLebenshaltung
ein für den Arbeiter günstigeres geworden sei ,
denn die letzteren sind auf der ganzen Linie ebenfalls gestiegen .
Bald unerschwinglich sind an manchen Orten die Wohnungsmictcn
und daß die Lebensmittel erheblich teurer geworden sind , hat jeder -
mann selbst beobachten können . " In der Tat ist die Lage der

schweizerischen Arbeiterschaft in der Zeit der Hochkonjunktur
materiell nicht gehoben worden , da die Lohnerhöhungen von der

Teuerung vollständig absorbiert wurden . Dabei kommen ja , nament -

lich in der Textilindustrie , noch immer Tagelöhne von 2 Frank vor

und erklärte ein Wcbereifabrikant einen Tagelohn von 2,56 Frank

für einen jungen Mann als einen „ schönen Lohn " !

Schöne Fortschritte hat die Verkürzung der Arbeits -

zeit gemacht . Das am 1. Januar 1966 in Kraft getretene neue

Gesetz mit dem Neunstundentag und Feierabend um spätestens '
5 Uhr nachmittags an den Sonnabenden hat sich sehr gut eingelebt
und bewährt .

Eine Wirkung der verflossenen Hochkonjunktur auf die

Arbeiterschaft ist über alle Zweifel festgestellt , die ganz b e d e u -

tcnde Vermehrung der Unfälle , deren Darstellung
Dr . Wegmann als ein schwarz es Blatt bezeichnet . So ist in

seinem Kreise die Zahl der Arbeiter von 1965 bis 1967 um 16 Proz . ,
die der erheblichen Unfälle dagegen von 1964 bis 1966 um 28 Proz . ,

auf 24 612 gestiegen . Die Ursachen dieser großen Unfallhäufigkeit
werden u. a. in dem Hasten und Jagen und der Ueberbürdung des

einzelnen Arbeiters erblickt . Die Vermehrung der Unfälle und

der verkrüppelten Arbeiter ist auch eine „ Wohltat " der Wirtschaft -

lichcn Prosperität für die Arbeiterschaft .
Bei der Besprechung der Durchführung des FabrikgesehcS wird

die strenge Aufsicht der Arbeiterorganisationen
über die Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften anerkannt und

konstatiert , daß ohne sie an manchen Orten sich überhaupt niemand

um den gesetzlichen Arbciterschutz kümmern würde . So ersetzt der

Eifer der Gewerkschaften die Pflichtvcrgessenheit der Behörden ! —

Belgien .

Ein Eingeständnis .
Brüssel , 15. August . Das offizielle „ Journal de Bruxelles "

gibt jetzt zu , daß im Kongo st aatdie Sklaverei in der Nähe
der Eisenbahnlinien noch fortdauert . Die Frauen dieser
Sklaven werden gezwungen , sich in der Nähe der Arbeitsstellen

ihrer Männer niederzulassen . —

Ciirheu

Gegensätze .
Die allgemeine Harmonie , die die ersten Tage der Revolution

kennzeichnete , ist , wie zu erwarten war , nicht von langer Dauer ge -

Wesen . Die gegensätzlichen Interessen beginnen sich zu sondern .

Parteien und Klassen wollen sich bilden . Das Proletariat tritt mit

Lohnforderungen auf , was den revolutionären Organisationen der

besitzenden Klasse sehr unangenehm ist . Schon wird berichtet , daß
die jungtürkischcn Komitees Streikenden , die Arbeitende bedroht

haben sollen , Militär entgegengesandt haben .

Auch der junge Friede zwischen den Nationalitäten scheint be -

droht durch die starr zentralistischen Tendenzen eine ? Flügels der

Jungtürken ; ein anderer Flügel dieser Partei soll den Autonomie -

forderungcn der christlichen Nationalitäten günstiger gegenüber -
treten .

Unzufrieden sind die Beamten , die durch die Reformen , die mit

vielen überflüssigen Posten aufräumen , die Stellung verlieren
oder deren Gehalt gekürzt wird . Sie haben auch schon zu Dcmon -

strationen gegriffen und die Ordnung mußte durch Gewalt und

Verhaftungen wieder hergestellt werden . Diese entlassenen Günst -
linge und Schmarotzer werden die Partei der Alttürken , der der

Konstitution Abgeneigten verstärken .

JMarohho .
Die Lage .

Die Franzosen rüsten zu neuen Kämpfen an der Süd -

grenze Algeriens . Eine Meldung aus Oran vom

15. August sagt : General L Y a u t e y brach gestern abend nach dem

äußersten Süden auf , von wo die Annäherung m a r o k k a n i -

scher Truppen gegen Aoufonz , 15 Kilometer von Bu Denib , ge -

meldet wurde . Starke Truppcnansammlungen werden auch aus

dem Tafilctgebiet signalisiert .
Zwei hafidische Abteilungen sollen ,m Gebiet der Nlad

Mesudia von zwei scherifidischen Mahallas vernichtet ' worden sein .

Nach einer Meldung aus Tanger soll Mulay Hasid ernstlich
erkrankt sein - - - - v

HmeHha .

Negerhetze .
Em wilder Rassenkampf wütet in der Stadt Springsield

im Staate Illinois . Das Kabel meldet am 15. August : Der

sangebliche ) Angriff eines Negers auf eine weiße Frau veranlaßte
gestern einen Kampf zwischen Weißen und Negern ,
der die ganze Nacht hindurch anhielt . Nachdem eine weiße Men -

schcnmenge zahlreiche Häuser im Negerviertel in
Brand ge st eckt und verschiedene Geschäfte er .

brachen hatte , ergriff sie einen Neger , schoß zahl -
reiche Kugeln auf ihn ab und knüpfte die Leiche an
einen Daum auf . Die Menge tanzte dann unter unge -
heurem Jubelgeschrei um die Leiche herum . Wäh -
rend der wüsten Szenen wurden zwei Weiße getötet und
75 Personen verletzt . Der Hilfsschatzmeister des Bezirks ist von
einer Negermenge angegriffen und tödlich verletzt worden . Da die

Miliz der Lage nicht Herr wurde , wurden Truppen aus Chicago
herbeibeordert . Sie feuerten über die Köpfe der Menge hinweg
und vertrieben sie endlich . Zahlreiche Männer , Frauen und Km -
der verlassen die Stadt . Die größeren Geschäfte sind geschlossen .

Die Unruhen haben sich am am Sonnabend erneuert . Dabei
wurden sechs Weiße getötet , ein Neger gelyncht .
An verschiedenen Stellen brach Feuer aus . Der Pöbel beherrscht
die Stadt . Das Militär fuhr Maschinengewehre auf .
Der Gouverneur hat alle Milizen des Staates nach Springsield
beordert . —

Hi ! 9 der f rauenbewegimg .
Ausbeutung der weiblichen Arbeitskraft .

Ueber die Lage der Arbeiterinnen im Bäcker - und Konditor «

gewerbe erschien dieser Tage in einem Parteiblatt ein Artilel , der

grelle Streiflichter auf den kapitalistischen Raubbau wirft , der nnt der

weiblichen Arbeitskraft in diesem Berufe getrieben wird . Das immer

wieder aufgewärmte Märchen von der Zerstörung und Auflösung
der Familie und den demoralisierenden Folgen wird durch
den betreffenden Artikel in trefflicher Weise illustriert . Wie

in fast allen Gewerben , so hat auch im Bäcker - und Konditor -

beruf die Großindustrie ihr Hauptaugenmerk auf die Heranziehuna

williger und billiger Arbeitskräfte gerichtet , die zum größten Teil

vom weiblichen Proletariat gestellt werden . Nicht weniger als

14 296 , also 66,6 Prozent aller im Bäcker - und Konditorberuf

beschäftigten Arbeiter sind weiblichen Geschlechts . Die Löhne , die da

gezahlt werden , müssen auch von solchen , die nicht im Verdacht der

sozialdemokratischen Hetzerei stehen , als geradezu fluchwürdige

Hungerlöhne bezeichnet werden .
Der Lohn beträgt 7 —25 Pf . Nur in zwei Betrieben erhalten

die Arbeiterinnen 26 — 25 Pf . Wie die Frauen und Mädchen bei

einem solchen Einkommen ihren Unterhalt bestreiten , wird für viele

ein Rätsel bleiben , wenn man von den beiden einzigen Auswegen absieht ,
entweder hungern oder sich der Schande hingeben . Die Firma
Vocku . Ko . inLeipzig entlohnt ihre Arbeiterinnen gar mit

9 Pf . pro Stunde . Drastischer kann wohl die vielgerühmte Fürsorge
des Ul ternehmertums für seine Arbeitssklaven nicht zum Ausdruck

kommen . Durchschnittlich beträgt der Wochenverdienst der im Bäcker -

und Konditorgewcrbe beschäftigten Arbeiterinnen 8 —6 M. , in seltenen

Fällen 12 —14 M.
Die humanen Arbeitgeber scheinen aber selbst der Meinung zu

sein , daß diese „ horrenden " Löhne es nicht ermöglichen , davon den

Lebensunterhalt zu bestreiten , denn die Arbeiterinnen müssen auch
noch die entehrende Prozedur einer Leibesvisitation auf sich
llchmen .

Daß in den Betrieben auch ein raffimertes Prämie nsy st em

besteht , das den alleinigen Zweck hat , die Sklaven an der Arbeits -

stelle festzuhalten , macht dem verschmitzten Unternehmergeniiit alle

Ehre . Der Artikel schließt :
»Leider war bisher ein großer Teil der Arbeiterinnen bemüht ,

statt durch Macht der Organisation durch Ueberarbeit und

Mitnahme der Arbeit nach Hause ( ! ) ( Packen ) ein höheres
Einkommen zu erzielen . "

Wie gütig vom Unternehmertum , daß eS die Lage der Arbeite -
rinnen dadurch verbessern hilft , indem es noch Ueber - und Heim »
arbeit „gestattet " . Solche Leute liebt das das Kapital , die sich
12 —14 Stunden in der Fabrik für einen Hundelohn abrackern , dann

noch abends bis in die späte Nacht schuften und somit gegen auf »
wiegelnde Agitation gefeit sind .

Was aber , fragen wir , sagt die Gesundheitökommission dazu ,
daß Eßwaren nach Hause mitgegeben werden ? Ganz abgesehen
davon , daß ein solches Verfahren unappetitlich wirkt , kann es auch
von unheilvollen Folgen begleitet sein . Im Namen deS VollSwohlS
muß dagegen protestiert werden .

Achtung , 5. KrciS ! Am Montag , den 17. August , abends

präzise 7 Uhr , findet bei Rausch , Winsstr . 12, für die Genossinnen
des 5. Kreises eine wichtige Besprechung statt . Die Wahlvereins -
karte ist mitzubringen . Ferner wollen die Genossinnen , welche

noch im Besitz von Beitragsmarken sind , daselbst dieselben abrechnen .
Die Vertraueusperson .

Gexperklcbaftlicbes .
Wenn zwei „ Ehrliche " sich zanken !

Im Lager der gelben Arbeiterschaft ist ein Zwist so tief -
gehender Art entstanden , daß er zur Spaltung führte . � Der

Beiersdorf hat dem L e b i u S Fehde angesagt . Beters -
d o r f und seine Gefolgschaft verbreiten folgendes Flugblatt :

Zur AiifrlSriiug !

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß die unterzeichneten
Organisationen ihren Arbeitsnachweis nach

Blankcufcldcr Straße 4
vorn im Laden

verlegt haben .
Kollegen ! Durch das Verhalten des Bundesvorstandes waren

wir gezwungen , » ns selbständig zu machen . Lange haben wir
uns wie Kinder bevormunden lassen , haben gesehen , wie unsere
Interessen mit Füßen getreten wurden . Kollegen I Diese Fesseln
mußten wir uns abwerfe » . Wir wollen mit unseren Arbeitgebern
in Frieden leben , wollen aber ehrliche Arbeiter bleiben , die sich
auch die Achtung der Gegner verschaffen wollen . Mögen die
Herren „ Bürger " sehen , wie sie ihr Geschäft weiter betreiben
können . Wir wollen einem arbeitslosen Kollegen nicht für eine
wertlose Sache 56 Pf . abnehmen und dann wochenlang ohne
Arbeit lausen lassen . Macht Eure Augen nuf und gebt denselben
die richtige Autwort , wenn sie ehrliche Arbeiter verleumden wollen .

�Laßr Euch nicht erzählen , daß unsere Organisationen
polizeilich nicht genehmigt sind . Alles Schwindel ! Jeder kann
die polizeiliche Genehmigung bei unserem Arbeitsnachweis ein »
sehen .

Klärt die Kollegen auf und bleibt was
Ihr seid :

' ' ein ehrlicher , nationaler Arbeiter .

Deutscher Handwerker - Schlihverbanb
Gelber Metallarbeiter - Verband

Drutschcr Automobilftihrcr - Verein .



Diese „ Aufklärung " ist für die Arbeiterschaft nach mehreren
Richtungen hin interessant . Der Bund wird als ein „Geschäft "
bezeichnet und gesagt , daß den Arbeitslosen dort für eine wert -

lose Sache 50 Pf . abgenommen werden . Also hat Herr
' Beiersdorf in einem Anfall von Ehrlichkeit das Lebiussche

Geschäft verlassen ? Oder brachte die Kompagnieschaft nicht den

erwarteten Gewinn ? Macht sich die Krise auch bei den

„ Gelben " bemerkbar ? Und versiegen in der Zeit , wo die

Not allein die Masse der Arbeiterschaft schon gefügig genug
für das Unternehniertum macht , auch die Goldquellen in

Scharfmacherkreisen ?

Alles Fragen , auf die uns Wohl die Zukunft Antwort

bringen wird . Denn Herr Lebius und Herr Beiers -
d o r f sind sehr für das Silber des Redens , wenn ihnen das

Schweigen nicht goldbringend erscheint .

Berlin und Umgegend «

Die Antwort der Direktion der A. E. - G.

Die Arbeiter und Arbeiterinnen des Werkes der Assgemeinen
Elektrizitäts - Gesellschaft in der Brunnen - und Voltastratze hielten
am Sonnabend bei Ballschmieder wieder eine Versammlung ab .
Wie im „ Vorwärts " berichtet wurde , waren die Arbeiter bei . der
Direktion vorstellig geworden , weil sie mit der Stellung des
Arbeiterausschusses im Betriebe nicht länger zufrieden waren . Die
Neunerlommission wurde beauftragt , bei der Direktion dahin vor -
stellig zu werden :

1. Datz die Bestimmungen , welche in dem § 7 der Satzungen
für die Arbeiterausschüsse festgelegt sind , von der Direktion re -
spektiert werden .

2. Datz der statutenwidrig zusammengesetzte Gesundheits - und
Sicherheitsausschutz beseitigt wird .

3. Datz die Mitglieder des Gesundheits » und SicherheitS -
ausschusses nach dem klaren Wortlaut der Satzungen durch den
Arbeiterausschutz bestimmt , nicht aber von der Direktion ernannt
werden .

Am Montag fand die Konferenz der Kommission mit dem
Direktor Elses statt . Aus den Berichten der Teilnehmer der
Konferenz über die Antwort des Direktors ergaben sich
einige Unstimmigkeiten . Elses scheint sich in einigen Punkten etwas
gewunden und unklar ausgedrückt zu haben , er wollte seine Antwort
sogar als ein „ Entgegenkommen " aufgefatzt wissen , während die
Arbeiter eine Ablehnung , mehr oder minder scharf , herausgehört
haben . Die Direktion will dem Arbeiterausschutz nicht die Stellung
und Bedeutung . einräumen , die er nach Ansicht der Arbeiter
haben mutz , wenn fein Vorhandensein nicht einem Komödien -
spiel gleichkommen soll . Dies kam auch in der Diskussion zum
Ausdruck . Die Arbeiter sind nicht länger damit zufrieden , datz der
Ausschutz zur Bedeutungslosigkeit verurteilt ist : lieber wollen sie
überhaupt darauf verzichten . Die folgende Resolution wurde von
der Versammlung angenommen :

„ Die Antwort , die der Neunerkommission auf die wichtigsten
Punkte der Resolution vom 8. August seitens der Direktion des
Werkes gegeben ist , entspricht nicht den gerechten Forderungen , die
in der Resolution festgelegt waren betreffend § 7.

Auch die weitere Erklärung des Direktors Elses , datz die
Generaldirektion erst die entscheidende Antwort geben kann , kann
die Arbeiter des Werkes nicht befriedigen , weil die Generaldirektion
durch Schaffung und Betätigung der bestehenden Satzungen die
Funktionen des Arbeiterausschusses festgelegt hat , und die
Arbeiter weiter nichts als die Jnnehaltung dieser Satzungen
verlangen . Die heutige Betriebsversammlung sieht in der Antwort des
Direktors Elses einen weiteren Schritt in dem bisherigen unwürdigen
Komödicnspiel , und Iveil sie nicht gewillt ist , dies weiter mitzumachen ,
fordert die Versammlung die Mitglieder des Ausschusses auf . ihre
Posten niederzulege n. "

Die Sonntagsarbeit im Photographengewerbe .

Die zur Ausführung der Vorschriften des § lOSb Abs . 1 und
105e der Gewerbeordnung erlassene Verordnung vom 11. März
1895 bestimmt , datz die Beschäftigung von Arbeitern in Photo -
graphischen Anstalten gestattet werden kann : 1. an den letzten
vier Sonntagen vor Weihnachten zum Zweck der Aufnahme von
Porträts , i »es Kopierens und Retouchierens für zehn Stunden bis
spätestens 7 Uhr abends ; 2. an allen übrigen Sonn - und Festtagen
zum Zweck der Aufnahme von Porträts im Sommerhalbjahr für
sechs Stunden bis spätestens u m 5 Uhr nachmittags , im
Winterhalbjahr für fünf Stunden bis spätestens um 3 Uhr
nachmittags . Die Ausnahme unter 2 findet keine Anwendung
auf den ersten Weihnachts - , Ostcr - und Pfingstfeiertag . Die Ver -
ordnung enthält dann noch Bestimmungen über die unter gewissen
Voraussetzungen zu gewährende freie Zeit .

Innerhalb dieser Normen sind nun die Arbeitsverhältnisse an
Sonntagen örtlich sehr verschieden geregelt worden . In einer
Anzahl von Städten ist um 2 Uhr Schluß der sonntäglichen Arbeits -
zeit . Zu den Orten , wo im vollen Umfange von der Befugnis
der Verordnung Gebrauch gemacht ist , wo also die Verhältnisse für
die Gehilfen am ungünstigsten liegen , gehört Berlin . Der Deutsche
Photographengehilfen/verband , der mit Ernst und Ausdauer die
Interessen der Angestellten vertritt , hat aus seinem Delegiertentag
zu Pfingsten in bezug auf die Sonntagsarbeit als nächstes Ziel die
Durchführung des Atelierschlusses um 12 Uhr mittags aufgestellt .
Einige einsichtsvolle Prinzipale haben nun in Berlin beim
Polizeipräsidenten beantragt , die erforderlichen Schritte zur Durch -
führung wenigstens des Zweiuhratelierschlusses zu tun .
Natürlich haben die von der Polizei gutachtlich gehörten Vertreter
des Gehilfenverbandes dessen Standpunkt gewahrt und den An¬
trag als einen Schritt nach vorwärts gegenüber dem bisherigen
Zustande bezeichnet . Andern Atelierbesitzern ist der Schreck in die
Glieder gefahren ; sie bildeten ein Komitee zur Bekämpfung des
Zweiuhrschlusses und zur Erhaltung des bestehenden Zustandes .

Um eine Besprechung der Angelegenheit herbeizuführen , hatte
der Deutsche Photographenge Hilfenverband zum
Donnerstag eine öffentliche Versammlung der Ge -
Hilfen , Atelierinhaber und Interessenten nach
Mendts Festsälen . Am Königsgraben , einberufen . Genosse Hän -
lein referierte . Er legte unter eingehender Beachtung der Berufs -
Verhältnisse dar , datz gar kein Grund vorliege , den Photographen
eine besondere Ausnahmestellung einzuräumen . Das Publikum
würde sich bei einem frühen Sonntagsschlutz danach richten . Auch
viele Prinzipale würden es als einen Vorteil empfinden , des Sonn -
tags frühzeitig aus dem Geschäft zu kommen . Scharfe Kritik übte
viedner an denjenigen Prinzipalen , die die Vorschriften über die
Sonntagsruhe häufig übertreten . Um das Gesetz zu umgehen ,
ckriege man es sogar fertig , Gehilfen als Teilhaber anzu -
melden , da ja heute die Prinzipale auch auherhalb der für Ge -
Hilfen zugelassenen sonntäglichen Arbeitszeit das Atelier offenhalten
dürften . Der heutige Zustand sei auf jeden Fall unhaltbar . Nur
durch geregelte Arbeitsbedingungen könne der Beruf gesundem —
DaS Referat fand lebhaften Beifall .

An der sehr regen Debatte , in der mehrere Photographen -
gehilfen und Interessenten aus dem Publikmn sich den Ausführungen
des Referenten anschlössen , beteiligten sich auch einige Geschäfts -
«nhaber , die sich dagegen aussprachen , weil sie immer noch des
Wahns sind , bei einem früheren Atelierfchlutz geschäftlich geschädigt
zu werden . — Als Hä n l e i n im Schlußwort gemätz der Auf -
Forderung , Namen zu nennen , als einen Gesetzcsübertrcter auch
den Diskussionsredner Hein ( Frankfurter Allee ) nannte , erhob
dieser im Verein mit einigen anderen Chefs solch Geschrei , datz die
Persammlung in große Erregung geriet und der Redner erst fort -
Lahren konnte , als jene Herren das Lokal verlassen hatten .
'

_ Folgende Resolution wurde dann einstimmig angenommen : 1

„ Die versammelten Berufsangehörigen und Interessenten
erachten den Z >v ö I f u h r s ch l u tz der photographischen
A t e l i e r s für eine dringende Notwendigkeit , und zwar nicht
nur deswegen , um die Uebertretung der gesetzlichen Bestim -
mungen zu verhüten und den Angestellten ihre freie Zeit zu
garantieren , sondern auch , weil das Offenhalten der Ateliers
rückwirkend ist auf andere gcwerbstätige und Hausangestellte
Personen . Die Ausnahmestellung der Inhaber photographischer
Ateliers ist durch nichts gerechtfertigt . Sie öffnet nur der Ge -

setzesverlctzung alle Wege . Rur dann , wenn wirklich geregelte
Verhältnisse in der Sonntagsarbeit eingeführt werden , werden
auch die sonstigen Verhältnisse des Berufs eine Besserung er -
fahren . Die Versammlung beauftragt die leitenden Personen ,
bei dxn Behörden entsprechend vorstellig zu werden . "

Achtung , Töpfer !

Die Firma Konrad Viek u. Klemm , Pankow , Florastr . 23 ,
läßt die altdeutschen Arbeiten — es kommen nur Nutenöfcn in
Frage — in Lohn ausführen , die Maschinen dagegen in Akkord .
Dies verstößt gegen den Tarif , weil die Oefen dadurch im Preise
gedrückt werden . Wir verhängen deshalb hiermit über die Firma
die Sperre .

Stehen geblieben sind : Hermann Dieckmann , Gustav
Grebenstein , Otto H a u tz >n a n n und B i r r.

In Betracht kommt der Van Reinickendorf - Ost , an der Holländer
Straße .

Weiter geben wir bekannt , datz die Firmen Witt u. Neubert
und Runge immer noch gesperrt sind .

_
Die Verbandsleitung .

Lebius , der Eiseustirnige .

Auf unsere neuliche Festnagelung einer gelben Bundcsgrötze
erklärt der „ Bund " . daS Organ des Herrn Lebius , in seiner
Nummer 33 vom 16 . August :

„ Der „ Vorwärts " bringt in seiner Donnerstagnummer einen
Anklageartikel gegen den Werkzeugmacher Ernst Schmidt , den er
in dem Artikel zum Vorsitzende » des Bundes der gelben Metall -
arbcitervereine in Berlin macht . Ein solcher Bund existiert nun
nicht , weswegen Schmidt auch nicht Vorsitzender desselben sein
kann . Schmidt gehört der gelben Arbeiterbewegung , deren Ver -
tretung der „ Gelbe Arbeitsbund " ist , nicht an . Infolgedessen
erübrigen sich alle Schlntzfolgerungen des „ Vorwärts " .

Vielleicht blättert die Redaktion des „ Bund " einmal die
Nummer 32 ihres Blattes vom 9. August nach . Da wird sie auf
Seite 3 des Hauptblattes folgenden Bericht finden :

„ Am Sonntag , den 2. August 1998 , fand im Kriegervereins -
hause die erste Generalversammlung des Gelben Arbeiterbundcs
statt , die sich eines recht starken Besuches erfreute . Zum erste »
Vorsitzenden wurde Bürger Ernst Schmidt wiedergewählt . Stell -
Vertreter wurde Kollege Reul . "

Vielleicht geht der „ Bund " nun nachträglich doch auf unsere
Schlutzfolgerungen ein . Oder wird er eine neue Ausrede finden ?
Dann , bitte , leine so oberfaule !

Veuvkcbes Reich .

DaS Ende des Stettiner Nieterstreiks .

Zwischen den Stettiner Nietern und der Direktion des
„ Vulkan " ist gestern endlich Friede geschlossen worden . Volle vier
Wochen hat der Kampf angedauert . Ein Telegramm aus
Stettin meldet un » :

Stettin , 15 . August .
Ueber Nacht sind die streikenden Nieter zu einem anderen

Entschluß gekommen . In einer heute vormittag im „ Volks -

garten " abgehaltenen neuen Nietervcrsammlung zeigte sich
keine Kriegs st immung mehr . Alle Anwesenden
stimmten darin überein , daß es die höchste Zeit sei , cinzu -
lenken . Es wurde geltend gemacht , daß sich nach der Er -

klärung der Gewerkschaftsführer , es gäbe keinen Streik ,

also auch keine Streikbrecher mehr , in der nächsten
Woche doch genug Arbeitswillige auf dem „ Vulkan " ein -

finden würden , wodurch die Organisation leicht zersplittert
werden könne .

Bei der schließlich vorgenomnienen Adstimumug erklärte

sich die überwältigende Majorität für die Beilegung des Streiks .
Die Arbeit soll am Montag früh wieder aufgenommen werden .

Gleich nach Schluß der Versammlung begab sich die Nieter -

kommission nach der Direktion des „ Vulkan " , wo in Gegen -
wart der drei Direktoren ein Protokoll aufgenommen wurde
des Inhalts , daß die Direktion , sobald die Nieter am Montag
die Arbeit auf dem „ Vulkan " wieder aufnehmen , unverzüglich
die Gruppe deutscher Seeschiffswerften hiervon
verständige und ferner dafür sorge , daß die Vereinigung
der Stettiner Eisenindustriellen die Aus -

sperrungen rückgängig mache . Außerdem wurde auf
besonderen Wunsch der Nieterkommission in das Protokoll
aufgenommen , daß Maßregelungen nicht statt -
finden .

Der Inhalt des Protokolls wurde von der Direktion noch
im Laufe des heutigen Tages durch Mauers « schlag de -
kannt gegeben .

Busiand .

Die Aussperrungen in Dänemark und der Streik in de «
Zeitungsdruckereien .

Die Buchdruckeraussperrung ist wohl die größte Dummheit ,
die die dänische Arbeitgebervereinigung jemals begangen hat . Diese
nun in der Zeit ver Wirtschaftskrise wieder außerordentlich kämpf -
lustige Untcrnchmerorganisation lebte wohl in der törichten Hoff -
nung , datz die Zeitungssetzer und « Drucker ruhig zusehen würden ,
wie ihre Kollegen vom Buchgewerbe aufs Pflaster geworfen wurden ,
weil einige hundert Lithographen und Steindrucker streikten . Aber
wie alle anderen Arbeiter Dänemarks , so stehen auch die Thpo -
graphen solidarisch im Kampfe . Die Zeitungsherausgeber , die es
für zweckmäßig ansahen , der allgemeinen „ Arbeitgebervereinigung "
beizutreten , sind außer Stande gesetzt , ihre Blätter drucken zu
lassen . Die sozialdemokratische Presse beherrscht den Markt . Nur
eines ihrer Blätter , „ Lolland - Falsters Socialdemokrat " , das in
einer Privatdruckerei hergestellt wird , ist von dem Streik mit be -
troffen : die Abonnenten erhalten jedoch als Ersatz Kopenhagens
„ Socialdemokraten " zugestellt . Dem Unternehmertum fehlt es an
der Presse , die seine Gcwaltmatzrcgeln mit den üblichen Schwinde -
leien zu verteidigen sucht . Die wenigen bürgerlichen Blätter , die
noch erscheinen können , weil ihre Herausgeber und Druckerei -
prinzipale nicht der Arbeitgebervereinigung angehören , verurteilen
mehr oder minder scharf die Aussperrungsmatzregeln . So erklärt
es das „Kristcligt Dagblad " für „ ganz vernunftwidrig ,
daß Hunderte von Prinzipalen und Tausende
von Arbeitern zur Untätigkeit mit ihren nur
Unglück bringenden physischen und moralischen
Folgen gezwungen werden sollen , lediglich weil
z. B. einige Arbeiter nicht nach Verlauf von zwei
Jahren eine um eine Stunde kürzere Arbeitszeit
erhalten können . " Ebenso äußert sich die radikale Provinz -
presse dahin , daß die Arbeitgebervereinigung und die Zeitungs -
Herausgeber allein die Schuld tragen an der gegenwärtigen
Situation . Dagegen suchte das große radikale Organ „ Po Ii -
t i k e n" , solange eS noch in der einen oder anderen Weise erscheinen
konnte , die Oeffentlichkeit irrezuführen . Dieses Blatt hatte bei
Ausbruch des Streiks mit der Äalmöer Zeitung „ Skaanske Aftern -

bladet " einen Vertrag geschlossen , wonach die letzte Seite mit
„ Politikens " dänischen Nachrichten bedruckt in Dänemark ver -
breitet werden sollte . Das gelang aber nur einmal , am Dienstag ,
dem nächsten . Tag , weigerte sich das Druckercipersonal im Einvcr -
ständnis mit dem Schwedischen Typographenvcrband einstimmig ,
das Blatt in dieser Form und in größeren Auflagen als bisher
fertiazustcllen . Der Herausgeber mutzte sich fügen , hat allerdings
die Sache der „ Allgemeinen schwedischen Buchdruckervereinigung "
berichtet , und cS scheint nicht ausgeschlossen , datz diese Prinzipals -
Organisation Gegcnmatzregeln veranstaltet . In Kopenhagen ver -
suchen die Zeitungsverlegcr gemeinsam kleine Blättchcn heraus -
zugeben , gesetzt und gedruckt von Streikbrechern aus den Reihen
der Kleinmcister im Buchdruckgewerbe . So haben verschiedene
große Zeitungen ein gemeinsames Blättchen „ Presse n " ( „ Die
Presse " ) hergestellt , aber nun beschlossen die Zeitungsträgerinnen ,
die Bestellung an die Abonnenten abzulehnen , aus Solidarität mit
den Ausgesperrten und Streikenden . Die große 159 Jahre alte

„ Berlingske Tidende " ist dieser Tage in der Größe eines halben
Bogens Briefpapier herausgekommen , einseitig beschrieben mit der

Schreibmaschine . Die Presseausstellung , die demnächst in Kopen -
Hägen stattfindet , wird durch den Streik mit allerlei dergleichen
Kuriositäten bereichert werden .

Das Unternehmertum sucht nun durch Boykott auch die sozial »
demokratische Presse lahmzulegen ; man will ihr die Papierlieferung
entziehen . „ Socialdemokraten " ist jedoch so gut darauf vorbereitet ,

datz sein Erscheinen auch bei längerer Dauer des Kampfes gesichert
ist . Voraussichtlich wird aber der bereits in der Donnerstag -
nummer des „ Vorwärts " erwähnte Vcrmittclungsvorschlag des

Ministers des Innern zu einer Beilegung der Kämpfe führen . Die
Vertreter der an den verschiedenen Konflikten beteiligten GeWerk »

schaften haben am Mittwoch zwar die endgültige Anerkennung der

ministeriellen Vorschläge abgelehnt , aber die Entscheidung der Re -

präsentantschaft des Gesamtverbandes der Gewerkschaften über -

wiesen , deren Vertreter aus dem ganzen Lande dann auf Freitag
nach Kopenhagen zusammenberufen wurden .

Die Vorschläge selbst enthalten die Verkürzung der Arbeitszeit
im Steindruckgewcrbe auf 3( 4 Stunden . Diese Arbeitszeit soll bis

zum 1. Januar 1919 gelten , dem Datum , mit dem für die Buch -
drucker der Achtstundentag in Kraft tritt . Auch bei den übrigen
Konflikten kommen die Vorschläge des Ministers den Forderungen
der Arbeiter einigermaßen entgegen , jedoch berühren sie das Jnter -
esse der gesamten Arbeiterschaft dermaßen , daß diese Berufe allein

nicht über Annahme oder Ablehnung entscheiden können . Ver -

mutlich wird die „ Arbeitgebervereinigung " sich nun doch zur Ver -

Handlung bereit finden , nachdem die am Montag über mehr als
5999 Buchdrucker . Buchbinder und Papiersabrikarbeiter verhängte
Aussperrung einen so unerwarteten Kampf heraufbeschworen hat ,
und von der Generalausspcrrung Abstand nehmen , die am 24 . August
über mehr als 21 999 Arbeiter der verschiedensten Berufe verhängt
werden soll .

Der Streik in den Zeitungsdruckereien hat übrigens auch eine

Bewegung unter den arbeitslos gewordenen . Journalisten hervor -

gerufen , die energisch fordern , datz ihnen Ersatz auch für das ver -

lorengehende Zeilenhonorar zuteil werde .

Versammlungen .
Die Filiale Berlin des Töpfcrverbandes hielt am Freitag im

großen Älale des Gewcrkschaftshauses ihre Generalversammlung
ab , in der der Bericht vom zweiten Vierteljahr auf der Tages .

vvdnung stand . Dem Bericht , den der Ortsvorsitzende Scgawe
gab , ist unter anderem zu entnehmen , daß die Arbeitslosigkeit noch
in Zunahme begriffen ist , die Krise sich offenbar verschärft hat .
Am 1. April waren 495 Arbeitslose eingeschrieben , neu einschreiben
ließen sich im Laufe des Monats 592 und am 39. April die

Zahl der Arbeitslosen 518 gegenüber 494 am selben Datum vorigen
Jahres . Im Mai ließen sich 598 Arbeitslose einschreiben , und am
Ende dieses Monats zählte man 391 Arbeitslose gegenüber 289 im

Jahre 1997 . Im Juni meldeten sich 542 Arbeitslose , die Zahl der

Arbeitslosen sank allerdings im Laufe des Monats auf 189 , jedoch
waren Ende Juni vorigen Jahres nur 97 Arbeitslose ringe -
schrieben . Gegenwärtig ist die Zahl der Arbeitslosen wieder auf
über 399 gestiegen . Bei dem Vergleich mit den Zahlen vom vorigen
Jahre ist zu bedenken , datz eine Menge von Mitgliedern teils ab -

gereist ist . teils einen anderen Beruf ergriffen hat . so daff die

Krise tatsächlich viel verderblicher wirkte , als es nach der Arbeits -

Nachweisstatistik anzunehmen wäre . Dazu kommt , daß ein Teil
der Mitglieder die An - und Abmeldung der Arbeitslosigkeit ver¬

nachlässigte ; der Redner forderte die Mitglieder dringend auf , doch
auch in dieser Hinsicht im eigenen wie im Interesse der Gesamtheit
ihrer Pflicht nachzukommen . Von der Bibliothek berichtete der
Redner , daß im Laufe des Quartals III Bände ausgeliehen wur -
den . Die Bibliothek wird nun renoviert und ergänzt .

Die Abrechnung der Filiale die bereits im „ Töpfer " ver »

öffentlicht wurde , schließt für die Zentralkasse mit der Bilanz -
summe von 19 544,43 M. Unter den Ausgaben sind 1282,65 M.

für Krankenunterstützung und 5299 M. wurden an die Hauptkasse
des Verbandes abgeliefert . Die Lokalkasse hatte 9129,44 M. Ein -

nahmen und 8999,45 M. Ausgaben . Das Vermögen der Filiale

belief sich am Ouartalsschlntz auf 39 399,89 M. Die Mitglieder »
zahl war zur selben Zeit 1984 .

Dem Kassierer B o b n h a m m e l , der zu der gedruckten Ab -

rechnung eine Reihe Ergänzungen und Erläuterungen gab , erteilte
die Versammlung einstimmig Dccharge .

Sodann wurde auf Vorschlag des Vorstandes ein Antrag an -

genommen , wonach Mitglieder , die zu einem anderen Beruf über -

gehen , ihrer alten Organisation weiter angehören , jedoch nicht zum
Lokalfonds beisteuern wollen , erst eine einjährige Karenzzeit durch -
machen oder die Lokalbeiträge nachzahlen müssen , ehe sie wieder

Ansvruch auf die Leistungen de ? Lokalfonds machen können . Ferner
wurde beschlossen , datz Darlehnsgesuche von Mitgliedern zunächst
an ihren Bezirksleiter zu richten sind , der sie dem Vorstand zur
Entscheidung überweist , und außerdem wurde ein Regulativ über

die Gewährung und Rückzahlung von Darlehen angenommen . —

Im übrigen beschäftigte die Versammlung sich mit einigen inneren

Angelegenheiten der Organisation

Letzte JVaebriebten und Oepeleben .
Kcssclexplosio «.

Paris , 15. August . ( W. T. B. ) Auf der �Lokomotive eines

VergnügnngSzugeS von Paris nach Boulogne - snr - Mer er »

eignete sich heute vormittag zwischen Louvres und SurvillierS
eine Kessclexplosion . Der Führer wurde getötet , der

Heizer und ein Schaffner schwer verletzt , zwölf
Wagen entgleisten ; die Reisenden blieben unverletzt .

Die Cholera .

Petersburg , 15. August . ( W. T. B. ) Vom 8. bis zum 11. t». M.
sind in den von der Cholera ergriffenen Bezirken 598 Erkrankungen
und 279 Todesfälle vorgekommen . Die Stadt Nishnijnowgoryd
ist für cholerggefährlich erklärt worden . -

Immer wieder : giftige Pilze !

Fürth » 15. August . ( B. H. ) Durch Genuß selbstgepflückter Pilze
erkrankte hier eine fünfköpfige Familie . 4 Kinder befinden sich auf
dem Wege der Genesung , ein zehnjähriger Knabe jedoch ist gestorben .

Verantw . R- d - fft ; Groro Davidsohn , Berlin . Inseratenteil verantw, : Th . Glvcke , Berlin . Drqck u. Verlag .-Vorwärts Buchdr . u. Verlagscinstglt Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 4 Beilagen .
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Der Disziplinbrucl ) und die

IParteipreiie .
Die Erklärung der bayerischen Fraktion

liegt nunmehr im Wortlaut vor :

« Das vorliegende Budget enlhält außer den Mitteln zur Er -

süllung einer größeren Anzahl von Kulturaufgaben ,
u. a. für den so wichtigen Ausbau unserer Wasserkräfte
und die Elektrisierung von Eisenbahn st recken ,
auch erhebliche Beträge für die Aufbesserung der Ar -

eiter < n Staatsbetrieben , der Lehrer und Be -
amten . Wenn nun auch diese Aufwendungen in zahlreichen
Einzelnheilen selbswerstäiidlich keineswegs genügen
können , so erblicken wir doch in ihrer Gesamtheit einen Fort -
schritt und haben ihnen deshalb zugestimmt .

Obwohl wir k e i n e n Anlaß haben , unsere grundsätz -
liche Stellung dem herrschenden System gegen -
über zu ändern und diesem irgend welches Ver -
trauen auszusprechen , erkennen wir doch an , daß durch
Errungenschaften , wie die des direkten Wahlrechts für
den Landtag , der Verhältniswahl fstr die Ge -
nreinden und die Anerkennung der staatsbürger -
lichen Gleichberechtigung der Sozialdemokratie in
Bayern , sich Ansätze zu einer besieren Entwickelung zeigen , die
wir im Interesse des bayerischen und deS
deutschen Volkes mit allen Kräften fördern
wollen .

Deshalb werden wir , ohne damit vor dem Volke die

Verantwortung für die Regierungspolitik oder den
Gesamtinhalt des Budgets zu übernehmen und ohne
damit unserer künfttgen Stellung irgendwie vorzugreifen , dem
vorliegenden Finanzgesetz unsere Zustimmung geben . "

An anderer Stelle unserer heutigen Nummer finden die
Leser eine Würdigung dieser Erklärung . Besonderer Erwäh -
nung aber scheint uns folgende Verteidigung der Budget -
abstimmung durch die „ Fräuk . Tagespost " wert zu sein . Das
genannte Parteiorgan schreibt :

. Diese Erklärung schließt sich insofern eng dem Lübecker
Parteibeschluß an , als jener Beschluß ausschließlich die normale
Ablehnung des Budgets mit der Verweigerung der
staatsbürgerlichen Gleichheit begründet hat . Der
»Fall Roßhauptcr ' allein ist allerdings schon geeignet , in Voll -
streckung des Wortlautes und des Sinnes des Lübecker Beschlusses
die Zustimmung zum Budget zu rechtfertigen .

Aber das Verfahren der bayerischen Fraktion ist nicht nur
durch die Lübecker Entschließung bedingt , sie ist auch eine
äußer st wirksame politische De in on st ratio » gegen
die Einzelstaaten , die noch nicht die bescheidensten Ansätze zu
einer besseren Entwickelung zeigen : es ist nicht »linder ein ver -
pflichtender Anspruch an die Regierung , durch ihre künftige
Politik nun auch dieses Votum zu verdienen . Unsere Abstimmung
ist leine Vertrauenskundgebung für die Regierung und ihr System ,
sondern eine einfache Feststellung der Talsache , daß die R e -

gierung und die Parteien in Bayern die Arbeit und
die Macht der Sozialdemokratie zu respektieren be -

- gönnen haben . "
Den „ engen " Anschluß an die Lübecker Resolution bringt

die „ Frank . Tagespost " nur durch eine — sagen wir einmal

höflich — V ertauf chung der Begriffe zustande . Die
Lübecker Resolution soll — so behauptet das Nürnberger
Parteiorgan durch Sperrdruck — die „ normale Ab -

lehnung " des Budgets mit der „ Verweigerung der staats -
bürgerlichen Gleichheit " begründet haben . In Wirk -

lichkeit aber lautet der betreffende Absatz der Resolution :
» In Erwägung , daß die Einzelstaaten ebenso wie das Reich

den Charakter des Klassenstaates tragen und der Arbeiter -

klaffe die volle Gleichberechtigung nicht einräumen

sondern in ihrem Wesen als Organisation der

herrschenden Klassen zur Aufrechterhaltung
ihrer Herrschaft anzusehen sindl . . .

Das heißt also klar und deutlich : Weil der Klassen -
staat dem Arbeiter nicht die volle Gleichberechtignng ( also
nicht nur die äußere politische , sondern auch die

soziale Gleichberechtigung ) nicht einräumt und seinem Weftn
Vnach nicht einräumen kann , ist das Budget abzulehnen ! Wäre
' das nicht der ( für einen auf dem Standpunkt des Klassen -

k a m p f e s stehenden Genossen selbstverständliche )
Sinn , so bestände ja für die Genossen in kapitalisttschen
Staaten mit einem wirklich liberalen Verwaltungssystem
( wie Frankreich . England , selbst Holland !) keinerlei g r u n d -

s ä tz l i ch e s Bedenken , den Etat zu bewilligen l
Aber auch abgesehen von dieser Vertauschung der B e -

griffe ist der Kommentar der „ Fränk . Tagespost "
geradezu erstaunlich I Die bayerische Fraktton will danach durch
ihre Anerkennung der bayerischen Regierung auf die
anderen Staaten erzieherisch wirken . Offenbar soll Bülow

neidisch auf die der bayerischen Regierung gespendete An -

erkennung gemacht werden ! Wenn das uns nicht von der

preußischen Reaktion befreit , hilft gar nichts mehr ! Aber auch
die bayerische Regierung soll vor künftigen Rückfällen ins

Preußische dadurch bewahrt werden , daß ihr bei gelegentlichen
Rückfällen mit einer schlechten Zensur gedroht wird I
Als ob das Lockmittel von Lob oder Tadel auch nur den

g e r i n g st e n Einfluß auf eine Regierung auszuüben ver -

möchte , sofern nicht die Sozialdemokratie an sich eine Macht
repräsentiert . Die „ F r ä n k. Tages p. " behauptet das nun .
Wie aber kann dann diese in den politischen Ver -

h ä l t n i s s e n wurzelnde Macht dadurch beeinträchtigt werden ,

daß die einflußreiche Sozialdemokratie ihrem Klassenprinzip
gemäß den klassenstaatlichen Etat ablehnt ?

Ob die bayerischen Genossen sich wirklich durch solch sinn -
loses , feuilletonistisch aufgeputztes Lirum - Larum blenden

laffen werden ? I

Die „Leipziger Volkszeituog "
bemerkt zu der bayerische » Abstimmung :

„ Wir ahnten ungefähr , was kommen wurde , und
gerade , weil wir das ahnten , suchten wir von den süddeutschen
Parteigenossen möglich st schnell eine Antwort zu provo -
zieren . Jetzt wird man ihr tagelanges hartnäckiges Schweigen
besser „ würdigen " können und auch auf die so wollig inhaltsleere ,
gestern von uns wiedergegcbene Erklärung der . Münchener Post "
fällt jetzt ein ebenso bezeichnendes Licht , wie auf die Weigerung
der „ Fränkischen Tagespost " , sich zur Sache zu äußern . Man
wußte , ivas in der bayerischen Kammer bevorstand ,
man wollte aber die Partei vor vollendete Tatsachen stellen ; deshalb
schwieg man listig und suchte eine Auseinandersetzung über die

Frage der Etatsbewilligung so lange hintanzuhalten , bis eben in
der bayerischen Kammer der entscheidende Schlag gefallen Ivar .
Bei der Beurteilung des Falles ist diese Seite der Affäre nicht
aus dem Auge zu laffen .

Liegt der Fall der b a d i s ch e n Kammerpolitiker schlimm ,
so liegt der der bayerischen unendlich viel schlimmer .
Die bayerische Kammer hat bekanntlich , worauf wir wiederholt
hingewiesen haben , auch den M i l i t ä r e t a t für Bayern zu
beraten und zu bewilligen . Die Zustimmung zu diesem Etat ,
wie er jetzt vorliegt , steht im schärfsten Widerspruch nicht nur zu
der jahrelangen Praris der Reichstagsfraktion , sondern auch zu
dem grundlegenden Gesichtspunkt proletarischer Politik . Wer an
diese Dinge rüttelt , der greift der Partei ans Mark
und gehört geistig nicht mehr zu ihr . Daß es sich
hier keineswegs etwa um ein sogenanntes „ Akademiker -
g e z ä n k "

handelt , das für die Praxis der Partei keine große
Bedeutung hat , womit man bekanntlich von gewisser Seite aus seit
Jahren jede grundsätzliche Erörterung abtun will , das geht nicht
nur aus der Haltung der Parteipressc , sondern aus der Sache
selber hervor . "

Hamburger „ Echo " .
„ Die Mehrheit der badischen Landtagsfraktion hat das Budget

offenbar bewilligt , weil sie es eben bewilligen und
sich an den Parteitagsbeschlutz nicht kehren
wollte . Vielleicht betrachtet sie diesen als einen Ausfluß jener
„ grauen Theorie " , die , weil Konsequenz , Disziplin
und Programmtreue verlangend , von manchen
Leuten als ein Hemmnis ihrer „praktischen Politik " angesehen
wird .

kleines fcirillcton .
Ter Unterricht durch das Bild . In England ver -

folgt man mit wachsendem Interesse alle Bestrebungen , die auf eine
Umgestaltung des Jugcndbildungswcsens abzielen , und insbesondere
ist es die von Alexander Divine geleitete Clayesmore Schoo ! in

Pangbourne , die in letzter Zeit die Aufmerksamkeit auf sich zieht durch
ihre „ neue Erziehung " , durch rcformatorische Bestrebungen , die die
lebendige Anschauung als ein Hauptmoment des Kindcrunterrichts
mit aller Konsequenz in den Vordergrund stellt . Von der Weise ,
mit der in dieser Anstalt die bildliche Anschauung den Geschichts -
Unterricht begleitet , gibt ein englischer Schriftsteller , der kürzlich
die Schulräume besucht hat , eine fcffclnde Schilderung . In einem
großen Räume lausan längs den Wänden zwei schmale Leisten
aus Eichenholz . In diesem Rahmen sind eine reiche Menge von
Stichen und Photographien eingeschoben , Darstellungen berühmter
Meister , Schlachtenbilder , kulturhistorisch interessante Szenen aus
deni Leben vergangener Zeiten oder bildliche Darstellungen von
entscheidenden Augenblicken aus dem Leben berühmter Persönlich -
leiten . Sie hängen nicht wahllos nebeneinander , sondern stets ist
eS eine einheitliche Gruppierung aus einer bestimmten Geschichts -
Periode , die hier längere Zeit im Klassenzimmer ausgehängt wird
und deren Erläuterung nun eine Art Geschichtsunterricht begleitet ,
bei dem die Kinder von den Bildern ausgehend , also auf konkreten

Vorstellungen fußend , die geschichtlichen Ereignisse und ihre Ver -

iettung kennen lernen . Als der Besucher die Schuleinrichtungen
l - esichiigte , ivar es die Periode der Stuart , die hier den Augen der
Kinder vorgeführt wurde und die dann nicht nur wcnigc Unter -

richtsstunden , sondern längere Zeit die lernbegierige Jugend be .

schäftigt . „ Unser erstes Ziel ist es . " so äußerte sich der Leiter der

Anstalt , „ in den Kindern unter 14 Jahre » das Interesse und die

Wißbegier zu wecken und zu. entwickeln . Bis zu diesem Alter be -
kommen unsere Zöglinge , was das „ Vollstopfen " mit Tatsachen
anbetrifft , allerdings nur eine langsame und gemächliche Er -

ziehung : dagegen suchen wir alle ihre Anlagen zu wecken und zu
entwickeln , ihren Verstand , ihre Phantasie , ihre Denkfähigkeit .
Kinder unter 14 Jahren streb ». » zum Konkreten und bringen der
Welt des Abstrakten nur geringeres Interesse entgegen . Nehmen
sie ein Beispiel aus dem geographischen Unterricht . Man kann
einem Kinde wohl sagen , daß Liverpool ein berühmter Hafenplatz
am Mersey ist , so und so viel tausend Einwohner hat und daß cä

ungleich bedeutender ist als das Jahrhunderte ältere Eheste ? , das
kaum Handel treibt und nur wenig Einwohner hat . Das Kind
wird das nicht interessieren und anregen ; es wiederholt die Zahlen
und wird sie mechanisch in seinem Gedächtnis einprägen . Aber
nun zeigen sie ihm ein Bild von der Mündung des Mersch und
ein zweites von der Mündung des Tee . Es beginnt �zu fragen .
Der Knabe begreift den Vorsprung , den Liverpool vor Ehester hat .
Er ficht Photographicp , die ihm bgs hastige Treiben der grpßc »

Hafenstadt veranschaulichen und andere , in denen er das gemäch .
liche , schläfrige Leben beim Markte in Ehester kennen lernt . Er
wird in Liverpool Ballen mit Baumwolle sehen , wird nach der Her -
kunft der Baumwolle fragen und sieht dann Photographien von
den Erntearbciten auf amerikanischen Baumwollfarmen . Eine
große Landkarte veranschaulicht ihm die Verbreitung der Kautschuk -
industrie : hier sind die Gebiete , die Kautschuk produzieren , schwarz
angezeichnet ; allerlei Proben verschiedener Gummisorten usw . ver -
vollständigen dann die Vorstellungen des Kindes , dessen Phantasie
angeregt wird und ganz von selbst immer neue Fragen findet , die
Antwort verlangen . " Die Schule besitzt eine große Sammlung in
derartigem Anschauungsmaterial ; gegen MlXiü Bilder , Stiche und
Photographien für alle Unterrichtszweige Jind gesammelt , in jedem
Semester wird in den verschiedenen Räumen das Material ge -
wechselt und die neue Sammlung bietet dann den Ausgangspunkt
für den Unterricht des nächsten Schulabschnittes . Prüfungen
werden während der Schulzeit nicht abgehalten , und nur bei der

Entlassung , also bei den ältesten Zöglingen , die zu ihrem Ueber -
tritt zur Universität oder zur Arme « dessen bedürfen , kommt es

zu einem Examen . Selbstverständlich werden des öfteren sozusagen
' Stichproben angestellt , um ei » Bild zu gewinnen über die Fort -
schritte der Schüler , aber von einem Examen ist keine Rede . Denn

nach Ansicht Devincs verschüchtert das Examen die Knaben und

macht sie einseitig ; „sie sehen dann nichts bor sich als eine Liste von

Fragen und die Gedächtnisprobe , die sie ablegen sollen . Man

frage einen Durchschniitsschuljungen , wer Dante oder Savonarola

gewesen ist ; er wird den Kopf schütteln . Bei unserer Mckhode
erhalten die Kinder gewissermaßen unbewußt Kenntnis über

Menschenwerk und Geschehnis durch lebendige Anschauung . Im
Alter von 14 Jahren bilden sie dann für den weiteren Unterricht
ein unvergleichliches Material , ihr Interesse ist geweckr , ihr Blick

geweitet und alle Dinge fesseln sie . " Handwerksstubcn geben den
Kindern Gelegenheit , sich manuelle Fertigkeiten anzueignen ; Bänke ,

Pulte , Spielgeräte , alles wird von den Zöglingen selbst an -

gefertigt . Sie haben ihre Chorvereinigungcn , ihre Streich -

quartette und lernen es von früh auf , durch ein nahes Verhältnis

zur Kunst gute Musik von schlechter zu scheiden . In den Ferien
aber ziehen die Zöglinge in großen Karawanen durchs Land , sie
lernen kochen , der Aufenthalt im Freien bietet Anlaß zu natur -

geschichtlichen und geographischen Betrachtungen , rmd eine robuste

Gesundheit verbindet sich dann zwanglos mit der Aneignung pralti »

scheu Sinns und praktischer Kenntnis .

Humor und Satire .

— Kindermund . Der Rektor einer Volksschule geht durch
die Korridore seiner Schule und findet vor einen Klassentür ein
weinendes Mädchen . Auf seine teilnehmende Frage , was ihm denn

fehle , antwortet es schluchzend : „ Ich kann dem Fräulein ihre drei
Männer nicht behalten . " — Es wurde in der Religion die Geschichte
bon den Erzvätern bnrchgenvyMen .

Leider darf man gar nicht annehmen , daß es sich um einen

unüberlegten Seitensprung , um einqn durch zufällige
Stimmung oder augenblickliche falsche Auffassung verursachten
Fehler handelt . Denn das Verhalten der Fraktion sieht ja ganz
zweifellos i n i n n e r e m Zusammenhang mit der

Stuttgarter Konferenz und ist aus deren Geist , w i e
die badischen Abgeordneten ihn auffaßten , ge -
boren . Die Berufung auf daS Schweigegebot , vom Partei¬
vorstand richtig , aber mit dem mildesten Ausdruck als Kinderei be -
zeichnet , bestätigt nur , daß überlegt worden war , was man tun
wollte , daß man aber den Plan geheim zu halten für nötig fand «
weil man die Stimme der Genossen fürchtete .

Die badische Landtagsfraktion Land aber vor
keinem Ausnahmefall . Ehre Erklärung stellt obendrein noch
fest , daß die Regierung den Arbeitern die politische Gleich -
berechtigung nicht gewähre und wichtige Volksrechte schädige .
Lediglich um die Mittel für Erhöhung der Beamtengehältcr und
Arbeiterlöhne nicht zu versagen , sei das Mißtrauen nicht durch
Budgetverweigerung ausgedrückt worden . Nun finden sich zwar
in jedem Budget , auch dem des Reiches , immer Ausgabeposten , die
die Sozialdemokraten billigen und für die sie eintreten ; aber
deswegen mit diesen Posten auch die anderen im Gesamt -
budget annehmen , das hat die Reichstagöfialtion , daS haben die
meisten Landtagsfraktionen noch nicht getan , und daS
würden die in ununterbrochenem Klassenkampf stehenden Ge -
nossen auch nie ver st ehe n. Zudem — es bedurfte der Zu -
stimmung der Sozialdemokraten nicht einmal , um die größeren
Mittel für die Beamten und Arbeiter zu sichern . Auch ohne sie
hätte das Budget die Bewilligung des Landtages gefunden .
Wenn also an diese Ausrede gedacht würde , müßte sie
von vornherein zurückgewiesen werden . "

Die Schieber an cler Hrbdt .

In einigen süddeutschen , auch ein paar norddeutschen
Parteiblättern regt man sich bereits über den „ schlechten
Ton " des „ Vorwärts " und derjenigen anderen Partei -
blätter auf , die , statt diplomatisch zu säuseln und
die Rebellion süddeutscher Parteiführer mit frosch -
blütiger Pomadigkcit zu behandeln , die Dinge beim

rechten Namen nannten und ihrer leider nur zu begründeten
Entrüstung ehrlich unverblümten Ausdruck gaben . Diese
sanften , diplomatisch temperierten Blätter entrüsten sich bereits
über die Grobheit des Partcivorstandes und die Leidenschaft -
lichkeit des „ Vorwärts " . Die Gründe dieser Grobheit und

Leidenschaftlichkeit existieren für diese Partei - Knigges nicht
— was in Baden und Bayern geschah , war ja ganz in der

Ordnung . Nur der Parteivorstand war ein Grobianus , und die

scharfe Kritik übenden Parteiblätter machen „Krakeel " , zur
Freude der Gegner ! Als ob nicht die bürgerlichen
P r e ß st i m m e n bewiesen , wer ihr Wohlgefallen erregt .
lieber diesen Versuch , das Kampffeld nach gewohnter
Revisionistenmanier zu verschieben , findet das

„ Hamburger Echo "

beherzigenswerte Worte :

. Leider macht sich schon wieder das Bestreben bemerkbar , die

Behandlung der eniinent wichtigen Frage zu einer
Streiterei zu machen . Daß dem PartikulariSmuS
und dem Opportunismus im Interesse der Partei entgegen -
getreten wird , das suchen nun einzelne Leute , um vom Kern der

Sache abzulenken , so darzustellen , als hätten die bösen „ Radikalen "
aus purer Zanklust einen Skandal veranstaltet oder , wie die

Mainzer „ Volkszeitung " höhnisch schreibt : „ So hätte
die Partei also endlich wieder einen „Fall " , der geeignet erscheint ,
in der Parteipresse und wohl auch auf dem Parteitage den Ton zu
„ beleben " . . Und auch das B o ch u m e r „ V o l k s b I a t t "

weiß sich
sehr pikant auszudrücken : . Endlich haben wir den fälligen
Parteikrach . Es ging wie immer : die . Leipziger Volks -

zeitung " pfiff vor und der „ Vorwärts " tanzte nach . Am
8. August stellte die «Leipziger VolkSzeitung " in durchschossenem
Druck die hochnotpeinliche Frage , ob es wahr sei , was sie gehört
habe , daß nämlich die sozialdemokratischen Mitglieder der süd -
deutschen Landtage beschlossen hätten , für die Landesbudgets zu
stimmen . DaS ließ den „ Vorwärts " nicht schlafen . "

— Wahres G e s ch i ch t ch e n. Leutnant W. , nach der
kleinen Garnison N. in Schleswig versetzt , hat das erste Mittag -
cffcn im Kasino genommen und wird nun von den Kameraden auf
die Veranda geführt , wo man zwanglos plaudert .

Aussicht : über Hecken hinweg auf einen Weideplatz , auf dem
eben — da Melkzeit ist — die Kühe zusammengetrieben werden .

Gelangweilt wendet er sich ab .
Da werden die Kameraden lebhafter . Gelächter , Ausrufe , wie

„ Ich halte fünf auf die Rote ! " „ Ich auf die Schwarze ! " „ Ich
setze zehn auf die Bunte , wer hält dagegen ? " dringen an sein Ohr .
Neugierig tritt er näher . Aus seine Frage erklärt man ihm lachend :
„ Was soll man hier tun ? Man muß die Feste feiern , wie sie
fallen . Dort zur Melkzeit die Weide ist unser Totalisator . Wir
wetten täglich , welche Kuh zuerst den Schwanz hebt . " �

— Stilblüte . In dem Roman „ Die Macht der Vergangen »
heit " findet sich folgende hübsche Stelle :

„ Etwas ganz anderes zerrte an ihren Nerven , trotz der er -
staunlichen Herrschaft , die sie darüber behielt , und schleuderte ihr
wild klopfendes , geängsttgtcs Herz gleich einem im Käfig zappeln »
den Vogel gegen die beengende Wand ihres Korsetts . "

_ ( „ I u g c n d. " )

Notizen .

Friedrich Paulsen , Professor der Philosophie an
der Berliner Universität , starb am Sonnabend im (53. Lebensjahre .
Paulsen vertrat kein selbständiges philosophisches System , sondern
Ivar Ekleltikcr . Unter den , Berliner Dozenten war er infolge seiner
rednerischen Gewandtheit einer der beliebtesten . Von seinen zahl »
reichen Schriften ist am meisten gelesen worden die „ Einleitung in
die Philosophie " .

— Vom Tiger . In der indischen Zeitschrift „ Modern
Review " werden einige interessante Mitteilungen über die Vedcu -
tung der Tigerplage gemacht . Danach sind in den Jahren 1VOO
bis 1904 nicht weniger als 4<X>9 menschliche Wesen der Mordlust
dieser Raubtiere zum Opfer gefallen . Während der Hungersnot
zeigt die Statistik eine Vermehrung der mcnschlickcn Opfer , da die
halbverhungerten Tiere aus den Bergen in die Ebene vordringen
und in diesen Zeiten doppelt gefährlich werden . So lehrt die Sta .
tistik z. B. , daß in der Zeit von 1889 bis 1884 nicht weniger als
190 009 Stück Vieb den Tigern zum Opfer fielen . Die Gesamtzahl
der menschlichen Opfer , die von Tigern getötet wurden , bildet für
sich allein 37 Proz . der Gesamtzahl von Menschen , die überhaupt
wilden Tieren erlegen sind . Uebrigens gelten keineswegs alle Tiger
als Menschenfresser , aber hat der Tiger einmal Menschcnfleisch ge -
kostet , so wird er außerordentlich gefährlich und richtet in ganzen
Gegenden furchtbares Unglück an . So wird von einem südlickl ; n
Tiger berichtet , der allein gegen 200 Menschen getötet hat , und von
einem Himalajatiger , dar nicht weniger als 300 Menschenopfer
forderte , ehe es endlich gelang , das Raubtier zu erlegen .



Gewiß : Wenn niemand ein Wort sagte über daS Verhalten
einzelner Personen oder Körperschaften , wenn es jedem überlassen
bliebe , nach seiner Fasson . sozialdemokratisch ' zu sein , wenn
keinerlei Kritik geübt würde , dann wäre es ruhig in der Partei
und freudig und ungestört könnten sich besonders begabte Leute
„ entwickeln " bis zur höchsten Vollendung der Staatsmäniclichkeil
Nur wäre dann eben die Partei keine sozialdemokratische
mehr , sondern ein Konglomerat von . Individualitäten " .

I m v « rau s v er w a h re n wir uns dagegen , daß
wiederum die Streitfrage verschoben wird und

daß Nebensächlichkeiten , wie der . T o n "
. den Lesern

der Parteipresse als das Wesentliche vorgeführt werden .
Dies Manöver beginnt nämlich auch schon wieder . So gibt das

„ Norddeutsche Volksblatt " in Bant seinen Lesern

folgende . Aufklärung " : „ Der . Vorwärts " läßt in seiner Kritik
der Geheimniskrämerei , die auch wir für falsch halten , das Partei -
genössische Verhalten wieder einmal vermissen . Wenn man das

Verhalten von Parteigenossen , die Jahrzehnte im Kamps
stehen , sich bewährt und Opfer für die Partei gebracht haben , ein -

fach für Kindereien erklärt , kurzum einen Schulmeisterton an -

schlägt , der verletzen mutz , so ist das nicht parteigenössisch und

mutz die Diskussion ganz unnötig verschärfen . Gewiß mutz Partei -
disziplin berrschen , gewiß dürfen Demokratie und die Einheit der

Partei nicht untergraben werden . Aber die Aenderung der frag »
lichcn Beichlüsse der Parteitage von Frankfurt und Lübeck an -

zustreben , ist ein Recht jedes Parteigenossen , und wenn er diese
Absicht nicht gleich an die grotze Glocke hängt , so ist das kein

Parteiverrat . " Natürlich mutz nun der Leser glauben , die badi -

scheu Genossen seien vom „ Vorwärts " oder anderen Blättern
des Parteiverrats beschuldigt worden , und man wolle ihnen
verwehren , die Aenderung eines Parteitags -
beschlusscS anzustreben . Beides ist gleich falsch ;
aber wer nur das . Nordd . Volksbl . " liest , mutz daran glauben .
So wird eS gemacht und s o entsteht die „ Vergiftung
der Diskussion " , über die dann dieselben zahmen und sanften

Organe klagen . " _

Positive Vorschläge
zur lugendorpniiationsfrage .

Die Vorschläge des Gewerkschaftsbeamten Waclawiak sind in -

sofern zu begrüßen , als sie möglicherweise den Anlaß zu einer

gütlichen Verständigung aller an der Jugendorganisationssrage her -
vorragend Beteiligten bieten . Die Jugendorganisationen können
aber den Vorschlägen des Genossen Waclawiak nicht zustimmen .
Soweit sie sich auf die Hauptmittel zur Gewinnung und Erziehung
der Fugend , wie Jugendheime , Bibliotheken usw . beziehen , wird
kein vernünftiger Mensch Einwendungen gegen sie zu erheben
wagen . Solche Institute haben bereits schon vor vier Jahren die

freien Jugendorganisationen gefordert . Daß diesen berechtigten
Wünschen der Jugend in Gewerkschaftskreisen jetzt offenbar mehr
Sympathie entgegengebracht wird als früher , ist sicherlich auch ein

Erfolg der freien Jugendorganisation . Allerdings sind mit den

Vorschlägen die schönen Jugendheime noch nicht geschaffen .
Die Frage der Organisation der Jugend will Genosse Wae -

lawiak augenscheinlich so geregelt wissen , daß neben den Jugend -
Organisationen der Gewerkschaften Jugendvereine bestehen sollen ,
die alle jugendlichen Berufsangehörigen und auch die Mitglieder
der gewerkschaftlichen Jugcndsektionen zu umfassen haben . Damit
wären wir einverstanden . Die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen
Organisierung jugendlicher Arbeiter der Gewerbe , in denen solche
in den wirtschaftlichen Kämpfen entscheidend mitwirken , haben wir

stets anerkannt . Lediglich dagegen mußten wir uns wenden ,

daß die gewerkschaftlichen Jugendsektionen als Ersatz der be -

steheniden Jugendorganisationen gelten sollten .
Der Jugerchverein soll nach den Vorschlägen Waclaiviaks ein

reiner Bildungsvercin sein . Davor ist nicht entschieden
genug zu warnen ! Aus agitatorischen und erzieherischen
Gründen muß ein Jugendverein auch praktischen Jugendschutz be -
treiben . „Schließlich ist die Aufklärung über die wirtschaftliche
Lage auch für die geistige Fortbildung der Jugendlichen von ein -

schneidender Bedeutung . Niemand wird leugnen , daß alles , was in

dieser Beziehung bisher versucht worden ist , mehr oder weniger
Versuch - oder Stückwerk geblieben ist . Warum ? Weil es fast
nie gelang , die Jugendlichen dauernd für ihre freiwillige Weiter -

bildung zu interessieren . Man hat die Jugendlichen Deutsch ,
Stenographie , Geschichte , Naturwissenschaft , selbst fremde Sprachen
gelehrt , immer aber fehlte der einheitliche Boden , aus dem das
alles hätte wie natürlich herausgetrieben werden können , der ge °
meinsame Sinn , der alle diese Lerngegenstände als ein lebendiges
Ganzes zusammenhielt , der sie den Jugendlichen fesselnd , verständlich
Und erstrebenswert machte . Die starke und vorwiegende Aufklärung
über die wirtschaftliche Lage in den Vereinen schafft meines Er -

achtens das bisher fehlende Interesse dauernd . Denn die Be -

schäftigung mit den wirtschaftlichen Dingen ist Lebensbedürfnis .
Ja , diese Beschäftigung und Einsiihrung der Jugendlichen in die

Erkenntnis ihrer eigenen sozialen Verhältnisse ist selbst schon Unter -

richt , und zwar der grundlegende Unterricht in dem gerade für den
modernen Arbeiter wichtigsten Zweige des Wissens und Lebens .

Auf dieser Grundlage baut sich dann ganz von selbst die Be -

trachtung anderer ökonomischer Vorgänge , eine Uebersicht über die
moderne Arbeiterfrage , das ' verständnisvolle Anhören einfacher
nationalökonomischer Vorträge auf . Und daran schließt sich dann
weiter ebenso folgerichtig , natürlich und fesselnd Unterricht in Ge -

schichte und Naturwissenschaft an . So gibt die Betonung der Wirt -

schastlichen Verhältnisse der Jugendlichen für und in ihren Vereinen

geradezu die Grundlage und Elemente einer geschlossenen und ver -

ständlichen proletarischen Bildung , �die dann später auch der Er >

Wachsens lieber und erfolgreicher weiterpflegen wird , als es bisher
meist der Fall war . " " ) Obwohl die freien Jugendorganisationen
keine Jugendheime und ähnliche Annehmlichkeiten der Jugend bieten
konnten wie ihre christlichen Gegner , haben sie dennoch eine an¬

sehnliche Zahl Jugendlicher zu sammeln und den gegnerischen Ver -
einen abzuringen vermocht . Der Erfolg der Jugendorganisation
erklärt sich zum Teil daher , daß sie der Jugend materielle Not zu
lindern suchten . Das ist die eine Lehre , die wir aus unserer
und des Auslandes Jugendorganisationsbewegung zu ziehen haben .
Auch die gegnerischen Vereine haben den Jugendschutz in ihr Pro -
graiwm aufgenommen .

Ebenso zeigt die Praxis , daß den Jugendlichen die weiteste
Selbstverwaltung ihrer Organisation einzuräumen ist '—

zwecks Anziehung und Erziehung der Jugend . Sehr richtig schreibt
der Reichstagsabgeordnete Pieper in dem kürzlich im Verlag
des Volksvercins für das katholische Deutschland erschienenen Buch :
„ Jugendfürsorge und Jugendvereine " : „. . . Nicht aus Willkür ,
nicht aus Uebcrhebung , sondern dem Zwang der ihn umgebenden
Verhältnisse folgend , sozusagen weil er eine freiheitlichere Luft
atmet , weist der Jugendliche heute einen stärkeren Drang nach
Selbständigkeit , Selbstbestimmung , Selbstbetätigung auf . Wollten
wir in der Jugend chese Grundstimmung unterdrücken , so würden
wir , selbst wenn uns das gelingen könnte , den künstigen Männern
das nehmen , ohne was sie sich heute in den neuzeitlichen Verhält -
nissen nicht mehr behaupten können . Aber es würde uns auch
nicht gelingen , da alles gegen ein solches Bestreben arbeitet ; viel -
mehr würden wir die Jugend uns nur entfremden und
» znserem Einfluß entziehen . . .

DaS schreibt ein klerikaler Jugenderzieherl Selbst der preußische

*) Vergl . „ Der Weg zum Licht " . „ Ein Weckruf an die arbei -
tende deutsche Jugend " , von Max PeterS . Buchhandlung Vor -
VärtS . 2. Auflag «. S . 5 und ö des Vorworts von P a u l G ö h r e.

Handelsminister äußert sich in einem kürzlich an die Oberpräst - 1 Der zEeite und dritte Wahlkreis , die schon vorige
deuten und Regierungspräsidenten gerichteten Erlaß , der für die Woche zum Parteitag Stellung genommen haben , nahmen folgen -
schulentlassene Jugend die Schaffung von Einrichtungen an den den Antrag an :

gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen fordert , die
neben dem eigentlichen Ziel der Fortbildungsschulen der kürper -
lichen und geistigen Weiterbildung , wie dem Unterhaltungsbedürfnis
der jungen Leute dienen sollen , also :

„ Häufig wird es zur Förderung der Fürsorgeeinrichtungen
wesentlich beitragen können , wenn die Fortbildungsschüler an
ihrer Verwaltung selbst beteiligt werden . Ich würde kein Be
denken darin sehen , sondern es vielmehr willkommen heißen , wenn
die Fürsorgeeinrichtungen sogar auf Vereine gestützt werden , die
sich zum Zwecke der gemeinsamen Verwaltung der zu ihrem Besten
bestimmten Einrichtungen unter den Schülern bilden . Selbstver -
ständlich müssen Leiter und Lehrerschaft der Fortbildungsschule
an diesen Vereinen beteiligt sein . Diese Teilnahme kann , wenn
sie ohne Engherzigkeit und mit verständigem Eingehen auf die Art
und Weise der Jugend erfolgt , dazu beitragen , ein VertrauenSver -
hältnis zwischen Lehrern und Schülern zu bilden und zu befestigen ,
das für beide Teile gute Früchte trägt . Sodann müssen von ven

Fürsorgeeinrichtungcn jedes Streben nach Uniformität und jedes
bureaukratische Schema fernbleiben . "

Zwar ist auch Genosse Waclawiak für die „ freie geistige Eni -

Wickelung des jugendlichen Menschen " . Aber folgende im selben
Atemzuge gehaltenen Ausführungen : „ Der einzelne Jugendliche
braucht sich dann nicht etwas darauf einzubilden , daß er Karten

ausschreiben und 2 — 300 M. revidieren darf " , lassen erkennen , daß
er nur in beschränktem Maße die Jugendlichen bestimmen lassen
möchte . Deshalb ist zu betonen : Nicht Heranziehung der Jugend
zur Mitarbeit , sondern vollständige Selbstverwaltung
der Organisation durch die Jugend — natürlich unter Aufsicht
älterer , pädagogisch gebildeter Genossen , die mit feinem Takt die

Jugendlichen beraten , nicht nach dem Krundfatze : So will ich .
so befehle ich ! Der erziehliche Wert der Selbstverwaltung ist
genügend in der Arbeiterpresse und der „ Arbeitenden Jugend " dar -

gelegt worden .
Auch die gegnerischen Jugendvereine erheben mehr und mehr

das Selbstverwaltungsrecht der Jugend zum Prinzip . Die Form
ihrer Organisation dürfte für uns lehrreich sein . Die christlichen
( evangelischen ) Jünglingsvereine hatten sich ursprünglich „ wild "
entwickelt . Allmählich traten sie in nähere Beziehung zueinander .
Heute gehört jeder Verein einem Bund an ( gleichbedeutend mit
einem Gau unserer Gewerkschaften ) . Diese , sagen wir Landes »
bünde , sind einem Nationalbund ( Sitz Barmen ) ange -
schlössen , der sich über ganz Teutschland erstreckt . Und dieser gehört
dem Weltbunde an .

Daß das von Waclawiak vorgeschlagene Programm des Jugend -
Vereins sehr bedeutend der Korrektur bedarf , sei nur nebenbei er -
wähnt . Er legt zu sehr Wert auf die Unterhaltung der Jugend .
Nicht Rezitationsabende , humoristische Vorträge und ähnliche Dar -
bietungen , sonder « Vorträge aus dem Gebiete der Ratio -
nalökonomie , Geschichte sind an die e r st e Stelle zu
setzen . Gewiß soll auch die Jugend fröhlich sein . Aber sie soll auch
zur edlen Freude an der eigenen geistigen Bereicherung erzogen
werden . Die praktische Ausftihrung des Programms wollen wir

heute unerörtert lassen .
Was Waclawiak Bildungsverein nennt , besteht heute in der

freien Jugendorganisation , nur daß diese selbständig ist und prak -
tischen Jugendschutz Pflegt . Da letztere Tätigkeit nur im Verein
mit den Gewerkschaften auszuüben ist , also nicht diese ersetzen soll ,
dürfte eine Einigung über diese Frage leicht zu erzielen sein . Den

Gewerkschaften soll ja nichts genommen werden , im Gegenteil , sie
werden von dieser Arbeit der Jugendorganisation nur gewinnen .
Als Grundlage der weiteren Diskussion und eventueller VerHand -
lungen könnten folgende Leitsätze gelten :

Die Jugendorganisation hat alle unter 20 Jahre alten Jugend -
lichen ohne Unterschied des Berufes , des Geschlechts und der Kon -
fession aufzunehmen . Die Mitglieder der Jugendorganisation sind ,
wenn ausnahmefähig , den Gewerkschaften zuzuführen . Anderer -
seits müssen die jugendlichen Mitglieder ( Lehrlinge und ungelernte
Arbeiter unter 18 Jahren ) der Gewerkschaften zugleich Mftglieder
der Jugendorganisation sein .

Die Jugendorganisation beruht auf demokratischer Grundlage .
Dem Vorstande der Jugendorganisation ist ein von den öckt-

lichen Arbeiterorganisationen zu errichtender BildungSausschuß zur
Seite zu stellen .

Um die Arbeit der Jugendorganisationen einheitlich zu ge -
stalten , sind die örtlichen Vereine zu einer Zcntralorganisation zu -
sammenzuschweißcn , die ebenfalls auf demokratischer Grundlage
beruht . Die Zeutralleitung der Jugendorganisationen ist ebenfalls
durch einen von den Zentralleitungen der Arbeiterorganisationen zu
wählenden Bildungsausschuß zu beraten und zu unterstützen .

Der Zentralbildungsausschuß hat in Gemeinschaft mit der
Zentralleitung der Jugendorganisationen eine einheMche Jugend¬
zeitung herauszugeben , zu deren Mitarbeit ( nicht nur Expedition )
die Jugend heranzuziehen ist .

Die Tätigkeit der Jugendorganisationen hat im Rahmen der
Gesetzgebung zu geschehen . Die Aufgaben der Jugendorganisation
sind : Pflege proletarischer Jugendbildung im Sinne der modernen
Weltanschauung , körperliche Ausbildung der Jugend und Pflege
des Jugendschutzes — letzteres in Gemeinschaft mit den Gewerk -
schaftcn .

Mit diesen meinen Vorschlägen dürsten alle Jugendorgani -
sationsleiter einverstanden sein . Wenn die Gewerkschaftsführer
dem berechtigten Ruf der Jugend nach relativer Selbständigkeit
und Pflege des Jugendschutzes verständiges Entgegenkommen zeigen .
dürfte eine alle Beteiligten zufriedenstellende Einigung erreicht
werden . Im Interesse der Arbeiterbewegung wäre eine solche
noch vor Nürnberg erwünschtl Max Peters

Em der Partei .
Zum Parteitag .

In einer stark besuchten Parteiversammlung für den ersten
Hamburger Wahlkreis unterzog am Freitagabend Genosse
Stalten die Tagesordnung des Parteitages einer eingehenden
Betrachtung . Er ist der Meinung , daß die S o n d e r o r g <5n i
sation der Frauen aufzuheben sei. Mit dem Schematismus
in der Frage der Jugendorganisation aus dem Gewerk -
schaftskongreß könne er sich nicht befreunden . Von einer
Aufgabe der Maifeier könne unter den heutigen Umständen
keine Rede sein , das würde nur den Hohn der Gegner auslösen ;
die Unterstützungsfrage werde man nicht aus den Augen lassen
dürfen . Was die Frage der Budgetbewilligung in
Baden und Bayern anlangt , so werde hierzu der Parteitag
ein ernstes Wörtlein zu sagen haben . Die in der Lübecker Reso -
lution ausgedrückte Voraussetzung für eine eventuelle Etatzustim -
mung liege dort durchaus nicht vor . So wie in Baden und Bayern
hätten die Verhältnisse in Hamburg und anderen Bundesstaaten
schon oft gelegen , ohne daß man daran gedacht hätte , dem Etat zu -
stimmen zu sollen . Mit den in Süddeutschland geltend gemachten
Gründen könnte schließlich jede Zustimmung zum Etat gerechtfertigt
werden . Man sollte doch stets im Auge behalten , daß die Arbeiter
im Klassenstaat immer als minderen Rechts angesehen würden .
( Allseitige Zustimmung . )

Alle Redner äußerten sich in dieser Angelgenheit im Sinne
Stoltens . Genossin Z i e tz bemerkte , sie habe schon im Juni in
Süddeutschland vernommen , daß man gegen den Lübecker Beschluß
Sturm laufen wolle ; sie habe aber geglaubt , daß man die Frage
vor den Parteitag bringen würde . Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Als Delegierte wurde St ölten , Frau Z ie tz und
Schaumburg gewählt .

Ter zweite Wahltreis wählte als Delegierte Paul Hoff -
mann und Frau Heuer .

Im dritten Wahlkreis , der distriktsweise wählt , ist daS Resultat
noch nicht zusammengestellt .

„ Die Institution der weiblichen VcrtraucnSperson ist auf -
zugeben und der Parteivorstand um eine rcsp . zwei Personen
zu verstärken . Unter den Mitgliedern des Partcivorstandcs muß
ein weibliches Mitglied sein , welches die Agitation unter den
weiblichen Arbeiterinnen zu betreiben hat . "

Ter dritte Kreis beschloß :
„ Die Maifeier ist nach den Beschlüssen des internatio -

nalcn Kongresses sowie des letzten Parteitags unter Fortfall der
Unterstützungfrage zu regeln . "

Im Distrikt Eilbeck ( 3. Kreis ) wurde ein von Paul
Lange begründeter Antrag angenommen , der in seinem ersten
Teile sich in Uebereinstimmung mit dem Parteitagsbeschluß in

München für die staatliche Alters - , Invaliden - , Witwen - und

Waisenversicherung aller Schichten der lohnarbeitenden Bevölkc -

mag erklärt und sich gegen eine Sonderversicherung
der Privatange st eilten — wie sie vom Reichsamt des
Innern vorgeschlagen wird — wendet . Gefordert wird in dem

Antrage eine ausreichend « Versicherung der genannten Angestellten
im Rahmen des Jnvalidenversicherungsgesetzes durch höhere Lei -

stungen in den jetzt bestehenden Lohnklasjen und Errichtung höherer
Lohn - und Beitragsklasjen .

In einer außerordentlichen Generalversammlung des Sozial -
demokratischen Vereins Königsberg - Stadt erferierte Ge -
nosse Hugo H a a s e über den Parteitag . Nach lebhafter Diskussion
wurden folgende Anträge an den Parteitag beschlossen :

„ Der Parteitag wolle beschließen , auf die Tagesordnung des
nächsten Parteitages zu setzen : „ Die Landarbeiterfrage
und die La n d a r be i t e r o r ga ni sa t ion . "

„ Der Parteitag empfiehlt allen Parteiorten , denen geeignete
Redner zu Gebote stehen , im September jeden Jahres , möglichst im

Einverständnis mit den Gewerkschaften , eine Rekrutenab -

schiedsfeier zu veranstalten , in der , neben geselligen Unter -

Haltungen , die zum Militär einberufenen Genossen noch einmal an
ihre innere Zusammengehörigkeit mit ihren Klassengcnossen er -
innert und über ihre militärischen Rechte und Pflichten aufgeklärt
werden sollen . "

„ Gemäß dem Mannheimer Parteitagsbcschluß werden die

Parteigenossen aufgefordert , Gründung und Ausbau von unpoli -
tischen Jugendorganisationen zu fördern , welche Weiter -

bildung , Pflege geselliger Unterhaltung und die , im Einverständnis
mit den zuständigen Gewerkschaften zu bewirkende wirtschaftliche
Interessenvertretung der Arbeiterjugend zur Aufgabe haben sollen .
In Parteiorten , wo solche Organisationen nicht bestehen können ,
soll ein in öffentlicher Versammlung gewählter Vertrauensmann
der Arbeiterjugend im Einverständnis mit dem örtlichen Bildungs -
ausschuß und Gcwerkschaftskartell die Jugendbewegung leiten . Die

Verpflichtung der Arbeiter über 18 Jahren , sich politisch und der
jugendlichen Arbeiter , sich nach Möglichkeit gewerkschaftlich zu orga -
nisieren , bleibt unverändert bestehen . "

„ Für die Regelung der Unter st ützung von Maifeier -
Gemaßregelten sollen in erneuten Verhandlungen des

Parteivorstandes mit der Generalkommission folgende Grundsätze
maßgebend sein :

1. Ueber die Arbeitsruhe wird nach zu vereinbarenden all -
gemeinen Grundsätzen , für die bei einigen Gewerkschaften bereits
bestehende als Vorbild dienen , entschieden .

2. Den Gcmaßregelten wird die Unterstützung vom dritten
Werktage ab gezahlt , und zwar a ) für sechs Tage aus lokalen
Mitteln , die durch obligatorische Beiträge der am 1. Mai arbeiten¬
den Organsierten , Sammlungen usw . aufgebracht werden ; reichen
die Mittel dieses Maifonds nicht aus , so sind die noch erforderlichen
Summen am Orte aus die Parteiorganisation und die Gewerk -
schaften , denen die Ausgesperrten angehören , angemessen zu ver -
teilen ; b) vom neunten Tag ab aus den zentralen Hauptkassen
der Partei und der Gewerkschaften in angemessener Verteilung .
Als angemessene Verteilung gilt die Zahlung der Unterstützung für
die allein politisch Organisierten aus Parteimitteln , für die allein
gewerkschaftlich Organisierten aus Gewerkschastsmittteln und ' sül -
die beiden Organisationen Angehörigen von beiden Seiten zu
gleichen Teilen .

3. Die Gewerkschaften werden ersucht , von Erhebung be -
sonderer Maibeiträge für anderer Gewerkschaftszwecke in Zukunft
Abstand zu nehmen . "

Die beiden letzten Anträge stehen im Widerspruch zu den Re -
solutionen , wie sie über diese Punkte zwischen Parteivorstand und
Generalkommission vereinbart sind . Die Generalversammlung war
aber hier eines Sinnes mit den Ausführungen des Genossen Haase ,
der erklärte : „ Es ist gewiß sehr erfreulich , daß sich Parteivorstand
und Generalkommission über Fragen , die Partei und Gewerk -
schaften gemeinschaftlich berühren , verständigen . Aber eS wäre
eine schlechte Praxis , wenn sich unser Parteitag , nachdem auch noch
der Gewerkschaftskongreß das Siegel unter jene Vereinbarung ge -
setzt hat , sich in seiner Entschließung gebunden fühlen würde .

Einmütig erfolgt auf Vorschlag der Königsberger Partei -
leitung die Wahl des Genossen Haase als Delegierter für den
Nürnberger Parteitag . _

Zwistigkeiten im Wahlkreise Dortmund . Das Tele »
graphenbureau Hirsch verbreitet über Streitigkeiten in
der sozialdemokratischen Partei Dortmunds Nachrichten , die
die bürgerliche Presse übernommen und mit der sensationellen
Ueberschrift „ Krach im roten Lager " aufgeputzt hat . Danach
gegen eine Anzahl hervorragender Genossen Anträge auf Ausschluß
aus der Partei gestellt sind , und zwar befinden sich darunter zwer
führende Genossen vom Lande . Was diesem Streit zugrunde liegt ,
ist bis jetzt noch nicht zu erfahren gewesen , aber man darf wohl die
Anfrage stellen : hängt die Geschichte etwa mit dem steckbrieflich ver -
folgten , früheren Geschäftsführer Becker zusammen ?

Auf dies « Liebenswürdigkeit boshafter Gegner antwortet die
Dortmunder „ Arbeiterzeitung " : Es bestehen allerdings
zurzeit Zwistigkeiten rein persönlicher Naiift unter einigen Ge .
nassen des Landkreises Dortmund - Hörde . Diese Zwistigkeiten , die
mit prinzipiellen und taktischen Parteiangelegcnheiten nicht das
allergeringste zu tun haben , verdichteten sich in der letzten Zeit zu
der Anregung auf Einsetzung eines Schiedsgerichtes . Ob sich die
Kreisorganisation hiermit beschäftigen wird , bleibt der am
23 . dieses Monats stattfindenden Generalversammlung überlassen .
In dieser , als der allein zuständigen Instanz wird von der die
Oeffcntlichkeit nicht im geringsten interessierenden Angelegenheit
Kenntnis gegeben werden .

Unsere Leser ersehen , daß die Affäre sich keineswegs in dem
von der „ Dortmunder Zeitung " behanpteten Stadium befindet . —
Mit dem früheren Geschäftsführer H. Becker von der „ Arbeiter -
zeitung " hat die ganze Sache nichts zu tun .

lvasierstandS . Nachrichten
der LandeZanilait für Gewässerkunde , mitgeleM vom

Berliner Wetterbureau .
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„ Berliner Stahlbrunn
eniBält das Eisen — im Gegensatz zu den aus Badeorten versandten Brunnen — in daneend gelSster und leicht verdaulicher ! ? orm ; ist frei von den Verunreinigungen der « atür »

Ilche «
Appetit , fördert die Verdauung , regt den Stoffwechsel an , verbessert do4 Blut .

Aus diesem Grunde bewährt sich derfewe nachweisbar feit über 22 Jahren ganz besonders gegen tMltttllt ' Mllt , aller Art .

Kopfichmerz . Appetitiofigkeii , Erbrechen . Magen - . Leber - , Kallenkein - . Vieren - , Dnrm - u silmenleiden selbst allerschw - nierArt . Abmagernng .

Hals - . Kelflkoipf - u . tnftr - liren - Verschleimung . Ni, » nmatismns . Gicht , Aschiaa , hkrofeln . DrnjenaujchweUungen . leichten Qm�en Katarrh .

Atembeschwerden «Asthma ) . Schiafloligkeit Lähmungen , KSckenmarksleiden . nnreine « Slut . Flechten . Fettleibigkeit , Herzversettung ,

Sterilität . Anterleibsleiden aller Art , Leiden der Wechseljahre . Hysterie . Epiiepfte . Menstruationsstörnng . Schmächemstände » Nsr -

kalkung des B nte » . Zuckerkrankheit .
_ _

Die Haustrinkhur mit „Berliner Stahlbrunnen " ist zu jeder Jahreszeit ohne Berufsstöruncif ohne strenge Diat und ohne

Brunneniirocnenade gleich wirksam ; Miss erfolg bei regelmässiger Durchführung der Kur auogesohlossen .

aosiamsallat 1. 160, Maog&nsalfat 0. 14 �isenkarbonat 2. 197 in 10,000 l ' eLlen.

Füllung von 90 Fl . M . 23 prän . Füllung von 120 Fl An .M . SO prän .

Lieferung für Berlin ( StadtäußereS ) und die näheren Bororte ( Grofc »

Aualj ' so NatnuniciiJond 1. 202. Natnamaoifat 2. 920, K�liumsuliat 0.17*2. Uagnosiomaaili
Preise für Berlin : Füllung von 30 Fl . M . 10 prän . Füllung von « 0 Fl . M . 18 prän .

schließende Fortsetzung : 30 Fl . M . 8 ; SO Fl . M . 13 . . . . mr ,
Zustellung der Flaschen in Berlin ( Stadtinneres ) einzeln frei Hau » , volle Flasche hm . leere zurück , ohne Pfand .

verlin ) zu" demselben Preise frei HauS 80 Fl . zusammen , zuzügtick 10 Pf . Pfand pro Flasche . . � r t . „ , . „ _ _ < _
Nach auswärts : Kiste mit 30 Fl . frei zur Bahn M . 13 , 2 Kisten zugleich M . 28 gegen Emsendung oder Nachnahme deS Betrage » . Anichließend « Fortsetzung t 1 Kiste M . IS .

Für frankiert zurückgesandte Kisten mit Flaschen werden je 4 M . vergütet .
� m,T « sTi7 , .

A . W . MomSiier , Mineratbrnnueiifabrik , Berlm MW , Marienstr . 30 .
« « gründet 18SS . « cschSstszeit : 0 - 1 . 4 —7 Uhr . Sonntags geschlossen . Fernsprecher , Amt IN . Nr . 5631 .

Lrt0�be8iätj ' Auu�eu .
«ehr grehrtcr Herr «umbler !

Mit Frcudcn teile Ich Ihnen mit daß Ich dnroli Ihren Stahlbrunnon
nieder eTboltsf &hlj, - aeworden Hn.

Ich hin her * - und inneren , ©fdend . und die rrerda�nn�r tag bei mir

vollständig darnieder . Appetit hatte ich gar nichl mehr. Ich habe de »

oft nur eine Stund « „ eMrliUfan , und bei der geringsten Arbeit
halle ich » Inthn�ten . e» war also onag - eschloseen , dooa loh anoh

nur l . lchto Arbeit verrichten konnte .
Nachdem ich i Mvnale vom Arzt ohne Erfolg behandelt wurde , versuchte

Ich Ihren Slalgbrnnnen , den Ich vor Fahren schon einmal wegen meines Her, .
lcidens getrunken hatte , obisohi ich leine Hosinung halte , daß der l ? runnen
auch Lungenkranken Hilfe bringen lann . Doch Ich halt » migesähr Ii Tage jeden
Tag eine halbe Flasche gerrunken , da merkte ich. wie dor llailgo Xneht -
nehwciD naoblleaa und Ich wieder Appetit zum Eaaen bekam ; und
ao «tlm &nlloh atellte «Ich anoh regetmUaalger Btnhlg - anp ein .
Ihrem Stahlbrnnnen verdanke tob ea , daaa loh Jetzt wieder meiner
BeechMUgnnrr naohgehec kann ohne gtofic Beschwerden . Der » Int
hurten tat pÄnzlloh vr? räch wunden , mir suhle ich Mich Mitunter sehr
mabe . doch hoste Ich, daß ich durch Ihren Brunnen noch wettere Fortschritte
machen werde .

loh gestatte Ihnen , sehr geehrter Herr , von meinem Sohretben
weitgehendsten Gebrauch rn machen , damit allen ähnlich Melden¬
den Ihr Brtmuen die Oeanndlictt rnrttckbrtngcu kann .

Indem ich Ihnen noch für pftnnildifte Lieferung meinen herzlichsten Dank
ausspreche , zeichne mil größler Hochachtung

«ertw X, Schulstraße «, Vf. , den ! » . Juni lOO « ,
Marg . WerschnltzLe .

Sehr geehrter Herr Jhimbler
Nachdem ich fJO Flaschen Ihre » . . Berliner StahlbrunnenS ' getrunken , teile

ich Ihnen mit. daß mein Awthninlelden . an weloham leh seit zirka
zahn Jahren litt , mit io gut wie gar laue BeschN! erden mehr verursacht . Beim
geringsten Witterungswechsel liaien diese so schrecklichenAtenibei, ««, worden

von Jahr in Jahr immer bettteer auf , ich hatte atota kalte » linde

nnd Fitfie . lomile nie delm Schlafen liegen , immer nur dann ein wenig Ichiasen ,
wenn ich eine fast sthendc Stellung annahm . Zum Esten Hatto ich nie Appetit .

Ich quätte mich nur so hin, wurde wortkarc , aber auch ebenso anffeeregt ,
nervt, « .

Doch nun tat es anders , die Witterung tat mlrnlohta mehr an ,
Hftnde und Filaeo besitzen dleoe eisige Kklta nloht mehr , auch kann
ich wie wie jeder ganz gesunde Mensch detm Schlafe » beliebig Ilagen .
Ebenso ist mein Tempeiament ein beazorea geworden , ich deslye eine

iiemliche Ruhe : dann habe ich mehr gnteu Appetit mid kann aneh zeiche
Ipotzen essen , die loh vordem nicht vertragen konnte . Auch die

Anakbnng meines Bleustes tki « mir In dieser Wesse nicht mehr schwer .
So kann und muß ich denn , wenn ich osten sein will, wohl

sagen , daß ich diesen meinen jcyigen Zustand , welcher meiner Familie
auch Io olel Freude berettet , dem wcbrauche ZHreS . Berliner Slahlbrunueedi -
zuzuschreiden Hobe Ich werde den Brunnen , wenn ich noch ewige Monale
pausiert habe , ganz bestimmt weilettrinken . Ich bin der Ueberzeugung , daß
,eder Leidende , welcher Ihren . Berl . Stehlbrunnen - w oernansttgcr Welse he-
hmsam »inkl . aus den Ersolg nicht zu wallen braucht .

nnd nach etwa e Wochen blieben dleeelben ganz fort . Mein Aus¬
sehen wurde wieder ein gule «, nnd loh ffthite mich seitdem wobt ; loh
habe bla honte keine AnfNlie mehr gehabt , wozu ich jedoch bemerke .
daß ich, um eine Wiederkehr zu oerhiiien . Ihrem Rate folgend , die Kur etwa
alle 2 Jadre mit 80 Flaschen wiederholt daoc .

Noch diesen Erfolgen lann ich Ihren Slahldrunnen allen ähnlich Leidenden
nur wann empfehlen , und gebe gioti . daß noch recht viele leidende Menschen
durch den webranch desselben idre giesunbheii wiedererlangen wie ich. Ich
habe auch in vielem Jahre eine » ur mil dem . Berliner Slahldrunnen " durch -

äemacht
und finde wieder seine außcrordcnllich günstige Wirkung auch zur

rästtgung des Allgemeinbefindens beställgl .
Ihre Ihnen sehr dankbare Frau Aign es Finster .

Berlin . Christburger Straße 2. den 17 . Dezember 1907 .

Tebr geehrter Herr Kumbierl
Ich kann nichl umbin , Ihnen mitzuteilen , daß ich mit Ihrem Btshlbrnnnen

bereits nach 14 Tagen guten Etfolg erzielt habe , alle drztllche
Hilfe war vergebens . loh litt seit 3 Jahren an Znekcrkrankhelt
— hatte 7V, Prozent Zncker — seit einem Jahre an schwerer

wenig Schlaf nnd schwerem Stuhlgang gelitten habe . Eratannt
war loh - 35er " die sofortige wliknng ; sohea nach der zweite »knnzn
Flasche habe loh eine bedeutende Erlotcbtemng empfnaden . and
nach dorn Verbrsncha von 80 Flasahen fOete loh mloh wieder wie
nen belobt , gekrHntct and geaand . Behandlung von 5 verschledenen
Speiialärjten für Mogenkrankdeilen . die mit wiederHelten quawollen Magen -

A leren enfitlnd nng . verlor furchtbar Elwelsz . Als lob 14 Tage Ihren
Brunnen getrunken hatte (alle Tage S Flasche ) , war alles gehoben ,
nnd ffthite loh mich kräftig nnd geannd . Ich Habe vielen Eeuten ,
welche dieaelben Eeldan Haben. Ihren Brnnnen warm empfohlen ;
depselben bat er ebenfalls gute Dienste geleistet .

Ueica Frau litt seit Jahren an nervCacn Kopfachmerzen , anoh
an Bhonmn - tlamna ; ate war so malt , konnte steh nicht mehr er¬
holen . sie bette viele Aerzte zn Rate gezogen ; diese haben Ihr
Ja Eindernng veraoballt , sie aber nicht gehellt . Nun bat meine Frau
zwei Monate Ifaren Brunnen getrunken nnd ist wieder froh nnd
munter nnd hat keine Schmerzen mehr .

Das haben wir nur Ihrem Stahlbrnnnen sn verdanken , der Ja
Im Verbültnls viel billiger Ist als Arzt und Medizin . Sereclbo
kann allen leldondon Mcnacbon nnr helfen ; denn der Brnnnen tat
für alles gut . V/lr - lagen Ihnen . Korr Kumblor , unseren wärmat . n
Dank dafür , wir sind wieder frdhllohc Menaohen geworden .

Hochachtungsvoll IKartkn Spora und fraa .
Berlin SW, Kroßbeerenfkr 44. den 20 . Oktober 1007 .
Alle leidenden Menzotaen können zieh persdnlloh bei uns er¬

kundigen ; wir haben aile 6 Wochen den Drin nnteranoben » aasen
aof Zncker nnd Elwelss , aber nichts Ist mehr vorhanden — ohne
Slftt zn halten . Moohmals besten Sank .

Sagegen hat Ihre so augonohme h &nzltoha Seahlbrnnneaknr mir
geholfen , so daaa lob mloh wieder venatftndlg wohl fühle . Bar
„ Berliner Stahlbrnnnen " hei bei meinem Seiden wie ein Wunder

Se
wirkt . Ich habe wird infolge Vertrauens zu Ihrem Fabrtkate em>

) losten, noch weitere 80 Fusschen zu trwlen . um die Wirkung zu einer um so
nachhalligeren zu machen . Mtt bestem Danke Hochachtungsvoll

M, Steinborg , Bialer .
Berlw NO, Clnlcnftt . % L, den 12 . November 1V07 .

Sehr geehrter ©ezt Rumbter !
Antwortllch Ihres werten Schreibens vom 11. d. M. bkn Ich geru bereit .

Ihnen die Art melnea Seidonz , bei welchem mir Ihr Btahlhrannan
so vorsttgllohe Blenste getan , mitzuteilen .

Ich litt an hartnäckiger Stohlverwtepfnng . hatte oft 4 —0 Tage
lang keinen Stuhlgang , dazu Kepfwclimcrxen o. Ohrenanaaen
farner litt loh an Vcrdannagsstiirnngcn ; beim oder vielmehr wäh -
ronddoa Eezens hatte loh kotossalau Appetit , wahren Holsshnnger ,
eine Stunde nach dem Eaaen dannfnrohtbaroW ngen besah wcTden ,

Sehr geehrter Herr stumbler !
Meine Frau klagte ständig über Kretin - und Kopfachmcrncn und

außerdem Im achwangcren 2Zn « tan <le über l . ' lhmnng der Arme
nnd Beine , ich Uder rli «- miiatiwi - li >' Srhun - rzrn und Atcm -
beklonimnngcn . Da wurde uns Ihr Bertiner Slahldrunnen von meiner

ein Gaffth ! , als wenn loh einen holoaen , schworen Stein Im Magen
hätte , verbunden mit heftigem , heloaem Anfatollen ; dazu war dar
Selb In der Magengegond angosohwollon . Ferner natta loh sehr
an So . hlnflQHlgkcit an leiden .

Schon naoh dem Gebrauche von 15 Flazohen Ihres Stahl
brnnnons vorspftrte loh Besserung ; nnahat mloh der Gebrauch
von schon 30 Flaschen wieder hergestellt , was lob Ihnes hiermit
dankbar bazsngen kann , Essen nndTrlnken sohmeokt , und schlafen
kann lok anoh sehr gut . Ich werde jede Selegenhetl wahrnehmen , Ihren
Slahlbrunnen bei Kollegen und Bekannten zu einpjehlen .

HochachtungSooll Fr . Homohko ,
Berlin , Hohenlohestr . 6, den 21 . November 1007 .

Sehr geehrter Herr Ziumbieri
. . . . .Uebec den bisherigen Erfolg der Kur solgeude »
Ich bin sehr znfrioden . Da « erste , was sich einstellte , war ein kräftiger. . . . . . . . . . . . . '

ige der «b.

Gdlge Zonen bitte Ich Sie . la Ihren Anzeigen zn veröflontilohen ,
nnd erteile Ihnen die unbeschränkte Ermäcbtlsong dazu .

Mlll herzlldicm Dcnl hochachtungsvoll
Berlw N m, Behmstr . 33, bei , 20 . Mal 100 « . F. Cerlaoh , Oderpostschastner .

Schwiegermutter , welche denselben schon jahrelang im Gebrauch hatte , empfohlen .
Die Wirlung Ihres Slahlbrunnen « blieb nicht an «! denn wir wurden

von den quälenden Seiden befreit .
Außerdem tranl meine grau den Brunnen auch al « Wilchnci - kn ; dies

hat sn Ihrer eigenen wie zur Stärkung des Kindes sowie zur
Forderung des Stuhlganges beigetragen .

Meine vierjährige Tochter ließ ich den Brunnen wegen A Iipotlt -
loalgkelt nnd Htohl verwfopfiiBg trinken , und btleB auch Hier die Wir »

Tolle Ihnen
gegen » crvOac

Sehr geehrier Herr !
hierdurch mit . daß ich
» f — Ür

Ihren Berliner Stahlbrnnnen
tärnngen veraobiedaner Art ( Folgen olnearn -

fslla ) verbunden mit AppetHlealgkelt und häufigem Erbreche,, , mit
sehr gutem Erfolge angewandt habe . Auch ein damal « deswyender
Katarrh ist flberaas gftaatig beetaflnsst worden , und hatte ich naoh
der Kur (3 Sendungen ! eine Oewiehtnznnabme von 10 Pfd . zu oer »
zeichnen . Iah »Übte mich aeltdem bedeutend wehler nnd habe ein
viel aaannderea Ansaehen als frfiher . Angesichi « dieser guten Wirkung
habe ich mir vorgenommen , in jedem Jahre wenigsten « 3 Senduugen zu
tnaken ; ich bitte Sie hiermit pleichjeitig , mir zum Wontag , dem ». d. M. , ewe
neue Sendung schicke» zu wollen .

Mit Hochachtung verbleibe Ich Ihr dankbarer
Fan , « nddaf . «rchtteki .

BezOn O 112, SNederbarnimstr . 14, a . r.. den 6. März lOOH .

» »
ki
hart

kewage6 «
»- bei meinem i

geehrter ßctT Äuinbicr .
tt der Wahr heil gemäß , daß Ihr „ Berliner Stahl -

aehweren leb er - n. Gsllcnatclnlcldcn wahr -
tberrasehende

kung nicht aus .
Sine » Versuch mtt Ihrem

Ich den Brunnen cmpiohicn ha
Halle a. e ~ "

Berliner Stahlbrunnen kann Ich
ilen, daß «h

- -

«bensall »'
, den
HochachttingSboll « . Falk .

empfehlen . Zugleich kann ich Jlinen mttletten . daß ein Kollege
I cmpiohicn habe , ebenfalls guten Ersolg gchi
Volkmaimstr . 10, II . r . den 14 . Sltai 1008 .

nur dringend
von mir, dem

abt hat .

Geehrier Herr !
Aus Ihre werte Anfrage wegen meiner Krankheit kann ich Ihnen mitteilen ,

daß ich den Brunnen gegen «illclit . Ilhoninatlamiia . anoh kUrperllchc
HrhtvHrlic trwke . Jevt Oktober vor 4 Jahren sing dicKranlhcil dam » an. daß

Appetit , « am ich sonst au « dem Dienst vermochte lch kaum Infolge
Ipal . Illing zu esien. Jehl habe Ich einen wahren Heißhunger . Früher Htt loh
stets an kalten Händen nnd Fünwen ; jetatalnd Hände nnd Fftase
warm , und die FmpHndllchkeit gegen WltternngaelnllGa « « hat
sehr naabgelasaen . Dazu «rlrruc ich mich i »yl auch einer besseren geiatlgen
Frische , einer « llgemcInenKräftlgnngu . ctne8beaaer « nAnsa « heBa .
Magenbeschwerden habe ich durch den Brunnen nicht gehabt ; dar tHnhlgang
wurde gut geregelt . So kann Ich mit gutem Gewisse » sagen : Ihre Ver -
spreobnngen haben sieh erfüllt . Ich habe auch schon Gelegenheit

Erfolge hervorgevraeht hat . — Vor >««! etwa
I' Jahre » erkrankte Ich an Gallenaielnkoilk derart , daza loh aeliweiae
täglich mit den gräasttohsteu Schmerzen verbanden « h « ruge
KrampfanfUle bekam . Melae Farbe war erdfahl mit dunklen
Schal » « « unter den Angan , dazu trat Kelbaneht hinan , so daza das
Welaa « im Auge »elb war . Sie Nehandlung mehrerer Aarata
naoh einander bracht « mir keine Hilf «, nur Eindernng auf kurz «
Zelt , auch Im Krankeuhans « eraleMe Ich aoloha sieht . Gilie Ope¬
ration sollte boi einzige sei», da « mir Helsen tbnne Da mir aber ein sicherer
Fori fall der lltierträoOcheti Schmerzen auch nicht w Aussicht gestellt
wurde , sah Ich vo » der Operailon ab und unternahm ewe Kur mtt
Ihrem Slahldiunnen , der nur von anderen Eeldenagelährten
warm amplohlen wurde , weil er Ihnen gross « Erfolge ge¬
bracht hatte . Ich trank nun 4 Monate Hintereinander Ihren Siahl »
bruane », er bekam mir verzftgileh , loh konnte wieder easen
verdaut « wieder gut , kam wieder zn Krätten , dl « Schmerzen ,

• aaea naoh , wurde a aaltener . anoh weniger schwer

ich «Ines Morgens ateif « Glieder halte . Ich habe dann aedoktorl . habe
Einreibungen und Bäder genommen , wurde aber immer eekwächer , ao
dsea leb znlatst bald nicht mehr Imstande war , die Treppen zu
steigen ; loh « ahgolb und fahl ans und hatte nacht » keinen Sclilnf ,
Weihnachten vor einem Jahre lasen wir dann von Ihrem Brunnen ; mein Mann
kam zu Ihnen selbst und bestellte ihn, wnaate auch von meiner Schwester ,
daaa er dieser vor etwa U Jahren gut bekommen war gegen
Hctiwäche nndlUntarmut . Als lob dann 3Idelernngen ( flOFIaaohaa )
geuumken katia , ifthlte ich mloh schon bedeutend wohler , mala
Aaseehen wurde besser , nnd ich konnte denn Im Sommer aohon
wieder klein « Spazlergäeg « mit meiner Familie maehen . Bin Ja nun
wieder so weit , daaa leb melneWirtaohatt beaorgan , aueh aeltwalae
meinem Mann beim Verdienen etwas beistehen kann .

Anoh In bezng anf den Htnblganglst ea Jetstbeuerbalmlr ;
während der Brunnen bei anderen vieiicidii mehr zum Abführen bieitt , war tt
bei mir da » Gegenlett ; lch mußt » vordem Immer viel lausen , da die Berbauung
wohl eben schlecht war . daber rührt wodl such viel die Schwäch « her. Ich kaen
den Brnnnen nnr allen ähnlich leldauden Personen sehr empfehlen .

HochachiungSvoll Frau M. Jänloka
3. « etBerlin , «atiernstraße 12, den i «berabtt 1007 .

«ist mtt. daaa
ch danke besten «

«ehr geehrter Herr .
Der Wahrheit muß ich ble Ehre geben und teile Ihne »

ich mit Ihrer Stahlbrnnnenhur « ehr anfrleden bla .
für die pllnkttiche Zusendung . Erztannt hin ich ftber den guten Erlolg
nnd die Wirkung nnd kann allen ähnlich Magenietdanden ihre
Stehlbrnnnenknr nur anfs wärmste empfehlen .

Zur Insormalicn llbermeln Magenleiden teile lch mst - daua Ich aalt ftker
fünf Jahren an starkem Anlateflen . Biahnngeu . wenig Appetit ,

genommen , den Brunnen ivetter zu emvsehken .
. . . Wich Ihnen besten « einpsehtend , zeichne Ihr erg. Ott » 8elF «rS,L »brrr .
SchSneberg , den 30 . Juni I0V7 .

Derselbe Herr schreibt aus »le Bitte um Erlaubnis dazu , am 2. Just im :
Sehr geehrier Herr !

Ich gestatt , Ihnen gern , meinen «urbericht zu verästentllche »; beim dae
darin Gesagte sind Tatsaohen . Hochachtungspoll

— — — — O, Kclffert ,
«ehr geehrter Herr!

Ich freue mich. Ihnen mitteilen zu können , daß sich Ihr „ Berliner Stahl -
h rannen " , den ich bisher w drei Wlederholueizen gebrauchte . » O wlrkttah
vorteilhaft bei mir bewährte , dase loh deuaetken einem Verwandten
gegen ein Magenleiden bestaas empfeklea konnte , worauf mir eine
glolob gnto Wlranmg anoh In diesem Falle gen bestätigt wird .

Ick habe beim aadanernden Aebraneh des Brnnvuss ein « ganz
wazentlloh « nnd offanbare Beaaernng meines uuroh „ nervOae
ltlagenkrankhelt " sehr beelaträohttgten AKgcmelnbef Indens
verspürt . Gegen früher ans geprägte Unlust anr. : Eaaen empfand loh
bald einen änzaorat regon Appetit ; der HtoB weckitl wurde regel¬
mässig , und In merkt loh weht tuender Welse orlrkrte dar Brümsen
unoh enf dke IVlereiitftttgkeit ein nnd zobadte i allg «
seither langentbohrte Rnho In den Verdanonga Organen .

Ihr Stahlbrnnnen ereohelnt für mloh also als da «

ein eine

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ ___ _
Wohlbefinden an Anhaften and an erhalten , nnd loh wurde j

denselben stets gern gebranohen . HochachtungSooll O. Kaaenbaak ,
HO. « uguft 1007 . 0. Mttbachstr . 40.

Herrn A. SB. Äumbler , Marienstr . 30.
Aus ihre Anttage vom 9. März S. I . leite ich Ihnen bbstlchst mst, daaa I

mir Ihr StahhlbrnnneM , welchen Ich seil sechs Monaten Infolge meine «
nerväaeu Magen - nnd »»arrnl « tdena trinke , sehr gut bekommt |

Eetdou loh dend alon mein Eeldoc bedddtund gäbeaaart hat ,
regelmässigen Trinken des Brnonena znsohrelbe Ich möchte Sie !
bitten , mir noch eine Sendung von 30 Flaschen möglich bald zuschicke » zu
wollen , _ _ HochachiungSvoll Frau JLamla .Den. HochachlungSvo

Kopenhagener «tt . 18, W, den 1. Mai 1008 .

Werter Herr «umbtet I
BMe St » höflichst , ble 30 leeren Flaschen abholen

brnnnen hat mir tür B las oakatarrh sehr gute
lasten .1"Sleuste getan .

Ar Ich kestess danke . Hochachtungsvoll Carl Thloich .
Berlin O. «chtrinerffc . 13. den 22 . « nguft 1 » » 7 .

Viele weitere Originaldankschreiben ans nenerer und neuester �jeit liegen zur Einsicht bereit .

Herbstoli - Raueher !
Von einer Seite wird die falsche Nachricht ver¬

breitet , daß unsere Arbeiter streiken . Wir erklären ,
daß dies eine Lüge ist und daß Differenzen mit

unseren Arbeitern überhaupt nicht bestehen . « sb »

Zigarettenfabrik Herbstoli .
tw

? aul Sttfins
Restaurant und Festsäle

nemcler Str . 67 .
Fernsprecher Amt VU. 1076 .

Empfehle den geehrten Vereinen Saal mtt Bühne sowie
Tunnel für Sonnabende und Sonntage im Herbst und Winter .
zgggL » Hochachtungsvoll Paul liltfln .
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A WERTHEIM
WÄSCHE Ein Posten

Damenhemden 2 Mk. , 2. 10 , 2 . 85 Mk.
Aehaelschluss mit Beaatz oder Stickerei

Damenhemden 2. 10 , 2 . 50 , 3 Mk.
Achselschluss mit Kandgeatickten Madeira - Paaaen

Damenhemden �' ��° ° ' 2 . 65 . 2 . 85 Mk.

Untertaillen mit Stickerei ' Vorderteil 65 Pf,

Beinkleider von 1 65 bi . 2 . 65 Mk.

Garnituren .

Damenhemden
mit Stickerei - Ein - und Ansatz

Beinkleider dazu n- - . - nd

Damenhemden 5 - 60 �

2 . 75 bi « 3 . 85 Mk.

2 . 20 bi . 4 . 50 Mk.

Beinkleider dazu pu « end

Nachthemden d«zu p. , . - nd

5 . 60 Mk.

8 . 25 Mk.

Nachtjacken ZU°«- i � 2. 30 . 2 . 35 Mk.

Nachtjacken 3 . 10 Mk.

Nachthemden Renfoice mit Stickerei 4 . 65 Mk.

Nachthemden 3. 50 , 5. 40 , 6 . 50 Mk.
Rcnforcc mit Stickerei , halsfrei

Weisse Barchent - Röcke 2. 50 , 2 . 75 Mk.
mit Stickerei

Weisse Barchent - Röcke mit Lentetten 1 . 90 Mk.

Weisse Stickerei - Röcke 6. 75 , 8 . 50 Mk.
mit Ein - und Ansatz

Deckbettbezüge 3. 65 , 3 . 95 Dimiti 5 . 45

Kissenbezüge 1. 05, 1 . 10 Dimiti 1 . 60

Daulas - Bettlaken
Grösse ca. 150x200 150x225 160x225 cm

2 . 10

Damenhemden
Achselschluß mit Stickerei ,
in verschiedenen Fassons

2 . 35

1. 90

2 . 75 Mk.

Mk .

TASCHENTÜCHER
Batist - Taschentücher Dtz. 1. 90, 2 . 90 Mk.

mit Hohlsaum und farbiger Borte

Reinlein . Taschentücher Dtz. 3. 60 , 4 . 50 Mk.

mit Hohlsaum

Reinleinene Taschentücher 3 . 60 Mk.

mit Hohlsaum , Va Dtz. im Karton

Reinlein . Taschentücher Dtz. 4. 50 , 5 Mk.
feinfadige Qualität

Reinleinene Taschentücher 3 . 25 Mk.
mit handgestickten Buchstaben , Va Dtz. im Karton

Schweizer Batist - Taschentücher

■estickt , ' /, Dtz. im Karton 1 . 65, 2 Mk.

Schweizer Batist - Taschentücher

gestickt Stuck 40 , 65 Pf.

Herren - Taschentücher Dtz. 3. 60 , 4 . 50 Mk.
mit Hohlsaum und Seidenglanz « buntkantig

Seidene Spitzen - Taschentücher
stuck 45 , 60 , 95 Pf.

Seidene Taschentücher stuck 50 , 85 Pf.
mit « Hohlsaum , farbig

Kinder - Taschentücher Dtz. 1 . 30 Mk.
mit farbiger Borte

Kinder - Taschentücher Dtz. 1 . 80 Mk.
mit gestickten Buchstaben

Ein großer Posten

Valencienne - , Tüll - und Spachtel - Stoffe ,

Tüllspitzen und Einsätze
bedeutend unter regulären Preisen .

HANDARBEITEN
Garnitur „ Steiermark "

Decken mit Hohlsaum , vorgezeichnet 1 *23 Mk.

Läufer mit Hohlsaum , vorgezeichnet 1 « 30 Mk.

Tablettdecken 26 . 33 und 45 Pf.

weiss , Garnitur „ Richelieu "

Tischdecken f «tig 2 . 75 Mk.

Tischläufer ferrig 2 . 90 Mk.

Tablettdecken f «iig 70 Pf. und 1 Mk.

Ein großer Posten

Läufer und Decken
auf Russisch Leinen mit doppelten
Hohlsäumen , vorgezeichnet

auf Aidastoffen , abgepaßt

1. 60 Mk .

T • • £ 1 " T�V 1 auf Aidastoffen , abgepaßt
Lauter und Uecken besonders preiswert .

Damen - P aletotS

engl , melierte Stolle / Mk .

früherer Wert 10 — 15 Mk .

Ein Posten

Damen - Gürtel
Gold - Gummiband , glatt und gemustert

95 PI 1 . 55, 2. 45

SCHÜRZEN
Tändelschürzen «- i . « Eumme

türkisch gemu. tett 85 Pf.

Tändelschürzen S�J ' &mit iWz

weisa mit Stickerei 1 . 23, türkisch gemust .
mode Satin mit 1 7� weisser Batist
Spitze I mit Spitze

Farbige Miederschürzen

Gingham 1. 45,

meliert Gingham

Reformhänger Gingh . m

Kretonne m. Besetz 2. 10 , Lingimm� '
Kimono - Schürzen

Kzetonne 3,50 , türkisch gemust .

45 Pf.

1 . 25 Mk.

95 pf.

1 . 45 Mk.

2 . 60 Mk.

1 . 85 Mk.

2 . 50 Mk.

1 . 90 Mk.

2 . 90 Mk.

4 . 75 Mk.

KORSETTE
Langhüftige Korsette

grau Satin , mit 2 Strumpfhaltern 1 . 93 Mk.

grau Drcll 3 Mk.

geblümt , mit 4 Strumpfhaltern 3 . 50 Mk.

grau Drell « mit 4 Strumpfhaltern 4 . 7 3 Mk.

Gürtel - Korsette grau DrcU 1 . 40 Mk.

geblümt 1. 95, creme Satin 2 . 20 Mk.

Empire - Korsette
geblümt , mit 2 Strumpfhaltern 2 . 75 Mk.

geblümter Stoff 3 . 40 Mk.

In der Lebensmittel -

Abteilung , soweit

der Vorrat reicht :

TV ein trauben

Für sie he

Tafelhirn en

Tomaten

Kiste ca .

8 Pfund
1 . 40

Pfund 3 O Pf .

Pfund 1 Pf .

Pfund 8 Pf .

ML

Riad gesetzl . W geschützt .

�Verantwortlicher Re�alteur : Georg Davidsohn , Berlin , Für den Inseratenteil verantw�i Zh . Glocke . Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SW .



Nr. 191. 25 . Jahrgang. 2. Kkilm des Jotniiirtü " Kerlim Wsdlsll Sonntag . 16. Angnjt 1968 .

! 6. Derbandstag dtr Schneidtr and Schueidkrinntn

Deutschlands .
Frankfurt a. M. , 15. August .

Im hiesigen Gewerkschaftshaus wird am Montag , den 17. Au -
Igust , der zehnte Verbandstag des Verbandes der Schneider ,
Schneiderinnen und Wäschearbeiter Deutschlands eröffnet . Der

Delegierten harrt eine reiche Arbeit . Umfaßt doch die Tagesordnung
nicht weniger als 18 Punkte . Unter diesen sind neben den Ge -
schäftsberichten die wichtigsten : Die Entwickelung der Tarisvcr -
träge in unserem Beruf ; Stellungnahme zur Einführung der Ar -
ibeitslosenunterstützung ; die Agitation in der Wäscheindustrie ;
Generaldebatte über die zum Statut gestellten Anträge . Zu den

einzelnen Tagesordnungspunkten liegen eine fast endlose Zahl
Don Anträgen vor . Zur Tagesordnung selbst beantragen die Zahl -
stellen Bremen , Rostock und Wilhelmshaven , die Frage der
Gründung eines Jndustrieverbandes mit zur Be -

ratung zu stellen . Mit dem Abschluß von Tarifverträgen befassen
sich 13 Anträge . Acht Filialen beantragen „ Der Verbandstag
volle die Uebernahme der Tarifverträge durch die Hauptvorstände
ablehnen . " Diese Mitgliedschaften sind der Ansicht , daß es heute
noch ein Unding sei , die Verantwortung über Hunderte von Tarif -
Verträgen , die in ihrem Inhalt noch sehr verschieden sind , von
einer einzigen Zentralinstanz zu übernehmen . Jeder Filiale solle
es freigestellt sein , eventuell Tarifverträge mit den Arbeitgebern
am Orle selbst abzuschließen . Mit den Abmachungen des Haupt -
Vorstandes und des Vorstandes des Arbeitgebervcrbandes sind viele
Mitglieder nicht einverstanden und wird eine Aenderung der Ver -

einbarungen beantragt . — Eine größere Debatte wird Voraussicht -
lich der Punkt Einführung einer Arbeitslosen -
unter st ützung herbeiführen . Bis jetzt hat der Verband nur
eine Krankenunterstützung , und wäre die Einführung einer Ar -
beitslosenunterstützung von besonderer Bedeutung , weil die
Schneider Saisonarbeiter sind und mit den eigenartigen Verhält -
Nissen — Heimarbeit usw . — in ihrem Berufe rechnen müssen .
Einem Beschlüsse des Dresdener Verbandstages im Jahre 1904

nachkommend , hat der Hauptvorstand eine Vorlage für eine ein -

zuführende Arbeitslosenunterstützung ausgearbeitet . Er beantragt ,
im Falle der Erwerbslosigkeit , je nach Dauer der Mitgliedschaft ,
K bis 10 M. für männliche und 3 bis 5 M. Unterstützung pro Woche
für weibliche Mitglieder . Die Beiträge müßten bei der Ein -

führung der Erwcrbslosenunterstützung bedeutend erhöht werden .
Der Vorstand beantragt bei der Einführung eine Beitrags -
erhöhung um 25 bezw . 15 Pf . Bei den Mitgliedern ist anscheinend
ebenfalls wie beim Vorstand keine große Sympathie für die Ein -

führung vorhanden . Nur 3 Mitgliedschaften beantragen sie ; eben -

soviel beantragen aber auch , die Einführung abzulehnen resp . vor -
läufig abzulehnen . — Eine Beitragserhöhung wird wohl aber auch
kommen , wenn die Erwerbslosenunterstützung nicht eingeführt
wird . Außer dem Vorstand haben 42 Filialen beantragt , den

Beitrag zu erhöhen . Davon wünschen 18 einen Staffel »
b e i t r a g und 24 eine Erhöhung des Einheitsbeitrages .
Fünf Zahlstellen haben sich gegen eine Erhöhung des Beitrages
erklärt . Die beantragte Beitragserhöhung bewegt sich zwischen
5 und 15 Pf . pro Woche ( mit Ausnahme des Vorstandsantrages
bei Einführung der Arbeitslosenunterstützung ) . Die Einführung
einer Sterbeunterstützung wünschen 15 Filialen , und haben diese
Anträge Aussicht auf Annahme . Von Allgemeininteresse ist noch
ein Antrag Düsseldorf , der besagt : „ Bei Maßregelung wegen

Teilnahme an der Maifeier zahlt die Hauptkasse die

Unterstützung in der Höhe der Streikunterstützung . "

Der
Geschäftsbericht

liegt gedruckt vor . Er beginnt mit einer historischen Schilderung
der Entwickelung des Verbandes . Bei Zusammentritt des Ver -

bandstagcs sind gerade 20 Jahre seit der Gründung des Schneider -
Verbandes verstrichen , und der zehnte Verbandstag beginnt seine
Verhandlungen an demselben Jahrestag , an dem 1890 in Halber -
stadt der erste Verbandstag eröffnet wurde . In diesem zwanzig -
jährigen Werdegang hat sich der Verband gewaltig ausgedehnt und
an Macht gewonnen . Zählte er am Jahresschlüsse 1888 3470 Mit -
gliedcr , so am Ende des Jahres 1907 32 631 männliche und 7640

weibliche , insgesamt 40 271 Mitglieder . Der Vorstandsbericht er -

streckt sich über die Gcschäftspcriode vom 1. Juli 1906 bis zum
80 . Juni 1908 . In dieser Zeit schlössen sich dem Verbände die
Berliner Zuschncidcrvereinigung und der Verband der Wäsche -
arbeiter an . Seine Haupttätigkeit mußte der Vorstand in der

Berichtszcit den Streiks und Lohnbewegungen widmen .

In der Berichtszeit fanden insgesamt 169 Lohnbewegungen zur
Verbesserung der Arbeitsbedingungen mit 20 368 Beteiligten statt .
Diese wurden sämtlich erfolgreich durchgeführt und erreichte
man für 938 Beteiligte eine wöchentliche Arbeitszeilverkürzung
um 5220 Standen , oder für eine Person um rund ösh Stunden .
©ine Erhöhung des Arbeitslohnes wurde für 20 368 Beteiligte
um 46 229 M. , oder für eine Person um 2,26 M. pro Woche er -

zielt . Angriff st reiks wurden 56 inszeniert und davon 45 er -

folgreich durchgeführt . Es beteiligten sich an ihnen 5316 Personen
und wurde für 765 Beteiligte eine wöchentliche Arbeitszeit -
Verkürzung um 2514 Stunden und für 3261 Beteiligte eine Ar -

beitslohncrhöhung um 7800 M. pro Woche errungen . Abwehr -
st r e i k s und sonstige Lohnbewegungen zur Abwehr von Ver -

schlechterungen fanden 7 mit 3198 Beteiligten statt . Für 3173 Per -
sonen wurde dadurch eine Lohnverschlechterung um 3293 M. pro
Woche abgewehrt . Die Zahl der A u s s p e r r u n g e n be -

trägt 56 mit 11 783 Beteiligten , und endeten sämtliche mit einem

Erfolge des Verbandes . Für 4225 Personen wurde dabei eine

wöchentliche Erhöhung des Arbeitslohnes um 8450 M. erzielt .

Tarifverträge wurden im Jahre 1907 122 abgeschlossen .
Am 1. Januar 1907 bestanden 136 von dem Verbände abgeschlossene
Tarife für 4790 Betriebe mit 44 202 Personen , und am 31 . Dezember
1907 217 Tarife für 6395 Betriebe mit 55 944 Personen . Im
Jahre 1908 ( bis 30. Juni ) wurden 94 Tarife abgeschlossen , dar -

unter 59 erstmalige Tarife . Am 30. Juni 1908 bestanden 276 Tarife
für 7579 Betriebe mit 59 050 Personen . Und zwar beziehen sich

diese Tarife auf folgende Branchen :

Herrenmaß - und Uni -
formbranchen . . 244 Tarife für 7154 Betriebe mit 40 916Pers .

Herrenkonfektion . 17 „ „ 191 „ „ 14 495 „
Damenschneiderei . 14 „ „ 233 „ „ 3 619 „
Korsettbranche . . 1 „ „ 1 „ „ 120 „

Der Kassenbericht schließt mit einem Saldo von
168 061,31 M. mit 1 285 133,14 M. Einnahmen und 1 117 071 . 83 M.

Ausgaben ab . An Beiträgen wurden 926 326,90 M. vereinnahmt .
Von den Ausgaben heben wir hervor : Fachzeitung für Schneider
68 236,75 M. , Reiseunterstützung 29 373,53 M. , Krankenunter -

stützung 121 891,49 M. , Lohnbewegungen im eigenen Beruf
474 437,70 M. . Agitation rund 28 000 M. . Unterrichtskurse 2240,80
Mark . Ein Vergleich des Kassenberichts mit dem für die vorher -
gehende Geschäftsperiode zeigte eine Steigerung der lausenden

Einnahmen um 423 245,86 M. Die laufenden Ausgaben haben
eine Steigerung um 356 793,48 M. erfahren . Die Mehrausgabe
für Lohnbewegungen betrug allein 195 644,72 M.

Internationale Beziehungen werden mit fast
allen Bruderorganisationcn unterhalten . Für die reisenden Kol -

legen ist durch die Gegenseitigkeit der Unterstützung namentlich
auf der Reise manche Verbesserung geschaffen worden . Auch die

Vereinheitlichung der Mitgliedsbücher , Beitragsmarken usw . hat
in den letzten Jahren weitere Fortschritte gemacht , so daß die

Bücher beim Ueberschreiten der Landcsgrenze nicht mehr um «

getauscht zu werden brauchen , wie dies bei anderen Verbänden der

Fall ist . Besondere Vorsorge wurde getroffen , daß bei statt -

findenden Kämpfen Arbeitswillige und Streikbrecher ferngehalten
werden . ES dürfte nun den Streikbrccheragcntcn nicht mehr so
leicht fallen , für Ausg » sperrte und Streikende Ersatz aus dem

Auslande herbeizuschaffen . — An den Verbandstag schließt sich
eine Internationale Schneiderkonfcrenz, . die einer weiteren Aus -

gestaltung der internationalen Beziehungen die Wege ebnen wird .

Versammlungen .
Der Verein Berliner Hausdiener , Verwaltungsstelle I des

Deutschen Transportarbciterverbandes , hielt seine Generalversammlung
am Donnerstagabend im Gewerkschaftshause ab . Der Vorsitzende
W a p p l e r gab in seinem Verwaltungsbericht die Liste der Wer -

sammlungen und Sitzungen der Kommissionen usw . bekannt . ES

fanden unter anderem 10 Vorstandssitzungen , 66 Betriebsbesprechungen
und 17 Verhandlungen in dem zweiten Quartal dieses Jahres statt .
Der Kassenbericht lag gedruckt vor . Die Einnahme betrug
86 312,46 M. ( inkl . Bestand von 57 755,21 M. am 1. April 1908 ) .
Die Ausgabe betrug 35 864,89 M. Mithin bleibt ein Bestand von
50 447,57 M. am 30 . Juni 1908 .

Die Hauptkasse zahlte im Laufe des zweiten Quartals 1908 an
40 Pf . zahlende Mitglieder folgende Unterstützungen :

Arbeitslosenunterstützung . . . . . .8573,10 M.

ArbeitSlosenzuschußunterstützung . . . . 2180,85 ,
Krankenunterstützung . . . . . . . .2466,20 ,
Gcmaßregeltenunterstützung . . . . .1088,20 »
Beerdigungsbeihilfe . . . . . . . .300, — ,
Notfallunterstützung . . . . . . . .420, — „
Rechtsschutz . . . . . . . .. . . 24,40 ,

Summa 15052,75 M.

Ausgeschlossen wurde das Mitglied H. Henecke wegen unsolida «
rischen Verhaltens bei der Maifeier und den sich daraus ergehenden
Differenzen . Ebenso wurde das Mitglied Fengler ausgeschlossen
wegen unwürdigen Betragens gegenüber seinen Arbeitskollegen , die

durch seine Schuld in ihren Stellungen geschädigt wurden . Nach
genauer Prüfung aller Umstände sah man sich zum Ausschluß gegen
diese Mitglieder genötigt .

Der folgende Antrag fand die Zustimmung der Versammelten :
„ Diejenigen Mtglieder der Verwaltung I, welche 60 Pf . Wochen -
beitrag zahlen , erhalten einen örtlichen Zuschuß zur Srreik - und
Maßregelungsunterstützung , und zwar nach einer Mitgliedschaft von
6 bis 26 Wochen 1 M. , bis 104 Wochen 2 M. , nach mehr »ls 105 Wochen
3 M. pro Woche . " — Die Beitragsleistung von 50 Pf . ist frei «
willig und ausdrücklich beantragt von den Handtuchfahrern .

Dampferfahrten 7 «
Täglich ausser Sonntag nach

Voixts Krampenburg ( Berliner /Upen ) ,
errlich an den drei schönsten märkischen seen und am Fuße der Müggel -
erge gelegen . — Abfahrt vorm . 91/« und nachm . 2 Uhr . — Hin und zurück

vorm . 75 Pf. , nachm . 50 Pf . Kinder 25 Pf .
reden Montag u. Donnerstag nach und Heideschloß

„ Zum Gntenberg� , schönster Punkt der Oberspree , hart am
Walde gelegen . Abs. vorm . 10 Uhr . Hin und zurück 75 Pf .

Kinder 40 Ps.
83612 »

llcudcrei I Kafant , Stralau - Berlin .
Telephon : Amt VII , 580 und 13459 .

Znüustrie >7est - 8Ae
SeuMrapeZg 1el. !>, 172 ? . Beuthstrajle 20

Hiermit empfehle ich meine kleinen und grossen Säle und
Bereinözimmer , » 0 —1000 Personen fassend , z » Vcretns -
fcftlichkcitcn , Versammlungen rc . sowie zur Abhaltung von
Hoett - elten ( eigene Aufsahtt ) zu den kulantesten Bedingungen .

38132 » Hermann Gdtze .

270/3 *

Pradikhindmoagen v«d. <k. sich
selbsttätig auf« u. niederbewegend , erhalt .
Sie elegant zum Fabrikpreise , ll) Proz.
Rabatt direkt von d. Ainderwagenfabrik

3ul . tretbar in 6rimma 134

AeltesteS Teilzahl . - Gefchäft
,ar Brennabor - Räder !

Kein Laden !
Günstigste

Bedingungen .
Berlin SO . ,

Louis Barth, Briickeoslf. lOa.pt.

Reichhaltigste Auswahl in den neuesten

Moden u. Webarten , Kammgarnen , Satins ,

Cheviots , Drapes , Meltons , Tuchen usw .

33 . - 30 . - 27 . - 24 . -

21 - 18 . - 15 . - 12 « .

WB' Jtd - Käufer mlnm * Ein »
Mng/iungM ' JinMax * * erhält
reimend * Beigaben umsonst

WästfieJOteJanilsdiBliEiisw.

zur Einsegnung;
zu sehr niedrigen Preisen .

PrüFunss- Anzüge
moderne , gemusterte Webarten in

Cheviots , Buckskins , Kammgarnen usw .

all er neuester Geschmacksrichtungen ,
27 . - 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 m.

Baer Sohn
Chausseestrasse 29 - 30 o 11 BrUckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20
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Heddel - I ' lioater
Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Cyprienne .
Lustspiel in 3 Aufz . v. Sardou u. Naja ? .

Montag : Frau Warrcns Gewerbe .

iieuez Theater .
gjSgT " Wiedereröffnung l - WM

Abends 8 Uhr :

Kaccarat .
Morgen n. folgende Tage : Lac ose »«.

Kleines Theater
Sonntag , den 16. August er. ,

LInsang 8 Uhr :

Ä « ml 2 = 5 *
Montag : 2 mal 2 = 5 .
Dienstag : 2 mal 2 = 5.
Mittwoch : 2 mal 2 = 5 .

Residenz -Theater.
— Sirellion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in 3 Alten von G. Feydeau .

Deutsch von Wolff - Jacoby .
Morgen und folgende Tage : Der

Floh im Ohr .

Metropol - Theater
Zum 332. Male i

Nevue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Stauchen gestattet .

fiiölltivti -�iltiölmslzlÜisetiöZ

8 Uhr . 8l!!llltl8p!gII|gtl8. s Uhr .

Sommcrspielzeit . Leitung v. G. Piltz .
Sonntag , den 16. August 1908 :

IM « Diebin . ( Leah Kleschna . )
Sensationsschauspiel in 4 Akten von

C. M. s . Mc. Lellan .
Montag : Ein Rabenvater .
Dtensiag : Die Diebin .

Itieslei ' lle5 Veztens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walxeriraum .
Operette von Oskar Strauß .

Sonntag , den 16. August 1903 ,
abends 3 Uhr :

Suse .
Täglich : Suse .
Sonntag , de » 16. August , nach

mittags 3 Uhr , zum erstenmal : Das
Schloff am Meer . _

MW MIM
®r . Frantsurler Str . 132.
Das Geheimnis v. New York
Ans. 8 Uhr . Sommerpreise .

Auf der Gartenbühne :
Theatervorstellung . Spezialitaten

Ansang 4' fa Uhr . _

Morgen , Montag , (1. 17. August:

Eröffnungs -
Vorstellung .

TheZanzigs — Joseph Joseph ! , Sänger
— Ephraim Thrmpson , dressierte
Elephanten — Okabe , Japaner -
Truppe — Die 5 Mowatts , Keulen -
Jongleure — Die

onauo , ivcuinu -
ngieure — me 12 Tiller Girls ,

Engll Gesangs - u. Tanztruppe —
Cornalla und Eddie , Amerikanische
Exoontrics — Der Zukunftspreis ,
großes Rennbild — Karl Hertz ,
Zauberkünstler — Boyer de Lafory ,
französ . Sängerin — Oer Biograph

Parodie - Theater
Dresdener Straffe 97 .

Heute :
Cavalleria - Itnstlkana und

die urkomische Burleske
„ Berlin «itclit Kopp " .

Ansang Sonnt . 8, Wochent . 81/ , Uhr.

Passage-Theater.
Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abends 8 —11 Uhr.

9
BELLINI

\ der König aller Gedankenleser .

S' mitseinen noch nie gesehenen , [
ans Unglaubliche grenzenden

ä:u
Gedankenübertragungen ::;

Das groSartlge August - Programm ! _
J Grete Gallus , Fritz Steidl usw . usw. i

Schiller - Theater .
Wallner - Theater . ) Morwiff - Oper .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
bei halben Preisen :

Di « Zanberfltttc .
Große Oper von W. Li. Mozart .

Sonntag , abends 8 Uhr :
» vr Bropbst .

Große Oper in 5 Alten von
Giacomo Mcyerbeer .

Montag , abends 8 Ubr :
Gastspiel Holni - lcb Btttel :

Der Troubadoar .

Dienstag , ohenbS 8 Uhr :
Flgaroa Hochzeit .

Schiller . Theater Charlottenburg .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Ein Ealllssciucnt .
Schauspiel in 5 Auszügen von

Björnstjerne Björnson .
So ii » rag . abends 8 Uhr :

Hau « Hnckebcln .
Schwant in 3 Zilien v. O. Blmnenthal

und Gustav Kadelburg .

Montag , abends 8 Uhr :
Dblllster . Hierauf : Die Eore .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Stein unter Steinen .

C« » c 4 « i « n
'

es Panoptikum
< 1 9 & < 1 AI S 165 Friedrichstr . 165

SV Heute Sonnabend : l etzten Auftreten der - MW

heiligen Dsnngnsen .
Morgen Sonntag : Erstes Auftreten Jl Su * 5

des Illusionisten " � opaaaa . aa 1 »
Ohne Extra - Entree . X X X X Vereinsbilletts : halbe Preise .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

W alhallä -
yariefe ' Theater

1Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Spezlalitätenvorst . im Qarten .
Lei ungünst . Witterung i. Theater . I
Grolles Progr . Gross . Elefanten , s

Ansang der Vorstellung 8 Uhr.

�nf���AeiUon��U�K��

Ab 8 Uhr : Die Attraktions »
Novitäten .

»' / « »' / «

Vera Violett ».
Vaudcvtlle - Operelte von Ed. Eysler . -
10' / . : Clrat Zeppelin aus seiner

groben Fahrt .
W 7' / , Uhr : Konzert im Theatengart .

Urania .
ViossnsctiakÜidisZ Theator .

Tanbenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann *

Montag 8 Uhr :
Ueber den Brenner nach Venedig .

fisthahn-yarh
Am KDstrinerpIatz , Rüdersdorferslr . 7]

Hermann Imbs .

Täglich :

Qroßes Konzert ,
Theater - und Spezialitäten -

Vorstellung.

Reichshallen -Theater
Täglich :

Stettiner

Sänger.
Ans. Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Reichshallen Garten « nd

Restaurant : Militär - Kouzert .

gcket-hllMslll-LWl
8MM

( iau y . � Provinz kranclenburx .

dau 9 . L
<9
ch

% Gau 9 .

V 9
« sssssssssss «

Sonntag , den 16 . August 1908 ,

im Moabiter Schützenhaus , Plötzensee :

Gatt - Sportfest
Doppel - Konzert . * Qesang

ausgeführt von Mitgliedern des Arbeitei >Gesangverein
» Vereinte Sangcnbrüder von Moabit " ( M. d. A. - S. - B. ) .

( Auftreten der Volkssängergesellschaft Lewandowsky .

Kunst > , Duett » u. Reigenfahren der Bundesvereine .

Kinderbelustigungen :
Kinder erhalten am Eingang zwei Bons zur beliebigen Benutzung des
Karussells oder Luftschaukel und eine Stocklateme gratis . — Um 9 Uhr :

Ktndor - Polonilae . 12/18 '

Im Saale
von 4 Uhr an : Großer Ball . Herren , die daran teilnehmen ,

zahlen 50 Pf . nach .

SV Anfang 12 Uhr .

Billetts im Vorverkauf 20 Pf, , an der Kasse 25 Pf .

Es ladet freundlichst ein Der ©nnvorztand .

Fahrgelegenheit : Nordring , Station Beusselstraßo . — Straßenbahnlinien :
Nr . 11 und 12 bis zum Festlokal , Nr . 6, 8, 9, 10 und 14 bis Beusselstraße .

Schwarzer
FrJedricfasberg :

Inh . I Qcbr , Jlrttltold . rernspr ~�edrichsb� £�ö!�
Jeden Sonntag :

Hdler
Frankftortcr Chansaee 5

( früher ISO ) .

Gr. Künstler -Konzert and Gr. Spezialitäten -Vorstellung
Anfang 4 Uhr . Entree SO Pf .

Jeden Mittwoch :

Gr « Militär - Konzert ausgeführt von der Jugendwehr und

Soiree der ApollosSänger .
= = = = = Anfang 8 Uhr . = 3528L *

3�1 KE .

Haa tägliche Ziel vieler lOOO ScbanliiHtiger bildet die

W Hagenbeck - Schau - WE
Berlin , Königs , Ecke Neue Priedrlchstraße . 213 ' 8*

Täglich abends 8 Uhr : Große Vorstellung .
Jeden Sonntag , Mittwoch n. Sonnabend 2 große Vorstellungen , nachm . 4 n. abends 8 Uhr .

leden Sonntag von 11 Uhr vorm . bis l2 ' /z Uhr Besichtigung u. Fütterung der Raubtiere .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bla I Uhr mittags hochinteressante Kaubtierdressur - Proben .
Besichtig , u. Fütterung d. Ranbtiere geg . ein Entree v. SO Pf . f. Erwachs , u. 25 Pf . f. Kinder .

ZOOLOGISCHERGARTEN
Heute Sonntag : Kdb Df

Eintritt : « rV r i .
Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .

Ab nachmittags 4 Uhr :

Militär - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

Gr . Militär - Konzert .

W. Koacks Theater
Direition : Rod. Olli , örmmmrtr . 16.

Angeklagt !
Schauspiel in 7 Bildern .

Ansang 5 Uhr . Guttee 30 Ps.
Während und n. der Vorst . : Tanz .

Morgen und folgende Tage : An -
geklagt ! — Donnerstag : Benefiz
Rothew - Dugall : Anna - Liese . _

Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

Sanssouci , sÄT
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

und Tanzkränzche » .
Einakter , Ensembleszenen .
Aluclle Vorträge in Wort

und Lied usw.
Beg . Sonnt . 5. wochent . 8 U.

Morgen :
Groffe Elite - Soiree .

Tanz .

Schmeizer
�

Garten .
Am KSnigstor — Am Frledrichshaia .

Taglich : Theater-Vorstellung,
Spezialitaten und Ball .

Scbcnmcnb ßer | jngr | _e| jeni
Volts stück mit Gesang in 3 Bildern .

Mmwoch : Kindrrfttudcuskst .
Voltsbelustigungen . Kinematograph .

Entrce 30 Ps.
An Wochentagen Ist Laal u. Garten

an Vereine zu Festlichkeiten zu
vergeben .

Mai
IVI 80111

Rliems
öomtmr - Cbeater .

— Hasenbelde 13 — IS . —
Artistische Leitung : Bernhard Lange

Täglich : GpoBesKonzertTheater-
ond Spezialitäten-Vorstellmig .
Mittwoch : Kinderfest .
Donnerstag : Elite - Tag . _

Brunnen - Theater
Badstrage 58. Direkt . : Willi Voigt

Täglich :

Der jüngste Leutnant .

ErjAnssige SprplitfltfU .
Bollini Truppe
The 5 Violettes

Kurt Elis
Powel and Pawel

_ _ Adolf Hartley . - MC
Sröjstmng 2 Uhr . Ansang 4 Uhr .

Vorverkaus von 10 Uhr ab.
Mittwoch . 26. August : 40iährIgeS

Bühnenjubiläum von Karl Möller .

�ewertKelratk-
� hans . �

Engelufer 15.

Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Mocturtlesuppe .

Heilbutt mit Ghampignonsauee oder :
Blumentohl mit Schnitzel .

Rindersastbraten oder Schinleu
in Burgunder .

Kompott oder Salat .
Abends :

iüLü ! : Stamm son

Montag :
Kalbsfamm m. Stratzburger Kartoffel .

Dienstag : Szegediner Goulasch .

Mittwoch : Kalbsbrust in Bier .

Donnerstag : Ungarisch Kotelette .

Freitag : Pökelrippchen mit Meerettig «
saure und Klötze .

Sonnabend : Pichelsteiner Fleisch .

Ii . �ugustia .

e ksrlottsndurg ,
Volkshaus , ZiTet

Jeden Sonntag : Gr . Mittagstisch
a Kuv . 60 Ps. , reichhaltige Abendkarte .

Jede « Donnerstag :

Norddeutsche Sänger .
Entrce 15 Pf .

Ad . Hartseh , Oetonom .

Schönhauser Allee 143.

Täglich :

MI nollen Segeln.
Lebensbild in 3 Alten .

Dazu

etKlasfige Spe; ialllätt «.

ütvTkriiÄvr

Herrnfeld -
Anfang Thohfar Vorverk .
8 Uhr . 1UCIUC1 . 11- 2 üh. - ,

57 Kommandantcnstr . 57

Das kommt

davon !
mit dem Vorspiel ;

Es lebe das
Nachtleben .

Komödie in 3 Alten von Anton
und Donat Hcrrufeld .

Uolksgarten - THeater
— am Bahnhof Gesundbrunnen . —

Honte :

Konzert . Theater - and
Spezialität . - Vorstellnng .

Der Desperado .
Sturz durch die Luft aus einer Höhe
von 6 Etagen , ausgeführt von Msir .
Morton , dem wlrkliohen Gadbin II.

I i Spezialitäten • Theater i
l - andsbergcr Allee 76/79 , direkt Ringdahn - Station .
Bequemste Fahrgelegenheit nach allm Stadtrichtungen .

Ob schön ! SV Täglich : - M » Ob RegenZ !
Vas neue und bette Programm Lerlins . I

VIe größte u. beste Raubtiergrnppe d. Gegenwart . Gebr . Bügler . Z

! 10 Komm »»d 8 Dören . !
Ansang 3 Uhr . Entree Wochentags 20 , Sonntags 30

O6C6660CC Täglich : Volksbelustigungen aller Art

Seeterrasse , Mtenhergi
Onarffifctw 44 46 Die breite Raederstraffe verbindet Land ? «
slUbUbtall , ll ' lo . berger Allee mit der Stadt Lichtenberg .

25 vvv Personen fassend . 11 G<M) < | m groffer See .
Fahrvcrbindungcn ab Alexanderplatz : Linien 08, 64, 65, 66, 67, 68,

69, 70, 71, 75, 81.
Heute sowie ß « Vcmwom « sowie um 5' / , u. 9' / , 1

� jeden Sonntag : ldl . �wllAUv & Uhr : Austreten der �

dsslen Tiisiii8si!I<iiiislles lliifNIt��� �

Lrevini « Totemtmlatirl über den See .

Srstklassiges Spezialitäten -Theater und Bali .
15 Ruderboote . X RIcsen - Kasscctüche . X Vier verdeckte Kegelbahnen , j

Dolksbelustiguiigen . — Anfang 2 Uhr . — Theater frei .
Bei Ungünstiger Witterung Schuh für GGVG Personen . '

Gnlvet 20 Pf. , Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Grwachscner frei , j



A Am Sonnabend , den Ss . Angnst 1O08 A
findet zu Ehren des 25jährigen Wiederbestehens der
Zahlstelle Berlin eine

Jubiläumsfeier
im groCon Saale der Brauerei Friedrichshain
( früher Lipps ) statt . 187/8

Großes Künstler - Konzert
ausgeführt vom Berliner Sinfonie - Orchester , Kapellmeister
M. Fischer , unter Mitwirkung des Arbeitorgesangvereins

„ Nord " ( M. d. A. - S. - B. ) , Dirigent Herr Koblenz .

Auftreten des beliebten Berliner Flk - Trlo .
■ ' Festrede — — — -

gehalten vom Reichstagsabg . Kollegen H. Molkenbuhr .

Nach dem Konzert : Großer Sommemachts - Ball .

EröSnung 7 Uhr . Anfang S' /j Uhr .

Billett 50 Pfg . inkl . Tanz .

Den geehrten Gästen steht schon am Nachmittag
der große Garten ohne Zuzahlung zur Verfügung .

Die Kollegen und Kolleginnen der umliegenden
Zahlstellen sind hiermit freundlichst eingeladen .

Das Fest - Komltec .

Billige Dampfersotiderfahrten
irückc ( Belvedere ) und Schlesisches Tor :

�iFCr 1
nach Wo' {ersi ' orflr Schleuse .

1. Ab JannowltzbrUckc ( Belvedere ) und Schlesisches Tor :

Täglich ( außer
abend und Sonnt :

früh 9 und nachm .
l küh 9 Uhr nach Woltersdorfer ScbleuBe \ einf .

Bonntag / � io „ nach SchtKöckwiiz / Fahrten .

2. Ab Brandenburger Ufer und Schlesisches Tor :

Montag 2 " nach Ranchfangswerdcr
Dienstag 215 nach Mtk
Freitag 2 " nach Rancl } 50 Pf .

clffanliwerder i � « nd zurück .

Die Rückfahrt findet bereits um 7,30 Uhr abends statt .

3. Ab Weldendammcr Brücke ( Friedrichstraße ) :

TdgUeh�er�onntag ) Hin�u - BücklSO,
Der Dampfer legt an der Moabiter Brücke , in Charlotten¬

burg , Schloßbrücke , und in Spandau an . — Sonntags früh 9 Uhr :
Tourendampfer nach Potsdam .

4. Ab Potsdam ( Eisenbalmhotel ) , nachmittags 3 Uhr :

noni�n�nSas und
} Omfalirl um Polsdam .

Mittwoch und Donnerstag , 19. und 20. August 1903 :

6ro8e Korsofahrt auf der Oberspree , TeÄ�daXr1 '
Verkehr ab Jannowitzbrücko , mit Musik .

| Großes Korsofest auf der Oberspree
• Mittwoch , den 19 . und Donnerstag , den 20 . August 1908 .

d Der Vorvcrkanf der Festkarten a 1 M. ( Kinder
O 50 Pf . ) und Festprogramms a 10 Pf . findet nur bis einsohließ -
® Uoh den 18. August , mittags 12 Uhr an folgenden Stellen statt :

� 1. an den Kassen der „ Storn " - Gesellschaft und im Bureau

S Brückenstraße 6 b, II ;
2. an allen Dampferstationen der Oberspree und in den

Pestwirtsohaften ;
3. bei Wertheim , Leipziger Straße und Kantstraße 3 ;
4. im Invalidendank , Unter den Linden 24 - 3957L
5. im Reiseburoau der Hamburg - Amerika - Linie , Unter den

Linden 8;
6. im Weltreisebnreau „ Union " . Unter den Linden 5/8 ;
7. in den Bahnhofs - Buchhandlungen und Zeitungskiosken

von Berlin nnd Charlottenburg ;
8. in den größeren Hotels und Restaurants sowie in den

mit Plakaten belegten Handlungen .
Die Festkarton berechtigen zu beliebigen Dampferfahrten

der „ Stern ' - Gesellschaft von und nach allen Stationen des
Festbezirks mit Unterbrechungen sowie zum freien Eintritt
in alle Festwirtschaften an einem Tage .

Berlinerl llk - Trio .

Felix Sobeuer
U

Sirslntderitr . l .

+ llypisebe Bedarfsartikel - f
billigste Bezugsquelle , Versand nach
austerhalb . Frau Meliert , Berlin 18,
öirüner Weg 34. 145/10 *

Berliner Praler - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

MP Täglich

Die Welt ein " Paradies
große Äusstattungs - Revue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr, Wochent . 4' / , Uhr.
Im Saale ; Täglich gr . Ball .

Karisoarten Rixdorf .
Karlsgarten - StraBa 10- 11. *

Sommer - Spielplan .
ÄSi . Apollo - Sänger .
Mittwoch , Tonuabenb , Sonntag :

Spezialitäten nnd Theater .
Vorher : dartcn - Konscrt .

Einpsehlen den Genossen und
Kollegen unser

BeerdlglingsmÄltn !
„ SoSidi "

H. Fischer & Kreufzberger ,
Rixdorf , PftUgerstrafte 70 ,
«cke�rfedelsfraste . Ami Rizdorsübi
mK- �BmsiitmsBmcsmrsmsaatakiamS

Klunitu - und Krunzbiudtrei
von Aug , Krause

Wienerstraße 7.
VereinSfrSnze . Pnlmen - ArrangemenlS ,
Girlanden usw . liefere zu den billigsten
Preisen . 15468 *

t = = 1
Es empsiehlt sich

bei eintretendem Trauersall
möglichst sofort

W estmannfl

Craucrmagazin
Hauptgeschäft :

Berlin W. , Mohrenslraße 37a ,
an den Kolonnaden , 2. HauS
von derJerusalemerstraste . und
NO. , Gr. Frankfurterstr . 115,
2. Haus von der »Indreasftraste ,
zwecks Auswahl d. paisende »
Trauergarderobe ausznsuch .

Um dem Publikum einen be¬
sonderen Vorteil zu bieten , ge¬
währe ich auf diese Anzeige
hin bei Kauf *
19 ■/ , Rabatt In bar !

Todesanzeige .
Hierdurch die traurige Nachricht , 1

dag meine liebe Frau , unsere
gute Muster , Schwester und
Schwägerin

Berta irenhold
geb . Rackwitz

im Kranfenhaus « am Urban ver -
storben ist. Die Beerdigung sindef
am Dienstag , den 18. August ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle in Friedrichsselde aus
statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Heinrich Arenhold nebst Kindern .

Schreinerstr . 80 HI . lOS8b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und sür die vielen Kranz »
spenden bei der Beerdigung meine »
lieben Mannes , imscres guten Vaters
Frans Knhrlng sagen wir hier¬
durch allen Freunden und Bekannten ,
Kollegen und Genossen , sowie dem
Gesangverein der Putzer und dem
Sparverein „Dalles * unseren aller »
innigsten Dank . 1022b

Augufte « uhriug und Kinder .

Danksagung .
Allen Denen , die dem Genossen

Friedrieh Bredlan
die letzte Ehre erwiesen , sowie sür die
schönen Kranzspenden sage ich meinen
innigsten Dank .

Augaste HoflCmann ,
Andreas str. 17.

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche und

herzliche Teilnahme und die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unteres teuren Eistschlasencn , des
RestaurateurS

( Zustsv l�au
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , dem Zentral - Raucher -
bunde und allen übrigen Vereinen
und Korporationen unseren herzlichen
Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Witwe Elise Ran

Grost - Lichferselde - Ost , Nest. Kaiserhos .

Von der Reise zurück 9S3b *
Dr . Leopold Ellicntlial
Arzt für Haut - und Harnleiden .

(Licht - und Röntgen - Behandlung . )
Graste Frankfurter Strafte 107 .

Von der Reise zurück 1045b

Hr . Hannemann
Kurfurftenstraste 170 .

tixdorf . ÄKoppesjesbäle
HV Herninnustr . 48 - 41 ) . Telephon 1015 .

yerggiige » ckes Wahl Vereins .
Säle von 250 —1000 Personen . Großen , kleine Vcrcinszimmer ( 45 bis

100 Personen ) mit Pianino . Schöne groste Thealerbühne . Die Säle stehen
den geehrten Vereinen sowie zu Privalsestlichiciten und Hochzestcn auch
Sonntags zur Versügung . Einige Sonnabende sind noch zu vergeben .

Sonntag , de » 23 . August : Theater - Tcrcin „ Thalia ' * .

_ gut Aufsührung gelangt : „ Ein toller Einfall « , _

Mistmiz . jTeue Welt « ä, » . 1
♦ Gr. bayerisches Keller - Fest . ♦

Baron Mnekis
— — — Orlginal - Banernkapelle . >

. Max vom Heede ' » .
▼ Tyrolertruppe . �

Bedienung durch

SO echte bayerische lladl .

Dienstag , den 18 . August 1908 :

r4 Kongreß der Dickleibigen . ♦

Drei Preise t

Bark 60 . — Bark 40 . — Bark 20 . —L. -
Zwecks Besichligung der

Onladang zum Besuch

eingegangenen neuen Pariser Original - Modelle
für die Herbst - Saison

Hauptgeschäft :

BerlioWJohWMtrJIalK�ÄÄ
und Berlin MO. ,

guiuim Cr. FranMw ' lerstr . llS { JrfÄsÄ
Mäntel ! Paletots ! Kostüme ! Röcke ! ßlusen !

Uebergangs = Paletots !
jMf Einzelne Modelle bereits bedeutend unter Preis !

wenTge lile ! T otsl - Räumungs - Ausverkauf
wernge Tage I

der Bestände der diesjährigen Somincrmodcn :

Sommcrmäntel , Reisemäntel , Staubmäntel , Gummimäntel , Paletots ,
Kostüme , Kleider . Röcke , Blusen , Tatfet - Konfektion .

Original Modelle Relsemnstcr Kopien
in jeder nur irgend denkbaren Größe , auch für die stärksten Figuren passend ,

am Lager in 5 Abteilangen :
früher bis M. 40 . — bis M. 60 . — bis M. 80 . — bis M. 120 . — bis M. 200 . -

jetzt mir M. 10. — uurM . 15. — nurM . 20. — n,urM . 30. — nur AI. 50. —
Gratisbeigabe bei Einkauf von nur 15 M. an : ein eleganter netter Bordürenrock I

Elra . Trauer -Magaziin

S SoziaidemDkrat. VahMi
für den

!•'
Landsberger Biertel .

Bezirk 404, Teil I.

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Kutscher

Paul Rackow
EotheniuSstratze 2

gestorben ist. 220/4
Ehre seinem Andenken !

Der Tdrstand .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 14. August ,

1' / , Uhr , verstarb nach langem ,
schwerem Leiden , unser lieber
Sohn und Bruder , der Stellmacher

WtÜielm Kühn
Im Alter von 17' / , Jahren .

Dl « Beerdigung findet heute
Sonntag , den 16. August , nach¬
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer¬
hause in RummelSburg , Alt - Box-
Hagen 8, aus statt .

Karl Kühn nebst Familie .

Deutscher

Den Mitgliedern zur Nachricht , j
j dast unser Mitglied , der Haus -

diener 70/13 1

Wilhelm Kühn
am 14. August im Wer von

s 17 Jahren gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
! Sonntag , den 16. August , nach -

mittags 2' /� Uhr , vom Trauer -
hause , Rummelsburg , Alt - Box-

l Hägen 8, au § nach dem Rummels -
| burger Gemeinde , Friedhos statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
1 sucht Die Verwaltung II .

Genaue Beachtung meiner

Firma und Hausnummer

dringend erbeten .

Separat - forcilan�
Auswahl 6 Preise

ksmkurrcnzlas -

Besuch mögt , in den Vor¬
mittagsstunden erbeten , da
nachmittags der Andrang

gewöhnlich zu stark .

Sonntags seöiraet M— IQ , 12 —2 LThr !

Todes : : Anzeige .
Allen Verwandten , Bekannten

! und Genossen die traurige Nach -
richt , dast meine liebe Frau und

| unsere gute Mutter , Tochter ,
Schwester und Schwägerin

I Henriette Fischer
geb. Breuer

am 14. August nach längerem
Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 18. August , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Waldstr . 24. nach dem städtischen
Friedhos Müllerstraße , Ecke See -
strafie , aus statt .

Um stilles Beileid bitten
Der trauernde GatteOtto Fischer
nebst Kindern und Verwandten .

Todes - Anzeige .
Alle » Freunden und Befann -

ten die trauriae Nachricht , daß
unter lieber Vater , Schwieger -
und Großvater

ItarR
am Freitag , morgens 3' / , Uhr ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des EmiliauS - Kirchhoses aus
statt . 40152

Um stille Teilnahme bittet

pomMe Nordmaim .

Zeiitral -Fereiu

der Bilauer DeiitsctiiÄ
( Verwaltung Berlin . )

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß am 13. August unser Mit -
glied , der Holzbildhauer

Rudolf Kudernatsch
im Alter von 26 Jahren ver¬
storben ist. 20/15

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 16. August , nachm .
3 Uhr , vom Krankenhaus « am
Urban aus »ach dem neuen St .
Michael - Friedhof in Tempelhos ,
Ntariendorser Weg, statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Jevtral - Nerband der

Schmiede Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Hein
an Gehirnblutung infolge erlitte¬
nen Unfalls am Mittwoch , den
>2. August , im 38. LebmSjahre
verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16. August , mittags I
12' / , Uhr, von der Leichenhalle !
des Friedhofs der Friedens -
gemeinde in Nieder - Schönhansen -
Nordend aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht !
178/12 Ole Ortsverwaltung .

Wieder zu Hause_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _269/10

Or. Seit. J. Seligmann.

SoziaidemokratisciierWaiiiyereln
dst

Todes - Anzeige .
Am 13. August verstarb unser

Mttglied , der Tischler

�uxust Feder
Brunnenstr . 88.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Montag , de » 17. August , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
hall « des städtischen Friedhofs in
Friedrichsselde au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/18 Der Vorstand .

Deutseher

Holzarbeiter - Verband !
zur Nachricht ,
der Tischler

Den Mitgliedern
daß unser Kollege .

�uxust Feder

am 13. August gestorben Ist.

Ehr » seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet amj
Montag , den 17. August , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen . I

Halle des Zentrak - Friedhoses in !
Friedrichsselde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
88/15 Die Ortsverwaltung .

Den Mitgliedern zur Nachricht , j
daß unser Kollege , der Korb -
macher

doduuu Nawrocki
am 12. August gestorben ist

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentrat - Friedhoses in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSvermaltung .

Den Tod meines lieben ManneS
und unsere » VaterS

Jobaim Nawrocki
zeigen hiermit tief betrübt an

Die trauernde Witwe
nebst Sohn .

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 17. August , nachmtttags
3 Uhr , von der Halle des Zentral -
srledhoseS in Friedrichsselde aus
statt .

Vertigfu ! der freien Gasf - ond

Schankwirte Deutschiands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß die Frau de » Kobegen
Fischer ,

Henriette g«» Breuer ,
Bezirk I,

am 14. b. M. verstorben ist

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet OÖ-i
Dienstag , den 18. d. M. , nach »
mittags 3 Uhr . vom Trauerhause ,
Waldstr , 24, auS nach dem städti -
scheu Friedhos . Müllerstraße , Ecke
Seestraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
75/11 Di« Ortsverwaltung .

Verband der freien Gas!

u. SobankwirteHctilandz
Zuhlstcllc Berlin .

Den Mitgliedern zur fikachrichl ,
daß die Frau des Kollegen
Sachs ,

Antonie g°b. Selimiät ,
Bczir ! I ,

am 14. d. Mts . verstorb «» ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 18. d. M. , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Halle
Philippus - Apostel - Kirchhoies auS
»ach dem städtischen Friedhof ,
Müllerstr . 44/45 , statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
75/10 Die Ortsverwaltung .

Wand der Buch- und 1
Steindruckerei -üsarlieltep u.

Arbeiterinnen Ddsclilands .
Ortsverwaltung Berlin .

Zahlstelle II.
Am 13. August starb nach

langen , schwere » Leiden unser
Kollege , der Anleger 27/11

Karl Falkenberg
im Alter von 37 Jahren .

Ein ehrendes Andenken
ihm stets bewahren

Oi« Zahlstelle II.
Die Becrdigmig findet statt am

Sonntag , de » 16, d. M. , mittags
l Uhr , vom Virchowkranlenhauft
nach dem Nazareih - Kirchhofe in
Reinickendvrs ,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht �
Der Vorstand .

wird

89212 »Von der Reise zurück

Freisehmidt ,
prakt. Arzt u. Geburtshelfer ,

Charlottendurg . Berliuerftr . 98 .
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Sonnabend den 22, August Soweit Vorrat

Tllllo + n - ffö in neuen Mustern , elfenbein - oder bulter - 7R Q Pv 4 OF \
I UllO LUIlU farbig , ca . 45 cm breit . . . . . . . . .Meter I vJUj l . Äli

diesmaliger Spitzen - u . Gardinen - Verkauf
übertrifft alles bisher dagewesene

Grosse Posten

Tüllspitzen o . Einsätze
in i * m

in verschiedenen Breiten und Farben . . . . . . . . . . . .Meter - tv/ ] JLOj mOj Pf ,

Spachtelspitzen o . Einsätze . .

in verschiedenen Breiten und Farben . . . . . . . . . . . .Meter 10 ) mOj TrO Pt

Valencienne - Spitzen o . Einsätze „ . .

in schmalen Breiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ca . 11 Meter Stück 00 « 00 Pt

Spachtel - Einsätze 95, 1. 25
TiilIoF %lt " 7öl1 elfenbeinfarbig , Kupon ca . ca . 14 cm AC

1 Ullopi Lfclüli l - V, Meter , ca . 9 cm breit UV/Pf . , breit . . . . VO Pf .

Klöppel - Spitzen oder Einsätze toÄl5 , 25 «

Spachtelstoffe
elfenbein od . butterfarbig ,
ca . 46 cm breit . . . Meter 95 , 1. 45, 1 . 95

Valenciennestoffe 5 . ää ? . ä 85 , 1. 50

Glatte Waschtülle weUs , . Ueobein , q j -
. . ä i q n

ca . 100 cm breit ,

............................

Meter O0 ) 110 , 1 > O0

Wäsche - Cambric - Stickerei
� fin 7P .

gutes Deutsche # Fabrikat . . . . . . . .ca . 4>/ , Meter Kupon 00 , üO , / O Pf .

Schweizer Wäsche - Stickerei
Q1 , ,

prima Ausführung » • • • « • • • • • • # • • • • » • • • • ca , 4,10 Meter Kupon O | X« Tr w

Moderne Einhefte küsche 5, 8, 12 b » 75 «

Spachtel - Bolero - Jäckchen 4. 75 , 7 . 50

Spachtel - Doppelpasse

. . . . . . . .

2 . 90

Stehkragen mit Rüschen 75, 95, 1. 25

Spachtel - Passe « « « . « - «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 «

Kinder - Garnitur 95, 1. 25

Gardinen
ca . 2000 Tüll - Stores . . . . . . . . . .Wert Stück bis 4 . 75 jetzt Stück 2,50

ca . 3000 Erbstüll - Stores Wert Stück die 9 . 75� 3. 75, 5 . 75

Tüll - Gardinen . . . . . . . . . . . .Wert Fenster bis 7 . 75 . . . jetzt Fenster 4 . 50

Tüll - Gardinen . . . . .. . . . . . .Wert Fenster bis 10 . 50 . . . Jetzt Fenster 6,75

Ein grosser Posten KOpCP - ROlllCS - UX Fensler�Shaw�Wert bis 3 . 50 Fester 2 * 25

Tüll - Bettdecken . . . wr I Leu . Wert Stück bis 5 . 25 jetzt Stück 2 . 65

Erbstüll - Bettdecken kürt Bett , Wert Stück bis 12 . 75 jetzt Stück 7 . 75

ErbStÜlI - BettdeCkenf . SBetten,WertStückbi8l6 . 75 jetzt Stück 10 . 50

Scheibenschleier mit stanze und ZubehSr

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 35 Pf .

grosse Posten €r6s/w// - 7feyfe und jTbschniite enorm billig .

ca . 3000 Erbstüll - Stores
hochmoderne Muster , sehr

reich mit Band besetzt , in jetzt
vielen Farben , Wertstück bis 35 M. , Stück 775 ]

J

WnMiai

Ital. Pfirsiche

. Pfund 24

30

In der Lebensmittel - Abteilung :

Pf . . . . Kiste ca . S' /a Pfund

Original - Korb ca . 6 Pfd .

, . . . Pfund II Pf . Brutto für Netto , Pfund

1. 60

27«

Tofeliiirnen

Nussfipfel

23 Original - Korb ca . 18 - 20 Pfd .
. Pfund idt # Pf . Brutto für Netto . . . . .Pfund MA PL

15.prima , gross . . . . .Pfund J « Pf . . . . . .. . . . 5 Pfund

19

70 pt

Ganz bedeutend unter regulärem Wert

Gold - Gummigürtel ca . 8 cm breit , in modern gepressteu Mustern .

Hochelegante
französische Jrokat- unö fantasiebanS -gürtel in den apartesten

Farbenstellungen

1 . 45

1. 75, 1. 95

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin , Für dem Inseratenteil V' erantw . : TH. Glocke . Berlin , Druck u, Berl »g: Borioärts Buchdruckerei u, Verlagsanftalt Paul Singer Lr Co. , Berlin LW ,



Nr. 191. 25 . Jahrgang. 3. Scilsoc des Lowiiüs " Kerlim WksblR Zonntag, 16. Anguß 1968.

Partei - Angelegenheiten .
Vom Magen der Kirche .

Die evangelischen Kirchengemeinden Berlins rüsten sich

Zur Lokallisic . Am Sonntag , den 16. und Montag , den 17. d
findet in Niedcr - Schönhausen ein E r n t e f e st in folgenden Lokalen
statt : Thiele fDonat Stachfl . ) , Liedemit , Retschlag und
Settekorn . Wir bemerken hierbei , daß uns von den genannten
Lokalen nur das von Settekorn , Linden st r. 1 zur Ver
sügung steht und ersuchen daher , die übrigen meiden zu wollen .

An , Sonntag , den 16. und Montag , den 17. d. M. findet in
Hciuersdorf bei W e i ß e n s e e das E r n t e f e st statt . Das einzige
freie Lokal dortsclbst befindet sich Rolhenbachitraße 51 „ Zu m
L i n d e n b a u n, "

, Inhaber Otto Neumann . Wir ersuchen , dies
zu beachten .

In Eichwalde bei Zeuthen steht uns nur das Lokal
„ Wittes Waldschlößchen " zur Berfügung ; ,. W i ch e r t s
GesellschaftshauS " und das „ Schwedische Block -
Haus " werden uns beharrlich verweigert und sind daher
zu meiden .

Außerdem weisen wir nochmals darauf hin , daß in Johannis
thal „ ErdmannsWaldfchänke " nicht zum danebcnliegenden
„ Volksgarten " von Senftleben gehört . ErstereS Lokal
steht der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung und ersuchen wir ,
dies zu beachten . Die Lokalkommission .

Treptow - Baunischuleuweg . Am Dienstag , den 18. August .
abends Z' /z Uhr , findet die Generalversammlung des
W a hlvereins in Speers Festsälen , Baumschulenstr . 73 , statt .
Die Tagesordnung lautet : 1. Berichterstattung von der Kreis
generalversammlung . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und
Verschiedenes . Der Vorstand macht darauf aufmerksam , daß eS in
Anbetracht des für den Ort überaus wichtigen Tagesordnung Pflicht
eines jeden Mitgliedes ist , für guten Besuch der Versammlung zu
agitieren : denn die Kreisversammlung am Sonntag beschäftigr sich
auch mit der weite Kreise interessierenden Trennungsfrage und soll
eine Regelung dieser Angelegenheit in der Ortsversammlung herbei -
geführt werden .

Mariendorf - Südcnde . Dienstag , den 18. August , abends 3 Uhr ,
im Restaurant Zierock , Kurfürstcnstr . 44 : Versammlung deS Wahl -
verein ». Tagesordnung : 1. Vortrag : Da » neue Lereinsgesetz.
2. Diskussion . 3. Bericht von der Kreisgencralversammlung . 4. Ver -
einsangelegenheitcn und Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .

Der Vorstand .

Britz - Buckow . Am DicnStag , den 18. August , abends ' / »g Uhr ,
findet im „ Landhaus " , Chausseestr . 97 , eine Vereinsversammlung
statt . Tagesordnung : 1. „ Revolutionen in der christlichen Religion " .
Referent : Genosse Stürmer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Heute Sonntag früh 3 Uhr findet eine Handzettelverbreitung statt .
Zahlreiche Beteiligung an beiden Veranstaltungen erwartet

Der Vorstand .

Zeuthen , Mierödorf . Die Genossen werden auf den am Mittwoch ,
den 19. d. M. , stattfindenden Zahlabend aufmerksam gemacht . Der
Zeuthener Zahlabend findet bei Lindemann statt . Um pünktliches
Erscheinen wird ersucht . Die Bezirksführer .

Pankow . Am Dienstag , den 18. August er . , pünktlich Vp9 Uhr
abends ; Außerordentliche Generalversammlung des WahlveremL im
„ Kurfürsten " , Berliner Straße 162 . Tagesordnung : 1. Vorstandsbericht .
2. Bericht aus den Kommissionen . 3. Bericht von der KreiSgeneral
Versammlung . 4. Neuwahl des Vorstandes . 6. Verschiedenes . Zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

Reinickendorf - Wcst . Am Dienstag , den 13. d. M. . abends SVa Uhr ,
findet ' in den Eichbornsälen die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Die Tagesordnung wird dort bekanntgegeben .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Tegel . Dienstag , den 18. August , abends 8' / , Uhr , findet in
Klippen st eins „ Seeschlößchen " . SpandanerStr . 4 ,
die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .

Obcr - Schöneweide . Dienstag , den 18. August , abends fi ' /a Uhr .
findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins im „ Wilhelminew
Hof " statt . Aus der Tagesordnung steht ein Referat über den bevor
stehenden Parteitag und der Bericht über die Kreisgeneralversamm
lungen in Pankow und Rmnmelsburg .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet
Der Vorstand .

Ebensalls sei nochmals auf das heute stattfinde Volksfest hiw
gewiesen .

Köpenick . Heute abend 8Vs Uhr Versammlung des Wahlvereins
im Lokal des Herrn L. Scheer ( „ Wilhelmsgarten " ) .

Zchlcndorf . Dienstag , den 18. d. M. , abends 8Vz Uhr , findet
bei Mickley , Potsdamer Straße 25, die Wahlvereinsversammlung
statt . Tagesordnung : „ Der Parteitag in Nürnberg " . Referent :

Genosse Küter - Schöneberg . Diskussion . Gäste haben Zutritt .

den Mehrertrag der erhöhten Kirchensteuer in Empfang zu

spj | nehmen . Die Stadtsynode

berliner l�acbricbten .
Zerstörung des Grunewalds .

Statt aufzuforsten , wird die Umgebung von Berlin immer weiter
abgeholzt . Verschwunden ist der Hochwald , der sich von Lichtenrade
bis nach Klein - Beeren erstreckte und unter dem Rainen „ Birkholzer
Domforst " bekannt war . Mit Zustimmung der Regierung wurde
der prächtige Hochwald verkaust und� vom Holzkontor nieder -

geschlagen . ' Von demselben Schicksal ist die Hasenheide betroffen
worden . Und nun kommt die Königsheide an die Reihe . Schon
ist der Anfang gemacht worden . Mehr als 190 Morgen sind
bereits kahl geschlagen . Die Wuhlheide wird auch bald ver -
schwinden . Große Teile sind schon an Gas - und Waffcrwerke , Anstalten
und die anliegenden Gemeinden zu Bauzwecken aufgeteilt werden .
Der Rest soll nun auch noch verschwinden . Die Verhandlungen über
den Verkauf sind dem Abschluß nahe . Köpenick plant den Verkauf
der Forsten an der Müggel . Bereits ist der Anfang gemacht worden .
Da » Beispiel des Fisku » wirkt ansteckend . Von dein Hochwalde bei
Schönwalde hat der Fiskus den wertvollsten Teil um den idyllischen Gorin -
fce in einer Ausdehnung von 4009 Morgen verkauft . Die ausgedehnte
Hermsdorfer Forst hat eine Terraingesellschaft erworben und jetzt
aufgeteilt zu Bebauungszwecken .

Die Spandaucr wollen nicht zurückbleiben . Mit den Waldungen
ist nicht » anzufangen . Einen Teil hat das Johannisstift erworben ,
um nach der Abholzung dort ein neues Heim zu bauen . Der Rest
soll nun trockengelegt und dann veräußert werden . Wohin man

geht , überall das gleiche Bild . Bon den « Grunewald , der noch vor

lvcnigen Jahren von Berlin aus bequem zu Fuß zu erreichen war .
fällt ein Stück nach dem andern .

Damals konnte man noch den Halensee umwandern . Und

heute ? Die Hälfte der Jnngfernheide hat Charlotten -
bürg erworben , der Rest ist bereits zu Fabrikzwecken
bestimmt und ein Teil schon bebaut worden . Die

Zehlendorfer Forst ist eingezäunt , und , wie es heißt , soll nur das

östliche Ufer der Krummen Lanke zu Bauzwecken verkauft . worden
sein . Wenn da » so weiter geht , dann ist in 15 Jahren die Um -

gegend von Berlin verschandelt , das Tenipelhofer Feld der Terrain -
spekulation überantwortet , der Tiergarten ein Garten ohne Tiere
mit Hunderten von Denkmälern , die kein Mensch achtet , der Grüne -
wald die reine Vogelwiese , die Schönholzer Heide eine Kaserne , die

Jungfernheidc eine Fabrilstadt mit ungezählten Schloten , die Müggel -
berge ein zweites Westend usw . usw . , und nur die Namen erinnern

. noch an die Vergangenheit .

macht jetzt bekannt , daß die Kircheu
steuer nach dem im Mai gefaßten Beschluß fortan in Höhe von
29 Prozent der Einkommensteuer entrichtet werden muß . In den

katholischen Kirchengemeinden hatte die Kirchensteuer bereits diese
Höhe , die evangelischen Gemeinden sind numnehr ihrem Beispiel
gefolgt .

Die Erhöhung auch für die evangelischen Gemeinden ließ sich
nicht umgehen ; die Gemeinden brauchen eben Geld , weil die

Pastoren , deren Beruf eS sonst ist , gegen die Begehrlichkeit anderer

zu predigen , selber „begehrlich " geworden sind und mehr Gehalt
haben wollen . Die Pastoren dürften aber den ErhöhungS -
beschluß , den sie herbeigesehnt hatten und an dem von ihnen selber
eingewirkt worden ist , doch nur mit einem heiteren und
einem nassen Auge begrüßt haben . Er ist nämlich für sie
ein zweischneidiges Schwert insofern , als durch ihn zwar dem

Magen der Kirche zunächst die größeren Portionen zugeführt werden ,
nach denen er hungert , aber andererseits wieder mal recht unsanft
jene Gleichgültigen aufgerüttelt werden , die inner -

lich längst nicht mehr zur Kirche halten und dennoch den Bruch
mit ihr immer noch nicht auch äußerlich haben vollziehen wollen .
Die Erhöhung der Kirchensteuer auf 29 Prozent muß bewirken , daß
die Austritte aus der Ki - rche s i ch nun noch weiter

mehren werden . Kirchensteuer wird erhoben in den

evangelischen Gemeinden von Einkommen über 1509 M. , in
den katholischen schon von Einkommen über 1290 M. Auch wer
ein Einkommen in solcher Höhe heute noch nicht hat , aber darauf
rechnet , eS einmal zu erlangen , wird beizeiten durch Austritt aus
der Kirche seine Heranziehung zur Kirchensteuer verhüten wollen .

Freilich bleibt der Kirchensteucrzahler , wenn er seinen Austritt

vollzogen hat , der Kirche zunächst immer noch eine Zeitlang tribnt -

pflichtig . Bis zum Schluß desjenigen Kalenderjahres , das auf das

Jahr seines Austritts folgt , muß er die Kirchensteuer noch zahlen .
Diese Bestimmung bewirkt , daß regelmäßig in der zweiten Hälfte
des Jahres und ganz besonders in den Monaten Oktober , November ,
Dezember die AustrittScrklärungen sich häufen , weil viele noch
vor Jahresschluß den Austritt vollzogen haben
wollen , um ein ganzes Jahr früher von der Kirchen -
st euer frei zu kommen . Wer eine AuStrittSerkläruug abgeben
will , der wird das beachten müssen . Schon manchen, , der das bis
in die allerletzten Monate des Jahres verschoben hatte , erwuchsen
plötzlich allerlei unvorhergesehene Schwierigkeiten bei der Beschaffung
der Papiere ( Taufschein oder Konfirmationsschein ) , so daß er den Anschluß
verpaßte und wieder noch ein Jahr länger der Kirche tributpflichtig
blieb . Zu beachten ist ferner , daß , wenn nicht auch die Ehe f r a u
ihren Austritt erklärt , diese zur Zahlung der Hälfte des

Kirchensteuerbetrages herangezogen wird , auch dann ,
wenn sie zur Erwerbung des Einkommens nicht durch Mitarbeit
beiträgt . Bei Mischehen meldet sich die Gemeinde des anderen
Bekenntnisses und nimmt der noch nicht ausgetretenen Eheftau die

Hälfte deS Kirchcnsteucrbetrageö ab .

Zur AuStrittSerklärung ist , wie wir hier auf immer -

wiederkehrende Anfragen in Erinnerung bringen wollen ,
erforderlich , daß der Austrittslustige dem zuständigen Amtsgericht
schreibt oder mündlich zu Protokoll gibt , er melde hiermit
seinen Austritt aus der ( evangelischen oder katholischen ) Landeskirche
an . Selbswerständlich mutz Name und Wohnung genau angegeben
werden , damit vom Gericht die Vorladung zum Termin , in dem er
dann gewöhnlich seinen Austritt zu erklären hat , übersandt werden
kann . Auch wenn eretwa eine solche Borladung
nicht erhält , muß er frühestens «Pr 29 . Tage und spätestens am
42 . Tage nach Eingang seines AuttwgeS sich mit Ausweispapieren
bei dem Gericht persönlich einfinden ( in Berlin vormittags zwischen
11 und 1) . um seinen Austritt zu erklären . Uebrigens wird nähere
Auskunft über alles das an den unseren Lesern be
kannten Stellen erteilt , wo auch Formulare zur Aus -

trittSanmeldung unentgeltlich abgegeben werden .

Im katholischen Kirchrnsteuerburcau hinter der Hedwigskirche be>
zahlte ich dieser Tage — so schreibt uns eine Protestantin — für
einen Bekannten die Kirchensteuer . Schon die fünf Minuten Auf .
enthalt genügten , um mich zu überzeugen , mit welcher „Geschäfts .
gewandtheit " der Gesamtverband der katholischen Äirchengeineinden
Groß - Berlins , dem die Steuerveranlagung und Steuereinziehung ob
liegt , arbeitet . Ein Herr protestierte gegen die Veranlagung nach
dem Steuersatze von 12 M. , da er seitens der Staatsbehörde nur zu
einem solchen von 6 M. veranlagt ist . Der Beweis konnte sofort
durch das staatliche VeranlagungSschreiben erbracht werden . Also hat
sich die Kirche „geirrt " . Ein Wort der Entschuldigung fand man nicht .
Gleich darauf beschwerte sich ein zweiter Herr über die Ver
anlagung zur Kirchensteuer , da sowohl er wie seine Ehefrau nicht
der katholischen Kirche angehören . Wieder hörte ich kein Wort der
Entschuldigung . Dann berappten drei oder vier Personen mit süß .
sauren Mienen . Und noch ehe ich mich entfernte , erklärte ein Dritter .
daß seine allerdings katholische Eheftau keine Einnahme habe , auch
nicht selbständig zur Staatsstencr veranlagt sei und er als Protestant
daher die Kirchensteuer unter keinen Umständen bezahlen werde . Die
weitere Erklärung des Mannes , daß er seine Eheftau zum Austritt
aus der latholffchen Kirche veranlassen werde , nahmen die

Herrschasten achselzuckend entgegen . Man muß wohl hier an so
etwas tagtäglich gewöhnt ,ein . Das alles spielte sich iwter -
halb fünf Minuten ab . Schade , daß ich hier nicht ein

paar Stunden verweilen konnte . Dann wären wohl noch
Dutzende von Irrtümern zur Sprach « gekommen . Zwei Beamte
waren nur mit dem Kuvertieren ganzer Berge von Ver -

anlagungsschreiben beschäftigt . Wie viele unberechttgte Schröpfungen
mögen sich darunter befunden haben I

Ganz ähnliche Schilderungen gehen uns über die Zustände im
Bureau für evangelische Kirchensteuern zu. Der einzig richtige Weg ,
den Plackereien zu entgehen , ist — Austritt aus der Kirche . Wie

wenig mutz diese ihre Schäflein kennen , wenn sie fortdauernd ihr
nicht Zugehörige zur Kirchensteuer veranlagt .

Endlich soll das Radialsystem XI seiner Vollendung entgegengehen .
Die magistratsosfiziöse Korrespondenz teilt mit : Durch den Bau
eines Notauslasse » für das neue Radialsystem XI war die Sperrung
der westlichen Seite de : GreifLwalder Straße notwendig geworden .
Jetzt , nach etwa dreiviertel Jahren gehen die Arbeiten ihrer
Vollendung entgegen . Während der Bauzeit ist die Bauleitung
bemüht geivesen , die Arbeite » so zu verteilen , daß die Sperrung für
die einzelnen Grundstücke immer nur einige Wochen dauerte . Ferner
ist dafür gesorgt worden , daß im Falle eines Brandes die Feuerwehr
zu jeder Zeit an sämtliche bewohnten Grundstücke herankonnte .
Inzwischen sind die Arbeiten so gefördert worden , daß mit der

größten Sicherheit zu erwarten ist , sie im nächsten Monat dort be -

endigen zu können . Der Umzug der Mieter wird danach auf der

bisher von der Sperre betroffenen Seite ohne Schwierigkeiten und

Störungen vor sich gehen können . Die dort noch erforderlichen Ar -
besten werden eventuell in der geschlossenen Baugrube unter Tage
vorgenommen werden . In der Friedcnstraße wird jetzt schon unter

Tage gearbeitet und ein Stollen von der Prenzlauer Straße durch
. die Prenzlauer Allee und Friedcnstraße nach der Greijswalder Straße
I getrieben , wobei sehr oft Sprengungen stattfinden müssen .

Die Aufnahme in die städtische Taubstummenschule findet
anfangs Oktober statt . Eltern , Vormünder taubstummer schul¬
fähiger und noch nicht eingeschulter Kinder haben Anmeldungen
zum bevorstehenden Wintersemester bis spätesten » 1. Oktober d. J .
bei dem Direktor Gutzmann , Markusstraße 49 . anzubringen .

Der gefährdete Tegeler See . Das Schießplatzkommando deS

Tegeler UebungSplatzes hat eine neue Einrichtung getroffen , um die

Schiffe und den Tegeler See benutzende Ausflügler bei Uebungs -
schießen zu warnen . Während bisher bei den den Tegeler See ge -
fährdenden Scharfschießen nur eine kleine Flagge , sogenannte Fener -
flagge , gezogen wurde , wird vom Montag ab an ihre Stelle ein

größer, rot angestrichener Korb treten , der weithin sichtbar ist und
im Gegensatz zu der kleinen Flagge so hoch angebracht werden soll , daß
er von dem Schießplatzgebäude absticht .

Hoffentlich trägt diese Borrichtung zur Verhütung von Unglücks�
fällen bei .

lieber den Eifer der Polizei kann man zuweilen die verschic -
bimsten , einander völlig widersprechenden Urteile hören . Der eine

findet , daß sie nickst rasch uns forsch genug einschreitet , wenn sie
gebraucht wird . Der andere klagt , daß sie blind zugreift und
dabei eine Schneidigkeit entwickelt , die höchst überflüssig ist . ES
kommt eben bei solchen Urteilen immer darauf an , welche per «
sönlichen Beobachtungen von dem einzelnen gemacht worden sind .
Jede Sache hat nun mal ihre zwei Seiten , und aucheinSchutz -
mann will von beiden Seiten betrachtet werden .
Wir selber sind die letzten , die ihm sein Recht auf Berücksichtigung
seiner beiden Seiten streitig machen möchten . Zum Beweise dessen
wollen wir heute ein paar Beispiele mitteilen , aus denen der ge -
neigte Leser ersehen möge , daß der Schutzmann bald so, bald anders
kann .

Am Weidendamm wurde kürzlich aus einem Lokal , das

sich „ Bayrische B i e rs ch w em m e" nennt , ein mngetrunkencr
Gast hinausgeworfen . Das Wort „ hinausgeworfen " ist
hier buchstäblich zu nehmen , denn der Mann flog der Länge nach
aufs Pflaster . Bei seinen Versuchen , noch einmal in das Lokal
hinein zu gelangen , ging es ein bißchen sehr stürmisch zu , so daß er
Blut lassen mußte . Man sagt uns , daß von seiiwn Wider -

sachern der Stock und anscheinend auch ein Gummischlauch gegen
ihn gebraucht worden seien . Selbswerständlich wurde durch die

Schlägerei eine große Menschenmenge herbeigelockt , die ihre Eni -

rüstuug über die dem Gast widerfahrene Behandlung äußerte .
Das Lokal liegt in nächster Nähe der Weidendammcr Brücke , auf
der ja wohl jederzeit ein Schutzmann postiert ist . Von dort aus
kam dann auch schließlich ein Schutzmann gemessenen
Schrittes herangependelt . Er wandte sich an die Menge
mit dem Kommando : „ Gehn Sie weiter , es ist alles er¬
ledigt ! " und ging dam : selber weiter . Im Publikum war man
erstaunt darüber , daß ihm diese „ Biersch >vemmen " ° Affäre so ohns
weiteres als „erledigt " galt .

Ein anderer Leser unseres Blattes iveiß von einem Schutzmann
zu erzählen , der ihm zu eifrig war . AnderEckederAndrcas -
und B l u m e n st r a h c war ein S t r a tz e n h ä n d l e r von
einem Schutzmann aufgefordert worden , mit seinem Kram lveiter »

zuziehen . Das ging wohl nicht schnell genug , unk so forderte
schließlich der Schutzmann den Händler auf , ihm zur Wache zu
folgen . Der Händler war dazu bereit , nur hätte er gern noch eine
Dame bedient , die schon längere Zeit an seinem Wagen stand und
kaufen wollte . Nunmehr ging der Schutzmann gegen die Dame
vor , die ihm mit ihrer Kauflust in die Quexe ge -
kommen war . Der Händler benutzte diese Gelegenheit , um sich
mst seinem Wagen aus dem Staube zu machen . Der Schutzmann
jagte leichtfüßig hinter dem Ausreißer her , aber er erwischte ihn
nicht . Zurückkehrend wurde er von dem wartenden Publstum mit
lautem Hallo empfangen . Da bemerkte er , daß auch die Dame
noch da war , die ihm diesen Reinfall verschafft hatte . Und
mit raschem Entschluß nahm er fetzt s i e fest und führte sieab .
Warum ? fragten die verdutzten Zuschauer . Ja , warum ! Lesen
wird nian ' s in dem Strafmandat , das der Schutzmann dieser Dame
besorgen wird .

Da wir gerade dabei sind , die „eifrige Seite " des Berliner
Schutzmanns zu beleuchten , so wollen wir noch einen anderen Fall ,
der hierher gehört , erwähnen . Durch die D i r ck s e n - und
G runerstraße wurde nach dem Polizeipräsidium von vier

Polizeibeamten ein angetrunkener Mann transportiert , der aus
einer benachbarten Kneipe hinausgeworfen
worden war . An den Armen und den Beinen hielten sie ihn fest und
so schleppten und schleift en sie ihn über das
P f l a st er . Dabei schrie der Mann , sie möchten doch die Fesseln
lockern , die sie ihm unr die Handgelenke gelegt hatten und durch die
er ohnedies wehrlos gemacht worden wap . Einer der Zuschauer
gab seiner Entrüstung Ausdruck , aber da hatte man auch
ihn schon beim Kragen und schleppte ihn mit . Auch ein
Kriminalbeamter , der in der Menge herumhorchte , trat plötzlich
in Aktion , als ein anderer Passant sich entrüsten wollte . Da sage
noch einer , daß die Polizei nicht auf dem Posten sei !

Verlegung von sechs Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn
verlegt wegen Gleisarbesten die Linie 2, Außenring , vom 18. bis
29 . August von der Bülow - , Potsdamer , Haupt - und Kolonnenstratze
in die Bülow - , Manstein - , Bahn - und Kvlonnenstraße . Ferner wird
in den Nächten vom 17. zum 18. und vom 18. zum 19. August die
Linie 72 anstatt über die Gertraudtenstraße , den Köllnischeii Fisch -
niarkt , den Molkenmarkt , die Stralauer , Schickler - und Blunicn -
straße , den Grünenweg , vom Spittelmarkt durch die Seydel - , Alte
und Neue Jakob - , Köpcnicker , Brücken - , Holzmarkt - , Markusstraße
und den Grünenweg und zurück geleitet . Vom 18. bis 29. August
werden die Linien 53 , 65 , 66 und 67 statt durch die Stralauer und
Jüden - durch die Stralaucr - und Königstraße geführt .

Nächste Briefpost nach Südwest . Eine Briefpost nach Deutsch .
Südwestasrika geht von Europa wieder am 18. August ab . Sie
wird an diesem Tage in Southampton dem Reichspostdampfer der
Deutschen Ostafrikalinie übergeben , der am 12. August Hamburg
verlassen hat , und am 18. , abends 6 Uhr , von dort seine westliche
Rundfahrt ausführt . Der Dampfer ist am 6. Septcniber in Swa -
kopmund und am 7. in Lüderitzbucht . Befördert werden aus -
schließlich Brieffendungen . Die Heimat verlassen sie am 17. August ,
abends 6. 91 Uhr , in Köln mit der Bahnpost nach Verviers oder
7. 54 Uhr in Oberhausen mit der Bahnpost nach Boxtcl , um weitev
nach England befördert zu werden . Auch nach RamanSdrift , Warm¬
bad , Kalkfontein und Ukamas gehen sämtliche Briefsendungen über
Lüderitzbuch .

Nachtrag zum Fernsprechvrrzeichnis . Zu dem Verzeichnis der
Teilnehmer an den Fernsprechnetzen in Berlin und Umgegend hat
die kaiserliche Ober - Postdirektion einen Nachtrag hergestellt , der in
den nächsten Tagen zur Verteilung kommt . Der Nachtrag schließt
mit dem 9. Juli ab . Er bringt 4399 neue Anschlüsse , außerdem
zahlreiche Aendcrungcn und Streichungen . In den Vorbcmer -
kungen ist zu ändern , daß jetzt weitere Abdrücke de » Verzeichnisses
nebst Nachträgen sowie Ucbersichten über den inländischen Sprech »
bereich mst Angabe der Gebühren nicht mehr bei der Annahmestelle ,
sondern bei der Zeitungsstelle des Briefpostamtes , Ecke der Heiligen -
gast - und Königstraße , gegen Erstattung der Selbstkosten zu be -
ziehen sind . Im Orts - Jernsprechnetze von Berlin sind neue öffent -
liche Fernsprechstellen bei den Postämtern C. 45, Roßstrnße 29/30 ,
und C. 76, Hackescher Markt 4, eröffnet worden . Für den Monat
Oktober ist eine Neuauflage beabsichtigt , die Mitte November zur
Ausgabe gelangt . Anträge auf Aenderung oder Vervollständigung
der Eintragungen sind möglichst früh , spätestens bis zum 8. Ol -
tober , schriftlich und franftert an das zuständige Fernsprechamt zu
richten . Der ganze Nachtrag für Verlin und die Vororte im Ber »
lincr wie im Potsdamer Bezirk umfaßt 132 Seiten .



Wie mal der Armut geholfen wird .

Unter der Ueüersdmft „ Die Satten am Tische des Herrn ' be »
richteten wir in Nr . 185 nach einen , hiesigen Wochenblatte , wie eine
eheverlassene gebildete s ? rau , deren Not auf den Höhepunkt , ja bis

zur Obdachlosigkeit gestiegen war , alles mögliche versucht habe , um
ihren Hunger zu stillen und ein Unterkommen zu finden . Sämtliche
öffentliche Hülfsstellen , die zur Hülfeleistung berufen und verpflichtet
sind , versagten vollständig . Private Institutionen gaben gerade
soviel , daß für ein paar Stunden der Magen befriedigt wurde . Dann
fing das alte Elend von neuem an . Namentlich haben geistliche
Stellen , an die sich die Frau wandte, ' in verknöchertster Herzlosig -
keit jede Hülfe verweigert . Wie die Frau schildert , war sie einmal
Vor körperlicher Schwäche , lediglich aus Hunger , nahe daran , ihren
moralischen Halt zu verlieren und im Groststadtsumpf unterzugehen .
Im letzten Augenblick fand sie sich wieder und entging der Schande .
Von zahlreichen Seiten sind der Frau Spenden zugegangen ,
nahezu tausend Mark , für eine Frau , der vor acht Tagen
noch das Stück trockene Brot fehlte , eine gewaltige Summe .

In diesem einen Falle ist vor der Hand geholfen . Bei der
Hilfeleistung mag auch die Entrüstung über derartige moderne Zu -
stände , über das Versagen der Hilfstätigkeit bei höchster Not , mit -
gespielt haben . Diese goldglänzende Autwort aus der Mitte
des Publikums ist die Quittung auf den immer wieder zu be -
obachtenden Bureaukratismus der modernen Armenpflege und auf
den faulen Zauber des privaten Wohltätigkeitsrummcls vornehmer
Kreise . Erst die Presse muh an gebefreudige Herzen appellieren .
um einen einzigen Menschen satt zu machen . Das ist
wahrhaft beschämend . Aber wir wollen auch gleich feststellen , dast in
ähnlich verzweifelter Lage sich jeweilig noch viele andere Großstadt -
menschen befinden , denen nicht geholfen wird und nicht ebenso ge -
Holsen werden kann . Denn es ist selbstverständlich nur vereinzelt
möglich , daß die Presse einen besonders kraß liegenden Fall fest -
nagelt . Mögen sich den vorliegenden Fall alle diejenigen aintlichen
und nichtamtlichen Stellen hinter die Ohren schreiben , welche schnell
fertig sind mit dem Wort , daß - in Berlin niemand zu verhungern
braucht . _

Vom Schlachtfeld der Arbeit . Ein schrecklicher Betriebsunfall
hat sich am Freitagnachmittag in einer Maschinenfabrik in der
Uferstraße zugetragen . Die Lbjährige Arbeiterin Hedwig Biese
aus der Schulstr . Eö geriet während der Arbeit mit der rechten
Hand in das Getriebe einer Presse . Die Finger wurden der Un »
glücklichen in das Maschinenwerk hineingezogen . Zwei Arbeiter ,
die sofort hinzusprangen , rissen die Verunglückte zurück . Sie wäre
andernfalls vollständig in das Getriebe hineingezogen worden . Es
konnte jedoch nicht mehr verhindert werden , daß der Bedauerns -
werten von der rechten Hand sämtliche Finger abgerissen wurden .
Die Schwerverletzte fand in der Kgl . Klinik Aufnahme .

Gestern um die Mittagszeit ( 11 Uhr 60 Minuten ) ereignete sich
bei Borsig in den Gernrania - Werken Gießerei II in Tegel ein leider

tödlich verlaufener schwerer Unglücksfall . Der Former Ernst
Schauer wollte auf Geheiß des Meisters eine 15 Zentner schwere
Platte von Hochkant auf Wagerecht wenden . Die Platte fiel aus
den Ketten auf den Former . Dieser trug schwere Verletzungen des
Rückens und im Innern davon . Die Lungenflügel wurden dem

Unglücklichen zusammengequetscht . Nach etwa 20 Minuten erlöste
der Tod das Opfer seines Berufes von seinen furchtbaren
Schmerzen . Als der Arzt , Dr . Rosenthal , nach % 1 Uhr erschien ,
konnte er nur noch den Tod feststellen .

Das geheimnisvolle Verschwinden eines Schulknaben , dem
möglicherweise ein Verbrechen zugrunde liegt , beschäftigt die hiesige
Lkriminalpolizei . Seit dem vergangenen Donnerstag wird der
12 jährige Schüler Alfred Bieta auS der Landsberger Allee 52 ver -
mißt . Der Knabe hielt sich häufig bei einem Verwandten in der
Samariterstraße auf und erledigte für diesen kleine . Gänge . Hin und
wieder brachte er auch Geldsummen zum Einzahlen zur
Post . Am DonncrStagnachmittag schickte ihn der Verwandte
wiederum mit einigen hundert Mark nach dem Postamt 112 .
B. ist aber dort nicht eingetroffen und wird nun vermißt .
Er ist ohne Kopfbedeckung von daheim fortgegangen . Daß der
Knabe vielleicht daS Geld m die eigene Tasche gesteckt haben könnte
und auf und davongegangen wäre , ist so gut wie ausgeschlossen .
Er hat schon weit größere Geldsummen nach dem Postamt tragen
müssen und hätte also schon bessere Gelegenheiten gehabt , das Weite

zu suchen . Außerdem ist es bei der Charakterveranlagung kaum an -
zunehmen , daß B. sich vielleicht von einem anderen hätte überreden
lassen , mit ihm gemeinsam das Geld durchzubringen . Vielmehr wird be «

fürchtet , daß der Knabe Verbrechern in die Hände gefallen ist . Was nun
mit dem Verschwundenen geschehen ist , daS bedarf vorläufig noch der

Aufklärung . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Vermißte einem
schiveren Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Es wäre daher von
größter Wichtigkeit , wenn sich solche Personen bei der . Polizei oder
bei der Mutter des Verschwundenen melden würden , die irgend
welche entsprechende Beobachtungen gemacht haben . B. ist 1,20
Meter groß , für sein Alter kräftig gebaut und hat blondes , kurz -
geschorenes Haar . Bekleidet ist er mit grauer Joppe und gleich -
farbiger kurzer Kniehose , hohen Schnürstiefeln und schwarzen
Strümpfen . Eine Mütze trug er , wie bereits erwähnt , nicht .

Vier Tage und vier Nächte hilflos im Walde . Der Fall der

unglücklichen Frieda Cziemer , über de » wir gestem berichteten ,
scheint nach neueren Meldungen eine Folge unserer inhumanen Armen -

gesetzgebung und der Danziger Armenverwaltung zu sein . Es wird

nämlich über die Lage des bedauernswerten Geschöpfes folgendes
gemeldet : Das vcrkriippelte Mädchen hat bis zum 14. April bei den

Hallmannschen Eheleuten in der Weißenburger >str . 34 in Berlin in

Schlafstelle gewohnt und ihre Wohnung anscheinend aus Furcht ver -
lassen , weil sie gezwungen werden sollte , aus Berlin
nach Danzig überzusiedeln . Nach dem Tode der Eltern ,
die von Danzig nach hier gezogen waren , hat die Cz. sich öfter
wochenlang in den Wäldern der Umgebung Berlins aufgehalten ,
während sie zu anderer Zeit wiederum sich ihren Lebensunterhalt
in geschickter Weise durch Anfertigung von Handarbeiten verdiente .
Im Wald sei sie eines Nachts bei großer Kälte auf Polsdamec Ge -
biet eingeschlafen , von Arbeitern am nächsten Morgen in be -

sinnungslosem Zustande , fast im Schnee versteckt , aufgefunden und
nach dem Potsdamer Krankenhause gebracht . Beide Beine mußten
amputiert werden und die Cziemer erhielt dann zwei künstlich
konstruierte Beine aus Gummi bis zu dem Oberschenkel . Zwischen
dem Magistrat von Potsdam und Danzig , wohin die Cz. heimats -
berechtigt war , ist es dann der Kurkosten wegen zu einem
Prozeß gekommen , den Danzig verlor . Auch mußte der dortige
Magistrat für die zum Krüppel Gewordene von nun an Armen -

Unterstützung bezahlen . Diese städtische Behörde ver -
langte nun im April dieses Jahres , daß das
Mädchen nach Danzig übersiedele . ES scheint , daß die
Cziemer aus Furcht vor der Abschiebung den Tod gesucht hat . Seit
Mitte April hat sie ihre feste Wohnung verlassen und es ist bisher
noch nicht festgestellt , wo sie sich seit dieser Zeit aufgehalten hat .

Eine Liebestragödie , die mit dem Tode zweier junger Menschen
endete , hat sich im Grunewald abgespielt . Nicht weit vom Bahnhof
Grunewald entfernt wurden in einer Schonung im Jagen 4 die
Leichen eines Liebespaares aufgefunden . Ueber die Personalien
der beiden Toten konnte bishcp noch nichts ermittelt werden .
Jedenfalls handelt es sich aber um zwei Berliner . Beide Leichen
wiesen in der Brust Schußwunden auf und es ist wohl anzunehmen ,
daß der junge Mann , der etwa 24 Jahre alt gewesen sein mag ,
zuerst ssine um einige Jahre jüngere Geliebte und dann sich selbst
durch Revolverschüsse getötet hat . Die Leichen wurden nach der
Fricdhofshalle übergeführt . Die Kleidung des Mädchens bestand
aus einer Iveitzen Bluse , dunkelkarriertem Rock , weißem Strohhut
und Knopfstiefeln , während der junge Mann mit einem dunklen
Anzug , steifem Hut und Schnürstiefeln bekleidet war .

Im Grdncwalbsee ertränkt hat sich ein unbekannter etwa
Llljähriger Selbstmörder . Der Unbekannte , der vermutlich dem
Kaufmannsskande angehört , sprang in der Nähe des Schlosses

Grunewald in den See und ging sofort unter . Bald darauf wurde
die Leiche des Lebensmüden ans Ufer gebracht .

Aus Not zum „ Fledderer " geworden ist der Schlosser D. aus
der Rummelsburger Straße . Infolge andauernder Arbeitslosigkeit
war D. in die größte Notlage geraten und da er bald keinen anderen
Ausioeg mehr wußte , so faßte er den unseligen Entschluß , sich auf
das Gebiet der Fledderci zu begeben . Aber schon bei feinem ersten
Debüt ereilte ihn das Verhängnis . D. hatte sich in der gestrigen
Nacht einen Möbelpolier , der vor dem Hause Frankfurter Chaussee 8
eingeschlafen war , als Opfer erkoren und ihm die Uhr sowie das
Portemonnaie gestohlen . Der Vorgang war jedoch von einem Nacht -
Wächter beobachtet worden und D. wurde sogleich festgenommen und
zur Polizei gebracht . Er legte ein reumütiges Geständnis ab .

Ein raffinierter Taschendieb , der mit einem dreisten Tric
„arbeitet " , treibt gegenwärtig im Osten der Stadt sein Unwesen .
So fing er mit dem Teppicharbciter Hahnke aus der Kronprinzen -
straße 31 , dem er in der Frankfurter Allee begegnete . Streit an .
Er vertrat ihm den Weg und ging bald zu Tätlichkeiten über .
H. setzte sich zur Wehr und jagte den Angreifer auch in die Flucht .
Später mußte er die unangenehme Entdeckung machen , daß der
Streit nur Mittel zum Zweck gewesen war . Der freche Bursche
hatte ihm unbemerkt die Taschenuhr sowie die Kette gestohlen .

Ein gefährlicher Kinderfreund . Unter dem Verdacht einer
Reihe schwerer Sittlichkeitsverbrechen , begangen an schulpflichtigen
Mädchen , wurde in Köpenick der Kutscher Hermann Knape ver -
haftet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Der erst
18 Jahre alte Mensch soll Kinder durch Süßigkeiten an sich gelockt
und sich dann schwer an ihnen vergangen haben .

Unter der Maske einer Krankenschwester tritt eine dreiste
Schwindlerin auf , die ihre Opfer unter den Zimmervermietcrinnen
sucht . Sie mietet möblierte Zimmer und versucht dann unter den
verschiedensten Vorwänden Geld von den Wirtinnen zu erlangen .
Bald schwindelt sie ihnen bor , sie habe ihr Portemonnaie mit der
ganzen Barschaft verloren , bald gibt sie an , sie habe ihr Geld
noch bei ihrem Gepäck in Magdeburg . In einem Falle ist es der
Gaunerin , die einen sehr vertrauenerweckenden Eindruck macht ,
geglückt , von einer Zimmervermieterin nahezu hundert Mark zu
erhalten .

Beim Diabolospiel überfahren wurde gestern die elfjährige
Schülerin Erna Schmidt aus der Lenaustr . 12 in Rixdorf . Die
Kleine hatte vor dem Hause Reuterstr . 50 auf dem Fahrdamm
Diabolo gespielt und wurde von einem vorüberfahrenden Straßen -
bahnwagen der Linie 46 umgerissen , überfahren und schwerverletzt
nach der Unfallstation gebracht .

Mit einer tödlichen Schußwunde im Kopfe aufgefunden wurde
heute früh am Nettelbeckplatz ein etwa 29 Jahre alter , anscheinend
dem Arbeiterstande angehöriger Mann , dessen Personalien noch nicht
festgestellt werden konnten . Schutzleute brachten den Schwer -
verwundeten nach der Unfallstation in der Lindower Straße , von wo
auS die Ueberführung des Lebensmüden nach dem Virchow - Krankcn -
Hause erfolgte , wo er in hoffnungS - und besinnungslosem Zustande
daniederliegt .

Auf der Jagd erschossen . Ein Jagdunfall , bei dem ein junges
Menschenleben vernichtet wurde , trug sich am Donnerstag auf dem
Rittergut Briefen bei Gerswalde in der Nähe von Templin zu .
Ein Ibjähriger Gutsarbeiter meldete dem Pächter des Gute ? ,
Herrn B. , daß ein Rehbock an einer Waldecke äse . Darauf soll der
Pächter dem jungen Burschen den Auftrag erteilt haben , den Bock
schußgerechter zu treiben . B. gab dann einen Schuß auf das Wild
ab und dabei nahm die Kugel infolge Aufsetzens auf einen harten
Gegenstand eine so unglückliche Richtung , daß das tödliche Geschoß
dem Treiber in den Leib drang und dessen augenblicklichen Tod
herbeiführte . Der unglückliche Schütze stellte sich selbst der Polizei .

Auffällige Glastransportwnzcn , die in ihrer Art eine starke Ver -
kehrSgefahr bedeuten , sieht man feit kurzem in den Straßen . Auf
dem gewöhnlichen Plattenwagen liegt horizontal ein denselben zu
beiden Seiten um nahezu einen Meter überragendes , gepolstertes
Holzgitter , das zur Aufnahme der Spiegelscheibe bestimmt ist . Da -
durch wird der Wagen breiter , als in den meisten Straßen der
Raum zwischen der äußeren Straßenbahnschiene und der Bord -
schwelle beträgt . Der Glaswagen muß also bei jedem Zusammen -
treffen mit einem Straßenbahnwagen so weit nach rechts ausbiegen ,
daß das Holzgitter auch noch die Bordschwelle überragt und fast die
Laternenpfähle streift . Passanten , die nicht aufpaffen , geraten dann
in Gefahr , von dem HolzgilLr überrannt zu werden . Muß man
denn die Glasscheiben un bringt wagerecht transportieren ? Es
sollte doch ebenso leicht sein , sie auftecht oder schräg in einer ent -
sprechenden Gestalt unterzubringen , wie das viele andere Spiegel -
glasgeschäfte schon tun . Sollte wirklich der wagerechle Transport
gewisse Vorteile bieten , so darf deshalb doch nicht das Straßen -
Publikum in Gefahr gebracht werden .

Der „ Berliner Eis - Palast " , dessen Bau vor mehr als Jahres -
frist auf dem früheren Gelände der Gasanstalt an der Luther - ,
Motz - und Augsburger Straße von einer Gesellschaft in Angriff ge -
nommen wurde , soll nunmehr definitiv am 1. September d. I . dem
öffentlichen Berkehr übergeben werden . In einer großen Halle be -
findet sich die durch Borsigsche Kältemaschinenerzeugungsanlage
hergestellte , rund 200 ) Quadratmeter umfassende künstliche Eislauf -
bahn . Im ersten Stock befinden sich Festsäle , im zweiten Stock ein
orthopädisches Institut nebst Bäder - und SportauSbildungS -
abteilungen , auf dem offenen Söller der Dachzinne ein Luft » und
Sonnenbad . Der Eintrittspreis soll 1 M. bettagen . Es sollen auch
Hefte mit 30 Gutscheinen zu 22,60 M. abgegeben werden . Danach
scheint das Etablissement nur den obersten Tausenden nutzbar werden
zu können .

Fcuerwehrbericht . In der Nacht zum Sonnabend wurde der
12. Zug nach der B ü low straße 45 alarmiert , wo im Keller
Papier und anderes in Brand geraten war . Ein kleiner Wohnungs -
brand mußte Kleine Hamburger Straße 18 gelöscht
werden . In der Jägerstraße 1 brannten Hobelspäne und
anders in einer Küche Weitere Alarme liefen aus der Simon -
Dachstraße 22 und anderen Stellen ein .

Gefunden ist auf dem Jubiläumsfest des Zentral -
Verbandes der Zimmerer , das am 8. August in der
„ Neuen Welt " stattfand , ein goldener Herren - Manfchettcnknopf mit
Damenphotographie . Der Verlierer kann den Manschettenknopf
im Berbandsbureau , Engelufer 15, v. III , Zimmer 50 , in Empfang
nehmen .

Im wissenschaftlichen Theater der Nrania gelangt in dieser
Woche der Vortrag „ Von der Zugspitze bis zum Watzmann " , der
die schönsten Gebirgspartien Oberbayerns in voller Farbenpracht
an dem Beschauer vorüberziehen läßt und die bayerischen Königs -
schlösscr in Wort und Bild zur Darstellung bringt , am Sonntag ,
Mittwoch und Sonnabend zur Aufführung . Am Montag und Frei -
tag wird der Vortrag „ Ueber den Brenner nach Venedig wiederholt
werden , während am Dienstag der Vortrag „ Durch Dänemark und
Südschweden " und am Donnerstag der Vortrag „ Die Gletscher
der Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat " gehalten wer »
den soll .

Arbeiter - Samnrittr - Kolonne . Montag abend 9 Uhr I . Abteilung
DreSdenerstr . 45 : Vornag der praktischen Aorztin Dr . med . Profö
über Vergiftungen und verschiedene gefahrdrohende KrankheitSznstände .
Daran anschließend praktische Uebungen . Am Sonntag , den 23 . d. M. ,
findet eine Tagespartie Erkner - StranSberg statt mit Besicbtignng der
Riidersdorfer Kalkberge unter sachverständiger Führung . Abfahrt früh
7 " Uhr vom Siblesischen Bahnhof . Treffpunkt bis 8' / .2 Uhr in Erlner .
BrodtS GesellschaftshauS . _

Vorort - JVacbricbtm *
Nixdorf .

Die Liste der stimmfähigen Bürger RixdorfS . Für die im Herbst
dieses JahreS stattfindenden Stadtverordnetenwahlen liegt in der

Zeit vom 15 . —30. August d. I . während der Geschästsstuntett
wochentags von vormittags 10 Uhr bis nach -
mittags 3 Uhr und Sonntags von 8 bis 10 Uhr vor «

mittags im Rathaus , Berliner Straße 62 —63 , 1 Treppe rechts ,

zur Einsicht öffentlich aus . Einsprüche gegen die Richtigkeil der Liste
sind während der Dauer der Auslegung der letzteren schriftlich beim

Magistrat oder zu Protokoll dortselbst zu erheben . Wahl -
berechtigt ist derjenige , welcher das 24. Lebensjahr vollendet

hat , sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet , ein Jahr am
Orte wohnt und während dieser Zeit keine Armenunterstützung er -
halten hat . Wer nicht in der Lilie steht , kann nicht wählen . —

Verabsäume daher niemand , sich persönlich von der Richtig »
keit der Wählerliste zu überzeugen um nicht des ohnehin schon
kümmerlichen Wahlrechts verlustig zugehen ; denn es gilt in die

zweite Abteilung siegreich einzudringen .

Der sozialdemokratische Wahlverein Rixdorf hielt am 14. August
eine außerordentliche Generalversammlung in „ Hoppes Festsälen "
ab , um die neulich abgebrochene Diskussion über den Parteitag
in Nürnberg fortzusetzen . Genosse Holland ist dafür , die

Frauen der Organisation ebenso anzuschließen wie die Männer . -
und zwar mit einem Monatsbeitrag von 30 Pf . , wofür die „ Gleich »
heit " gratis zu liefern wäre . Die Jugendorganisation
sei der Jugend als selbständige zu belassen , da die älteren Genossen
ja doch die Leitung behielten . Er glaube nicht , daß die Jugend den

größten Rückhalt in den Gewerkschaften hätte . — Genosse Wilhelm

Schulz von den Jugendlichen betonte , daß die Frage der Jugend -
organisation vor allem eine Erziehungsfrage und nicht bloß eine
reine Organisationsfrage sei , wie es von den Vertretern der Ge -

werkschaftcn hingestellt werde . Die Aufgabe sei , bei der Jugend
die Grundlagen für Solidarität , Opferfteudigkcit und s o z i a -

l i st i s ch e s Wissen zu legen . Dazu stehe im Gegensatz die

Auffassung , welche von den Gewerkschaftsführern aus dem Gewerk -

schaftskongreß vertreten worden sei . Als Erziehungsinstitution für
die proletarische Jugend könnten danach die Gewerkschaften nicht
in Betracht kommen . Unter anderem auch schon deshalb nicht , weil

die Gewerkschaften wirtschaftliche Kampfesorganisationen seien und

die wirtschaftlichen Kämpfe immer schwieriger würden , so daß die

Gewerkschaften ihre ganze Kraft darauf verwenden müßten . Auch
wolle die Jugend eine Organisation , worin sie sich selbst betättge ,
sie wolle eine Jugendbewegung , wie sie sich in den be -

stehenden Organisationen zeige . — Genosse R e tz e r a u glaubte ,

daß Parteivorstand und Generalkommission in bezug auf die Jugend

schon das Nichtige getroffen haben . — Genosse Franke erklärte

im Gegensatz zu Schulz die Gewerkschaften als die beste Schule

für die Jugend . Man sage , sie solle zu Kämpfern erzogen werden .

Das geschehe aber zuerst in der Werkstatt und durch die Gewerk »

schaft . Die Jugendlichen spielten eine hervorragende Rolle be ,

der Regelung der Arbeitsverhältnisse . Das habe namentlich die

Praxis des Verbandes der Handels - und Transportarbeiter be -

wiesen . Aus den Tarifverträgen sei zu ersehen , daß für die

Jugendlichen manche Vorteile festgelegt seien . Eine gewisse Selb -

ftändigkeit sei der Jugend in der Organisation auch gewährleistet .
Der Verein der jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge werde nicht

Tarife vorweisen können , wo die Jugend so stark berücksichtigt
werde . Von der Neutralität der Gewerkschaften könne heute keine

Rede mehr sein . Gewerkschaft und Partei seien p. l n s.

Die Gewerkschaften könnten und würden auch die sozialistische

Bildung bei der Jugend vorbereiten . Eine politisch « Zentral -

organisation und eine Zentraloraanisation der Gewerkschaften
wollten wir , nicht aber daneben noch eine Partei der Jugendlichen .
— Genosse H o f f m e i st e r trat Franke bei und äußerte sich dann

zu dem Verhalten der badischen und auch zu dem

der bayerischen Landtagsfraktion . Er verurteilte es

aufs schärfste als Disziplinbruch und schlug eine entsprechende

Resolution bor . — Genosse Erkner sprach im Smne von

W. Schulz für Beibehaltung selbständiger Jugendorgam -

sationcn . — Nachdem sich Genosse Zirkel namens des Vorstandes

zu den vorliegenden Anträgen geäußert und einige Vorschlage dazu

gemacht hatte , wurde zunächst die Resolution der Jugend -

organisation in folgender durch Stteichung des letzten Teiles ver¬

änderter Fassung angenommen :
„ Der Parteitag erhebt flammenden Protest gegm die von der

Blockmehrheit des Reichstages beschlossene politische Entrechtung
der proletarischen Jugend . — Bei Beratung des Rcichsvereins -

gesetzcs hat sich die Verkommenheit des Freisinns abermals gezeigt .
der mithalf , das Gesetz reaktionärer zu gestalten , als die Regierung

vorgeschlagen hatte , und der mitwirkte , die Kritik der Sozialdcnm .
kratie an dem Gesetzentwurf gewaltsam einzuschränken . DaS Be -

streben der Gegner , die heranwachsende Jugend der sozialdemo -

kratischen Aufklärung zu entziehen , verpflichtet die Partei , in einem

stärkeren Maße als bisher die proletarische Jugend im Smne der

sozialistischen Weltanschauung zu erziehen . — Als ein geeignetes
Mittel zur Aufklärung und Erziehung der Jugend erachtet der

Parteitag vornehmlich die Jugendorganisationen , denen die Partei

in Mannheim ( 1906 ) ihre Sympathie erklärt hat . Unter Beachtung
des Gesetzes sind überall Jugendorganisationen zu bilden und tat -

kräftiger als bisher zu unterstützen . Um die speziell politische Auf -

kläruiig der Jugend zu betreiben , können an jedem Orte Komitees

errichtet werden , die sich zu gleichen Teilen aus Vertretern der

Gewerkschaften , der Parteiorganisationen , des BildungSauSschusseS
und der Jugend zusammensetzen . "

Annahme fand ferner ein Antrag , auf die Tagesord¬

nung des nächsten Parteitages die „ Genossen »

schaftsbewegung " zu setzen , sowie folgende Resolution :
„ Die Versammlung erblickt in dem Verhalten

der badischen und der bayerischen Landtags -

fraktion einen Disziplinbruch und erwartet vom

Nürnberger Parteitag , daß er in ganz ent «

schiedener Weise dazn Stellung nimmt . "
Den schon mehrmals vertagten Bericht über die Land »

tagswahl gab Genosse Pagels . Er gab eine Zusammen -

stellung der mit vielem Fleiß festgestellten Zahlen , aus der die

Versammelten ein gutes Bild der Vorgänge gewinnen konnten .

Vor allem ging daraus hervor , welche kolossale Arbeit seitens der

Genossen geleistet werden mußte . Interessant ist . daß sich in Rix -

dorf mit der unvergleichlichen EntWickelung der Stadt die Verhält -

nisse in der Richtung verschoben haben , daß Rixdorf aufgehört hat .
reine Arbeiterftadt zu sein . Ein gut Teil von Beamten unh
anderen Leuten , die etwas mehr in die Suppe zu brocken haben ,

hat in Rixdorf Wohnung genommen . Die Zahl der Urwähler hat

sich in der Stadt vermehrt um 72 Proz . in der 3. Abteilung , um

123 Proz . in der 2. Abteilung und um 144 Proz . in der 1. Ab -

teilung . 1903 beteiligten sich 50 Proz . , 1908 aber 58 Proz . der

Stimmfähigen an der Wahl . Die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen ist um 114 Proz . gestiegen . 1903 fielen 85 Proz . der

abgegebenen Stimmen aus die Sozialdemokratie , 1908 aber
89 Proz . Und das trotz aller großen Schwierigkeiten . In der

1. Abteilung erhielten wir im ersten Wahlgange 30, in der zweiten

Abteilung 135 und in der dritten Abteilung 204 Wahlmänner ,

also zusammen 369 . Rixdorf habe sehr Tüchtiges geleistet und e »

sei zu hoffen , daß beim nächstenmal mit Energie noch mehr erreicht
werde . Eine Reihe Unregelmäßigkeiten habe die Genossen zum
Wahlprotest veranlaßt . — Wenn die Ausgaben die zu Wahl -

zwecken gesammelten Einnahmen um etwa 1000 M. überstiegen ,

so erkläre sich dies einerseits aus der schlechten Konjunktur , aber

ganz besonders daraus , daß die Landtagswahl ganz erheb «

liche Ausgaben erforderte .
©S wurden dann verschiedene Anträge auf Einleitung des

Verfahrens zum Ausschluß von Genossen wegen Nicktteilnahme
an der Wahl erledigt . Zwei betrafen die Buchdrucker Ebel und

Heuer , welche als Delegierte am Verbandstag der Buchdrucker
in Köln teilgenommen hatten , der am Abend vor der Wahl ge -
schloffen worden war . Ihnen wurde ( wie in den beiden früheren
Fällen ) zum Vorwurf gemacht , daß sie nicht den Nachtzug benutzt
hätten , um zur Wahl zu kommen , sondern sich an einer Rheinfahrt
beteiligten . — Ebel hatte den Antrag gegen sich selbst gestellt ,
um ihn durch längere Ausführungen zu bekämpfen . Er meinte »
daß die Teilnahme einer Anzahl Delegierter des Verbandstages



«ft bft . R�einfahrt bei Set zur Entscheidung stehenden Frage aus -

scheiden müsse . Ein Teil der Berliner Delegierten hätte nicht an
der Rheinfahrt teilgenommen und sei doch nicht in der Nacht nach
Berlin gefahren . Matzgebend sei nach seiner Ansicht , datz es un -

möglich ein grober Verstotz gegen das Parteiprogramm sein könne ,
wenn die Delegierten nach zehntägiger schwerer Arbeit sich nicht
sofort nach Schlutz der Tagung in den Zug setzten , um die mehr
als 600 Kilometer von Köln in der Nacht zurückzulegen . Von
den mehr als 30 Berlinern , die in Köln waren , hätten sechs aller -

dings gewählt , oas seien aber solche in Bezirken gewesen , wo es
von einzelnen Stimmen abhing . Wenn das bei ihm zugetroffen
hätte , wäre er auch noch nachts gefahren . Das sei aber nicht der

Fall gewesen . Er gehörte zur 3. Abteilung . Redner lietz sich dann

noch über seine eifrige Parteitätigkeit aus , über sein Mitwirken
bei der Wahlarbeit vor der Abreise und darüber , datz er , der eine

Bescheinigung über die Annahme des Mandats zurücklietz , in der
2. Abteilung zum Wahlmann gewählt worden sei und als solcher
bei der Abgeordnetenwahl seine Pflicht erfüllt habe . Er protestiere
dagegen , mit den ausgeschlossenen Geschäftsleuten , die nur ihr
Geschäft durch die Mitgliedschaft machen wollten , auf eine Stufe
gestellt zu werden .

H o f f m e i st e r beantragt , den Buchdruckern nur eine Rüge
zu erteilen .

Heuer , der sich im wesentlichen Ebel anschlotz , erregte
grotzen Unwillen durch die Erklärung , datz er , wenn das Aus -

schlutzverfahren wegen solcher Kleinigkeit beschlossen werde , über -

Haupt auf die Partei verzichte .
Den Standpunkt oes Vereinsvorstandes vertraten u. a.

Scholz , Strasser , Beiersdorf . Die anstrengende Eisen -
bahnnachtfahrt könne unmöglich entschuldigen . Viele Genossen
hätten wegen der Wahl Nächte geopfert . Man könne die Buch -
drucker nicht anders behandeln , wie die ausgeschlossenen Geschäfts¬
leute . Ja , diese Geschäftsleute hätten noch eher mildernde Um -
stände geltend machen können , weil der Druck ihrer bürgerlichen
Kundschaft auf ihnen lastete und sie vielleicht in ihren Anschau -
ungen noch nicht so gefestigt gewesen wären . Gerade von solchen
Genossen , die wie Ebel in den vorderen Reihen fechten , müsse ganz
besondere Selbstüberwindung verlangt werden . Wie andere De -

legierte , hätten auch Ebel und Heuer gleich nach Schlutz des Ver -

dandstages nachts zurückfahren können und es müssen , wenn es
mit einem anderen Zuge nicht möglich wäre . Die Versammlung
beschlotz die Einleitung des Ausschlutzver -
f a h r e n s.

Reinickendorf - Rosenthal .
Der Bahnübcrgaug bei der Station Rcmickendorf - Nosenthal der

Nordbahn , wo schon so häufig schwere Unglücksfälle eintraten , wird
im nächsten Monat verschwinden . — Die Anschüttungsarbeiten
für die Nordbahn sind soweit gediehen , datz an den Umbau des
Bahnhofes Reinickendorf - Rosenthal gegangen werden kann . Der
neue Vorortbahnhof , den heute schon rund 200 Züge
vassieren , wird hoch gelegt und die Kopenhagener
stratze , welche bisher im Niveau gekreuzt wurde , obgleich die

Schranken täglich 1300 Futzgänger und 600 Fuhrwerks durchlassen
mutzten , überbrückt . Der neue Bahnhof erhält einen 10 Meter
breiten Mittelöahnsteig und große Wartehallen , die dem Massen -
verkehr entsprechen . Während der Bauzeit soll eine Futzgänger -
brücke , welche über die heutigen Gleise führt , angelegt
werden . Die provisorischen Betriebsgleise werden auf dem Platze
zwischen der Nord - und Neinickendorf - Liebenwalder Bahn gebaut .

Hohen - Schönhausen .
Ortskrankenkassenwahl ! Die Genossen mögen in den einzelnen

Betrieben sofort nach geeigneten Delegierten Umschau halten und
die Namen spätestens am Dienstag , den 18. August , in der öffent -

lichen Gewerkschaftsversammlung , die Bei Hcrschleb , Berliner

Stratze 98, abends B1/« Uhr . stattfindet , dem Obmann der Berliner

Gewerkschaftskommission , Abteilung Lichtenberg , Genossen Ferdinand
Kupfer , angeben .

- We Regreßansprüche wegen der vom Gemeindesekretär Linhard
vegangeuen Unterschlagungen beschäfligte eine im Auftrage des
Landrats vom Schöffen Giese einberufene autzerordentliche Gemeinde «
Vertretersitzung , Da die Gemeindevertretung einstimmig der Ansicht
ist , datz der Gemeindevorsteher für die Unterschlagung haftbar zu
nachen sei , der Kreisausschutz aber auf eine diesbezügliche Anfrage

sich dahin ausgesprochen hat , da ? Versehen deS Gemeindevorstehers
fei nicht so grober Art , datz derselbe für die veruntreute Summe

ersatzpflichtig ist , beschlotz die Gemeindevertretung , zunächst den

früheren Sekretär Linhard aufzufordern , die veruntreute Summe
der Gemeindekasse wieder zuzuführen und , falls diese Aufforderung .
was bei der Mittellosigkeit des Linhard zu erwarten ist , erfolglos
bleibt , gegen den Gemeindevorsteher die Regretzklage bei dem ordend
lichen Gericht anzustrengen .

Marienfelde .
Der sozialdemokratische Wahlverein für Marienfelde und Um>

gegend hielt seine Mitgliederversammlung im Lokal von Oberschmidt
ab . Genosse Gehrmaun legte in seinem Vortrage über das neue
Reichsvereinsvereinsgesetz den Inhalt desselben in ausführlicher
klarer Weise dar . Redner knlisierte unter anderem scharf den
Ministerialerlatz vom 13. März 1907 und andere behördliche Matz -
nahmen , die verlangen , datz bei Kanalarbeiten nur oder vorwiegend
ausländische Arbeiter beschäftigt werden sollen . Bei der Besprechung
der preutzischen Ausführungsverordnung zum Reichsvereinsgesetz
geitzelt Redner die Auswahl der Publikationsorgane . In Jüterbog
z. B. ist die . Brandenburger Zeitung ' die meist gelesenste . Aber
nicht etwa die „ Brandenburger Zeitung " , sondern die »Berliner
Morgenpost ' wurde als Pnblikationsblatt bestimmt . In Marien -
selbe besteht eine ähnliche Vorschrift noch nicht , weil der
Amtsvorsteher noch nichts Passendes hat finden können .

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners , In der
Diskussion sprach Genosse Greulich im Sinne deS Referenten ,
hob die Entrechtung der Jugend hervor und richtete an die Ver -
sammelten die Mahnung , ihre Kinder unter 13 Jahren zu wirklichen
klasscnbewutzten Kämpfern zu erziehen . Unter Vereins -
angelegenheiten befatzte sich die Versammlung mit der
Gründung einer Spedition . Nach ausführlicher Be -
gründung durch Genossen Berger wurde die Gründung einer

eigenen Spedition beschlossen . Als Spediteur wurde Ge -
nosse Adolf Berger , als Speditionskommission die Genossen
Greulich , Feuer st ack und Müller aus Lichtenrade gewählt .
Als Delegierte zur Generalversammlung von
Grotz - Berlin wurden die Genossen Hampel und Rudolf Schmidt
gewählt . Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
Ichlotz der Vorsitzende die gutbesuchte Versammlung .

Nowawes .

In der sehr gut desuchten Versammlung deS WahlverelnS sprach
Genosse Dr . Borchardt ' über Genossenschaftswesen . Der mit Beifall
aufgenommene Vortrag zeitigte eine sehr rege Diskussion , an der
sich unter anderem die Genossen Maatz , Zöllner und Gruhl be -
teiligten . Alsdann berichtete Genosse Krohnberg über den Erfolg
der letzten Agitation . Danach lourden gewonnen 76 Mitglieder für
den Wahlverein , 22 Leser für die » Brandenburger Zeitung ' ,
IS Leser sür die „Gleichheit ' und ö „ VorwärtS ' - Leser . Als Dele¬
gierte für die Generalversammlung des Teltower
Kreises wählte die Versammlung die Genossen Krohnber
R e i n f e l d t und P l a t h. Zur Versammlung von Gro
Berlin wurden gewählt Fütterer , Neumann , Schön
b e ck und Zöllner . _

Senats Geltung .
Mitverantwortlichkeit bei der Automobilfahrt .

Der Ingenieur Lederer , der bei der Automobilzentrale angestellt
ist . machte gemeinsam mit einem noch wenig ausgebildeten Chauffeur
eine Automobilprobefahrt durch den Grunewald . Auf einer Strecke ,

die laut Tafeln nur im Schritttempo durchfahren werden darf ,
wurde ein schnelleres Tempo innegehalten . Der Ingenieur
wurde deshalb wegen Uebertretung der Oberpräsidialverordnung
über den Verkehr mit Kraftwagen angeklagt . Er be -

stritt , strafbar zu sein , da auf jener Strecke der Chauffeur
und nicht er die Lenkstange in der Hand gehabt habe .
L e d e r e r wurde jedoch vom Landgericht M zu einer G e l d st r a f e
verurteilt . In der Begründung wurde gesagt : Der Chauffeur
hätte ebenfalls angeklagt werden können , aber auch der Angeklagte
habe sich strafbar gemacht . Der Chauffeur sei noch wenig aus -

gebildet gewesen im Führen eines Kraftwagens . Der Angeklagte habe
ihn beaufsichtigt bei der Fahrt und ihm zur Uebung die Lenkstange
in die Hand gegeben . Es entschutdige ihn auch nicht , wen » er , wie
er behaupte , den Chauffeur auf die Warnungstaseln aufmerksam
gemacht hätte . Denn er härte überhaupt verhindern müssen ,
datz der Chauffeur das zu schnelle Tempo innehielt . Er sei Mit -
täter , weil er es geschehen lietz . — Das Kammergericht ver -
warf kürzlich die Revision . Der Angeklagte sei schon deshalb mit -

verantwortlich für die Schnelligkeit der Fahrt , weil ein noch nicht
ausreichend ausgebildeter Chauffeur unter seiner Leitung
den Wagen führte . _

Den Bock zum Gärtner gesetzt hatte man in der Person des

früheren Schlossergesellen , jetzigen PrivatwächterS Richard Röske ,
welcher sich gestern unter der Anklage des schweren Diebstahls vor
der 3. Strafkammer des Landgerichts I verantworten mutzte . —

Kurz nach Pfingsten wurde bei dem Kaufmann Karfunkelstein , der
in dem Hause Alexandrinenstratze 20 wohnhaft ist , einer der üblichen
Ferieneinbrüche verübt . K. war mit seiner Familie während der

Pfingstferien verreist gewesen , und während seiner Abi Wesenheit
hatten Einbrecher der unbewachten Wohnung einen Besuch abge -
stattet . Gestohlen wurden Goldsachen und Kleidungsstücke im Ge -
fmntwerte von über 2000 M. Die Täter waren , wie Lichtreste be -

wiesen , in der Nachtzeit eingedrungen und hatten in aller Gemüts -
ruhe die Wohnung ausgeräumt , obwohl diese in ganz besonderer
Weise von der Wach - und Schliehgesellschaft bewacht worden war .
Die Kriminalpolizei ging allen möglichen Spuren nach , um die

Einbrecher zu ermitteln , jedoch blieben alle Recherchen erfolglos .
Auffällig ! var es , datz der bei der Wach - und Schliehgesellschaft
angestellte Wächter Röske , der gerade jenen Bezirk zu überwachen
hatte , sich sehr gleichgültig benahm , als man ihm Mitteilung von
dem Einbruch machte . Niemand kam jedoch auf den Verdacht , datz
der Täter in der Person des zur Ueberwachnng angestellten Nacht -
Wächters selbst zu suchen sei . Nach längerer Zeit wurde
ermittelt , datz einzelne Teile ' der bei Karfunkelstein ge¬
stohlenen Sachen in einer Pfandleihe auf den Namen eines
„ Fahrstuhlführers Röske " versetzt worden waren . Unter Anwen -
dung des sogenannten Rückfragesystems stellte die Polizei fest , datz
vor mehreren Jahren ein gewisser Röske in einer hiesigen grotzen
Fabrik als Fahrstuhlführer angestellt gewesen war . Das Signale -
ment , welches die Fabrikleitung gab , stimmte jjenau mit dem des
jetzigen Angeklagten überein . Dieser wurde m ein Kreuzverhör
verwickelt , bei welchem er , als er sah , datz er sich hineingeredet
hatte , folgendes „ Geständnis " ablegte : Er selbst habe den wirklichen
Dieb bei frischer Tat abgefaßt und habe ihn der Polizei übergeben
wollen . Unterwegs habe dieser ihn hiurinelhoch gebeten , ihn und
seine Familie nicht unglücklich zu machen , er wolle ihm auch einen
Teil der gestohlenen Schmucksachen als Schweigegeld überlassen .
Da er selbst damals in Not gewesen sei und der Täter ihm leid ge -
tan habe , habe er sich verleiten lassen , einen Teil der Schmucksachen
anzunehmen , die er später in der Pfandleihe versetzt habe . Dieses
Märchen ' tischte der Angeklagte auch dem Gericht auf , er fand da -
mit aber nicht den geringsten Glauben . Der Staatsanwalt bean -
t ragte eine Gefängnisstrafe von 1 % Jahren mit Rücksicht auf die
Vorstrafen deS Angeklagten . Das Gericht war jedoch der Ansicht ,
datz ein Mann , der gererde zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit berufen sei und dann selbst einen raffinierten Einbruch
begehe , reif für das Zuchthaus sei . Das Urteil lautete deshalb auf
1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .

Wegen 38 Pf . - - - 3 Monate Gefängnis l !

Ein Bild vom Elend beim Militär liefert ein Fall , der jetzt vor
dem Kriegsgericht der 23. Division in Dresden zur Ver

Handlung gelangte , wodurch auch gleichzeitig die harten Straf '
Bestimmungen für schweren Diebstahl eine grelle Beleuchtung er¬
fuhren . — Auf der Anklagebank mutzte der bisher unbestrafte
Soldat Richter vom 177 . Jnfanterie - Regiment Platz nehmen .
Der von Hause aus gänzlich mittellose Angeklagte war am 30 . Juli
ohne einen Pfennig Bargeld . Er hatte Hunger und
wollte stch etwa ? zu essen kaufen . Er beschlotz daher , mit seinem
Schrankschlüssel den Schrank eines Kameraden zu öffnen , in welchem
er Geld vermutete . Sein Schlüssel patzte zufällig zu dem Schloß seines
Kameraden und der Angeklagte entwendete aus einem Geldbeutel .
der 8 —10 M. enthielt , eine Mark . Er ging nach der Kantine und

kaufte sich für 38 Pf . Eßware « . Der Diebstahl wurde gleich ent -
deckt und der Angeklagte gestand auch gleich die Tat ein , die noch
übrigen 62 Pf . gab er feinem Kameraden zurück . Man nahm den

„ Verbrecher ' gleich in Haft . Vor dem Gericht erklärte er weinend ,
er habe Hunger gehabt , wenn kleineres Geld im Beutel gewesen
wäre , hätte er weniger genommen . Der Tatbestand des schweren
Diebstahls war gegeben und das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu der Mindeststrafe von - - drei Monaten Gefängnis ! !

„ Grabrede " und Polizeiverordnung . Der Eigentümer Schulz zu
Bergheim , der einer Sekte »Evangelische Gemeinschaft ' angehörte ,
lietz sein verstorbenes 5lind auf dem evangelischen Kirchhof beerdigen .
Nach dem RituS jener Sekte sprach der Scktenprediger Zachmann
am Grabe Bibelstellen und Gebete . Dadurch sollte er eine für die
Kreise Wirsitz und Schubin erlassene Polizeiverordnung übertreten haben ,
welche bestimmt : » Auf den evangelischen und katholischen Begräbnis -
Plätzen dürfen Grabreden von anderen Personen als Geistlichen
nur mit Genehmigung des ersten Geistlichen gehalten werden . '
Das Landgericht Bromberg verurteilte auch den
Angeklagten , weil er ohne die erforderliche Genehmigung eine Grab¬
rede auf dem evangelischen Kirchhof gehalten habe , zu einer Geld «
st r a f e. DaS Gericht erachtete die Verordnung für rechtsgültig .
Sie widerspräche nicht dem in Artikel XII der preutzischen Verfassung
ausgesprochenen Grundsatz der freien ReligionSllbung . Dieser bedeute ,
datz Handlungen nicht deshalb veoboten oder verhindert werden
sollten , weil sie sich als öffentliche Ausübung einer bestimmten
Religion darstellten . Er bedeute nicht , datz jedermann befugt
sei , seine Religion überall auszuüben , und daß jedermann ver -
pflichtet wäre , auf seinem Eigentum Handlungen eines anderen zu
dulden , nur weil sie Religionsüduugen

'
seien . Im übrigen

werde die Polizeiverordnung rechtlich gestützt durch § Sä
des PolizeiverwaltungS - Gesetzes . welcher zu den Gegenständen
polizeilicher Vorschriflen rechne : Ordnung und Gesetzlichkeit
beim öffentlichen Zusammensein einer größeren Anzahl von
Personen . Auch sei eS als „ G r a b r e d e ' anzusehen , wenn An -
geklagter Bibelstellen und Gebete am Grabe vortrug . Eine direkte
Ansprache setze der Begriff nicht voraus . Das Kammer -
gericht verwarf die gegen das Urteil eingelegte Revision .

Sonntag : Die Dohbme . ( Ansang S' , , Uhr. ) Msnkag : Tamchänfer . ( Q »
rj �

Deutsches Theater . Sonntag : Die Räuber . Montag : WaS Ihr
wollt . Dienstag : Des Meeres und der Liebe Wellen . Mittwoch : Was

Ihr wollt . Donnerstag : Die Räuber . Freitag : Was Ihr wollt . Sonn -
abend : Ein Sommemachtstraum . Sonntag : Was Ihr wollt . Montag :
Die Räuber . ( Anfang 7- / , Uhr. ) , . r s ~ „ . . . . .

Deutsches Theater ( Kamm erspiele ) . Sonntag : FruhlmgS
Erwachen . Montag : Ghges und sein Ring . Dienstag , Mittwoch : Lysiftrat ».
Donnerstag : Frühlings Erwachen . Freitag : Nju . Sonnabend : Frühling »
Erwachen . Sonntag : Nju . Montag : Frühlings Erwachen . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Theatcr . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die Weber . Abend « :
Der Raub der Sabinerinnen . Montag : Nora . Dienstag : Hedda Gabler .

Mittwoch : Der Raub der Sabine : innen . Donnerstag : Die Stützen der

Gesellschast . Freitag : Die versunkene Glocke . Sonnabend : Der Raub der
Sabinerinnen . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Rosenmontag . Abends : Der
Raub der Sabinerinnen . Montag : Die Weber .

Neues Theater . Täglich Baeearat .
Neues Schauspielhaus . Täglich : Die Dollarprwzesstll .
Kleines Theater . Täglich : 2X2 — 5.
Reiidenz - Theater . Taglich : Der Floh im Ohr .
Hcbbel - Thearer . Sonntag , Dienstag , Donnerstag . Sonnabend :

Cyprienne . Montag , Mittwoch . Freitag und nächsten Sonntag : Frau Warrens
Geiverbe . Wontag : Unbestimmt .

Luftspielhans . Täglich : Die blaue Maus .
Trinnon - Theatcr . Täglich : Frl . Joselte - meine Frau .
Theater des Westens . Täglich - Ein Walzertraum .
Schiller . Theater <». Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die Zauberflöte .

Abends 8 Uhr : Der Prophet . Montag : Der Troubadour . Dienstag :

Figaros Hochzeit . Mittwoch : Die weihe Dame . Donnerstag : Der Prophet .
Freitag : Der Postillion von Lonjumeau . Sonnabend : Die Jüdin , Sonntag
nachmittags 3 Uhr : Die Asrikanerin . Abends 8 Uhr : Der Troubadour .

Nächsten Montag unbestimmt .
Schiller . Theater Charlottenburg . Sonntag nachmittag » 3 Uhr :

Ein Fallissement . Abends 8 Uhr : Hans Huckebein . Montag : Philister .
Die Lore . Dienstag : Stein unter Steinen . Mittwoch : Der Revisor .
Donnerstag : Das letzte llKittel . Freitag : Ein Fallissement . Sonnabend :
Das Stistmigsscst . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Stein unter Steinen .
Abends 8 Uhr : Das Stislungssesl . Montag : Ein Fallissement .

Friedrich - Wilhelmstiidtisches Schauspielhaus . . Täglich : Ein
Rabenvater . . . . . . .

Thalia - Theater . Sonntag bis Sonnabend : Mltternachtsmadchen .
Sonntag nachmittags 3' / , Uhr : CharleyS Tante . Abends 8 Uhr und Man «

tag : Mitternachtsmädchen .
Lniien - Theater . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Das Schloß am Meer .

Allabendlich 8 Uhr : Suse . � ,
Bernhard Rose - Theater . Sonntag nachmittags 3 Uhr : Im Hanse

der Sünde . Allabendlich s Uhr : Das Geheimnis von New Jork . Nächsten
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Im Hanse der Sünde .

Gebr . Hcrrnfeid - Theater . Täglich : DaS kommt davon ! ES lebe
daS Nachtleben . ( Anfang 8 Uhr: )

Metropol - Theater . Allabendlich : Das muß man seh ' nl ( Ans. 8 Uhr. )
Wintergarten . Allabeudltch : Spezialitäten .
Älpollo - Ttioater . Allabendlich : Vera Violetta . Spezialitäten .
Pafsage - Theater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialitäten . Heute nach -

mittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Berliner Prater - Theater . Allabendlich 7 Uhr : Die Welt ein Paradies .
Walhalla - Theater . Spezialitäten . ( Ansang 3 Uhr. )
Carl Haperlaiio - Tlieater . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Fröbels Allerlei - Theater . Allabendlich : Mit vollen Segeln .

Spezialitäten .
Reichshallcn - Theater . ' Allabendlich : Stettiner Sänger .
Urania - Theater . Taubensrraße iS/iä . Sonntag , Mittwoch und

Sonnabend : Von der Zugspitze zum Watzmann . Montag und Fi eitag :
lieber den Brenner nach Venedig . Dienstag : Durch Dänemark und Süd -
schweben . Donnerstag und Soimtag , den 23. August : Die Gletscher
Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat . ( Ansang 8 Uhr. )

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —82 .

der

Familien - Sterbrkasse Pietschmann . Heute : Zahltag und Aus -
nähme neuer Mitglieder bei Raiss , NO. , Huselandstr . 5, von 10 —12 Uhr .

Nebensche Kranken - und Stcrbekässe Nr . S ( gegr . 1735) . Heute
Zahltag , Elisabethkirchstr . 11.

Sozialdemokratischer Zeutralwahlperein für den Reichstags -
Wahlkreis Züllichan - Schwiebus - Krosscn - Sommerfeld ( Ortsverein
Berlin ) . Dienstag , den 18. d. M. , abends ' �9 Uhr bei Hofsmann , Koppen -
straße 47, Berichterstattung von der KreiS - Generalverjammlung .

Vermischtes .
Märtyrer der Polarforschung .

Kopenhagen , 15. August . Das Komitee der D a n m a r k«
Expedition erhielt von Kapitän Trolle folgenden telegraphischen
Bericht : Expeditionsleiter Mylins E r i ch s e n samt Hagen und
B r ö n l u n d trennten sich am 27 . Mai 1907 am Peary - Kanal von
Kochs Schlittenabteilung . Nachdem sie durch Kartenaufnahmen
bis Ende Juni aufgehalten waren , verhinderte Schnee «
schmelze ihre Rückreise . Sie waren gezwungen , den Sommer
über 125 dänische Meilen vom Schiff entfernt zu bleiben
ohne Proviant und ohne Petroleum , lediglich auf ihr Jagdglück
angewiesen . Infolge unergiebiger Jagd waren sie bei Beginn ihrer
Heunreise am 19. Oktober , die sie mit vier Hunden antraten , ent¬
kräftet . Wahrscheinlich reisten sie auf kürzestem Wege über das
Jnlandseis . Sie marschierten unter verzweifelten Verhältnissen bei
Mangel an Proviant und Fußbekleidung . Durch zunehmende Dunkel «
heit und Kälte wurde ihre Kraft gebrochen . Ungefähr 40 dänische
Meilen über daS Jnlandseis vorgedrungen , suchten sie wahrschein -
lich nach einem Orte , wo die Resultate ihrer grotzen Arbeit auf «
gefunden werden konnten . Sie wählten hierzu das Depot auf
79 Grad . Mylius E r i ch s e n lind Hagen starben vor Erreichung
dieses Zieles . Nur Brönlund erreichte den Depotplatz , er setzte
sein Testament auf und schrieb die letzten Berichte ins Notizbuch .
Darauf legte er sich resigniert mit der Büchse in der Hand nieder
und erlitt den Tod durch Erfrieren . Aus dem Notizbuch geht her «
vor . datz Hagen am 5. November starb ; MyliuS Enchsen ungefähr
10 Tage später . Brönlund ist begraben worden , HagenS und
Erichsens Leichen waren bis dahin unauffindbar , da alles mit meter »
hohem Schnee bedeckt ist . _ _ _ _ _ _ _ _

Bnefkaften der Redaktton .
finde » Lindeaftrah « Mr. 3, »weitet

r Fahrstuhl - MW
statt . Geästnet 7 Uhr

Moeken - Spielplan der Berliner Ckeater .

Königl . Opernhans . Bis Mittwoch geschlossen . Donnerstag : Tristan
und Isolde . Freitag : Mignon . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Madame
Buttersty . Sonntag : Carmen . Montag : Fidclio .

Königl . Schauspielhaus . Bis Mittwoch geschlossen . Donnerstag :
Minna oou Barnhelm . Freitag : Die Rabensteinerm . Sonnabend : Wallen «
stews Lager . Die Ptccolomwi . Sonntag : WallensteinS Tod . Montag :
Die Journalisten .

Neues königl . Opcrn - Theater . Sonntag : Die Boheme . ( Ansang
7' / . Uhr. ) Montag : Lohengrin . ( Ansang 7 Uhry Dienstag : Die Bohöme .
Mittwoch : La Traviata . Donnerstag : Die Waltüre . Freitag : Lohengrin .
( Ansang 6' / , Uhr . ) Sonnabend : Die Meisterfinger . ( Ansang 7 Uhr. )

Die jnrlftisihe Sprechstunde
vof , dritter Eingang , vier Treppe » , �
wochentägltch abends von ?>/ , btS ity , Uhr
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um tl Uhr . Jeder glutrage ist et »
Buchstabe und eine Kahl als ivlertzeichcu beizntüge ». Briefliche Antwort
wird »ich « erteilt . BiS zur Beantwortung im Briefkasten können 44 Tag «
vergehen . Eilt «e Frage » trage man tu der Svrechstuude vor .

O. T . 62 . t. Jnterventionsklage oder WiderspruchSklage nennt man
die Klage , die der Eigentümer eines Gegenstandes gegen den erhebt , der
wegen einer fremden «chuid die dem Eigentümer gehörige Sache ge«
pfändet hat . 2. Die Leistung des OffenbarungSeldes hat keinerlei Ent «
ziehungen von Rechten zur Folge . — Schaufenster . Der HauSwtrt ist
verpflichtet , die ohne Schuld des Mieters zerbrochene Scheibe zu ersetzen ,
falls nicht der Mictsvertrag das Gegenteil besagt . I » den meisten Berliner
Mietsverträgen ist die Ersatzpsiicht des Hauswirtes aus den Mieter ab «
gewälzt . Trifft dies auch bei Ihnen zu, so ist eS ratsam , die Scheibe zu
versichern . — P . D. Friedenau . Nein , aber einem Antrag kann unter
Umständen Folge gegeben werden . Ratsam ist es, eventuell auch bei der
Jnvalidenversicherungsaustalt einen Antrag aus Schadenersatz zu stellen .
— D. M. 73 . Nein , Sie müßten zunächst den Klempnerineister zu der
Reparatur innerhalb einer angemessenen , von Ihnen gefetzten Frist aus «
fordern und ihm androhen , daß Sie nach Ablauf der Frist aus sein « Kosten
die Reparatur voruchmen lassen werden . Die dann verauslagten Kosten
müßten Sie dann einklagen . Ihnen liegt aber der Nachweis ob, daß in
der Tat zu fehlerhaft gearbeitet war . — Mz . A. 1. Leider würde eine
Klage aus Lohnzahlung wenig
von Ihnen genannten Papiere sind . �

_ _ _ _ _ _ _

Verjährungszeit sür Sittiichkeltsverbrechm beträgt 10 Jahre . —
1. Ja . 2. Erst müßte geklagt werden .

t ans Erfolg haben , — F. A. 1. Die
cher. — Oberschöncweide S. Die' ■

S . 100 .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballeli - Dtrektion über
den Großhandel m den Zentral - Markthallen . Marktlage : Fletsch »
Zufuhr schwach, Geschäft ruhig , Preise unverändert . Wild : Zusuhr ge «
nügend , Geschäft lebhast , Preise gut Geflügel : Zufuhr sehr knapp ,
Geschäst sehr rege , Preise sehr hoch. Fische : Zufuhr genügend , Gcschäsr
ruhig , Preise wenig verändert , Butter und Käse : Geschäst lebhast ,
Preise unverändert . Gemüse , Obst und Südjrüchte » Lusuhie »
genügend , Geschäst jehx ruhig , Preise gedrückt .
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Diese Woche — soweit Vorrat reicht :

xtra

Press - Glas

Kompotteller dlvert « Mutter 5 Pf .

Kompotschalen rund . . . 10 , 15 »it 45

Kuchenteller rund , »rote . . . . .23 pr ,

Zuckerschalen 10 , 14 Pf.

Butterdosen . . . . . . nud 20 pf. , eckie 48 pi .

Käseglocken . .. . . . . . . . .43 , 45 , 55 pr .

Apfelreiben . . . .. . . . . .. . . .

. . . . . . . . .
25 pr .

Zitronenpressen 7 , 10 pf .

Wasserbecher . . . 5, 6 pr.

Kompotteller „ Kohinoor " 10 pr .

Kompotschal . ,,Korhu,Sdor "10, 14 , 20 , 32 pr .

Kompotschalen •,Ko�na<jor" 35 , 45 , 60 pr .

Käseglocken „ Kohinoor " 75 pf.

Zuckerdosen „ Kohinoor " ; . . i . 32 pi

Marmeladedosen „ Kohinoor " . . . 18 pr .

Salz - u , Pf effergcjjisse „ Kohinoor " 10 pf .

Tafel - u . Kaffee - Geschirre
Echtes Porzellan , dekoriert

Tafelgeschirre ' ' Form' 3t >laue Linien u. Goldrand

Speiseteller flach od. tiaf 38 pr .

Dessertteller . . . . . . . .18, 23, 28 pr .

Suppenschüsseln D™c"el 3' ° 425

Kartoffelschüsseln D�k#, 245

Salatschüsseln viereckig 55, 70 Pf. I00 I50 2' °

Bratenschüsseln oval . . 85 Pf. I ' 5 I40 »it 380

Platten rund , flach od. tief 1 55 2' °

Saueieren

. . . . . . . . . . .
I10 I50

Salz - u . Pfeffergefässe 45 pr .

Kaffeegeschirrencu�ni ' che 8 b,au9 Llnlea u-Go| <lr -

Kaffeekannen . . . . . . .70, 90 pf . V0 bis 205

Teekannen . . . . . . . . . .90 pt . I20 l50 I80

Milchkannen . . . . . .20,28,40 , 43 1», 95 Pt .

Zuckerdosen . . . . . . . .65, 90 Pf. 1' °

Kaffee - od . Teetassen 23 pf .

Qold - Empire - Gulrlanda

38 Pf.

22, 25, 23 Pt .

3' 5 525

245

50, 75 Pf. I05 155

95 P». l25 155hit 350

■jes 2' °

I25

55 Pf.

Qold >Eniplre - Gulrlande

70,90 Pf . V0 bis 285

95 Pf. 120 I50

23,30,45,55 bis95 pf .

65, 85 pf.

28 Pf.

■ « Echtes Porzellan ■ ■

weiss

Sp6iseteller fiach . . . . . .15 Pf.

Suppenteller « . f . . . . ; . 18 m

Dessertteller . . . 9, 12,14 m.

Suppenschüsseln 95 h. ! 45 ! 75

Bratenschüss�BJO. BS,!35! 75

Salatihren viereckig 42, 48 m.

Bratenplatt . uÄh28� » 5 5 --f.

I, oval 22, 28 Pf-

Sauciören . . . . . . .45, 55 m.

Katfee - od. Teetassen - 9 "

Emaille
Wannen ov. i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
14 ° 1 " L88

Wannen rund

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I20 I60 2oo

Schmortöpfe ohne Ring . . 35 , 40 , 50 , 60 pf .

Schmortöpfe mit mng . . . 45 , 55 , 70 , 80 p «

Gaskochtöpfe m» necke , 50 , 65 , 75 , 85 pf .

Maschinentöpfe . . . . . .32 , 40 , 45 , 50 pf .

Wasserkessel tur Gas . . . . . . . . 85 pt . I00 I20 I40

Kasserollen mif stioi . . . . .30 , 35 , 45 , 55 pf .

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

I00 V5 l35 I55

Durchschläge mit stic . . 33 , 45 , 55 , 65 pt .

Eimer gute . . . . . .. . . . . . . . . . . . .75 , 85 , 95 pt .

Toiletteeimer mit Rohrbugei

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

32S

Mülleimer mit Dackel und Aufschrift

. . . . . . .

.

. . . . .

245

Schüssel fiacb . . . . . . . . . .24 , 26 , 28 , 30 Pf .

Küchenschüssel tief , . . . 38 , 45 , 50 , 65 pf .

Teller Aach . . . . . .3, 10, 15 pf .

J)

Lenkester - Cigaretten
New - Yorker Mischung , sind hervor¬

ragend in Geschmack und Aroma .

Generalvertreter för Deutsehland :

S . Rund , Berlin O

Marsilius - Str . 23 . Amt vn . 10479 .

Mtt - Mff - H- f
fettige » nzifae » ach Mast Lv M .
Tabellofet Sitz , haltbare FuUersachen .

Bei Stostliescru . ig billigste Preise .
I ' l >ss >»Ite , Ackerstrage 143 .

ZS24L * Ecke Jnvalidenstraste .

auf Teilzahlung
Wöchentlich nur 1 Harb !

Grosie Auswahl Uhren ,
i Goldwarcu je bcc Act . Zithern ,

Grammophone .
Musikwerke usw.'
Verkauf bot , prima
PiRtteii und Walzen .

Jahre ft König, w�er
StraBa 68, I. Etage , und Reinicken¬

dorfer StraBe 191, I Etage . *

D/e Harnleiden
• bre Oefahren . VerbOtung unb

Beseitigung von
JDr . med . Schaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ nee Causenb >
Mu lu SieUer Sfonhfurt ( Ober )

bnschmühJ. - Chsiiaaa .

etzner
I BERLIN

Andreaeatr . 23 — Brnanenstr . 9S

"Lelpzlgerelr . 64 - 58 —Beuaeeletr . 67 - Rlxdorf , Befgetr . 133

Kinderwagen
Kindermöbei

Eisen - Bettstellen
Korbwaren

1000 Mk. Belohnung
der Brsnehs als du SMlalga nsoswsist — — — KATALOG GRATIS .

Kaufen Sie Augengläser nur hei elnam Fachmann ! — Wer ist das 7

Optiker Uckemäeker
I. SchOnhanner Allee 130

II . Konunandantenstr . SS *

Empfiehlt Brillen u. Plncencas 1 M. an , Thermometer 80 Ps. an ,
UclseBlttser , sehr scharf 8,60 M. , Barometer , bestes Werk 5,50 M.

Oegr . 1885 . = = Reparatnren i » eigener Werkstatt . - - - - - - Gegr . 1685

Wvr | e 1 1 k ' c » d ü ng i ü r 1 M ark
«ScheMlich« Tel

Virsan
ohne
lesen

! TeiUahIung , fertig und nach Mai ,

lausBiflinerHerren - Moton , n
ISaufschlag. BerardeUung hall bare ,

»esuq mit Mustern jederzeiL
lt »aärd«,obe> werden nur im

Doiiiiimllzus Rankfurter Allee 188; Ecke Müggelstrasse,

auch mit llnvrobe . liefert das telannts

NUN Meltenma « .
Bseisaufschlag . Berardellung hall barer Stoff « unter waranlie sffr ladel -

Besuch mit Mustern jederzeiL Slichtadgetzolte Maianzüge , Paletotl

l sbetlbllllae » RäumungZvrelle » nur
Uns « Eoasnm - Anzng , sehr

' !«» Sassa verlaust . ( SM
x und praltlsch , lastet um 12,95 Malt

GroLe DLmpker -
perlenkakrten . �1- MiB

« ° ch Verasliorker Sedleuse Gosener Berge .
Jeden Wochentag ( auhcr Sonnabend ) 1 - , _ ,

8 Bf 06 Schilhngsbrücke .
Hierzu ladet freundlichst «In Baal Sohsveeller ,

36332 » Restaurant zum Oder - Spree - Kanat .

Von nachmittags ca . S Uhr a « shaib - \ nach VuHhäucor
stündl . ) Sonntags 30 Ps. , wochenlagZ 30 Ps. I Restaurant ajlindUSBIi

AuskmifHÄX ' Sips
giftjV orleb . , Ruf , Einkorn , usw .
Ermittol . i. all . Vortr . - Angol , e.
diskr . Max Krause Ä Co. , Aus-
kunftel , Berlin - Sch. 26, Hauptst . <0.

klebe » 100 Morgen
nen aofgeschtossenes Gelände ,

5 BRtmittn vom Bahnhof

Koulsdorf
80 Pfennig - Tour

Süferb »
billige f
lehmig . (
Wasserlelt , gllnfl . Zahlungf .
bedwg. , langfähr . Sypothek .

Zehe noch

von � � an .

Ausk . b. uns. dicht a. Terrain
wodn . Bertr . E. Stremeane .
»anlsdorf , Ällnowerstr . , u.
Reftaur . Bebe » . —Desttzeri

Niesciialke &NItsclie
Berlin , Neue KSnigstr . 16

für weniger Geld $Cl) Önre Gardinen
Stores , Bettdecken , Zierdecken , Zuggardinen , Scheibenschleier in Herkulestüll , Erbstüll etc .

Wegen Anwendung der elektrischen Bleiche Garantie für größte Haltbarkeit .

3978L * Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer

Gardinen - Fabriken
Jobann Peiiot & Co. , Koomanditscseilscbaft .

C . Rosenthaler Straße 2, am Rosenthaler Tor . II O . Große Frankfurter Straße 5- 6, Ecke Fruchtstraße .
SO . Wiener Straße 11 , gegenüber der Hochbahn . P O . Niederbarnim - Straße 13, Ecke Boxhagener Straße .

S . Kottbuser Damm 73 ( Rixdorf ) gegenüb . Boppstr . 1 O . Grüner Weg 28 , gegenüber der Markthalle .

m

jB 3306 L*

Teppich
gpezialhaus

Smü £efevre
Berlin Släd . Seit 1882

nnr Oranienslr . 158.

häuc ' nirgends Filialen !

M jetzt Sommer

Räumungsverkayl !
Extra

Zurückgesetztebillig ; !

Teppiche
Tischdecken

Portieren

Gardinen

Steppdecken
Schlaf - n . Kelsedccken ,
Fellteppiche , Bettvorlagen etc .

Räumungs -Extraliste
enorm billiger Artikel

am - gratis u . franko .

verantwortlicher Lledatteiir : Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnferatenteil vergntw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag . ' Vorwärts Buchdrucker « ». Berlagsanstglt Paul Singer Si Co. . Berlin SWT"



St. 191. 25 . Jahrgang . 4. Stilnje des . Kmärls " ßnlititt pMlott . Sountllg. 16. August 1908 .

Hus Induftne und F ) andeU
Einfluß der Krise auf den Außenhandel .

Ncht nur in Deutschland hat die zurzeit herrschende Wirtschafts
krise einen Rückgang der Ein - und Ausfuhr bewirkt , sondern auch in

den meisten anderen Industrieländern�
Während die deutsche Ausfuhr im ersten Halbjahre 1903

gegenüber dem gleichen Zeiträume des Vorjahres von 3396 Millionen

auf 3270 Millionen Mark , also um 36 Millionen oder 1,1 Proz . ge -
fallen ist , sank die Ausfuhr

Belgiens von 1296 Millionen auf 1265 Millionen Frank , das

find 2,4 Proz .
Frankreichs von 2783 Millionen auf 2603 Millionen Frank ,

also um über 6 Proz .
Großbritanniens von 206 Millionen Pfund Sterling auf

190 Millionen , d. h. um 7,8 Proz .
Die Ausfuhr der Schweiz im ersten Vierteljahr 1903 ( neuere

Zahlen liegen zurzeit noch nicht vor ) ging gegen den gleichen Zeit
räum des Vorjahres von 279 auf 268 Millionen Frank , also um
3,9 Proz . zurück , während Italien in den ersten fünf Monaten
des Jahres 1908 Waren im Werte von 761 Millionen Lire gegen
791 Millionen Lire im gleichen Zeitabschnitte deS Vorjahres aus

führte . Der Rückgang beträgt hier 3,3 Proz .
In O e st e r r e i ch - U n g a r n ist der Rückgang der Ausfuhr in

den ersten fünf Monaten geringer gewesen ( 931 Millionen Kronen
im laufenden gegen 932 Millionen Kronen im Vorjahre ) ; in den

Vereinigten Staaten von Amerika fiel die Ausfuhr amerikanischer
Erzeugnisse von 1854 Millionen Dollar im Fiskaljahre 1907 auf
1335 Millionen Dollar im abgelaufenen Fiskaljahre .

Zum bei weitem größten Teil ist der Ausfall im Export der

europäischen Länder durch die geringere Ausfuhr nach den Ver

einigten Staaten von Amerika veranlaßt . Das tritt

deutlich hervor in den Anschreibungen der amerikanischen Einfuhr .
Während die Vereinigten ' Staaten im Fiskaljahre 1907 (1. Juli 1906
bis 30 . Juli 1907 ) für 1434 Millionen Dollar importierten , betrug
die Einfuhr im Fiskaljahre 1908 nur 1194 Millionen Dollar . Das

ist eine Abnahme von 240 Millionen Dollar oder 16,7 Proz .
Auch in anderen Staaten ist die Einsuhr dieses Jahres erheblich

geringer als im Vorjahre . In Deutschland betrug sie im ersten
Halbjahr 1907 4344 Millionen Mark , im gleichen Zeiträume dieses
Jahres dagegen 4160 Millionen Mark , in Großbrilannien in der
selben Zeit 328 bezw . 298 Millionen Pfund Sterling , in Frankreich
im ersten Semester 1908 3049 Millionen Franken gegen 3185 Millionen
im ersten Semester 1907 . Belgien führte im ersten Halbjahr 1907

für 1835 Millionen Franken ein , 1908 dagegen nur für 1702 Millionen

Franken . Die Einfuhr der Schweiz belief sich im ersten Vierteljahr
1903 nur auf 385 Millionen Franken gegen 396 Millionen in den
ersten drei Monaten des Jahres 1907 . In Italien stellte sich die

Einfuhr der ersten fünf tvtonate dieses Jahres auf 1209 Millionen
Lire gegen 1261 Millionen Lire im Vorjahre .

Roheisenerzeugung .
Nach den Ermittelungen des Vereins Deutscher Eisen » und

StahlindustrieNer betrug die Roheisenerzeugung in Deutschland und
Luxemburg während des Monats Juli 1903 insgesamt 1010 770 To .

gegen 956 425 Tonnen im Juni 1903 und 1 123 966 Tonnen im
Jikli 1907 .

Die Erzeugung verteilte sich
folgt , wobei in Klammern die
worden ist :

Gießereiroheisen « . .
Bessemerroheisen . . .
Thomasroheisen . . . .
Stahl - und Spiegeleisen
Puddelroheisen . . . .

auf die einzelnen Sorten wie

Erzeugung für 1908 angegeben

185 563 ( 183 649 ) Tonnen
29 680 ( 41 881 ) .

663 669 ( 739 884 ) .
68 ; 845 ( 92 216 ) ,
53 013 ( 66 836 ) ,

Die Erzeugung während der Monate Januar —Juli 1908 stellte
sich auf 7 060 491 Tonnen gegen 7 479 919 Tonnen in dem gleichen
Zeitabschnitt des Vorjahres . _

Der Juliversand des deutschen StahlwerkSverbaudeS .
Der Versand deS Stahllverksverbandes an Produkten A betrug ,

wie drahtlich aus Düsseldorf gemeldet wird , im Juli d. I . 383 709

Tonnen Rohstahlgewicht gegen 378 361 Tonnen im Juni 1903 und

483 426 Tonnen im Juli 1907 . Von dem Juliversand entfallen auf

Halbzeug 114 335 Tonnen ( 98 056 Tonnen im Juni d. I . und

121 574 Tonnen im Juli 1907 ) , auf Eisenbahnmaterial 147 420 Tonnen

( 165 196 Tonnen im Juni d. I . und 187 151 Tonnen im Juli 1997 )
und auf Formeiscn 126 954 Tonnen ( 115 109 Tonnen im Juni d. I .
und 179 701 Tonnen im Jnli 1907 ) . Der Versand von Eisenbahn -
Material stellte sich 17 776 Tonnen niedriger , der von Halbzeug um
16 279 Tonnen und der von Formeisen um 11 345 Tonnen höher

als . im Bormonat .
_

Dem „ Stahlwaren - Arbeiter " , Organ des Solinger Industrie -
arbeiter - Verbandcs , gefällt der „ Vorwärts " nicht mehr . Nachdem

er sich vor kurzem erst über eine Notiz , die Krise im Solinger
Jndustriebezirk betreffend , ereifert hatte ( wir antworteten auf die
Anpöbelung , in der man der Notiz die verrückte Absicht unterschob ,
die Krise aus der „Rückständigkeit " der Solinger Arbeiter erklären
zn wollen , nicht ) , hält er sich in der Nr . 32 über eine Notiz in
Nr . 177 des „ Vorwärts " über den Solinger Bankkrach auf . Wir
würden ruhig auch über diese Anpöbelung hinlveggehen können . Denn die
Schreibweise des „ Stahlwaren - Arbeiter " ist derart unanständig , daß
sie eine Erwiderung kaum zuläßt . Verwahren müssen wir uns aber
dagegen , daß der „ Vorwärts " „ der Solinger Arbeiterschaft alles
Schlechte " wünscht . Ebenso sehr müssen wir gegen die Absurdität ,
als wollten wir die Krise in Solingen aus der „Rückständigkeit "
der Arbeiter erklären , protestieren . Wir suchten nur nachzuweisen ,
daß die Heimarbeiter in Solingen von der Krise doppelt
schwer betroffen werden , weil ihnen auch der Zins für die

zum Teil sehr teuren Arbeitsgerätschaften verloren geht
Die Ansicht , daß die Krise die Existenz des Jndustriearbeiter - Ver -
bandes bedrohe ( die öfter anderwärts vertreten wurde ) , haben wir
nie geteilt ; im Gegenteil erwarten wir , daß wie bisher , so auch
weiterhin der Verband in der Lage sein wird , seinen Mitgliedern
im vollsten Maße die Segnungen der Organisation zukommen zu
lassen . Ueber die Berechtigung der Arbeiter , sich möglichst gure
Arbeitsbedingungen zu schaffen , brauchen wir wohl überhaupt nicht
zu streiten . Damit ist für uns der „ Stahlwaren - Arbeiter " er -
ledigt . _

Soziales »
Die Zurückweisung VerbandSangestelltcr

als Parteivertreter durch Gewerbcgerichte und Kaufmannsgerichte
haben wir häufig beklagen und eine Aenderung der Gesetzgebung
verlangen müssen , weil — unseres Erachtens freilich irrig — in

wachsenden , Maße Gewerkschaftsbeamte als „ geschäftsmäßige " Ver -
treter erachtet und zurückgewiesen werden . In der letzten Ver

Handlung vor der 5. Kammer deS Berliner KaufmannSgerichts traf
eine solche Zurückweisnng den Berliner Bezirksleiter des

„ deutschnationalen HandlungsgehilfenverbandeS " zum zweiten
Male . Durch das Auftreten des Bezirksleiters sah sich das Gericht

auch zur Verhängung einer Un gebühr st rafe veranlaßt . Der

Vorsitzende der Kammer , Assessor Dr . Gordan , hatte bereits tn dem

voraufgegangenen Vergleichstermin den als Vertreter einer Klägerin
erschienenen Verbandsbeamten Maitz zur Vertretung nicht zu -
gelassen , weil dieser sich selbst als Geschäftsführer deS Berliner

Verbandsbureaus bezeichnet hatte . Als er im gestrigen Kammertermin
wiederum als Vertreter erschien , fragte der Vorsitzende , warum

nicht im Jntereffe der Klägerin eine andere Persönlichkeit erscheine ,
denn er wisse dow , daß er ( der Vorsitzende ) ihn das vorige Mal

nicht zugelassen habe . Der Geschäftsführer Waltz replizierte darauf :

„ Das ist mir nicht maßgebend " . Das Gericht zog sich
nunmehr sofort zurück und faßte nach längerer Beratung den Bc -

schluß , W. wegen ungebührlichen Benehmens gegen -
über dem Gericht in eine Ordnungsstrafe von 20 Mark

zu nehmen und ihn wegen seiner Eigenschaft als Verbands -

beamter nicht zur Vertretung zuzulassen . Den

auf Nichtzulassung des Verbandsbeamten lautenden Beschluß
halten wir aus den wiederholt von uns dargelegten Gründen für
einen nicht dem Gesetz entsprechenden . Läßt man nicht allein den

Buchstaben , sondern den Zweck deS Gesetzes entscheiden , so ist die

Praxis , Gewerkschafts - oder Verbandsbeamte als „ geschäftsmäßige "
Vertreter anzusprechen , verfehlt , selbst wenn eine besonders un «

geschickte Persönlichkeit , die der hier in Betracht kommende Ver »
bandSbeamte zu sein scheint , durch seine Erklärungen Anlaß zu der

Annahme , er betreibe die Vertretung von Parteien „ geschäftsmäßig " .

gibt . Wenn im vorliegenden Fall das Gericht dem Beamten
eine Ordnungsstrafe wegen seines ungebührlichen Benehmens

auferlegt , so bedauern wir ! daS aus zlvei Gründen :
Von der Befugnis , eine Ordnungsstrafe anszusprechen ,
sollte ein Gericht überhaupt Abstand nehmen , zum mindestens aber

nur in Fällen besonders gröblicher absichtlicher Verletzung des

Anstandes vorgehen , da , wo ein ungebührliches Benehmen dem Be -

teiligten so in Fleisch und Blut übergegangen ist , daß er die Ein -

icht von der Ungebührlichkeit seines Benehmens nicht besitzt , sollte
ein Gericht , auch wenn es grundsätzlich der Zudiktierung einer Un -

gebührstrafe in besonderen Fällen geneigt ist , nicht einschreiten . Die

Frage aber , ob der Verbandsbeamte des deutschnationalen

Handlungsgehilfenverbandes die nötige Erkenntnis von der Un -

gebührlichkeit seiner Handlung besessen hat , scheint daS Gericht nicht

richtig gewürdigt zu haben . _

HandlungSagcnt oder Reisender ?

Die wegen der gerichtlichen Zuständigkeit wichtige Frage , ob
emand als A g e n t oder R ei s en d er anzusehen ist , wird meist

durch daS mehr oder minder große Vorhandensein eines A b -

hängigkeitsberhältnisses zu entscheiden sein . Auch ist
für die Rcisendenqualität gewöhnlich Vorbedigung , daß der Be -
treffende n u r für eine Firma reist . Das ist aber keineswegs
stets der Fall . So hat am Freitag mit Recht die vierte Kammer

des KaufmannSgerichts in einem zur Verhandlung gekommenen Fall
entschieden , daß ein Stadtreisendcr , der m i t E r l a u b n i S d e s

Chefs noch einen anderen Artikel mitführt , als k a u f-
männischer Ange st eliter , nicht als selbständiger Agent an -
zusehen ist . Der Kläger Sigismund E. war bei der Margarine -
sirma O. Müller gegen einen festen Spesensatz von 100 M. pro
Monat und Provision angestellt . Er hatte die Bäckerkundschast zu
besuchen und von seinem Prinzipal die Genehmigung erhalten , der -

selben Kundschaft Mehl für eine bestimmte andere Firma offerieren
zu dürfen . Das Kaufmannsgericht hielt sich in diesem Falle für
zuständig , weil E. trotz der genehmigten Nebenvertretnng zu
der Firma M. in einem festen Abhängigkeitsverhältnis stand .

Die Sicherung der Existenz bis in das hohe Alter hinein .

Immer schwieriger wird den Invaliden die Erlangung der

Invalidenrente gemacht .
Die 64 Jahre alte Arbeiterin Christiane Sch . aus Eisendorf

stellte im Mai 1907 bei der Landcsversicherungsanstalt Schlesien
von neuem den Antrag auf Invalidenrente . Zur Unterstützung
ihres Antrages brachte sie ein ärztliches Gutachten des Dr . W.
bei . Daraufhin wurde die Antragstellerin vom 22. November bis

zum 2. Dezember 1907 im Krankenhause der Landesversicherungs -
anstatt untersucht und beobachtet . Der Arzt Sanitätsrat Dr . B.

gibt sein Gutachten dahin ab , daß die Antragstcllerin noch zu
leichten häuslichen Arbeiten , im Sommer auch zu leichten Garten -

arbeiten , zur Beauffichtigung von Kindern usw . fähig sei . Die

verstärkte untere Verwaltungsbehörde bejahte das Verliegen von

Invalidität bezw . Erwerbsunfähigkeit ; trotzdem wurde die Frau
von der Landesversicherungsanstalt mit ihrem Rentenantrage
wiederum abgewiesen .

Frau Sch . legte gegen den Ablehnungsbescheid beim Schicds -
gericht für Arbeiterversicherung in Breslau Berufung ein , mit
der Bitte , ihr die Invalidenrente zu gewähren . Das Schieds -
gericht hörte noch den Professor Dr . Alexander in Breslau über
den Zustand der Klägerin . Dieses Gutachten ist typisch für die

Auffassung der Aerzte über das praktische Erwerbsleben . Es sei

daher nur der Schluß hier angeführt :
„ Die Untersuchte ist noch nicht dauernd erwerbsunfähig im

Sinne des Jnvalidenvcrsicherungsgesetzes , das heißt infolge ihres

körperlichen und geistigen Zustandes noch nicht voraussichtlich
dauernd außerstande , durch irgendwelche Lohnarbeiten , welche
ihr unter billiger Berücksichtigung ihrer Ausbildung und ihres

bisherigen Berufes zugemutet werden können , ein Drittel , das

jährlich 66� Mark ( vom Schreiber dieses unterstrichen ,

beträgt , zu verdienen . Eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit
liegt zurzeit ebensowenig vor .

Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkte können der Sch . Noch
leichte häusliche Arbeiten , Wartung und Beaufsichtigung von

Kindern , Pflege des Geflügels , im Sommer auch ganz leichte
Arbeiten in Feld und Garten zugemutet werden . "

Es bedarf keiner weiteren Frage , das Schiedsgericht hat auf
Grund des vorstehenden Gutachtens den Anspruch der Klägerin auf
Invalidenrente abgelehnt , weil die Klägerin noch nicht Invalide ist ,
sondern noch imstande ist ,

„die „niedrige " , nur 66 Mark betragende Mindestverdienst -
grenze jährlich zu erreichen . "

Gibt es eine treffendere Illustration unserer heutigen kapi -
talistischen Gesellschaft und der Invalidenversicherung , als es durch
diese Entscheidung geschieht ?

Weil ein 64jähriges armes Weib noch angeblich imstande ist ,
66 %) Mjark im Jahr zu verdienen , daher ist sie noch nicht der In -
validcnrente bedürftig bezw . dieselbe kann ihr nach dem Buchstaben
des Gesetzes nicht gewährt werden . Es ist blutiger Hohn auf die
Arbeiter und Arbeiterinnen , wenn man ihnen die Zumutung stellt ,
mit 66 %! Mark pro Jahr oder I8V2 Pf . pro Tag ihre Lebens -

bedürfnisse decken zu können . Die alte 64jährige Frau mag , wenn
sie bei ihrem gebrechlichen Zustande überhaupt noch Arbeit erhält ,
bei den I8V2 Pf . pro Tag verhungern . Die Jnvalidenversichcrungs -
anstatt „Schlesien " indeffen speichert zu ihren von der Arbeiter -
schast aufgebrachten Millionen an Vermögen weitere Millionen
hinzu. Die Versicherten bringen die Gelder zur Jnvalidenvcr -
sicherung auf , Rente indessen erhalten sie aber oft auch dann nicht ,
wenn sie fast verhungert sind . Und da spricht man in gewissen
Kreisen , daß die Invalidenversicherung der „gefüllten Kompott -
schüssel" gleiche . Gröbster Humbug ist es , wenn man von der durch
unsere Sozialgesetzgebung „gesicherten Existenz " bis in das hohe
Alter hinein spricht . Das zeigt der vorliegende Fall auf das
deutlichste . _

« Sttterungö , Ibersicht vom 15 . August 1908 , morgens 8 Uhr .

Stationen

SlvMembt .
Hamburg
»evlin
Fronff . a. S».
München
Wien

Ii

760 ®
763 NNW
761 NW
761 NO
761 NW
759 W

Wetter

1 Regen
2 bedeckt
1 Regen
3 bedeckt
2 bedeckt
1 bedeckt

>0 «
ti *
St "
Eti
Hio

13
12
11
12
13
15

Stationen II
Säf

aparanda ! 765 Süll
eterSbttrg 7 58 ONO

Scillh
Aberdeen
Pari «

763 NNW
767 SO
761 NO

Wetter

wolkig
3 Regen
1 wolkig
Ibedecki
3 bedeckt

vi «

5 "
i «
hS >

13
13
16
13
13

Wetterprognose für Sonntag , den 19 . August 1908 .
Ziemlich kühl und veränderlich bei mäßigen nördlichen Winden , bis -

weilen leichte Regenschauer . Berliner Wetterbureau .

UMMl 6cuH£f' 1.*
Olga Jacobson ,

W. ßerniaun Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

ISnmatra Decke X r . 0198
n 1,70 M. verzollt .

lava - �atnatra . V1. 01051
a 2,50 M. verzollt . 3527L * |

�Lollblättcr mit guten Farben
( feinem Brande .

Billige Hohlabake . .
Max Jacoby , Slrelitzerstr . 52,

fleinrieli Franck
Berlin . Branncnstr . 185

Sittigsr St . ? elix

öl »"' 1 « 5 Pf .
Geschäftsschluß 7 Uhr .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar -
Ilarobe nach Maß (billigste Preise ) .

j, Tompopowskl
8i a. e«ta8e"0'

Nähe Bellealllanceplatz .
Stoße 10o; o billiger . »

jeder Art ilaxi » « ! »
Bad , Köpenickcrstr . 60

< ASoiiimer - < A
A Preise A

von 10 Zentner an ab Platz :

Ferdinand Salon . a Ztr . 9Ä Pf .
Anna . . . . .. „ „ 04 „
Fielit , . . . . . . .. 9 « > .
Anstalt . Kohlenw . . . „ 100 „
Ilse . . . . . . .. 100 „
Halbsteine . . . . .„ 90 „
Anthraeit . . . . . .835 „

Steinkohlen . Koks usw . zu
billigsten Tagespreisen .

Anlieferung frei HauS je nach
Quantum 10 —15 Pj . mehr .

Handwagen werden gratis verliehen .

Gerstberger & Müller,
Kohlengroßhandlung , 40102 *

Palisadenstr . 95 . Tel . Amt ? , 10290 .

I , Baer

B3lIS(P.25,Pr| nzC!Allee
Harren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
El. Einsegnungsanzüge

Großes Lager
In- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

nach Maß. *

Allerbilligste , streng feite Preist . |

Wollen Sie etwas Feines rauchen ?
Dann empfehlen wir Ihnen

„Salemflieillum
Garantiert nnturoll - aromatisehe , rein türkische Clgarette .

Diese Cigarette wird in No . 3 nur lose , in den Nummern
4 bis 10 auch in einfachen Kartons a 20 Stück Inhalt ,

ohne Kork , ohne Goldmundstück verkauft .

Prpiq . N° - 3 * 6 6 8 10
1 i eis . 3i/a 4 5 6 8 10 Pfg . das Stück
Nur echt , wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht ;

Orientalische Tabak - u . Cigarettenfabrik „ YENIDZE "
Inhaber : Hugo Zietz . 138/9 *

Deutschlands größte Fabrik für Handarbeit - Cigaretten .

Zu haben in den

Cigarren - Geschäften

Or . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PriüzeustF . 41,ztw
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

as »

sRob . Baumann, b H °° ri ! n. 5

{ö

125 Alte Jakobstr . 125 . P
Größte Vorteile f. Wicdervcrkäus 9

Ä ÄAÄ A AÄ ÄÄÄÄÄÄ ÄÄÄÄÄÄw wWWwVw wwWwwwwWWWWw

Dr. Schlinemann
Spezial - Arzt jür 36462 *

Bant - nnd Harnleiden ,
Frauen Uran khel tun .

Fricdricbstr . 20. 1, Ecke Schützenstr .
10 - 2 , 5 —7 , Sonnt 10 - 1 » Uhr .

I Rixdorf . Weisestraste 3.
Schöne billige Wohnungen mit und
ohne Bad .

Model
Sehlis

Reichenberger Str. 5.
Gediegene Arbeit .

AenOerat billige Preise .

Auch 39042 *

Ratenzalilniig .

S

" " " lOOO Hochwald -
Landbaustellen am Sohßtzenhaus

Bchen - NeuendorfS '
JR. 12 Hark an ! Kleinste Sinz. ,
est langjährig fest . Große Wert¬

steigerung durch den Großschiff -
fahrtskanal , Hafenbau , viergleis .
Bahnausbau , Güterbahnhof , Arzt ,
GaS - u. Wasjcrlig . , Schule im Ort ;
Pr . Dampfschlffvorbindung Tegel -
Spaudau . Gunst Kapitalanlage für
jedermann . Baubureau a . Schßtzen -
haus . 40162

Berlin ,
Reue Königstr . 71.



Verband sozialdemokratiseherWahlvereine
Dienstag, den 18. Angnst 1908, abends präzise 8' Iz Uhr:

Qetteral ' Versatmtilutigeti
der Wahlveretne .

1 . Kreis .
Drasels Fest - Sale , Uene Friedrichstraße 33 .

Tages - Ordnung :
t . Bericht des Vorstandes . 2. Ergänzungswahl des Vorstandes . 3. Der Parteitag in

Nürnberg und Wahl der Delegierten . 4. Die Brandenburger Konferenz und Wahl der Dele -
gierten . 5, Wahl der Delegierten zur Verbands - Generalversammlung .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

Oer Vorstand .

3 . Kreis .
Krrlinrr Sockdramrri ( großer Saal ) , am Tempelhofer Aerg .

TageS - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes vom letzten Halbjahr . 2. Provinzial - Konferenz und Wahl

der Delegierten . 3. Parteitag in Nürnberg . Referent Genosse R. Fischer . Anträge dazu
und Wahl der Delegierten . 4. Verbands - Gcner ' lvcrsammlung von Groß - Berlin . Anträge
dazu und Wahl der Delegierten . 5. Bereinsangelcgenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der reichhaltigen Tages - Ordnung halber wird präzise L' /z Uhr begonnen .

Der Vorstand *

3 . Kreis .
Gemerkschaftshalts » Gngelufer 13 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht deS Vorstandes und Kassenbericht . 2. Die Generalversammlung von Groß -

Berlin und Wahl der Delegierten . 3. Der Parteitag in Nürnberg . Referent Redakteur

Hans Block . Wahl der Delegierten . 4. Die Provinzialkonserenz und Wahl der Dele -

gierten . 5. Vereinsangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet
Oer Vorstand .

4 . Kreis .
Kouis Kellers Fest - Säle , Koppeustraße 39 .

TageS - Ordnung :
I . Der Parteitag zu Nürnberg . Referent Genosse Ströbel . 2. Anträge

Parteitag und Wahl der Delegierten . 3. Die Brandenburger Konserepz , Anträge und

der Delegierten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet
Oer Vorstand .

jUM

ahl

5 . Kreis .

Zweigverem Berlin . Sektion der Putzer .

Mitling! Putzer . Achtung !

Mittwoch , den 19 . Angnst , abends 8 Uhr ,
in den bekannten Lokalen : m/is

Bezlrks - 8itziiii�eit .
Tagesordnung : 1. Bekanntgabe der Bautenkontrolle vom 28 . Juli . 2. Verschiedenes .
Es ist Pflicht ei » es jeden Mitgliedes tu der SiNung zu erscheinen . J . ; E . Schulze .

WMÄMWMUI
Zolilatcllo Berlin . Bureau : Blanhcnfcldctitr . 10 .

Mittwoch , den 19 . August , abends 81/ , Uhr :

General - Versammlung
bei Boeker , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung :
t . Geschäfts - und Kassenbericht pro zweites Quartal .
L. Bericht vom Gewerlschastskongresz in Hamburg . Referent : Kollege

Hamacher .
3. Dlstusswn .
4. Verschiedenes . _ _ Die Ortsverwaltnng .

Erfrischend — Durststillend !

Ichivnbe » , Motten
nebst Brut vertilgen
sicher, unter Garantie

> 11. ScIiwelhartM
Spcztaliiiittel . a Dosis 50 Ps. , 1
und 3 M. Moutcusselstraste 92 .
Reichenberqer Str . 65 , Walde -
mnrstrastc 64 . Tel . Amt IV , 1221 .

HE Hygienische
ßeaansarültel . Neuest . Katalog

a. Empfehl . viel Aerzte u. Prof . grat . uJg
_ H. Ungar , GammiwarenfabrÄ
Berlin NW. . Friednchatraflae 91/92

Altes Schutzenhlms , Linienstraße 3 .

TageS - Ordnung :
1. Vorstandsbericht und Kassenbericht . 2. Der Parteitag zu Nürnberg . Referent Genosse

Li ep mann . 3. Wahl der Delegierten . 4. Die Brandenburger Provinzial - Konferenz .
6. Wahl der Delegierten . 6. Die Generalversammlung des Verbandes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

DSU " Niemand darf fehlen ! tn

Oer Vorstand *

6 . Kreis .
Germania - Festsiilez Chansteestraße 119 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren . 4. Erledigung

der eingegangenen Anträge . 5. Stellungnahme zur Verbands - Generalversammlung und Be -

stätigung der Delegierten . 6. Stellungnahme zum Parteitag und Wahl der Delegierten .
7. Stellungnahme zur Provinzial - Konferenz und Wahl der Delegierten .

Mitgliedsbuch legitimiert .

_
Per Vorstand .

Wo lmußerell wir mis ?

Im kirug zum grüne » Kranze ,
Ober - Schoneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzüglich .
Vereinen und Gescllschustcn beslcnS ompfohlen . Ernst BBfllch .

Graurnann' s Festsäle und Garten.
27 Naunynstr . 27 .

iüPy - Bühne . 8 Kegelbahnen .

Sonaiabegad © u. Sonnisge noch frei !

Ei B
In Direkt anschließend an den ■ I

B Bahnhof

hezefelli
unweit der Döberltzer

Heerstraße
Hochwald n. Landparzellen .
Guter Gartenbvden . SaS -
anste . lt und Güterbahnhof
Vorhand . Ab SiaUon Jung .
fernheide

20 ri «iiliIg »ToR■nlg - Tour .

i löJW . on .

Ei

Oll - fon
AuSkunfl d. uns. BerkZufer ».
Babnhof « » R, staue , u. eigen .
V celauferonloe in Seegefeld .

Berlin , Neue Königstr . lö

iE
Versuchen Sie , bitte ,

H. Qrupe ' s Festsäle
399112 - Annenstr . 16.
C ; £ S9a zu a " on Festlichkeiten ,
S « ! 1 « S Großo Vereinszimmer .
Vorzügl . Kücho . SoliJe Preise .

täglich 3 Gerichte ,
50 und CO Pf .Mittagstisch

Spezlalmischnng :

Serliner Konsum
Pfund 86 Pf .

Kaffee Schwarz ,
Gr. Frankfurter Str . 94, Hos parterre .

Die köstlichsten , erfrischendsten lilmonnden . Brause - j
Ilmonaden u. Ernchtslrupc b ereilet man unversälscht nur j

"SiSlS * Hoa ' s Fruebl - Sirup - Exirakle , SÄi
Aroma frischer Früchte enthaltend , vorrätig in Himbeer , Kirsch ,
Erdbeer , Zitronen , Pfirsich , Waldmeister , Äpfelsinen , Limetfa etc . ,
Preis p. Fl . 56 Pf . zur Herstellung von 4 Pfd . - �Uchl - Sirup .
wovon sich das ganze Pfund fix u. fertig aus nur Pf . stellt .

Brauselimonade aus nur 3 Pf . p. »/, . Literflasche .
Werlo , illustr . 192 seit. Rezeptbuch 12. Auflage , Anleitung zur Be

reiwng von Kegnak , Rum, asten echten Likören , Bieren , Limonaden
imd Brausewassem , Seifer » etc . im Haushalt gratis .

Hai Noa,Älx�: EVdoStFrüehtsaftpressepei .
Niederschönhausen , Treskowstr . 5.

Berlin , Elsasscr Straße 5, 3. Haus vom Eosenthaler Tor .

das beste eristlerenife Waschmittel , dessen
enorme Wasch - und Bleichkraft das höchste Ent¬

zücken der Hausfrauen hervorruft . Well seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , ( ürchteo

manche Hausfrauen , daß Persij djl

Wäsche

Soeben erschiencit hie Broschüre : 9986

Zzl Unsterblichheil des Körpers auf Srden
denkbar und migiieb ?

Nur bis 1. 0. 08. Preis M. 1, — bei P . J . Bauer , Wilmersdsrf ,
»wgerstr . 78 pari . , geg . vorh . Einsend . d. Betr . oder per Nachnahme .

schZdsich sei . aber viele Tausende von Haoifrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen , dag Persil die
Waulie schont , überzeugen Sie sich gteichialls I

Alleinige Fabrikanten ;

Henkel & Co, Düsseldorf
euch der weltbekannten Henkels Bleich - SodA -

Uereinslokal .
Unsere VereinSzimmer für 30, 80

und 150 Personen sind JoimabeiidS ,
Sonntags und an mehreren Wochen�
tagen an Vereine und ßiemerk .
schasten zu vergeben . 49542 *

""""Sr. HamburjerSIr, 18/19 .1813 .

m
Wirtshaus

orHz Utile
Kreuzbergftrasfe 3.

Sonntag : Frischer Gänsebraten
a Portion 75 Ps. Eisbein . Sauerkohl .
Spez . Junge Hühner . Gr. Mittagstisch ,
kl. Preise . Vorzügl . Kaffee a Portion
50 Pf . — Von 5 Uhr an ; Frei - Konzert .

Kestllnrant Kkssklioerder
? ifled « i - - Gohünvw�l < lv

( Fünf Minuten vom Bahnhos ) .
Gr. Garten zirka tü 000 Sitzplätze .

400 Meter Wassersronl . 100 jähriger
Baumbestand .

Ausspannung für 200 Pferde .
SW Kaffee . Rüche . " �BQ

Warme Küche zu zivilen Preisen .
Den werten Vereinen und Ver -

bänden steht daS Lo! al zu günstigen
Bedingungen zur Verfügung .
3lS7L « Der Ockonom .

: liiarkgrafen - Säle
( Markgrafendamm 34. SfmtVII 4277 1

Jnh . Hermann Scholtz .

Heute : Gr - Balfi »
Säle von 100 —1000 Personen zu
Festlichkeiten und Versammtungen .

L Begellmhueii�

Ober - Sch5neweide o. d. Oberspree .
Lüh . ! . Alh . ffloerncr .

( NeueS Stonzerthaus . )
Heute : *

Exira- Beunion.
( Leitung : Tanzlehrer Sachs . )

Für Bereine und Gelverk -
schuften im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedingungen in bekannter
kulanter Weise .

Alhambra
Wallncr - Thealcrstrage 15.

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang SonntagZ
5 Uhr . A . Zuiucitat .

Empfehle den Gewerkschaften usw.

mein Lokal zu WkkliMtt -
iilUUtlsfU . Zimmer für 36 bis 70

Personen . Zahlstelle des Deutsche »
Metallarbeiter - Berbundes , der
Tchneider - Kraukenkasse . 3519L *

HVltWV lAÄK' lbls ,
I�ulsonstr . 26 »

— Bertin , AlleJakobstr . 124. "

Elektro - Teclinlkumi
gegr . 1874 . Elg . Fabrik . Elektro -
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - , I
Techniker - , Werkmeister - , Mow - 1
teur - Ausbild , staall . Inspiziert

Keuer Abendkursus .

Prospekt kostenfrej , j



Ortsverwaltnng Berlin .

Kisten - ttttb Koffermacher !
Montag , den 17 . August , abends 8>/z Uhr :

= Branehcn - Verfammlung W
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 5.

Tages - Ordnung :
1. Bortrag deZ Kollegen SvSthe über : . Die kapitalistische ProduttionZ »

Welse " . L. Dlslujston . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verlchiedenes .

Werkzeugmacher !
Montag , 17 . August , abends 7 Uhr , bei Panncckr , Manteuffelstr . 47

Ailßcmiiciitlichc prindKnonfiiinniliin ; .
Wegen der wichtigen Tagesordnung ist daS Erscheinen aller Kollegen

dringend notwendig . _
Die Kommission .

Treppengeländer - Kranche !
Montag , den 17 . August , abends L' /z Uhr :

KrWlhllilikrsl»ilii !lilliSs°-Kcrliil.-. N>>rortt
bei Boeter , Weberstraße 17 .

TageS - Ordnung :
1. Die Machinationen der Unternehmer t » unserer Branche

und nnsere Stellungnahme dazu . 2. Diskussion . 3. Verbands - und
Branch enan gelegenheiten .

Kollegen I Erscheint alle in dieser notwendigen Versammlung , um das
Vorgehen einzelner Herren Unternehmer gebührend zurückzuweisen .

_ Die Kommission .

Kezlrlte Mrdding ,
Gesundbrunnen Moabit !

Mittwoch , den 19 . August , abends 6Ma Uhr
(gleich nach Feierabend ) :

Mitglieder - Versammlung
für sämtliche Branchen

bei SchZlzel , Boyenstraße 12 .

TageS - Ordnung :
I . Wortrag des Kollegen Reich « . 2. Wahl eine » Obmanns und der

Kommisston . 3. Verbands - und WerlstattmrgelegenheUeu . 4. Verschiedenes .

Donnerstag , den 2 « . August , abends S' /o Uhr :

yertrauellsmSnner " veriamwluog
für sämtliche Bezirke und Branchen

bei Freyer , Koppenstraße 29 .

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahm « zur Arbettsvermittelung . 2. » Der BerbandStag

de » « rdettgeberschutzverbande » der Tischlermeister . " Rcserent :
Kollege vlvoKe . 3. Vcrbandsangelegenheiten . 88/14

Illlllislel ! Ilöpiiöiigölsliiles! tiiilislil -iiicliö!
Sonnabend , den 22 . August 1908 :

Gr . Sommerfest
In Anton Boekers Festsaal , Wcberstr . 17.

bestehend in

Konzert sowie Auftreten der berühmten Original - Grotesk -

Duettisten und Exzcntriks Gebrüder Heralf .
Verlosung und Tanz . — Anfang des Konzerts 8 Uhr .

Eintritt : Damen 30 Ps. , Herren so Ps. nun Tanz frei .
Um gütigen Zuspruch ersucht Das Komitee .

Qnsnisn - Zfr * 170 .
Oranien-Salon, Jeden Sonntag : Gr. BALL. — Einige Sonn¬

abende ( WO—300 Pers . ) noch zu vergeben .

IM llir
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburean :
Hos 1. Amt 3. 1239. ChariwstraBe 3. Hos III . Amt 3, 1987 ,

Montag , den 17 . August 1908 , abends 8 Uhr :

VeÄrks - Versammlungen
für die gesamte

VerwsIlungWtelle Serlm
in folgenden Lokalen :

1. Osten « nd Lichtenberg : bei Litfin , Memeler Str . 67 .

2. Stralau - Rummelsburg : in den Markgrafensälen ,
Markgrafendamm 34 .

3. Weistensee : bei Rostkopf , König - Chaussee 38 .

4. Süden : Gcwerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 (gr . Saal ) .
3. Rixdorf : bei Hoppe , Hermannstr . 49 .

6. Westen und Schöneberg : bei Zühlke , Dennewitzstr . 13 .

7. Moabit : in Brünings Prachtsälen , Wiclefstr . 24 .

3. Norden : im Bruunentheater , Badstr . 53 .

9. Charlottenburg : im Volkshaus , Nosinenstr . 3.

10 . Steglitz : bei Schellhase , Ahornstrabe .
11 . Ober - Schöneweide : im Lokal Hasieltverder , Hassel -

Werder Straße .
12 . Spandau : bei Böhle , Havelstraße , früher Ulrich .
13 . Köpenick : bei Lehmann , Bahnhofstr . 34 .

14 . Tegel : in Trapps Feftsälen , Bahnhofstr . 1.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Keratlillg der Tagrsordmuig für die am 3l . Aupst
stattfindende Generalversammlung .

Ohne Mitgliedsbuch hat niemand zu diesen Versammlungen Zutritt .

Zahlreichen Besuch erwartet 120/1 ( 3
Die Ortsverwaltung .

Mittwoch , den 19 . August , abends 8 Uhr :

Versammlung
aller w der Gold - and Silbtrmartn -Jlldnstnt beslhästigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13 ( Saal I ) .

TageS - Ordnung :
1. Die Kündigung des Tarifvertrages durch die Arbeitergeber und

unsere Stellungnahme . Referent : Kollege Handle . 2. Diskussion .
Kollegen und Kolleginnen ! Am t. Oktober d. I . ist der im Jahre 1906

mit den Arbeitgebern vereinbarte Tarifvertrag abgelausen . Da die Arbeit -
geber diesen Tarif gelündigt haben , so ist es nicht ausgeschlossen , dag man
oersuchen wird , die beslehende » Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ver -
schlechlern . Darum ist es notwendig , das; alle in der Gold - und Silber -
wareninbustric beschäftigten Kollegen und Kolleginnen in dieser Versammlung
erscheinen , damit unsere weiteren Handlungen möglichst ciuhcltiich beschlossen
werden . Deshalb ermahnen wir einen jeden , für einen gutcu Bersammlnngs -
besuch zu agitieren , denn diese Versammlung soll beweisen , wie die Kollegen
und Kolleginnen über unseren zulünstigen Taris denken .

_
Die Ortsverwaltung .

Mir
Yerwaltungsstelle Berlin II .

litglieder aller Branchen !
Die zum Donnerstag , den 20 . d. M. » in den

Musikersäle » festgesetzte Generalversamm -
lnng der Verwaltungsstelle 11 findet wegen der sich
zurzeit abwickelnden Lohnbewegung der Kollegen im

Speditionsgewerbe « nd der damit verbundenen Ab -

Haltung von Versammlungen nickt statt . 70/14
Den neuen Termin werden wir unseren Kollegen rechtzeitig bekannt

geben . Die Verwaltung U . I . A. : Albert Uthcst .

gorussia - �SLtsMs,
Empfehle meine 4 Säle , 100 —1000 Personen fassend , für Vereine und Ver -

S- r ' " - Mthrere Sonnalinibf und Soinitpe noch frei

! ller Ii
Deatachlands . Zwclgverclu Berlin a . Umgegend .

Sonntag , den 16 . August , vormittags 10 Uhr :

Scktions - Ucriammlunacn
Sektion der Dachdecker - Hilfsarbeiter im Ciwoi ' IuclisMIiaii »«, Engel -

User 13, Saal 7.
, » Rohrer bei tlollman », Koppenstr . 47. 81/8
» » Stanker im llngliecken Garten , Alexanderstr . 27«.
■ . Fahrstnhlarbetter bei llutb , Michaellirch - und Wuster «

hausener Strastcn - Ccke.
» , Putzerträger vorm . 11' / , Uhr bei vbiglo , Schwedter Str . 23.

Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gemacht .
Um rege Beteiligung ersucht Der Zwetgvcreinsvorstand .

Deutselier Kürsehtier -Verband
= = = = = Filiale Berlin . 1

Bureau und Arbeitsnachweis : Barnim Straste 21, v. pt . Tel . : Amt Vü 678 »

Mittwoch , 19 . August , abends 8 Uhr , im Alte « Schützenhanse ,
Linienstr . 6 :

UMgUeder - Dersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Genossen A. Stornier über : »Religion und Arbeiter -
schast ". 2. Diskussion . 3. GewerlschastlicheS . 4. Verschiedenes . 102/3

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Ble Ortsverwaltnng .

Kofiäger ' ?atast - ?estsäle .
Hasenheide 52/53 . Fr . Gastavas . Fernspr . Amt IV, 1980.

Empsehle meine Säle , 150 —1500 Personen sassend . zu VereinSsestlichkeiten
und Versammlungen usw. 37552 '

7ür die Winievsaison sind noch Sonnabende
und Sonntage zu oergeben .

99 offnung "
x Berliner Schneiderei - Genossenschaft
V E. a . m. b. H.

Zwischen Rosenthaler v « ,, « « » „ « » 0 » IflC Zwischen Rotenthaler 1
Tor u. Invalidenstr . ölUIlRcUSU . löö Tor u. Invaliden ««.

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergebölien Berline .

Empflohlt
sich allen

und

Arbeitern , Parteigenossen
ßiltbürgern . m Anfertigung elegante -

Herren - iKnabengaiMe
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Klnder-Anzfige.

Große Auswahl in

Sommer- Paletots , Ulster , Radlaliranztigen n FanL - Westeo
in allen Größen und Preislagen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellnng unsere « Fabrikate erfolgt in l

eigenen Betriebswerkstätten unter dm von ,
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Konsum - Genossenschaft Berlins n . Cmgegend ,
des Berliner und Charlottenburger Koiisnm -

Vcrelns und des Arbeltcr - Radfanrerbnndes .

Im Monat August wird unser Geschäft

abends 8 Uhr ( mit Ausnahme des Sonn¬

abends ) und Sonntags von 10 Uhr vor »

mittags ab geschlossen .

Jedes Wort 10 Pfpnnig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Fig . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme *
stellen für Berlin bis 1 Uhr . tür die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Steppdecken billigst Fabrik, Kroste
sfranksurlerslraste 9, parterre , Mauer -
liefst _ _ 950b *

Teppiche mit Farbensehlern , ixabrit -
Niederlage Grojze Franksurterstraste 9,
parterre , Mauerhoss . Vorwärtslesern
0 Prozent Rabatt . 949b *

Klassiker - Ausgaben . Goethe . Heine ,
Reuter , Schiller . Sbateipeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfs , Haust ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
peditwn , Lindenilraste 69, Laden .

Tevviaie ! ( jewertmne / m allen
Grühen für die Hälile des Wem «
tili Teppichlager Brünn , Hackeicher
Mark ! 4. Babudo , Börse . 254/11 *

Siepvvctfcii spottbillig , Fabri !
ßSroBt graniiurternrage 60. 299351 '

Bronzrgaskronen , Riesenauswahl .
Gelegenheiten . Alte Jatobstr . 125. *

Installateure und Händler laufen
Bronzcgasironen , Zugampeln , Gas .
beleuchlungS - Gegenitände , HängcgaS -
brenncr allerbilligst Großhandlung
Alte Jakobstraste 125. Geschästsleulen
Engrosrabatt . _ _ 1001Ä *

Herren . Garderobe nach Mag
saubere Arbeit , grosteS Stoftlager ,
Paletot , Anzug 35 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung geftastet .
F. Dörge . DreSdenerslraße 109. »

Uhren , Goldsachen verkauft billig
Adalbert Schütz , Beusselstratze 26. *

Wissen Sie schon ? Solche blaue
Jacken , wie Sie solche bei der Arbeit
tragen , lausen Sie am besten
im Spezialgeschäft bei Herrmann
Schlesinger , Turmstrasie 58. Jede
Form , Fasson und Gröjze . Preis
1,20 bis 5 Mark . Anmerkung : Das
ist dieselbe Firma , weiche durch ihre
eleganten Anzüge , 20 bis 50 Diark ,
so berühmt geworden ist._ 945 »

Reichgestickte Portieren , Victoria .
tuch 4,35 , Wolle 4,60 , Plüsch 8,75
pro Fenster . Extraangebot . Teppich .
haus Emil Les�ore . Oranienftraste 158.

HiimboldtleihhauS . Brunnen -
ftrasie 58, Eckhaus Slralsunderslraße .
Riesengroher , spottbilligster Betten -
verkauf , Psänderverkaus . Jackettanzüge I
Gehrockunzüge I Wundervolle Aus -
fteuerwäschel Steppdeckenl Gardinen -
Verkauf ! Plüschtischdecken I Teppich -
auswahl ! Uhrenverkaus . Ketlenoer -
lauf , Schmucksachen . Sonntags ge-
öffnet . _

1020 » *

Anzüge , Paletots nach Mag . Aus
la Stoffresten , Monats , und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Magschneiderei Boß , Brunnenstrage 3,
eine Treppe , am Rosenlhalertor . *

Gastronen , dreiflammig • 4. 60,
Salongaskronen 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, Easlhren 1. 45, GaSwandarme
0. 55. Fabriklager Große FraiilluNer -
slrage 92, Filiale Ravenöftraß « S. •

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,40 . Winterjeldt , Steg .
iitzerstraße LS. Vö7o *

Monatsanzüge und Sommer -
paietol » von 5 Mark sowie Hoien
von 1. 50, Gebrockanzüge von 12. 00,
FrackS von 2,50 . sowie für torpnl - nle
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Prellen , au » Pjandleihen
venallene Sachen lauft man am
billigsten bei Rag . Mulackstrage 14.

PfandlethhauS Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Vertauf ver¬
fallener Psänder , Herrengarderobe ,
Gardinen . AuSsteuerwäsche , Schmuck »
suchen, Betten , Teppiche , Uhren . *

Monatsgarderobenhaus . Ele¬
gante Monalsanzüge in allen Preis .
lagen nur Andreasstraße 54. 1034K *

Monatsgarderobenhaus . Hoch -
elegante Monalspaletots , einzewe
Hosen , sehr preiswert nur Andreas -
straße 54. _ _ 10335t *

Pfandleihhaus . Weldenweg 19.
Spottbilligster verfallener Bettenver -
kaus, Äardinenverkaus , Steppdecken ,
Portieren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , Aussteuerwäsche , Teppichver -
kauf , Betlinletie , Garderoben , Ver -
schiedene » spottbillig . _

113551 "

Herrenuhreu , Damenuhren , Gold¬
sachen , Silbersachen , Wanduhren ,

ederbesten , spottbillig Psandleihhaus
üstrinerpiatz 7.

_ _ �

PfandleihhauS l Rixdorf , Berg .
straße 53. Räumungshalber spott -
billiger Betienverkausl Gardinen -
verlaus I Wäscheverkauf I Herren -
garderobe I Uhreuverlaus l Ketten -
verkauf l Schmucksachen I Näh -
Maschinen I Möbelstücke I Diverses !
Spottpreise I üSLÄ *

Glesien zu AveS Guhots und
Sigismund Laeroix ' „ Die wahre Ge-
statt deS Christentums - , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstraße 69,
Laden . _

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 . Psandleihhaus , Küstrwer -
platz 7.

_ _ _

»

Paletots , Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mari an . groß »
tluswabl süt jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Le .
zugsguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meister Paul Fürstenzelt , nur Roien -
tbalerstraße tO.

_ 269/11 *

Abesiinierpunipen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr , Flügel¬
pumpen 10,00 . Gartenspritzen 25,00 ,
Hansschläuche, Gummischläuche . Pum «
pensabrii Schröder , Hochstraße 43. »

Tie Grundbegriffe der Wirt ' .
schastslehre . Ein « populäre Ein sich-
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

_ _

Leihhaus Prinzenstraße 28, 1, Ecke
Ritterstraße : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenheit . s620K *

Phiebigs Kinderwagen , Bettstellen ,
neu , gebraucht , allerbilligst , Test -
Zahlung . Koitbuserdamm 12a. *

Gaskocherhaus ! ! ! ZweitochgaS -
kocher 1 3,00 . Eintochgaskocher l 0,80 .
GaSbügelapparatI Gaslyren l 1' /, .
GaSzuglainpen l 9,00 . Wohlauer ,
Wavnercheaterftraße A. IVISK *

Tapeten . Linoleum , stets Gelegen -
heit . Biüller , - Große Franlsurter -
straße 41.

_ +39
Hermannplatz v ! Psandleihhaus .

Slamiendbilliger Bellenoerkaus I
Wäschevertaus I Gardinenverkaus I
SommerpaletotS I Gehrockanzüge !
Jacketlanzüge I Herrenhosen ! Riesen -
auswahl Brautgeschenken I Uhren -
verlaus I Kettenoerkaus ! Ringeverkausl
Goldene Uhren I Teppichverkaus I
Steppdeckenoerlauf I Nähmaschinen I
Sonnlags ebensalls geöffnet . +100 "

Lauben - Baumaterialien , ge¬
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in größter Aus .
wähl , billigst . Hasenheide 2 ( am Her -
mannplatz ) . _

978b *

Hienfong - Essenz , Dr . Schoepjers ,
1 Dutzend Flaschen 2,50 Mark , 30
Flaschen 6,00 Mark franko , versendet
Reinhold Litsche , Berlin , Bernauer -
straße 40/41 . _ +60

( Sdisonwalzen , fast neu , 50 Ps�
verlaust Friedenstraße 97, III recht ».

Gebrauchte Nähmaschine , Vertiko
ist billig zu verlausen . Zydek .
Gubenerstraße 21.

_ +89
Kinder - und Sportwagen verlaust

Beter , KopernikuSstraße 37, Seilen .
flügel IV .

_ +89
Restposten Zigarren verkaust zu

jedem Preis an Restaurateure Haller ,
itopenhagenerstraße 41 III . +60

Littniier , Nähmaschinen ohne An -
zahlnng , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wienerstiaße 1�- 6, War -
Ichaneriwage 67. 1036b

Pumpenwolsi ist überall bekannt
und kulant . Abesfinerpumpen von
8,00 bis 100,00 . Leiherdbohrer um -
sonst . _ Ackerstraße 81. +60

Gerstenkornhändtücher . Dutzend
2,95 , Stubenhnndtücher 3,76 , Bett¬
bezug nebst zwei Kopskissen 4,25 , Bett »
laken 1,20 , Damenhemden , gestickte
Passe 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Normalwäsche , Herrenhemden sowie
elegante Reisemuster spottbillig .
Wäschefabrik SalomonSkh , Dircksen -
straße 2t , Alexanderplatz . 177/5

Piainno , hohes , treuzsailig ,
120,00 Mark . Turm straße 8 1. 149/14

Sportwagen , zweisitzend , zehn
Mark , Tisch , Plüschgarnitur , alt ,
bordeaux , 40 Mark , verkauft Zorn -
dorserstraße 21, Hauswirt . _ +26

Billig Laden , Schaufenster� nnd
Gaseinrichtilna , zwei eiserne Schau -
kästen verkäuflich Grunewaldstraße 10.

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich, waschecht , Probesiasche
0,50 . Grießler , Charlottenstraße 5.

Ächtung k Meine Herren , wenn
Sie gute Zigarren rauchen wollen .
so kauten Sie reell in dem EngroS «
EndetaU - Geschäft von Gustav Adler ,
Berlin 0. , Jnsterburgerstraße 1.
Telephon Amt 7 10387 .

_ +26

Lieferwagen und alle Sorten
Räder . Paltsadenstraße 101. IQglb

Sportwagen billig Bredow ,
Wiihlischstraße 38.

_ +116

Teppiche mit Farbfehlern für die
Hälfte . TePpich - ThomaS , Oranien «
straße 160, Oranienplatz . 10685t



Spczialkarte von Buckow , 75 Pf .
Expedition , Lindenstraßc 69, Laden .

Tchleierichwnn�e 0,30 , ölt ?»
ncfüvBfe 0,40 , Kometen 0,10 , große
Lnchtpaare Schleierschwänze , Makro -
poden , Kampssische , Tupsenguramie ,
Haplochylis , Wasserpflanzen , Zucht -
oquarien , ausgabehalber jeden an -
nehmbaren Preis , verkauft Züchterci
Klasen , Pücklerstraße LS IV . �3

Aquarium mit Durchlüjtung , Hoch -
flosscr , verkaust Winklcr , LO. , Harzer -
straßc 87 IV. chS

Kontorschreibtisch - Paneclsoja ,
Eiscnjirmfchild , 1X4 Größe , billigst
verkäuslich Zorndorserstraße 21, Haus -
Wirt . _

+26

Nähmaschine » kaufen Sie reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00 . LandSbergerstraße 110, erste
Etage . Köpenickerstraße 23 , Große
Franksurterstraße 3V.

_ tl23
Seifert - Ämtarien , prämiiert

goldene Medaille , verknust Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. flOS '

Qeschäftsverkäufe .

Wollen Sie Ihr Grundstück , Ge -
schäst oder Fabrik schnell verkaufen ,
diskret verkaufen , fo wenden Sie sich
sofort an Richard Ruth u. Co. , Berlin
d 54, Noscnlhaler Straße 65. Sei . :
Amt III , 7670.

_ lOHOK»

Parteilokal , Ecke, Zahlstelle des
Wahlvereins und Tischler - und anderer
Vereine , zu verkaufen . Nixdors ,
Knescbeckstraßc 135. Brauerei Hilst. *

Destillation , 15 Fahre bestehend ,
viel Bier und Spiritus , Becher -
ausschank , Fabrik - und Baugegend ,
zroßcr Rummel , Miete 1600 , mit
chöncr , anschließender Wohnuniz , ist
iosort zu verkaufen . Berlin O. , Gürtel »
straße 25, _

9896 *

Wegen TodcssallS meines Mannes
vevkaine mein Rcstaurationslokal mit
elektrischem Pianino , Zahlstelle , Bcr -
eine . lLaselbst tadelloses Break . Nix -
dors , Kirchhosstraße 5. chlOO

Wogen Kiankheit Eckrestaurant
verkaust Blocksdors , Rixdors , Elbe
straße 20. tioo

Ztaarrengeschäft , Vcrkaussstelle
Tabakarbeiter - Genossenschaft Ham -
bürg , umständehalber preiswert zu
verkaufen Rixdors , Thüringerslr . 16.

Öbstgoschäst , allein zu schwer ,
Holzmarktstraße 13.

_
10196

Blumengeschäft billig verkäuslich .
. Blumen " , Postamt 104. 9866�

Zigarrengeschäft ist billig zu ver -
lausen , auch nur Einrichtung , wegen
anderer Uebernahme , Schöneberg ,
Eberöstraße 13. _ _ __ fl46

Milchgeschäft , gute Existenz , »er
käuflich . Möbelgeschäft , Palisaden -
straße 46. _ +89

Wegen Uebernahme einer
Restauration verlause Zigarren -
gcschäst , eventuell Einrichtung , wie
neu . Rüdersdorserstraße 27. +89

Milchgeschäft mit Kolonialwaren
krankheitshalber sofort billig zu ver -
kaufen Rixdors , Bodestraße 13. +100

Pnrteilotol billig zu verkaufen .
Zu erfragen Ackerstraße 21. +60

Gutgehendes Parteilokal billig zu
verkaufen . Miete 1000 Mark . Zu
erfragen im Milchgeschäft , Rixdors ,
Münchenerstraße 19. +100

Ztgarrengeschäft zu verkauscn bei
Gicring , Rixdors , Weichselstratze 61,
vorn 2 Treppen . +100

Obstgeschäft , beste Zukunft , ver «
käuflich . Nixdors , Weserstratze 212.

Restaurant , schöne große Räume ,
flottgehend , verkäuflich Andreas -
straße 34. 1049b

Bterverlag verkäuflich . Näheres
Markusftraße 47, im Buttergeschäst .

Obst - , Kolonialwarengeschäst mit
Rolle , guter Warenbestand , krank -
heilshalber verkäuslich . Haupt ,
Franseckistraßc 29 II . 10t8b

Milchgeschäft , Miete 46,00 , trank -
heitShalber billig verkäuslich Greisen -
hagenershraße 33. _ +70

Wegen TodeSsalls Material - , Obst
Gemüsegeschäst verkäuslich Schul
straße 59. _ +57

Schaiikniirtschaft verkaust krank -
heilShoiber Gräber , Lychencrstraße 13.

htestaurcknt . kleiner Saal , mehrere
Vereine , Fobrik , zu verlausen . Er -
forderlich 1300 Mark . Erfragen
Maybach :

. . - .
huser 5, Krause . T-t

RoKaurotio » wegen Todcssolls
sofort verkäuslich Caprivislraße 10.

Zigarrengeschäft besonderer Um-
stände halber sosort zu verkaufen .
Auslunst erteilt Robert Rick ,
RummcISburg , Kantstraße 22, Ver -
treter mehrerer Zigarrcnsabriken . +71

Obst - und Gemüsegeschäst mit
Rolle billig zu verlausen Ramlcr -
straße 27.

_
10626

Gutgehendes Obst - und Vorkosl «
acschäst sosort billig verkäuflich.
Näheres Deflauerstraße 36, Restaurant .

verkäuflich
. _ ta

Ztgarrcngoschäst
Skaliherstraße 82.

Restaurant sehr billig zu ver -
kaufen , verzugshalber nach außerhalb .
WilmerSdors , Sigmaringcnstraßc 33.

Parteilokal 16 Jahre bestehend ,
soll wegen Berufswechsel vorkaust
werden . Sichere Existenz . 5 Vereine .
Fabrik im Hause . Brauercihilfe vor -
banden . Preis beträgt 3800 Mark .
Schriftliche Offerten befördert Zinke ,
Mauerstraße 89. 1052b

Zigarrcngeschäfte , zwei , zu ver -
kaufen event . mit kleiner Anzahlung .
Schbnhauier Allee 63, Zigarrcnsabrik .

Restauration , gut gehend , ist
krankhcstshalber sosort zu verkaufen .
Zu erfragen Zeitnngs - Spedition
Gneisenauslraße 72. +135

Möbel .

Möbel , Polstersachcn , Federbetten
aus Teilzabinng , reell und billig .
Stargardt , Neue Königstraße 29.

Auf Teilzabwng . Möbeleim +chinng ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanienallee 49. 1009K *

Möbeltischlerei liejerl gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack . Tischlermeister ,
Dresdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

MöbelhaUe . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße 118 ( Stettincrbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahl bürger¬
licher Wohnunas - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gclegcnhcits -
iäuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese -
rung , frei . _

214K

Billige Möbelaus Versteigerungen
Auslösungen , Schränke , Verttkos 20, —,
Taschensosas 45, —, Salongarnituren
85, —, Büsette , Schreibtische 35, —,
Bücherschränke 58, —, Vierzug «
tische 68, —, Lederstühle , Klubsessel ,
Ledcrsosas , Trumeaus 30, —, Bett -
stellen . Tische , bunte Küchen 45, —,
Kronen , Oelgemälde , enorm große
Auswahl kompletter Wirtschaften jeder
Sliiart , billiger als überall . Lennerts
Möbclspeicher , Lothungerstraße 55. T

Brautleuten , Vensionaten bietet
sich eine Gelegenheit , gediegene neue ,
gebrauchte Einrichtungen sür wenig
Geld zu erstehen . Tausende Gegen -
stände , Lagerung kostenlos , Auktions -
annähme : Rasch , Grüner Weg 3. *

MnynUoniTrumeau . Vcrbindlings -
tisch , Kleiderspind , Vertiko , Chaise -
longue , Sofa . Garderobenspind , Bett -
stellen , Matratzen billig Lazarus ,
Franksurtcr Allee 129. 1056K »

Jecht beginnt großer Räumungs -
Ausverkauf , bin gezwungen , mehrere
größere Raunte auszugeben . Ver -
schiedene Möbel , sogar weit imternt
Eitttaujsprcis , solange der Vorrat
reicht . Wunderbare Garnituren ,
früher 160, jetzt 100, Plüschsojas ,
früher 95, jetzt 50, Kleiderschränke ,
Verttkos , Bettstellen , Ausziehttsche ,
Umbaue , Stühle , Küchen . Sollte ein
Stück bei einer Einrichtung fehlen ,
wird es anstandslos ergänzt . Verkauf
nur Lothringerstraße 26, Hos. 1054b

Nur sür Privatleute ! Wollen Sie
wirtlich eine einlache oder bessere
Wohnungs- Einrichfung billig , aber
Irotzdeni neue , reelle Möbel lausen ,
so müssen Sie Lolhringcrstraße 26
( Schönhauser Tor ) hingehen . Bin
billiger als die meisten Möbelhändler .

tum Beispiel : Komplette Wohnungs -
inrichtuug mit moderner Küche

250 M. , bessere 350, 425 , 500, 1500 .
Speisezimmer , Eiche , mit Leder -
stöhlen , komplett 650, 700, 850, 2000 .
Herrenzimmer , Salons , Schlaf »
zimmer , Lcdersosa , Klubsessel , Stand -
ubrcn , Anfleidcschränke , moderne
Küchen , 68 —190 . Besichtigung in
6 Etagen . Transport srei , auch weite
Vororte . Verkauf nur Lothringer -
straße 26, Schönhauser Tor , Hos.
Geöffnet 8 —�,9 Uhr , Sonntag 8 —2
ununterbrochen . Bei schriftlicher ?ln
Meldung auch Sonntag nachmittag .

Möbelfabrik , Orantcnstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stebcn komplette Wobnungs .
einrichtungen von 165 —5000 Mark .
In jeder Holzart . Schlafzimmer 285,
Salon , Herrenzimmer , Speisezimmer
mit Umbauten 390 Mark , farbige
Köchen 45, — . Besondere Gelegen�
heil biete ich auch in zurückgesetzten .
verliehen gewesenen Möbeln , die

bedeutend herabgesetzt sind . Aus -
fallend billig : EbaiielongneS 22,
Schlaffosa 34. Plüschsosa 49, Paneel -
sosa 59, Garnitur von 75 Mark an,
Säuientrumeau 33, Bettstelle mit

Matratze 16, Muschelspind , Verttko
30. Besichttgung ohne Kaufzwang
erbeten . Gelauste Möbel können be-
liedige Zeit kostenfrei lagern .
Eventuell Zahlungscrleichterungen .
Kein Laden , direkt Fabrik . Sonn -
logS bis 2 Uhr geöffnet . Muster -
b uch gratis . Transport frei . 105414 »

Besonders günstiges Möb el¬
angebot . Räumung der Lagerräume
bis 1. September verlause zu jedem
annehmbaren Preise . Müsch clschränke
25, —, Küchenschränke 13, —, Schreib -
tische 34, —, PiüschsosaS 48, —, ge-
fchnitzle Säuienschränle , Salin -
Schlafzimmer , Büsette , Hochseine
Scidcnplüjch - Garnitur , Wert 200 M.
sür den Spattpreis von 100 Mark .
Trumeaus große Auswahl , sür
Brautleute komplette Eimichtungen
in riefiger Auswahl . Hirfchowitz,
Möbelspeicher , Eyausscestraße 48.

Pliischs - sa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisaden -
slraße 23, Tapezierer . 149/15

Parteigenossen ! Möbel umzugs
halber billig . Stippler , Barnim -
slraße 9 IV�_ +128

Durch bedeutende GeschäslSver -
größerung und riefige Maffeneinkäufe
nur kurze Zeit . Kleiderspinden , nuß -
bäum 30, Plüschsofa 50, dunte Küchen
58, komplette Einrichtungen , Schlaf -
zimmer , Büfette , Ankicideschränke ,
Garnitur 95, verliehen gewesene Ein -
richtungen sür jeden Preis . Hirjcho -
Witz, Tischlermeister , nur Brunnen -
straße 30. _ +120

Wegen Ucbersüllung unseres
Speichers soll bis 18. August
ein großer Posten Möbel , auch
verliehen gewesene und zurück -
gesetzte Möbel zum Teil bis
40 Prozent unterm Wert verkauft
werden . Darunter Kleidcrspind 24, —,
Vertiko 27, —, Tische 10, —, Säulen .
trumeau , geschliffen , 28, —, Bett -
stelle mit Matratze 19, — , Sofas
35, —, Waschtoilctte 20, — ; Büfetts
staunend billig , Herrenschreibtisch 28, —,
Antleideschränke , Pancelsosa 55 Mark ,
Ptüschgarniiuren enorm billig .
Moderne Küchen von 40, — an. Lage -
rung , Transport frei . Stargardts
Möbelfabrik und Speichereieii , Dres -
denerstraße 107/108 . Sonntags ge-
öffnet . _ 177/10

Kncheneinrichtung , modern , neun »
tcilig , Oppelnerstraßc 32, Tischlerei .

Bertiko , Kleiderspind , schleunigst
Schulstraße 29, Keller rechts . +57

Nustbnum - Wrtfchast , Stube und
Küche , verkanst Winkelmann , Dres -
denerftraße 109, Ouergebäude parterre .

pabiräder .

Fahrräder , Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstraße 40. _ 67451 "

Hcrrciisayrrad , Daineniahrrap
wie neu , 45,00 . Holz . Blumen -
straße 36 b. 97751 "

Fahrröder , Tcilzablungen . Jnva -
lidenstraße 20 Skalitzcrslraße 40. 32051 "

Fahrröder , gebrauchte , neue ,
billig . Verleihmstitut Weberstr . 52,
Blitzte . _ 1031K

Geschäftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36b . "

Breuiiaborrad , gutes , 40,00 ,
Pankstraße 45, parterre rechts . +148

Halbrenner , jeden Preis , Neue
Schönhauserstraße la , II . +147 *

Strahenrenner oerkaust Schenk .
Koibergcrstraße 20 I. _

1047b

Fahrrad , hochmodernes Glocken -
lager , 35,00 . sosort . Anklamer -
straße 31 II , Brömme . _ +60

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
hochelegant , spottbillig . Drontheimer -
slraße 40, vorn II , geradezu . +90

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
fast neu (25) . Karras , Adalbert -
straße 24. 1037b

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga -
rantteschem , krankheitshalber , jeden
Preis . Exerzierstraße 25, HI links .

ErstklasflgrS Tourenjahrrad , hoch -
elegant , 35,00 , Tauschte , Neichen -
bergerstraße 113a . 1032b

Breunaborrad , großartiges , 36,00 ,
Großer , Frankfurter Allee 104. +89

Herrenfnhrrad umständehalber
Kleinschmidt , Oderbergerstraße 22.

Herrenfahrrad umständehalber
Uscdomstraße 27a . II rechts . 177, >8

Halbrenner und Damenrad ,
kurze Zeit benutzt 35,00 . Große
Franksurterstratzc 14, Hos geradezu . "

Herrenfahrrad , hochmodern 27,00 ,
Dametts ahrrad Zionskirchstraße 19, I.

Motorrad , 2 PS . sür 80,00 zu
verkaufen . Boxhagcn , Grünberger
straße 5, II I. _ +116

Motorzwcirad , leichtes , lang
gebaut , dringend ganz billig . Fahr -
rad spottbillig , tzeimheld , Swaßmann -
straße 3. +26

Brennaborrad , fast neu , Torpedo
freilaus , krankheitswegen 65,00 ( ge
kostet 165) . Kolbergerslr . 14, III . links .

Hocheleganter Halbrenner . Kunsz ,
Wilhelmstolzestraße 15. +26

Verschiedenes .

Zcugengesuch . Der Mann , der
am 22. April in Rixdors , Steinmetz
straße 53, vorn IV , oben war und
sehen wollte , wo es brennt , wird ge
beten , sich sofort zu melden in
Berlin , Feflnerstraße 13 vorn IH
links . 10066

Suche den Herrn , der Donnerstag ,
den 13. dieses MonatS , abends
zwischen 7 —8 , mit einem Pfeiler -
spinde die Jungstraße entlang , Rich -
tung Franksurtcr Allee , passiert hat ,
oder Leute , die diesen gesehen haben .
Betreffen de wollen ihre werte Adresse
abgeben bei Karl Richter , Tischler ,
Jungstratzc 23, Hos. +41

Berloren Trauring , gez. H. v. H.
Belohnung , van Husen , Swine -
münderstraße 109. 1064b

Kunstgeigenbauer E. Toussaint ,
Berlin C. , Joachimstraße Ho , Repw
raturen ,
wert .

Tonverbesseiungen preis -
871b "

Pim - ntaiinialt Weffei . Gtlichmer .
kratze 94». 255541 '

Lexut dicMullcrjprache beben +chenl
Ersolgreichen . leicht faßlich en Unterricht
in Wort und Schrift der deutichen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privallehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter .
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter G. 4 an
Expcottion des . Vorwärts " zurichten .

»uitstitepferei von Frau KotoSky ,
Schlachtensee , Kurstraße 8, HI .

Ungeziefer - Vernichtung besorgt
tadellos schnell und billig die
„ Kammcrjägcr - Zeitung " Schönebcxg -
Berlin . Feinste Reserenzen . 927K .

Bauschule . Mcisterkurse . Hand¬
werkskammer alle bestanden . Polier - ,
Tcchnilcrkrirse . Statik . Eniwer +cn .
Kostenanschlag . Ncandcrstraße 3, III .

Technikum . Maschinenbau . Elektro -
technik . Hochbau . Tiefbau . Archi -
tektur . Steinmetz - , Kunstschlosser - ,
Tischlcrschule . Gas . Wasser . Heizung .
Prospekte kostenlos . Neanderstraße 3,
III . 145/12

VolkSsänger - Gcsellschast , Ducti
und Solo . Schumann , Ramlcr .
straße 14. _

■
_ 99951 "

Wer Stoff hat ? Fertige Herren «
anzöge 15,00 . Wagner , Schneider -
nicister , Lichtenbergcrstraße 9. 149/5 "

Platinabfälle , Gold , Silber . Ge
bisse, Kehrgold , Goldwatten sowie
sänitlichc gold - und silberhaltigen Rück-
stände kaust Gotdschmetze , Köpenicker -
straße 29. Telephon IV, 6358 . »

Pfandleihe Martusslraße 27.

Dimplicissimus > Jahrgänge ,
Klassiker , andere Lücher kaust Beyer ,
Oranienstraße 138. 356b "

Tanzuuterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Ansängerkurse , Herren
4,00 , Damen 3,00 monatlich . Walzer¬
kurse . _ _ _ _ 177/2

AusPolsterung , Bettmatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 , auch außerm M

'

Hoffmann , Neue Köittgslraße

Ausstellung von Aquarien , Zier -
fischen , Wasserpflanzen eröffnet
Scbastiaiistraße , an Alte Jakobstraße .

Wer Stoff hat ! Kuschewski ,
Anncnstraße 2, fertigt elegant sitzende
Anzüge sür 20 Mark . _ 10236

GlSholz , Komiker , Gesellschast ,
Gropiusstraße 6. 101 lb "

VolkSsänger - Gesellschast
Swinemünderstratze 17. _

Anke .
+60

BolkSsänger - GesellschastSchmeltzer ,
Stettinerstraße 57. _ +90 *

Schneiderin , tüchtig , außer dem
Jause , pro Tag 2,50 , Dumdey ,
ßosenerstraße 20. _ +83

Försters Handelsakademie , Kom -
mandantenstraße 1 —2 . 1049� "

Försters Sprachschule ,
Wissenschaft , Buchführung .

Handels -
105051 *

Aufpolieren von Möbeln , Repa -
rawren , Prophet , Gollnowstraße 4.

Platin « , alte Zahngebisse , Bruch -
gold . allerhöchste Preise , Linien -
str «ße 199. _

Bolksguartett Gerhardy , vor¬
zügliche Humoristen , Wrangelftr . 22.

Humortst Holg , Schulstraße 56.

Achtung l Vereine l Säle mit
Bühne , Sonnabende unentgeltlich ,
Hochzeitskuvcrt 1,00 , Schulstraße 23.

Heute großer Ball , Schulstr . 29,
Tanzabonnemcnt 50, Damen frei .

EinsegnungSkletder fertigt gut¬
sitzend , geschmackvoll , Dolling , Rixdors ,
Kaiscr - Friedrichstraße 11. _ +79

Berolinasäle , Schönhauser Allec23 ,
3 Säle mit Bühnen , Sonnabende ,
Sonntage zu vergeben . Auch Hoch -
zeiten . . Kulante Bedingungen . +70

Volkshuniorsst Oesireich , Wajser -
torstraße 15. +134

Vermietungen .

Billige Läden im Hause Berlin ,
Kcloniestraße 73 bei Krenz . 1024b "

Werkstatt mit hellem Keller , 360
Mark , per sosort oder später , Bödiker -
straße 2. 1042K *

Wohnungen .
Prächtige Balkonwohnungen sofort

Soldinerftraße 32 —34 . _ 1044S1 "

Zwei Stuben , Küche , Vorderhaus ,
per 1. Ottober , 384 Mark , Hos -
Wohnungen billig , Bödikerstraße 2. *

Sonuenburgerstrafte 2? Zwei -
und Dreizimmerwohnungen sosort ,
auch später . 905b "

Soldinerstrafte 16 Zwc: - und
Dreizimmerwohnung sofort , auch
später . 306b "

Woidenbergerstraste 10 ( Bötzow «
viertel ) 1 Zimmer mit Zubehör ,
Gartenwohnung , 21, mit 2 Zimmern
31 Mark sosort oder Ottober ver -
mietbar . 984b "

Jungstraste 18/19 ( Frankfutter
Allee ) herrschaftliche Zweizimmer - Woh-
nung 372,00 . 185/17 '

Loggiawohnung 432,00 , Garten .
Wohnung 246,00 , Scharnweberstr . 35
( Franlsurter Allee ) . 135/16 '

Jnngstraste 55, Vorderwohnung
330,00 , _ 185/15 "

Pankstraste 47 ( Weddingbahnhos ) ,
Gartenwohnung 282,00 , zweizimmertg
360,00 . _ 185/14 *

Parteigenosse findet prächtige
Vorortwohnung ( LandhauSvilla ) ,
Waffer , Gas . MahISdorf - Süd , Stein -
straße 5, Bahnstation Köpenick . 1027b

Billige Wohnungen , ein und zwei
Zimmer , im neuen Hause Berlin ,
loloniefiraße 73 bei Krenz . 1025b "

Krautstraste 36, Wohnungen zwei
Stuben , Kammer und Küche 34,00 .

Zwei Stuben mit und ohne Bad
billig zum 1. /10. zu vermieten Türken¬
straße 20. 937b

Gostlerst raste Ich «Gartenbaus :
2 Stuben , Küche , reichliches Zubehör .
eine große Swbe , Küche , preiswert .

Billige Wohn « ngen : 2 Stutzen ,
Küche , 30 —34 Mark . Ottober ver¬
mietbar WeinbcrgSweg 12. 1065b

Wohnung , zwei Stuben , 5lüche ,
Kammer , großer Balkon , vorn III ,
480,00 . wegen Versetzung schon 1. 9.
beziehbar . Rochowstraße 5, Pankratz .

FehrbeNinerstraste 52 , Seiten .
slügel , Stube , Alkoven , Küche 20 M.

Billig Stube . Küche , Zubehör
vermietbar Stolpischestraße 59, dicht
Schönhauser Allee . 177/6

Limmer .

Möbliertes Zimmer sosort ver -
mietet Fügel , R eichenbergcrstraße 130,
v orn III . _ +3

Sofort möbliertes Zimmer an
1— 2 Herren a 15 inklusive vermietet
Meyer , Nostizstraße 52. 506b

Möbliertes Voroerzimmer , ein,
auch zwei Herren , Urbanstraße 65,
rechter Ausgang II . 2744b

Möbliertes Zimmer vermietet
Opitz , Adaibertttraße 84, 2 Treppen .

Möbliertes Zimmer , 10, 1 oder
2 Herren , mit �Sad. Bohnsdorf . Ge¬
noffenschast . PäradieS " , 15 Minuten
vom Bahnhos Grünau , Wähncit .

Möbliertes Schlafzimmer ( Herrn )
kalitzerstraße 36s , vorn 3 Treppen

rechts ( Hochbahnstation Oranicn -
straße ) . _ _ +3

Möbliertes Zimmer vermietet
Lottngen , Reichenbergerstraße 112. +3

Möbliertes Zimmer vermietet
Herzmann , Waldemarftraße 61. +3

Möbliertes Zimmer , Herrn , se-
parat , 15 inklusive , vermietet Albrccht ,
Franieckislraße 7, Hos. +70

Möbliertes , kleines , einfaches
Zimmer bei Witwe Bitterhoff , Liebig -
straße 10, vorn III . +26

Möbliert oder Schlasstelle . Frau
Michaelis , Libauerstraße 13, Quer -
gebäudja _ +26

Gut möbliertes , sauberes Vorder -
zimmer , in sauberem Hause , vermietet
W. Jahn , iloltbuser User 3». 1050b

Borderzimmer , freundlich möbliert ,
zwei Hert en, Soimsstraßc 30, Thron .

Leere Stuben , leere Küchen mit
Kaunnern Zorndorserstraße 21, Haus -
Wirt . _ +26

Spittelmarkt , Nähe , möbliertes
Vordcrzimmcr , vreiswcrt , 2 Herren
oder anständige Damen . Alte Jakob -
straße 70, vorn II links . Kein
Zettel . _ 10346

Möbliertes Vorderzimmer ( Schlas¬
stelle ) zu vermieten Brandenburg -
straße 63 vorn III rechts . 1035b

Möbliertes Zimmer , separat ,
Mnntcuffelstraße 84 II vorn . Frau
Harlmann . _

10436

Kleines möbliertes Zimmer ,
jungen Mann , zu vermieten . Bergen ? ,
Zosser . erstcaße 22, Hos links I. 1048b

Freundlich möbliertes Vorder -
zimmer , 15,00 , bei Friedrich , Grün -
thalerstraßc 29d. +90

Leeres Zimmer , Zentralheizung ,
Warmwasser , Bad , vermietet Nixdors ,
Fuldastraße 55, Ausgang 6 III , Mitte .

Möbliertes Vorderzimmer ver -
micict an 1 oder 2 Herren Rixdors ,
Glasowstraßc 31, Bogen , Nähe Bahn -
hos Hermannstraße . _ +100

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren , Südost , Adalbertstraße 17 bei
Polst . 1014b

Teilnehmer sür Zimmer 13,00
inkluswe oder zwei anständige
Mädchen . Nachtigall , Lankwitzstraßc 2/3 ,
Hallcsches Tou _ 10026

Fiurztmmer , möbliert , einzelnen
Herrn , vermietet Lohse , Oranien -
straße 40/41 . +3

Lchtakstellen .

Möblierte Schlafstelle ( Zentral -
Heizung , Bad ) zu vermieten Rixdors ,
Fuldastraße 55, Jdeal - Passage 6 II ,
Exner . _ +112

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat . Alte Jakobstraße 74, Hos
rechts II . Raßmussen . 1031b

Mädchen findet Schlafstelle Man
teuffelstraße 60, linker Seitenflügel
III rechts . 1039b

Anständige Schlasstelle zu vergeben
Alerandrinensttaßc 60, vorn II ,
Lipinski . 1040b

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Freunde Admiralstraße 16, Gartig .
" Möblierte Schlasstelle sür Herren ,
allein , Reichenbergerstraße 115, Over -
gebäude l , Jachmann . +100

Freundliche Schlasstelle an Herren
Otto Dreis , Rixdors , Hermann .
straße 44 III . 4100

Freundliche schlasstelle . Herrn ,
Becker , Königgrätzerstraße 48. 1020b

Freiindliche möblierte Schlasstelle
an Herren oder Damen zum l . Sep -
tcmder , Preis 16 Btark inklusive ,
vermietet Vohrna , Wilhclmstraße 3, II .

Möblierte Schlasstelle ( separat )
zwei Herren , Köhler , Köpenicker -
slraße 22. _ 1013b

Freundliche schlasstelle , Herrn ,
Becker , Königgrätzerstraße 48. l020b

Freundliche schlasstelle sofort
Bischoff . Dresdenerftraße 78. 1017b

Möblierte Schlafstelle , l —2Hcrren
oder Damen , Friedrichstraße 210,
Hof II , BartoS . 1016b

Möblierte Schlafstelle 1— 2 Herren ,
Krautstraße 22, vorn II , Witwe
Krüger . _ +89

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
10 Mark mit Kaffee , Tausch , Gubener -
straße 8, III . _ +89

Möblierte Schlafstelle ( separat )
vermietet Böhm , Schwcdterftraße 263,
zweiter Aufgang . +60

Möblierte schlasstelle ( Flurein -
gang ) WrüSle , RheinSbergerstraße 38,
vorn II . _ +60

Schlafstelle vermietet Beter .
Kopcrnitusstraße 37, Seitenflügel IV.

Schlafstelle , bessere , vermietet Kiese¬
wetter , Mcmelerstraße 15, Portal II .

Saubere Schlasstelle vermietet
Witwe Karch , FricdrichSscldcrstraße 9.

Gute möblierte Schlasstelle W.
Fritzler , FricdrichSselderstraße 15, vorn .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Werner , Elisabethufcr 21. _ +134

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Stallschreibcrstroße58 , vorn II ,
am Moritzplatz . ._ +134

Freundlich möblierte Schlasstelle ,
2 Herren , bei Budack , Manteuffel -
sirage 90 I. _ +3

Möblierte Schlafstelle vermietet
Fräulein Zahn , Engeluser 2o I. +3

Möblierte Schlafstelle sür Herrn ,
MuSkaucrstraße 36, vorn IV links .

Möblierte Schlasstelle Soraucr -
straße 14, parterre rechts , Görlitzer¬
bahn . +3

Mädchen findet Schlasstelle , Hauck ,
Oranienstraße 185. +4

Junger Mann findet gute Schlaf -
stelle Muslauerslraße 32, vorn III .

Atrbeitersekretär für Elberfeld gesucht .
Die Stelle eines Arbeitersekretärs für Elberfeld ist zum

t . Oktober d. I . zu besetzen . 290/5
Anfaugsgehait nicht unter 2000 M. Geeignete Bewerber werden

gebeten , ihre Offerte unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit in der

Arbeiterbewegung mit der Aufschrift . Arbeitersckrctär " versehen bis

zum t . Sept . er . einzureichen an KfOhlien ,
_ Elberfeld , Hombüchcl 6 II .

SchlafstellesürHerrnbeiKuchansky ,
Genterstraße 4. �_ +57

Bessere Schlafstelle , allein , bei
Aschecker , Sonnenburgcrstraßc 10.

Schlafstelle , zwei Herren . Wolf ,
Wisbyerslraße 4, linker Seitenflügel
III , Bahnhof Schönhauserallce . +70

Freundliche Schlafstelle sür Herrn
sofort bei Brauer , Weidenwcg 19,
linker Ausgang II . +26

Möblierte Schlafstelle , 1 Herrn .
Müller , Manteuffelstraße 68. 1068b

Möblierte Schlasstelle Leipziger -
straßc 91, Hof rechts III . 1060b

Möblierte Schlafstelle , Balkon -
zimmer , zu vermieten . Cafiel , Urban -
straße 88, vorn III . _ +79

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
separat , sogleich , Ritterstraße 124, Hof
IV geradezu . 10586

Fein möblierte Schlasstelle , jungen
Mann , 13,00 inklusive . Krüger , Neue
Königstraße 23, vorn oberste Etage .

Mietsgesuebe .
Alleinsteheuder Bureaugehilse

sucht Stube , Küche und Klosett in
ruhigem Hause . Preisangabe .
Offerten F. K. , Postamt 26. 1026b

Leeres Zimmer gesucht . Gas und
Sonnenseite . Preisossericn

+89
er,

T. , Postamt 17.

Herr sucht Schlasstelle , allein .
Nähe Balten - Platz . Preisofferten
P. L. , Parteispediiion Rüdersdorser¬
straße 3. +89

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Lagerhalter , gelernter Materialist .

29 Jahre , sucht zum 1. Ottober Stel¬
lung . Äautionssähig , la Zeugnisse .
Offerten unter 51. 3. 117, Postamt
112. _ +41

Blinder Studlstechier bitte : um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelieiert . A. Gtäier . Mulack -
straße 27. _ 1463b

Geübte Falzerin sucht Maschine »
salzen zu erlernen . Gcjällige Offerten
L. 2. Postamt 63. 1067b

Stellenangebote .
Knnftschmtede , selbständige , ver -

langt Schlosserei Blume , Charlotten -
bürg , Schillerstraße 97. _ +110 *

Dirigent für Gesang , Klavier ge¬
sucht sür Donnerstag , Rixdors , Mab -
lowerstraße 10, Herzog . _ +101

Marmor - Steinmetzen verlangt
H. tttiorr , Weißensee . _

10366

Polierer . Einleger mit Spazier¬
stöcke, außerm Oause . Offerten bis
Mittwoch , V. 1, Hauplexpedition dieses
Blattes . 1029b

Tüchtige Bildcreinrahmer verlang «
Lechner . Alexandrinenstraße 93. 999b

Gürtler - und Dreherlebrlinge so-
wie einen Formerlchrling stellt unter
günsttgen Bedingungen ein : Karl
Millarg , Bronzewarensabrik , O. 98,
Goßlerstraße 20. 1059K "

Glühstrumpfpackertn gesucht W.
Mauer , Landsberger Allee 125, vorn III .

BluscnftePPerin im Hause , nur
tüchttge , verlangt . Zänker , Rixdors .
Neuterstraße 58, vorn III . 10416

Blusenarbeirerinnen , äußern :
Hause , persctte , höchste Löhne , ver -
langt . Zänker , Nixdorf,Reuterstraße58 ,

III .vorn 1042b

Zieherin . Piano « Mechaniksabril
Blumenstratze 77. _ +83

Barock - Vergolderin sucht Joerö .
Stalitzerstraße 28. 1070b- -

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

GMästsMer
für einzurichtendes GewerkschaftS -
Haus per 1. Ottober gesucht . »

Renner wollen ihre Offerte mit
GehaltSansprüchcn und Referenzen bis
25. August der Expedition dieses
Blattes unier 3. 1 einsenden .

Mehtiger Zrsnner
auf Porzellan wird für dauernde
gutbezahlte Stellung gesucht . Offerten
unter Oßr. T. 1. au die Expedition
des »Vorwärts * . *

tirüßere JnlousicfabriU
in Hamburg » ucht

tüciiligeu Schlosser
aus eiserne Rolladen und ivtontage
bei hohem Lohn . Dauernde Stellung .

Offerten unter 5SS5 an
Hcinr . Eisler , Hamburg .

Wegen Streits unil Difieremeo
sind gesperrt :

sür Korbmacher Firma Kaaiga
in Lichtenberg / Reichert in Mar¬
zahn ; Schmidt , Dresdenerstr . 82 ;
sür Bergolder Ornhl in Magde¬
burg .

Deutscher Holzarbeitervcrband
OrtSverwaltuug Berlin .

Ter Gesamtauflage unserer
heutigen Nummer liegt ein Pro -
spekt der Tuchfabrik Eehmaua
u . Assmy in Spremberg ,
( Riederlausih ) .

S« - für den Bezirk Norden " MsZ
liegt ein Prospekt des Ebata -
skopckVheaters , Berlin Sf . ,
lüacksti alle 64 ( Inhaber :
Wilhelm Brnsch ) bei .

Lcruntwortlicher Redakteur l Georg Davidsohn , Berlin , Für denLnseratcnteil verautlo . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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